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bg Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
N auf die Zeitung, welche Eenntag und Montag 
I, an den übrigen —.— zweimal erſcheint. 


Die Breslauer Zeitung wird, wie bisher, in entſchieden freifinniger Richtung geleitet werden und bemüht fein, ihren Leſern ſtets ein möglichſt vollſtändiges Bild der politiſchen Situation zu geben. 
Sie wird durch Original⸗Telegramme auch in Zukunft die neueſten, ausführlichſten Nachrichten bringen und Sorge tragen, daß dieſelben, fo weit fie den hieſigen Leſern durch Extrablätter zugeführt werden, 
unverzüglich durch die Poſt auch den auswärtigen Abonnenten zugehen. 


Beſondere Aufmerkſamkelt wird fle dem Handels⸗Theile zuwenden. Als unabhängiges Organ findet fie für die verſchiedenen Specialitäten des Handels und der Induſtrie hervorragende hieſige und 


auswärtige Mitarbeiter. 


Das Coursblatt, welches ſofort nach Eintreffen der Berliner Schlußcourſe erſcheint, ſoll unſeren Leſern jedes beſendere Handels⸗ oder Börſenblatt entbehrlich machen. 


Als Gratis⸗Beilage werden wir vom neuen Quartal ab unſeren Abonnenten jede Woche ein Sonntags⸗ Börſenblatt geben, welches Leitartikel über wirthſchaftliche Fragen aus der Feder elnes 
bewährten Volkswirths, Original- Berichte über die Berliner und Wiener Boͤrſe, ein Boͤrſen⸗Feuilleton u. ſ. w. enthalten wird. 


Gleichzeitig mit der „National⸗Zeitung“ begann ſoeben de 


r Abdruck des neuen großen Romans von Rudolf von Gottschall: 


Die Erbſchaft des Blutes. Mit Spannung darf man dieſem 


neuen Werke des berühmten Verfaſſers ſchon deswegen entgegen ſehen, weil es großenthells in Paris zur Zeit des 1871er Commune⸗Aufſtandes ſpielt, deſſen Taumel und düſtere Schrecken zu ſchildern unter 


den lebenden deutſchen Dichtern gerade Gottſchall wohl am berufenſten ſein dürfte. 


Nach wie vor wird auch außerdem das Feuilleton in reicher Mannigfaltigkeit für unterhaltende und belehrende Lecture ſorgen. 


Nen eintretenden Abonnenten liefern wir auf Meldung bei unſerer Expedition den Beginn des Nomans nach. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 
6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expeditlon und Commanditen für unſere hieſigen Abonnenten gratis) beträgt für die aus⸗ 
wärtigen im ganzen Poſt⸗ ⸗Gebiete des Deutschen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 

In den k. k. öſterreichlſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung entgegen. 

Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeltige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 


In Breslau find neue Praͤnumerations⸗Bogen 5 Empfang zu 1 in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 


k Se : 1 3 ae 8 5 * e du f. 5 — eutßelerſraße 155 45 1775 Ml Pente 
Albrechts 27, bei Hrn. a iedrich⸗Wilhelmsſtr. 14 rn. Bracklow. Dei traße 12, bei Hrn. 955 reund.] Neue Schweidnitzerſtr. ei Hrn. Gu 35 e.] Roſenthalerſtraße ei Hrn übner. 
Albrecht u bei 525 Benter's Rad iedrich⸗Wilhelmsſtr. 5, 52 Per, C. Jung. Ak traße 16, bei Fer J. Neue S meibniperftrahe 7 bei Hrn. Th.] Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Rirhner 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn jebrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei Hrn. Hennig. Kloſterſtraße 18, bei Om ic rende Gühman Sovomeikape 2, bei Hrn. Ziebolz. 
Alexander u. Mar aretbenfir, Ede, bei Hrn. iedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mündner. Kloſterſtraße 19, bei ER RER ee Shmeibniberft. 18, bei Hrn. zn ch.] Sadowaſtraße 1 bei Hrn. Buſchmann. 
atſchke u. Gitſch iedtich⸗Wilbelmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. Kloſterſtraße 35, bei er. Neue Taſchenſtraße 14 a, bei Hrn. Koſſack.] Sandſtraße 1, bei Hrn. Ernſt Wiehle. 
Alexande traße 18, 9905 den Rich. Sten = iedrich⸗Wilhelmsſtr. 26, bei Hrn. Müller.] Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. S warzer. Neue Tauenzienſtr. 18 „bei Hrn. Puz ke. S eitnigerſtraße 3, bei Hrn. e 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei iedri a ri 33, bei Hrn. Albert Konigspla 3b, bei Hrn. WII F Neue Tauenzienſtr. 82, bei Hrn. J. Scholz. S d 5 bei H teinig. 
Ouprier. Kaffank Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchk Neue BE 87, bei Hrn. Dohn. Schmiedebrücke 29 b, bei Fin. Illmer. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner.| Friedrich⸗Wil ſelmeſtr 42, bei Hrn. J. Rieger. Königsplatz 7, bei Hrn. Sonne are eh: Neue Weltgaſſe 29, b ur Hrn. Nagel. Schmiedebrücke 36, Pet rn. Steulmann. 
Mltiüherfrahe 20, bei Hrn. Böſe. iedrich⸗Wilbelmsſtr. 58 b, bei Hrn. Mel de.] Köni 15 u. Schloßohle⸗Ecke, be Hrn. Ru d.] Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Hannad. Schmiedebräcke 51, dei Hrn. e 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. arten aße bei Hrn. Joh. Neugebauer Neumarkt , ei Hrn. C. G. Oſſig. Schmiedebrücke 64/65, bei Hm. Scholz. 
Am Dane Bahnhof 1, bei Hrn. 3 7 12 Hrn. 1 255 ruhn gente 8, bei Sm, Hm. C. = e menu 7 bei ti ze IH. S eg bei Hrn. Erich u. 
ra rn. Steini reuzſtraße ei Hrn Dziek eumar i . 
Ant a BAD bei Hrn. Em. Kirchner. Gartenſtraße 2b. bei Hrn. Arlt.“ Kupfer . 12, 15 Hm . Riedel. Neumarkt 21, bei 115 A. N Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Hatſcher. 
3 bei Hrn. Scharfenberg. Garten 8 e 23c, bei Hm. C. Friedrich. | Kupferſchmiedeſtraße 18, bei Hrn. Kattner.] Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Neumeiſter. 
1 85 30 be tn. Jarauſch. Garten 38/39, bei Hm. E. Koch. Kupferſchmiedeſtraße 25 bei Hrn. Illmer. Neumarkt 30, bei I Tieße. Sonnenſtraße 3, bei Hru. Heiberger. 
5 ransky. Gartenſtraße 43a, bei Hrn. Meiberg. Kupfe iedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky.] Nikolai Stadigr. 6e, bei Hrn. A. Reifland.] Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Giersdorf. 
1 5 2 Es Friedrich.] Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Bormann. Nikolaiſtraße 16, bei Hru. Koſſack. Sonnenſtraße 11, bei Hrn. Florian. 
eee ab 3, bei Hrn Gruhl Gräbſchner⸗ u. „Holteitraßen. Ecke, bei Hrn.] Lehmdamm 46, bei rn. ziekan. Nikolaistraße 21, bei 2 Rösler. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. G. Hentſchel. 
Berlinerſtraße 1, bei „gen Korus. Ad. Plötz Leſſingſtraße 1, 15 Hrn. Prätzel. Auirlaiſraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Stockgaſſe 13, bei rn. Karnaſch. 
Berinerfraße 22e, bei Hrn. Stürze. Gräbſchnerſteaße 24, bei Hrn. Grüttner. ] Louiſenſtraße 18, bei rn. Röhricht. Nikolaistraße 64, bei Sen Adolf Birneis. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. 395 Fase 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel.Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. C L. Reichel's N] Tauenzienvlag 10, bei Hrn. N. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. Große elbftra e 7, bei Hrn. Gubiſch. e habe, 18, bei T un Pitolaineche 75 har Hrn. Tſchopp u. Co. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Sch omba. 
Lange's Nachfolger. 82 15 b, bei Hrn. G. Beige. Matthias 3, bei 5 e Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rob. Meyer 
Bismarkſtraße 12, bei Hm. Zerboni lb abe 166, 92 5 — Lillge. Mattbiasitrape 13, b 1 — A Gutb. D laue 122 9 bei Hrn. Ed. S9 5 : ene 46, bei Hrn. Knauer. 
ohraue 55 13, bei Hrn. Hirſe. Grüne aumbrücke 1, bei 9 appler. | Matt las eue 17, bei Hrn. E. O. Rei elt. Shlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Tauenzienſtraße 57, bei Hm: Finiter. 
a: 3/34, bei Hrn. C. Friedrich. | Grün ins 4, bei Hrn. 5 Vogel. Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite. lauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Tam 62 b, bei Hrn. Pelz. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. R. Mandauſch.Grünſtraße 5 bei Hrn. E. Schirmer. Matthiasſtraße 260, bei Hrn. Marberg. Ohblauerſtraße 34, 55 Hrn. Gebr. Heck. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sia er 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. eilige wee 15 bei dm. Biller. Hrn. C. Becker u. Co.] Tauenzienſtraße 71, bei Hm. Matuſchek. 


Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Pau 

a An den Kaſernen 1/2, bei 555 
h. Selling. 

Bürgerwerder, 8 29, bei Hrn. Milde. 

Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 

Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. aiſer 

Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. 


iebeich-ilbelmöftr 2a, bei Hrn. Bleiſch. 


ee 20, bei dra 25 Ste 


Matthiasſtraße 65, bei 


oe 
Matthiasſtraße 76, bei 


Sr 


Hrn. 
J Mauritinsplap- 125 bei Hrn. 1 Priemer. 
a eee 5, bei 7 Altmann. 


0 e 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Jeu 


eiburger⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn.] Kaiſer Wil elmſtraße 74, 5 0 Hoffm 
5 — e ? Karls ar 5 95 5 ane u. Co. Neudorſſtraße 3a, bei Hrn. 5 
eiburgerſtraße 33, bei Hrn. Iſäak Karlsſtraße 30, bei tz f. Schwarzer.] Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. Reuf 
edrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steym ann . Groſchengaſſe 4 bei 5 „E. L Jahn.] Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. 
iedri Ace 66, bei Hrn. Eugen a . 57, b = rn. C. Steinig.| Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinr. Mayer. Ning, am 
Friedrichsſtraße 77, bei Hrn. Duſchek. Aloe aße 1, bei 6. Müller. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 
117... Lin da ae ehe ze rar De ꝛ ww m ·· air es nam, JENEESTEN 98, bei Hrn. Lichter. Kloſterſtraße 3, bei . G. Beige Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 


Der Culturkampf in ſeiner neueſten Phaſe. 

Nicht die Maigeſetze, ſondern das Juligeſetz iſt jetzt die Haupt⸗ 
ſache — das Juligeſetz, welches das Centrum zwar verworfen hat, 
das ihm aber jetzt die beſten Dienſte leiſtet. Denn es gewährt dem 
Cultusminiſter die Freiheit, den neu zu wählenden Biſchoͤfen oder 
auch den noch vorhandenen Biſchöfen den Eid auf die Maigeſetze zu 
erlaſſen, das Sperr⸗ oder Brodkorb⸗Geſetz aufzuheben und die Ge: 
halte nachzuzahlen, und der Cultusminiſter benutzt dieſe Freiheit auf 
das Beſte, ohne den Landtag zu fragen, denn das hat er eben nach 
dem Juligeſetze nicht nöthig. Das Centrum wird jetzt einfehen, daß 
es unklug gehandelt, als es gegen das Juligeſetz ſtimmte; freilich 

blieb es auf ſeinem „Schein“ beſtehen, und erreicht jetzt auch ſo, 
was es gewollt hat. 

Was iſt denn nun eigentlich geſchehen, um die Ultramontanen 
den Triumphgeſang anſtimmen zu laſſen? Nun, in Paderborn und 
Osnabrück haben die Domcapitel Bisthumsverweſer gewählt und der 
Regierung die Anzeige gemacht, damit dieſe die Gewählten beſtätigen 
kann. Das iſt ja ganz malgeſetzlich. Nein, antworten die ultra⸗ 
montanen Blätter, das iſt in der Weiſe geſchehen, wie es vor dem 
Erlaß der Maigeſetze geſchah. Nicht 52 Oberpräſtdenten, wie die 
Maigeſetze verlangen, ſondern dem Cultusminiſter iſt die Anzeige ge: 

macht worden; die katholiſche Kirche — ruft ein ultramontanes 
Blatt aus — wird ſich nie und nimmer dem „proteſtan⸗ 
tiſchen“ Preußen unterwerfen. Auf einmal, ſo im Hand⸗ 
umdrehen iſt Preußen ein „proteſtantiſcher“ Staat geworden; während 
ſonſt die katholiſche Preſſe — und zwar mit allem Recht — den größten 
Nachdruck darauf gelegt hat, daß es ein „paritätiſcher“ Staat iſt. 
Jedoch, wie s gerade paßt — das war ja immer der Hauptgrund⸗ 
ſatz, nach welchem die ultramontane Preſſe verfuhr. 

Wir wollen ja auch gerade kein beſonderes Gewicht darauf legen, 
ob die Anzeige in dieſem Falle, wo es ſich um die Wahl von Ver⸗ 
tretern der Biſchöfe handelt, dem Oberpräſidenten oder dem Cultus⸗ 
miniſter gemacht worden iſt, nur meinen wir, daß es nicht gerade 
ein beſonderes Zeichen von Entgegenkommen Seitens der kirchlichen 
Organe iſt, daß die Anzeige ſo gemacht worden iſt wie es vor der 
Zeit der Maigeſetze üblich war. Ob die gewählten Bisthumsverweſer 
ſo außerordentlich personae gratae find, wie ſich der Cultus miniſter 
denkt — aus dieſer Art und Weile der Anzeige geht es gerade 
nicht hervor; und ob der einfache Schritt der Wahl und die vor mal⸗ 


geſetzliche Anzeige ein 7777.7... ß ̃⅛Lu.. . P außerordentliches Entgegenkommen der Kirche 
. — daß von Seiten des Staates nunmehr ſofort Entbindung von 
er Eidesleiſtung, Rückgabe der biſchoflichen Vermögens⸗Verwaltung, 
Zaſhebung der Sperre für die ganzen Diöcefen erfolgen mußten, 
das, meinen wir, iſt doch mehr als zweifelhaft. Das iſt ein Ent⸗ 
gegenkommen von Seiten des Staates, daß das Triumphgeſchrei des 
Ultramontanismus vollkommen gerechtfertigt iſt und nicht minder ge⸗ 
rechtfertigt, daß er, nachdem er den Finger erhalten, nunmehr auch 
die Hand verlangt. Und er wird fie verlangen. 
Denn [hen ſchreibt ein Hauptorgan des Ultramontanismus, der 
„Weſtf. Merkur“: 
„Die Regierung wird die Gewißheit haben, daß neue Verhandlungen 
auch in 1807 auf die Anzeigepflicht ein re ee berbeiführen 
werden. Solche Verhandlungen aber beſtehen thatſächlich, 


wie wir ſicher wiſſen, Ban deswegen leben wir der Hoffnung, daß die 
Paderborner Walt 


Anfang von dem Ende des Cultur⸗ 

kampfes war.“ 
Nein, das iſt nicht der Anfang vom Ende des Culturkampfes, 
ſondern das iſt das Ende des Culturkampfes ſelbſt, und das ſollte 
uns ja ganz lieb fein, wenn es nicht zugleich die größte Niederlage 


des Staates Preußen im Kampfe mit Rom wäre, größer die Nieder: | 


lage als alle Siege der Jahre 1866 und 1870. Begonnen hätte 
die Niederlage ſchon, wenn es wahr wäre, was das ultramontane 
Organ meldet, daß Verhandlungen bereits thatſächlich beſtehen. Denn 
die Anzeigepflicht iſt das punctum saliens des ganzen Kampfes, 
iſt der Kampf ſelbſt; von Jedermann, gleichviel ob Katholiken oder 
Proteſtanten, wäre die Frage gerechtfertigt: weshalb iſt der Cultur⸗ 
kampf überhaupt begonnen worden, wenn Ihr jetzt die Anzeigepflicht 
ebenfalls durch eine Hinterthür, wie es jetzt thatſächlich geſchehen, 
wegescamotirt, wenn Ihr über ein ganz unveräußerliches Recht des 
Staates Verhandlungen anknüpfen wollt? Ueber die Anzeigepflicht 
giebt es gar keine Verhandlungen. Denn wir wiederholen es immer 
und immer wieder, die katholiſchen Geiſtlichen find nicht blos Beamte 
der Kirche, ſondern auch Beamte des Staates, und das iſt doch das 
Wenigſte, was der Staat verlangen kann und verlangen muß, daß er 
ſeine Beamten kennt und über ſie eine gewiſſe Gewalt hat, be⸗ 
ſonders ob er die Ueberzeuzung hat, daß fie das Zeug, die Befähi⸗ 
gung und den Willen haben, ſeine, des Staates, Zwecke nicht minder 
zu fördern als die der Kirche. 

Denn damit iſt Nichts geſagt, daß die Kirche ſchon als Kirche 


Matthiasſtraße 59/60, bei e lauerſtr. 36/37, b ei 
4 8 enge 46, bei Hrn. P. Neugebauer: 
7 5 . 20, 155 om. 1 7 1 nen 
att je 5 u. Roſenthalerſtra ee, bei | Paradiesſtraße ei Hrn. Nage 
ſeuth * 5 ere 29, bei Hrn. Bleß. 
aradiesſtraße 35, bei Hrn. Kattner. 
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Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Okto "Müller. 
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ara eſtr 5 60, bei Hrn. Geisle 


Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiege 
Tae 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei . Franz Wagner. 
Vincenzſtraße 51, rn. Mückude. 
Vorwerksſtraße 125 bei Din alkenhain. 
Vorwerksſtraße 15 bei Hrn. F. Weiß. 
Vorwerks 100 46, bei Hrn. Beige. 
Wäldchen 1 he Hm. Hugo Schwarzer. 
Wäldchen 10, b ei Hrn. O. Sempert. 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Weidenſtraße 22, bei Hrn. 5 3 


athhauſe 10, bei Hrn. 5. Straka. Weidenſtraße 25, bei Hrn. T 
Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. 


Zimmerſtraße 28, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
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auch die Zwecke des Staates fordere; denn der ſiebenjährige Cultur⸗ 
kampf hat zur Genüge gezeigt, daß die Ziele Beider auch auseinander 
gehen; er hat zugleich gezeigt, auf welcher Seite die groͤßte Mehr⸗ 
zahl der katholiſchen Geiſtlichen geſtanden. Soll der Culturkampf von 
Neuem beginnen und ewig dauern, ſo eröffnet Verhandlungen über 
die Anzeigepflicht. 

Man kann der Kreuzzeitung zuſtimmen, wenn fie am Ende eines 
Artikels über denſelben Gegenſtand ſchreibt: „Wir wollen keine Sieger 
und keine Beſiegten in dieſem Kampfe, ſondern nur den Frieden“, 
aber beginnt Ihr Verhandlungen über die Anzeigepflicht, laßt Ihr 
Euch nur ein Titelchen von dem abſtreiten, was die Maigeſetze darüber 
beſtimmen, fo giebt es nur Einen Beſtegten in dieſem Kampfe, und 
das iſt der preußiſche Staat; dann iſt Alles, was er in dieſen 
fieben Jahren gegen die Uebergriſſe der römiſchen Gurte gethan, un⸗ 
gerecht und überflüſſig geweſen, dann iſt der Ultramontanismus der 
einzige Sieger, und ſein Triumphgeſchrei vollkommen gerechtfertigt. 


Breslau, 26. März. 
Man wollte in ſonſt gut unterrichteten Reichstagskreiſen, wie die „Voſſ. 


Zeitung“ ſchreibt, geſtern wiſſen, daß der Reichskanzler der vorgeſtern vom 


Reichstage angenommenen Reſolution, betreffend die Koſtenbewilligung für 
den Zollanſchluß Altonas durch den Reichstag, keine Schwierigkeiten 


in den Weg legen werde; man glaubt ſogar verſichern zu können, daß der 
Reichskanzler, falls der Zollanſchluß Altonas und Wandsbecks bis zur 


nächſten Seſſion in Angriff genommen werden ſolle, woran übrigens noch 
vielfach gezweifelt wird, die hierfür erforderlichen Koſten auf den nächſten 
Reichshaushaltsetat bringen werde. Dieſe Erwartung ſcheint dach etwas 
zu optimiſtiſch zu ſein, als daß man fi ihr ohne Weiteres anſchließen 
könnte. — Das Material, durch welches der Abg. Hänel vorgeſtern der 
Discuſſion über die ftreitige Frage die entſcheidende Wendung gab, bat ders 
ſelbe der Bibliothek des Reichstages eninommen. Ein rechtsgelehrtes han⸗ 
ſeatiſches Mitglied des Reichstages, dem der Proceß vor dem Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht in Lübeck und die daraus erwachſene Streitfrage im Allgemeinen 
bekannt war, ſoll nach der „Nat.⸗Ztig.“ die Anregung zu der Nachforſchung 
gegeben haben. Die Protokolle und Druckſachen des Bundesrathes ſind 
der Oeffentlichkeit nicht zugänglich, doch erhält die Bibliothek des Reichs⸗ 
tages ein Exemplar derſelben, und fo war es dem Abg Hänel möglich, 
das vom Staatsſecretär Scholz nicht mitgetheilte Präcedens feſtzuſtellen. 


Sonntag, den 27. März 1881. 


zur Pränumeration. 
Der unterzeichnete Verlag erlaubt ſich, zum Abonnement auf die Breslauer Zeitung und das mit derſelben verbundene Coursblatt der Breslaner Zeitung für das II. Quartal 1881 
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als falſch anerkannten Stellung zurückzutreten. 
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en: 

Die Wablreſultate von Altenburg und Weimar waren die Nemeſis 
für die Unentſchiedenbeit. Partei ergreifen iſt nun einmal in ſo kritiſchen 
Zeiten die Vorbedingung alles Weiteren. „Wer nicht für mich iſt, der 
iſt wider mich“, fo ſagt der Reichskanzler; „wer nicht für mich iſt, der iſt 
wider mich“, ſo ſagt gleicherweiſe auch die Maſſe der liberalen Wähler⸗ 
ſchaft. In dem bevorſtehenden Entſcheidungskampfe will die national⸗ 

Ubberale Partei weder für, noch gegen den Einen oder Andern ſein — 
das iſt eine wenig beneidenswertbhe Poſition, und Dank wird es da 
ſchwerlich von der einen oder andern Seite geben. Ein großer Theil 
der Nationalliberalen wird freilich — unbeſchadet feiner Zugebörigkeit 
zur Fraction — doch durch die elementare Gewalt der Strömungen in 
die Oppoſition gedrängt werden. Ein klareres Erfaſſen dieſer Noth⸗ 
wendigkeit ſeitens der ganzen Partei würde die Kriſis ferngehalten und 
der liberalen Sache großen Nutzen bereitet haben. Jetzt gehen die Dinge 
ihren Gang ohne weſentlichen Unterſchied, ob ſich der Einzelne hierhin 
oder dorthin ſtellt. 

Die Nachrichten über die griechiſch⸗türkiſche Frage bilden ein wahres 
Chaos. Während vor wenigen Tagen der „Standard“ das Scheitern der 
Verhandlungen in Ausſicht ſtellte, lauteten die geſtrigen Mittheilungen 
böͤchſt günſtig; heute giebt die „Agence Havas“ zu, daß die Mächte ſelbſt 
untereinander nicht einig ſeien über das, was ſie wollen. Wenn die Sache 
in der bisherigen Weiſe weiter geht, fo können ſich die Verhandlungen ſehr 
in die Länge ziehen. 

Die Gerüchte, daß die Stellung des öſterreichiſchen Miniſters des 
Aeußern, Baron Haymerle, erſchüttert ſei, erllärt der „Peſt. LI.” als 
vollkommen unbegründet. Die Stellung Haymerle's ſei heute noch ebenſo 
feſt wie irgend jemals, ſeit er die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
übernommen habe. 

Der Abſchluß des Friedens zwiſchen den Engländern und den Boern 
wird von der engliſchen Preſſe überwiegend günſtig aufgenommen. So 


7 


Außert ſich die „Times“: 5 
„Die von der Regierung angebotenen Bedingungen werden ohne 
Zweifel einer ſtrengen Kritik unterzogen werden, allein das Land wird, 
bis das Gegentheil bewieſen werden kann, annehmen, daß die Friedens⸗ 
bedingungen mit feiner Ehre und Würde nicht unvereinbar find, und ſich 
berzlich darüber freuen, daß es möglich geworden, aus einer allgemein 
j ö Es wird jetzt allgemein 
anerkannt, daß die Annexion Transvaals von Anfang an ein Irrthum 
geweſen, der zwar mit den beiten Ahſichten begangen worden, jedoch höͤchſt 
unliebfame Reſultate hatte. Der Irrihum iſt jetzt gut gemacht worden, 
indeß nicht durch die Erfolge der Boern, ſondern durch eine vernünftige 
Berückſichtigung der Gerechtigkeit und Erforderniſſe des Falles. Die Be⸗ 
dingungen ſind augenſcheinlich men günſtig für die Boern, aber! nach⸗ 
dem das Land zu dem Entſchluſſe gelangt, daß die Boern Anſprüche 
anf die Wiederherſtellung ihrer inneren Autonomie beſitzen, wird es nicht 
geneigt fein, die Einzelheiten der Abmachung zu bemäkeln, wenn es ſich 
erſt vergewiſſert bat, daß die Regierung im Weſentlichen an ihren eigenen 
Bedingungen feſtzuhalten und nicht die von den Boern infolge ihrer 
unerwarteten Waffenertfolge entworfenen it Jg bat. Wir ſym⸗ 
patbiſiren wenig mit der Anſicht, daß es nothwendig war, unſer militä⸗ 
riſches Uebergewicht wieder herzuſtellen, ehe wir unſere Zuſtimmung zu 
vernünftigen Friedensbedingungen gaben. Hatte ſich England zur Er⸗ 
oberung Transvaals und Behauptung deſſelben um jeden Preis ent⸗ 
faul ſo kann kein ge Menſch daran zweifeln, daß es in 
einer Macht geſtanden, dies zu thun. Da aber allſeits anerkannt worden, 
daß die Boern künftighin möglichſt ſich ſelber überlaflen bleiben ſollen, 
ſo bat der unglückliche Streitfall nicht raſch genug beigelegt werden können. 
L—.. —:. —H—.ñ?ĩ?i7 — ——ä — 


Deutſchland. 
= Berlin, 25. März. [Die Vorlage über die Ber: 
handlungsſprache des.reichsländiſchen Landes ausſchuſſes. 
— Das Geſetz über die Beſtrafung der Trunkenheit.] 


Nicht ohne Spannung ſieht man der weiteren Entwickelung der Vor: 


lage, betreffend die Einführung der Oeffentlichkeit und der deutſchen 
Landesſprache bei den Verhandlungen des Landes = Ausſchuſſes 
von Elſaß⸗Lothringen entgegen. Die Abgeordneten aus den Reichs⸗ 
landen halten die obligatoriſche Anwendung der deutſchen Sprache um 
fo mehr für unthunlich, als in Lothringen dieſelbe in weiten Diftricten 
weder verſtanden, noch geſprochen wird. Die Reichsregierung dagegen 
hält den Standpunkt feſt und dürfte darin vom Reichstage unterſtützt 
werden, daß, wenn die Oeffentlichkeit der Verhandlungen gewährt 
wird, dies nur unter Einführung der Landesſprache der Fall ſein kann. 
Im Bundesrathe wird der Entwurf ſchwerlich irgend welchen Bedenken 
begegnen. — Der beabſichtigten Interpellation wegen des Verfahrens 
der reichsländiſchen Regierung gegen die franzoſiſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſieht man diesſeits mit großer Ruhe entgegen. Man 
hält die Frage für eine interne elſaß⸗lothringiſche Landes angelegenheit 


Berliner Brief. 
Berlin, 25. März. 

Der Aufregung über das Petersburger Attentat folgte ein kurzer 
Alexander⸗Cultus in Berlin. Als die Extrablätter nicht mehr „zogen“, 
wurde von den fliegenden Händlern, die alle acht Tage in irgend 
einem anderen Artikel „machen“, ein illuſtrirtes curriculum vitae 
des unglücklichen Czaren colportirt, und inzwiſchen ſtellten die Bunt⸗ 
druckerelen ſein Porträt her, welches ſammt dem bekannten pracht⸗ 
vollen Goldrahmen, der noch an der Devife „billig und ſchlecht“ feſt⸗ 
hält, nur wenige Groſchen koſtete, und gleichzeitig ſtiegen die Italla⸗ 
niſſimi „mitti scheni figuri“ die Hintertreppen der Häuſer, auf 
denen in Berlin ein ſchwunghafter Handel, nicht nur in den meiſten 
Pofitionen des neuen Zolltarifs, ſondern auch in Literatur und Kunſt 
betrieben wird, hinauf, um den verewigten Czaren in Gips den 
Köchinnen zum Ankauf zu empfehlen. Aber dieſer Alexander⸗Cultus 
fand keine Freunde; es mag dahin geſtellt ſein, ob er Berlin nicht 
ſympathiſch war oder ob man in unſerer raſchlebigen Zeit, je entſetz⸗ 
licher ein Exeigniß iſt, ſich um fo mehr bemüht, es raſch zu vergeſſen. 
Der todte Czar verſchwindet aus den Predigten und aus den Zei⸗ 
tungsſpalten, und nur in einem Couplet einer Vorſtadt⸗Novität er⸗ 
klingt wehmüthig der Reim „o Alexander, groß und hehr — ſtarbſt 
für dein Volk als Märtyrehr . 5 

Nach meinem genauen Studium Berliner Volkskreiſe möchte ich 
behaupten, daß wir gar keln Recht dazu haben, von dem ruſſiſchen 
Volke Freundſchaft zu fordern, denn die Ruſſen ſind uns unſympa⸗ 
thiſch. Es giebt kaum noch ein Land, über welches hier abſprechender 
geurtheilt, kaum ein Volk, über welches bier mehr räſonnirt wird. 
Ich glaube, daß ſich in der Berliner Handelswelt die richtige Er⸗ 
kenntniß verbreitet hat, wie viel der Oſten und damit auch das Cen⸗ 
trum Berlin durch die ruſſiſche Abſperrung und Zoll: und Grenz: 
wirthſchaft verllert, obſchon auch ohnedies die häufigen Schädigungen 
der Geſchäftswelt durch ruſſiſche Schwinbeleien, nicht blos durch falſche 
Rubel, ſondern auch durch betrügeriſche Bankrotte und die parteliſche 
Rechtſprechung, die Stimmung keine ſonderlich gute war. Die hier 
lebenden Ruſſen bilden eine ziemlich geſchloſſene Colonie; ob Stu⸗ 
denten, Kaufleute oder Handwerker, — großer Beltebheit erfreuen 
ſich auch die Individuen nicht. Sie leben entweder ſchäbig geizig 
oder verſchwenderiſch, und der reiche Ruſſe, der auf Nimmerwleder⸗ 
ſehen verſchwindet und „hinter Moskau“ oder „links von Odeſſa“ 
fein ſoll, wo unquittirte Rechnungen keine Sorge machen, gehört 
hier gar nicht zu den Seltenheiten. Es mag wohl vorkommen, daß 
auch Finnländer oder Polen hinter dieſen angeblichen Nabobs des 
innern Rußlands ſtecken, aber das Reſultat iſt für den kleinen Ber⸗ 


Die „Tribüne“ fälieht einen Leitartttel uber die Gecefioniften mit den] und wird jedenfalls nachwelſen, daß man von den 
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b 6 betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaften lediglich verlangt hat, ſie ſollten ſich den Bedingungen der 
Landesgeſetze unterwerfen. — Dem Reichstage find die Entwürfe über 
die Beſtrafung der Trunkenheit und über die Beſtimmung des Raum⸗ 
gehaltes der Trinkgefäße zugegangen. Der Inhalt beider Vorlagen 
iſt anderweit bereits bekannt. Der Entwurf über Beſtrafung der 
Trunkenheit iſt mit einer ſehr ausführlichen Begründung verſehen, 


welche namentlich den gegenwärtigen Rechtezuſtand in Deutſchland liberalen Wahlvereins wurde ein von Dr. Amelung eingebrachter Antrag 


beleuchtet und die vorhandene Lücke, deren Ausfüllung der Entwurf 
anſtrebt, mit folgenden Worten charakteriſirt: „In einer ſehr erheb⸗ 
lichen Zahl der Unterſuchungen, welche namentlich Toͤdtung, Koͤrper⸗ 
verletzung, thaͤtlichen Angriff gegen Beamte und ſonſtige Gewalt⸗ 
thätigkeiten zum Gegenſtande haben, wird vom Beſchuldigten finnloſe 
Trunkenheit eingewendet, und in nicht ſeltenen Fällen erfolgt Frei: 
ſprechung auf Grund der Annahme, daß der Thäter ſich in einem 
Zuſtande befunden, der die Zurechnungs fähigkeit ausſchließe. An: 
geſchloſſen iſt ein Vergleich mit den geſetzlichen Beſtimmungen des 
Auslandes. 

Berlin, 25. März. [Die Fortſchrittspartei] hat in 
Betreff der Ausbreitung ihrer Organiſatlon von Woche zu Woche 
Erfolge zu verzeichnen. In Stettin hat der große liberale Wahl⸗ 
verein mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit beſchloſſen, 
ſich in einen Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei umzuwandeln, 
— in Hannover iſt ein eben ſolcher Verein entſtanden, ber fi 
mit der Hoffnung ſchmeichelt, bei den nächſten Reichstagswahlen in 
dieſer vom Welfen Brül vertretenen Stadt, eine große Stimmenzahl 
auf einen fortſchrittlichen Candidaten zu vereinigen, vorausgeſetzt, daß 
demnächſt durch einen Vortrag Eugen Richters die Maſſen dafür ge 
wonnen werden. Dieſe Hoffuung mag illuſoriſch ſein, immerhin find 
im letzten Jahre in einer ganzen Reihe hannoverſcher Kreiſe Anhänger 
der Fortſchrittspartet geworben, auch vertreten bereits einige Local: 
blätter deren Grundſätze. 

* Berlin, 25. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der Großberzog 
und die Großherzogin von Baden und Prinzeſſin Victoria beabſich 
tigen Ende der nächſten Woche von hier nach Karlsruhe zurückzukehren. Der 
Prinz Ludwig Wilhelm von Baden hat, begleitet vom Profeſſor Dr. Mathy, 
bereits am Donnerstag Abend 10 Uhr Berlin verlaſſen und ſich zur Fort 
ſetzung ſeiner Studien wieder nach Karlsruhe begeben. — Der Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt in der vergangenen Nacht um 
12% Uhr aus Koburg wieder in Berlin eingetroffen. — Graf Herbert 
Bismarck iſt, wie verlautet, feit einigen Tagen hierher wieder zurückgekehrt 
und hat bei feinen fürftlihen Eltern Wohnung genommen. — Nach einer 
Meldung der „Allgemeinen Zeitung“ iſt der baieriſche Legations! 
Secretär v. d. Pfordten in Berlin unter Beſörderung zum Legations⸗ 
Secretär erſter Klaſſe zu der Geſandiſchaft in Rom verſetzt und der Frel⸗ 
berr v. Podewils⸗Dürnitz zum Legationsſecretär in Berlin ernannt 
worden. — Dem Vernehmen nach wird die Vermählung des Erbprinzen 
von Fürſtenberg mit der Gräfin Marie Dorothee Luiſe Valengai von 
Talleyrand⸗Périgord Ende Juni oder Anfang Juli in Sagan ſtatt⸗ 
finden. — Der Genremaler L. Güter bock iſt geſtorben. Dem Publikum 
war er durch die Kunſtausſtellungen, auf denen ſein Name ſelten unvertre⸗ 
ten war, vortheilhaft bekannt. — Zum 100 jährigen Gedenktage des Er⸗ 
ſcheinens von Kants Kritik der „reinen Vernunft“ wird am 28. ds. Mts., 
Abends 8 Uhr, im großen Saale des Stadtparks (Rarlſtraße 29) von Ber: 
ehrern Kants eine Feier veranſtaltet werden, welche weſentlich in einem 
Vortrage des Dr. Max Runze beſtehen wird. f 

[Das Staatsminiſterium! trat Freitag Mittags 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. f c 

[Die gemeinſamen Eonferenzen der Commiſſare für den 
deutſch⸗ öſterreichiſch⸗ ungariſch en een werden 
am Sonntag oder Montag wieder aufgenommen werden. Inzwiſchen 
finden geſonderte Conferenzen ſtatt. So bielten Freitag Mittag die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Commiſſare eine etwa dreiſtündige Sitzung ab, in 
welcher über die weitere . berathen wurde. Der Grund der 
Verzögerung der gemeinſamen Conferenzen iſt lediglich formeller Natur, da 
es ie darum handelt, die zahlreichen, auf die Verhandlungen bezüglichen 
Schriftſtücke zu copiren und den einzelnen Commiſſaren zu übermitteln. 
In den bisherigen Conferenzen wurde ausſchließlich über Vorfragen ver⸗ 
dandelt. Die dabei zu Tage getretenen Schwierigkeiten find allerdings 
recht erhebliche, doch nach der „Tribüne“ keineswegs jo bedeutend, daß 
man ſchon jetzt Urſache hätte, an ein Scheitern der Verhandlungen zu 
glauben. Sehr beeinträchtigt wird der Gang der Verhandlungen durch 


den Umſtand, daß einige deutſche Commiſſare, namentlich die Herren 
Staatsſecretär p. Bötticher und Reichsſcdagamtsdirector Burchard i 


begegnet ſchließlich ſelbſt der reiche Ruſſe hier einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen und muß ſich gefallen laſſen, daß man ſeine Zwanzigmarkſtücke 
zweimal auf den Klang prüft und ſeine Hundertmarkſcheine gegen das 
Licht hält, die bunten Hundertrubelnoten aber erſt nimmt, wenn der 
Nachbar⸗Bankler fie für „gut“ erklärt hat. Ganz aufrichtige Freude 
herrſchte hier, als man horte, daß der Kronprinz feine Reiſe nach 
Petersburg aufgeſchoben hatte, und als er dennoch fuhr, konnte man 
von dem waſchechten Berliner Patrioten hören, daß da „Allens uf⸗ 
höre“, denn bei „die größte Freundſchaft“ könne doch Niemand ver: 
langen, daß der deutſche Kronprinz „mang die Sprengbomben und 
Minen promeniren gehe.“ 

Anläßlich des ruſſiſchen Attentats und der großen Sammlungen 
in Petersburg für die Errichtung eines Gotteshauſes an dem That⸗ 
orte ſcheint das Comite zur Errichtung einer Votlokirche auf dem 
Wedding — fo heißt der äußerſte Stadttheil von Berlin — zu einem 
neuen Aufruf für fernere Gaben geſchritten zu ſein. Die Kirche, 
welche zur Sühne der Attentate auf unſeren Kaiſer gebaut werden 
ſoll, iſt auf ca. 600,000 Mark Koſten veranſchlagt, und es iſt gewiß 
anerkennenswerth, daß bereits 300,000 Mark freiwillige Gaben ein⸗ 
gegangen ſind. Der Aufruf wendet ſich diesmal an die ganze Monarchle, 
beſonders an die Behörden, Gorporationen und Vereine, und dürfte 
wohl um fo erfolgreicher fein, als ez In jener armen Gegend Berlins 
an einem würdigen Gotteshauſe fehlt und Kalſer Wilhelm ſelbſt dem 
Project ein hoher Gönner iſt. 

Der Kalſer, der bedeutend mehr angegriffen war, als man offictell 
zugeſtand, hat ſich wieder erholt. Seit einiger Zeit macht Se. Majeſtät 
die üblichen Spazierfahrten nicht mehr auf demſelben Wege, dle Linden 
entlang, durch das Brandenburgerthor fiber die Slegesallee und die 
Thiergartenſtraße nach dem Palais zurück, ſondern nach verſchiedenen 


J. F. 
Folge tribunalsraib und Abgeordnete Johann Zriedrih Fred. geſterben. 


ihrer Eigenſchafts als Mitglieder des Bundesrathe durch die Verhand⸗ 
lungen des Reichstages ſtark in Anſpruch genommen ſind und darum den 
Banselsberttone big nicht ihre volle Tdätigkeit widmen können. 
[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Stettin iſt der liberale 
Wadlverein, welcher im October 1878 gegründet wurde, nachdem die libe⸗ 
rale Partei bei der Reichstagswahl mit idrem Candidaten Dr. Friedrich 
Kapp unterlegen war, in der Generalverſammlung vom 23. d. zu Grabe 
etragen worden, bat aber noch am ſelben Tage feine Auferſtehung als 
ahlverein der Fortſchrittspartei gehalten. In der Verſammlung des 


angenommen, durch welchen ſich der Verein gegen die Wiederwahl des bis⸗ 
berigen Abg. Schlutow ausſprach, nicht weil man mit deſſen Abſtimmungen 
im Reichstage nicht einverſtanden ist, ſondern weil Herr Schlutow nach 
feiner Wahl, die bekanntlich gegen Dr. Kapp. unter eigentümlichen Um: 
ſtänden erfolgte, nicht officiell wegen der von einigen feiner Anhänger gegen 
Kapp ausgeſtreuten Verdächtigungen proteſtirt hat. Die Herren Dr. Wolff, 
Dr. Dohrn und andere Mitglieder des liberalen Wahlvereins ſchieden ſo⸗ 
fort aus demſelben aus. Darauf änderte der Verein ſeinen Namen in 
„Wablverein der Fortſchrittspartei“ und wählte einen Vorſtand, deſſen Vor⸗ 
figender Herr Dr. Amelung iſt. — Nachdem der Centralausſchuß der 
deutſchen Fortſchrittspartei in Franken in ſeiner letzten Sitzung 
den geſchäftsführenden Ausſchuß mit der Einberufung des in Aus ſicht ge⸗ 
nommenen PBarteitages in Nürnberg zu der ihm geeignet ſcheinenden Zeit 
betraut hatte, iſt vom geſchäftsfübrenden Ausſchuß nunmehr Sonntag, den 
10. April, für die Abhaltung des Parteitages beſtimmt worden und werden 
die Einladungen zu demſelben unter Mittbeilung der Tagesordnung 
ebeſtens an die Parteigenoſſen verſandt werden. Von einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung wird mit Rücksicht auf die Zeit, welche die ſonſtigen 
Verbandlungen — Vormittags Sitzung des Centralausſchuſſes, Nach⸗ 
mittags Delegirten⸗Verſammlung — in Anſpruch nehmen, abgeſeben wer⸗ 
den. Die etwa noch übrige Zeit wird jedenfalls zu vertraulichen Bes 
ſprechungen der Delegirten aus den einzelnen Wahlkreiſen unter fi in 
Betreff der Candidatüren Ir die bevorſtebenden Reichs» und Landtags⸗ 
wahlen, welche theilweiſe ſchon in Vorbereitung find, verwendet werden. 
Was die Tagesordnung des Parteitages anlangt, ſo wird ſich derſelbe zu⸗ 
nächſt mit der allgemeinen Stellung der Partei gegenüber der inneren Po⸗ 
litit in Reich und Land, dann mit der Haltung bei den beborftebenden 
Wahlen (eigene Candidaturen, Unterſtützung oder Nichtunterſtützung der 
Candidaten anderer Parteien), endlich mit Organiſatſonsfragen zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Zur Einleitung der Debatten hierüber, find bier Referenten 
aufgeſtellt worden. Den Vorſitz auf dem Barteitage wird Herr Landtags: 
Abgeordneter Crämer führen. 


[Die Conſerpativen und die Lehrer.] Ein conferbatives Organ, 
die „Deuiihe Wacht“, äußert ſich über die Lehrer in einer Weile, welche, 
wie es ſcheint, an die Reden des Herrn von Puttkamer im preußiſchen 
Abgeordnetenbauſe anzuknüpfen ſucht. Das Blatt ſagt u. A.: „Abgerechnet 
eine kleine Minorität chriſtlicher Vollsſchullehrer, welche die ſittlichen 
Güter und Ideale in den jugendlichen Gemüthern des Volkes zu pflegen 
als Gewifienstbat und Berufszweck erfüllen, iſt die große Maſſe der 
Volkserzieber ſittlich verwahrloſt, vollgepfropft mit einfeitigem, halb 
begriffenem vom Verſtandesbildungsſchwindel hingeworfenem, wiſſenſchaft⸗ 
lichem Wuſte, charakter⸗ und gemüthslos. Wiſſenſchaftliche Hypo⸗ 


theſen und gelebrte Verſtandesmöglichkeiten, aufgebaute Wortſyſteme und 


Tbeorien verwechſelnd, untereinanderwerfend, Wahlrſcheinlichkeitsberechnungen 
für göttliche Wahrheit ausgebend, aller Ideale und nationalen, ſo⸗ 
wie ſittlichen Güter bar, nur dem kraſſen Genuß⸗ und Sinnenleben 
ergeben, die aufgeſchmeichelte und vom Größenwahn getragene Halbbildung 
vertretend, welche dem Abgrunde der Charakterverlumpung und Ge⸗ 
müthsperrodung mit Rieſenſchritten entgegeneilt, ſtebt leider 
ein großer Theil Volksbildner da! — — Geben wir auch zu, daß dem 
Kampfe um materielle Lebensbedingungen für den Lehrerſtand feiner 
Zeit (!!) 2 Recht zuzuſprechen war, jo dürfte auch nach dieſer Rich⸗ 
tung bin das Maß der Billigkeit gegenüber den Socialopferlaſten, den über 
Gebühr erhöhten Steuern, Erziehungs: und Ernährungslaſten, des Volkes 
längft überſchritten fein (), beſonders, wenn man in Erwägung zieht, 
wie die erkampfte beſſere Socialitellung der Lehrerwelt dieſe wohl in den 
kraſſeſten Materialismus getrieben, — die Gaſtkneipen gefüllter, die Kirche 
noch mehr geleert hat, als zu der Zeit, wo auch dem Vollsertieher ein Theil 


irdiſcher Fürſorge zufiel, die ihn ſtählte gegen irdiſche Schwächen, vemütbig - 


erhielt Gottes Geboten gegenüber und weſentlich zur pflichttreuen Verwal⸗ 
tung eines Berufs — ſittlich erzog. ... Der die Macht des fittlihen 
Familienlebens unterwühlende Volkserzieher ſteht als folder, 
durch feinen Größenwahn verleſtet, als lebende Hypotdeſe macht⸗ kraft, und 
aut oritätslos, urbeſchleimt, körperlich abgeſpannt, geiſtesüberſpannt, oft 
alkohol duftend. () Der Ausübung feines Berufs gegenüber, den er 
als Kosmopolit und Pautheiſt nicht etwa Gottes Zulaſſung, ſondern nur 
der natürlichen Vermehrung des Phosphor mittelſt vorzüglichen Stoffwechſels 
in feinem Gebirnkaſten zu danken dermeint.“ Die „Preußiſche Lehrerzei⸗ 
tung“ bringt dieſe Leſefrüchte unter dem Titel: „Eine conſervative 
Liebeserklärung“, und fügt hinzu: „Einer weiteren Autzlegung und 
Nutzanwendung bedarf es nicht. Die Lehrer lernen aber dadurch ihre 
„Freunde“ kennen.“ 

[Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages,] welcher 
— in Berlin 1 82 bat nach einem Berichte von Soetbeer Über 
die Wäbrungsfrage beſchloſſen: „Es liegt au einer Abänderung oder 
näherer Motivirung der früher gefaßten Beſchlüſſe keine Veranlaſſung vor.“ 

Frech + Am Donnerstag iſt in Berlin der frübere * 
ie 


tage des Kaiſers erfolgt; das Gerücht über eine Amneſtie it unbe⸗ 
gründet, da nach der Verfaſſung der König bereits eingeleitete Unter⸗ 
ſuchungen nur auf Grund eines Geſetzes niederſchlagen kann. 

Die Reichstagsberathungen fanden bisher nicht die große Theil» 
nahme des Publikums, deren ſie ſich in früheren Seſſionen erfreuten. 
Auf den Tribünen bemerkt man faſt nur Ausländer und die guten 
Leute aus der Provinz, zu deren Programm für Berlin ein Beſuch 
des Parlaments gehört. Nachdem ſich aber die Hamburger Zollaffaire 
zu einer Verfaſſungsfrage ausgewachſen hat, welche Prof. Hänel durch 


eine Enthüllung, mit welcher der Bundesrath den Bundesrath ſchlug, 


in fo treffliches Fahrwaſſer geleitet hat, daß Bismarck durch weiteren 
Widerſtand ſich völlig Holiven würde, ſieht man mit Spannung dem 
in Kürze zu erwartenden Beſuche des eiſernen Kanzlers entgegen, 
und der Parlaments⸗Billethandel hofft wie das ganze Land „auf eine 
erfreuliche Wendung zum Beſſeren.“ Der große Tag wird Hauſſe 
in Tribünenbillets bringen. 

Viele Reichstagsmitglieder find dem neuen literariſchen Club bei⸗ 
getreten, der für Berlin einen Cercle ſchafft, den Paris und London 
ſeit vielen Jahren beſitzen. Von Majfunke bis zu Träger find alle 
Fractionen vertreten, die Soclaldemokratie und die Polen aus: 


genommen. In der Preſſe zeigt ſich regeres Gerdäftbieben, ber 
es 1 


kräftige Baum ſetzt mehr neue Blätter an, als er verliert, 


„welke Blätter“ fein werden — wer will das voraudfagen. Unſer 


politiſches Leben läßt ſonderbare Blaſen auſſteigen. Wir haben die 
Vergrößerung eines alten Blattes zur Cople der „Times“ zu melden, 
daneben ein neues Blättchen als Ableger unſeres verbreitelſten Blattes, 
nach Art des Pfennigblattes der „Magdeburgiſchen“ und endlich ein 
neues großes Antiſemiten Organ, dem noch eine neue Ruppel⸗Con⸗ 
eurrenz zur Selle treten ſoll, nachdem der achtzehnſährige Chef⸗ 
Redacteur der „Oſtend⸗Zellung“ geſtrelkt hat und ſelbſiſtändig auf bie 


Stadtgegenden, fo z. B. mehrfach die Markgrafenstraße entlang nach Hatz zu gehen denkt. 


dem Halle'ſchen Thor. 
Geſtern war das Gerücht verbreitet, im Welchbilde Berlins werde 
nach langer Gnadenperiode eine Hinrichtung vor ſich gehen, die des 
polniſchen Arbeiters Wieleba, welcher eine ſiebzigjährige Botenfrau 
erſchlagen hat. In der That waren, wie man hört, alle Vorbereitungen 
im Zellengefängniß getroffen und dem Wieleba ward ſein Schickſal 
mitgetheilt. Nunmehr bemühten ſich der Unterſuchungsrichter und der 
Anſtaltsgeiſtliche, von ihm ein Geſtändniß der That zu erlangen, 
Wleleba aber leugnete nach wie vor. Auf einen darüber Sr. Maj. 
unterbreiteten Speclalbericht hin iſt nunmehr die Hinrichtung wleder 
verſchoben worden. — Die Entlaſſung einer ganzen Anzahl „Hoch⸗ 


Geſchäftsmann daſſelbe, wie bei dem armeniſchen Prinzen. So 
= der Unterſuchungshaft iſt nur zufällig am Geburts⸗ 


Der Schluß der Theaterſalſon ſcheint ſich großartig zu geſtalten. 
„Der Ring der Nibelungen“ in Berlin wird zum Erelgniß; trotz der 
beträchtlichen Preiſe find die Billets fan ſämmilich vergriffen und was 
Berlin an Thellnahme für Richard Wagner zu wünſchen übrig läßt, 
das gleichen die Pilger aus der Provinz, welche für die Zukunfts⸗ 
muſik ſchwärmen und nach dem Tempel in der Münzſtraße ziehen, 
reichlich aus. — In allernächſter Zeit kommt im Victoria » Theater 
das neue Ausſtattungsſtück „Die Schweſtern“, eine Bearbeitung des 
gleichnamigen Romans von Ebers, zur Aufführung, für welche Director 
Emil Hahn namhafte Künſtlerlnnen gewonnen und wie immer für 
glanzvolle Inſcenirung Sorge getragen hat. — Mitterwurzer entzückt 
in dem blutigen Drama „Cardou, der Bagnoflüchtling“, nicht allein 


7 


geelagten Tweſten berurtbeilendes Erfenntni 


dem richterlichen Beruf. 


er legte fein Richteramt nieder, nachdem das Dbertribunal den Abg. Zweften 
an Rede über den Graf zur Lippe ſchen Juſtizetat im Abgeordneten. 
baufe, verurtdeilt hatte. In dem Strafſenat, welcher dies Erkenntniß fällte, 
fungirte Frech als Richter, den es tief ergriffen batte, daß es moglich ge 


verſtärken, um ein den an⸗ 
zu Stande zu bringen. So, 
gleich war aus dieſem Anlaß Frech entſchloſſen, dem Obertribunal nicht 
länger anzugebören. Er war, zuſammen mit Gneiſt, Forckenbeck, Simſon, 
Waldeck, Peter Reichenſperger und anderen namhaften Abgeordneten, ber⸗ 
vorragend bemüht. Zug um Zug einen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
zu Stande zu bringen, der zu dem Obertribunalg⸗Urtel Stellung nahm, und 
dieſer Beſchluß ſprach aus, was Frech im Strafſenat geltend gemacht batte: 
der böchſte Gerichlsbof macht ſich durch das bloße Befaſſen mit der Tweſten ſchen 
Sache einer Competenz⸗Uebeiſchreitung ſchuldig. Frech und Reichenſperger unter: 
dagen; Tweſten wurde verurtheilt, und Frech hatte fortan keine Freude mehr an 
Er zog ſich ganz ins Privatleben zurück und ließ 
ſich auch nicht mehr in das Abgeordnetenhaus Wählen, wo er innerhalb 
des linken Centrums einer ausgezeichneten Achtung Aller ich erſreute. 
ech war eng befreundet mit Taddel, Waldeck, Friedländer, Friedberg, 
imſon, Wenßel und anderen Koryphäen unſerer Juſtizpflege und Recht⸗ 
ſprechung. Seine Cbdarakterfeſtigkeit hatte ibn im Kreiſe feiner Freunde den 
Beinamen „Gewiſſen des Obertribunals“ erworben. Waldeck äußerte über 
ihn einmal: „Wenn man wiſſen will, was recht und gut iR, jo muß man 
ſich an unſeren Frech wenden, der läßt Einen nie im Stich, deſſen ſiulicher 
seen ee ganz Wunderbares.“ Und dabei war Frech die Anſpruchs⸗ 
oſigkeit ſelbſt. . 

[Friedrich Hecker }.] Aus St. Louis wird ſoeben der Tod Friedrich 
Heckers gemeldet. Friedrich Hecker, der Fübrer der badiſchen Revolution 
bon 1848, gebörte feiner Zeit wohl zu den bekannteſten und politiſchin⸗ 
tereſſanteſten Perfönlichkeiten Deutſchlands. Einunddreißig Jabre alt, wurde 
er als Obergerichtsadvocat in Mannheim im Jabre 1842 in die zweite badiſche 
Kammer gewählt und begann von da ab ſeine Oppofition gegen Miniſte⸗ 
num und Regierung. Im Jahre 1848 trat er an die Spitze der Extremen 
und ſchließlich übernahm er die Fübrung der Revolution, welche in Baden 
in demſelben Jahre ausbrach. Nach dem für die Aufſtändiſchen unglück⸗ 
lichen Gefechte von Kandern flüchtete er nach der Schweiz und von dort 
nach Amerika, wo er bis jetzt als Farmer lebte. Auch in der neuen Heir 
matb betheiligte er ſich lebhaft am politiſchen Leben, kämpfte während des 
Seſeſſtonskrieges in der Armee der Nordſtaaten und nahm 1864 als Bri⸗ 
gade⸗Oberſt feinen Abſchied, um wieder Farmer zu werden. In Deutſch⸗ 
land wurde er 1868 amneſtirt und machte er der alten Heimatb im Jahre 
1873 einen Beſuch. Er kehrte ſedoch bald wieder auf ſeine amerikaniſche 

arm zurück, da er nach feinem Vorleben ſich in den neuen deutſchen Ver: 
Iiniſſen durchaus nicht beimiſch zu fühlen vermochte. 

[Offieisſe Darſtellung der Bisthums verweſungsfrage.] 
Officids wird die von der Regierung ausgeſprochene Beſtätigung der 
beiden Capitularvikare in Paderborn und Osnabrück wie folgt 


motivirt: 

Bei der eben erfolgten zeitweiligen en der Verbältniſſe in den 
katboliſchen Didceſen Paderborn und Osnabrück it an die Artikel 2, 3 und 4 
aus dem Juligeſetz des vorigen Jahres zu erinnern. Artikel 2 giebt dem 
Staats miniſterium die Befugniß, die Ausübung biſchöflicher Rechte auch 
obne die im Sinne des Geſetzes vom 20. Mai 1874 vorgeſchriebene eidliche 
Verpflichtung zu geſtatten, Artikel 3, eine eingeleitete commiſſariſche Ver⸗ 
mögensverwaltung wieder auffubeben, Artikel 4, die Wiederaufnahme eins 
geſtellter Staatsleiſtungen für den . eines Sprengels wieder anzu⸗ 
ordnen. Wenn nun die Staatsregierung in den vorliegenden beiden Fällen 
bon dieſen Artileln des Juliseſetzes, deren Geltung bekanntlich mit dem 
1. Januar 1882 wieder außer Kraft tritt, Gebrauch, 1 bat, ſo bat ſie 
eben den Zweck des Geſetzes erreichen wollen. Die Perſönlichkeiten der 
beiden gewählten Bistdumzverweſer bieten nach ihrem ganzen Vorleben die 
Bürgibaft, daß fie das biſchöflliche Amt in einem verſöhnlichen Sinne füd⸗ 
ren werden. Einer ſolchen Bürgihaft gegenüber konnte die Staatsregierung, 
welche ibrerſeits den Wunſch nach Frieden durch Wort und That immer 
fort an den Tag gelegt hat, wie ſich von ſelbſt verſtebt, innerhalb der durch 
Geſetz und Pflicht unüberſchreitbar gezogenen Grenzen nicht umhin, die 
Vollmachten des Geſetzes in Anwendung m bringen, das ja eben darum 
geſckaffen iſt, auf dem Wege der That aan einem friedlichen modus 
vivendi näher zu kommen. Was die Perſönlichteit des Domcapitu⸗ 
lars Drobe in Paderborn betrifft, jo mag noch in Erinnerung gerufen 
werden, daß demſelben das Canonikat in Folge königlicher Verleihung er⸗ 
theilt worden iſt. 

[Perſonal⸗Vetänderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Landgerichtsrath Schmidt in Bartenſtein iſt an das Landgericht in Königs⸗ 
berg 1. Pr. verſetzt. — Zu Amtsrichtern find ernannt: der Staatsanwalt 
Linz in Saarbrücken bei dem Amtsgericht in Aachen, die Gexrichts⸗Aſſeſſoren 

iehm bei dem Amtsgericht in Treptow a. Toll., und Auſten bei dem 

misgericht in Wartenburg O.⸗Pr. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
int ertbeilt: den Amtsrichtern Stegemann in Berſenbrück bebufs Leber: 
tritis zur allgemeinen Staatsverwaltung und Erdtmann in Allenſtein 
behufs Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern. — Der Amts ⸗ 
richter Brüning in Egeln iſt in Folge rechtskräftigen Disciplinar⸗Erkennt⸗ 
niſſes aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Der Staatsanwalt Peter ſon in 


weſen war, den Senat durch Hilfsrichter * 


das leicht entzündliche, für das Gruſeln eingenommene Vorſtadt⸗ 


Publikum, ſondern auch die kritiſcheren Kreiſe erkennen die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Leiſtung willig als hochbedeutend an. — Das Ereigniß der 
Woche aber, über welches mehr geſprochen und geſchrieben wird, als 
über die Herkunft des göttlichen Maöfteo und Bayreuther Muſikpapſtes, 
war eine Dichtung des biederen Schlächtermeiſters Heinemann aus der 
Krautsſtraße. Dieſer Hans Sachs des Schlächterbeils und Fleiſch⸗ 
wiegemeſſers hat feine Wanderjahre mit allerlei kleinen Ereigniſſen 
der „Walze“, des Wanderburſchenthums geſchildert und natürlich 
„ſchlidderten“ nahe an die 2000 Schlächter⸗Collegen „rin ins Ver⸗ 
guügen“, um den Collegen Dichter mit Lorbeer zu bekränzen. Das 
Stück, erfüllt vom Geiſte des höheren Blödfinns, hatte einen voll: 
ſtändigen Erfolg, und der Enthuſtasmus des Publikums ſtieg, als zwei 
Hammel auf der Bühne etſchienen, auf das Höͤchſte. Eine ſolche 
Premiere muß man geſehen haben — die Beſchreibung könnte nur 
ein ſchwaches Bild davon geben. Director Heinsdorf, nicht nur ein 
guter Schauſpleler, ſondern auch ein Meiſter der Maske, coplrte Heine: 
mann bis in's Detail und wie zwel Zwillingsbrüder präfentirten fie 
fi) zum Schluß dem begeiſterten Publikum, welches in jubelnde Rufe: 
Hurrah Heinemann! — Bravo Meiſter! — ausbrach. 

a Chriſtoph Wild. 


Wiener Brief. ö 
Dem unbefangenen Beobachter find die vielen ernſthaflen und 
düſteren Geſſcdter, denen man in Wien fetzt aller Orten begegnet, 
gewip eine ſeltſame, 
eigniſſe haben auch die Wlener in keine geringe Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Allerdings darf man bei dem glücklichen Naturell unſeter Be: 
völkerung mit einiger Sicherheit annehmen, daß irgend eine frohe 
Nachricht, vielleicht ſogar die erſten erquictenden Strahlen einer trüge 
riſchen Aprilſonne die tiefgefurchten Stirnen wieder ein wenig glätten 
und eine behaglichere Stimmung in unſere Geſellſchaft bringen wer: 
den. Es war daher ſehr unklug von der Polizei, durch verſchärfte 
Controle des Fremdenverkehrs, mit der man zu viel Aufhebens machte, 
die ohnehin aufgeregte Bevölkerung noch mehr zu beängſtigen und 
unnöthiger Weiſe auch Wien in den Bannkreis des nihlliſtiſchen Ge⸗ 


ppenſtes hineinzuzerren. Nihiliſten mögen in dem zerrütteten Peters⸗ 


burg, in der freien Schweiz, im leicht entzündlichen Paris, im allum⸗ 
ſaſſenden London ihr graufiges Unweſen treiben, in Wien werden fie 
nicht ſo leicht Eingang finden. Denn ſo wie der Boden unſerer 
Stadt die glückliche Mitte hält zwiſchen ſtarrem, feſtem und mürbem, 
ockerem Geſtein, und daher ein Erdbeben hier ſchwerlich eine ver. 
heerende Wirkung äußern wird, fo dürfte auch der leicht bewegliche 


JE 


v. Dertzen ik zum Staatsauwa 


ungewohnte Etſcheinung. Die Petersburger 


r i i dem Landgericht in Poſen ernannt. — 
je die Lifte der Rechtsanwälte ift eingetragen: der bisderige Amtsrichter 
mort aus Neumark bei dem Amtsgericht in Sensburg. — Zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendarien Delius im Bezirk des Ober 
landesgerichts zu Hamm, Voigt, Bürner, Löbner, Mohr und Wei⸗ 
3 As irk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, Ebhardt und 
üller im 
landesgerichts zu Breslau, othfels im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. M., Ollmann im Bezirk des Oberlandesgerichts 
zu Stettin und Meyer im Bezirk des Oberlaudesgerichts zu Celle. — Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung it ertheilt: den Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. Bre⸗ 
dow behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung, Simonſon 
und Dr. Koch bebufs Uebertritts zur Staatseiſenbahn⸗Verwaltung und 
Schultz bebufs Uebertritts zur kirchlichen Verwaltung. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

5 Wien, 25. März. [Kriſen⸗ Gerüchte. — Das un: 
gariſche Ehegeſetz.] Ich brauche Ihre Leſer wohl kaum darauf 
hinzuweiſen, daß die Gerüchte, die über die Regierungsmüdigkeit des 
Grafen Taaffe, ſowie darüber, er habe den feſten Boden bei Hofe 
verloren, weil man dort erkennt, wie er ſeine Miſſion verfehlt, eitel 
Geſchwätz und außerdem darauf berechnet find, die „Rechtspartei“ in 
der Grundſteuerfrage gefügig zu machen. Sehen wir von allen „ſtaats⸗ 
männiſchen“ Redensarten ab, fo war und iſt Taaffe's Miſſion Aus⸗ 
nutzung der nationalen Oppoſition für Zwecke der ſtaatllchen und 
namentlich der kirchlichen Reactlon. Wer nun nicht zu jenen Leuten 
gehört, die vor lauter Bäumen den Wald nicht ſehen, der weiß, daß 
ſelt dem ewig fluchwürdigen Attentate die Contrerevolution mehr 
Chancen hat als je, von einem Fiasco der wirklichen Miifion 
Taaffe's daher keine Rede ſein kann. Nach oben hin ſind ſeine 
Chancen durch die Nihiliſten gewiß eher geſtiegen, und in den par- 
lamentariſchen Regionen hat er ebenfalls die Arme freier, weil gerade 
ſein gefährlichſter Gegner Hohenwart halb und halb mattgeſetzt wird 
durch die Zerwürfniſſe im Schoße feiner Partei, die auch deren Zu: 
ſammenhaug mit den beiden andern coalirten Clubs der Rechten 
ernſtlich bedrohen. Die Clerlcalen in der Rechtspartei können ſich, 
nachdem fie bet der Gebaͤudeſteuer halb und halb nachgegeben, bei 
der Grundflener mit den Czechen und Polen nicht einigen: fo iſt 
denn immerhin die Möglichkeit vorhanden, daß die Sübflaven zum 
Cesky Club übertreten und Hohenwart dann, nur in loſer Fühlung 
mit den Nationalen, Chef eines rein ultramontanen Conventikels 
bleibt, deſſen natürlicher Führer überdies der alte Jeſuit Llenbacher 
wäre. Daß die Kaputze bet uns nach wie vor Trumpf bleibt, hat 
auch Tisza eben wieder erfahren. Er kommt nach Wien mit einem 
Geſetzentwurfe über Einführung der obligatoriſchen Civilehe, wie der 
Reichstag auf Grund der Vorſchläge Deak's in feiner letzten großen 
Rede eine Commiſſion auszuarbeiten anwies, die Ende Juni 1873 
auf Vorſchlag des Miniſters Trefort eingeſetzt wurde, ſeitdem aber 
nichts mehr von ſich hören ließ. Von bier nach Peſt zurück nimmt 
er ein zerfetztes Brouillon, das keine obligatoriſche, keine facultative, 
keine Noth⸗Civilehe — ſondern lediglich eine Civilehe jwiſchen Chriſten 
und Juden geſtattet. Warum ſelbſt dieſe Conceſſton? weil die Zahl 
derer immer zunahm, die in Wien ſich nach dem Nothſtands⸗Geſetze 
trauen ließen, nachdem der jüdiſche wie der chriſtliche Theil vorher 
confeſſtonslos geworden. Schon 1877 conſtatirte Felder im Herren⸗ 
hauſe, daß unter 393 von dem Wiener Magiſtrate abgeſchloſſenen 
Ehen 378 Civilehen waren, worin der jüdiſche oder der chriſtliche 
Theil confeſſionslos geworden, um einander heirathen zu können. 
Alſo: lieber ſoll der Katholik die Jüdin helrathen und in ſeiner Kirche 
bleiben, als confeſſtonslos werden und fie doch heirathen! 


Schweiz. 

Bern, 24. März. [Das Aſylrecht.] Die Petersburger „No⸗ 
woſa Wremja“ hatte bekanntlich dieſer Tage nichts Geringeres ver: 
langt, als daß Rußland die diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Schweiz abbreche, die im ganzen Umfange des Reiches 
wohnenden Schweizer ausweiſe, ſchweizeriſche Waaren mit einem dop⸗ 
pelten Zoll belaſte und nöthigenfalls eine Convention mit Deutſchland 
ſchließe, welche dem Deutſchen Reiche freie Hand gebe, die deutſche 
Schweiz zu anneciren. Zur Begründung dieſer Forderungen be: 
ſchränkt ſich die „Nowoſa Wremja“ auf die Thatſache hinzuweiſen, daß 
die Schweiz Nihiliſten beherberge. Wir wiſſen nicht, bemerken hierzu 
die „Baſeler Nachrichten“, ob die „Nowoja Wremja“ ſich irgend welcher 
offielöſer Verbindungen in Petersburg zu erfreuen hat und welche 


und doch conſervatlve Sinn unſerer Bevölkerung ſoclale Erſchütterungen 
und Ausbrüche möglichſt lange von uns fernhalten. Die Social⸗ 
Demokraten verfechten hier ihre Sache noch mit anerkennenswerther 
Gemüthlichkeit, und die Antiſemiten nimmt man, wie der Narrenabend 
des Männergeſangvereins bewies, durchaus von der heiteren Seite. 

Wenn wirklich einiges nihiliſtiſches Gelichter ſich bei uns zeigen 
ſollte, ſo darf uns das wenig wundern. Sind doch ſeit kurzer Zeit 
die Namen der größten Tyrannen aller Zeiten und Völker, deren 
Träger augenblicklich in Wien weilen, im Munde Aller. Die Be⸗ 
treffenden kamen mit großem Gefolge hier an, empfangen täglich die 
hier weilenden hohen und höchſten Herrſchaften, welche nach offictellem 
Berichte ſteis „ſichtlich befriedigt“ wieder von dannen gehen, und be⸗ 
nehmen ſich auch ſonſt in jeder Hinſicht, wie — ſich eben nur ein 
„Nero“, „Cäſar“ oder „Sultan“ betragen kann, der bei der hier 
veranſtalteten Hundeausſtellung feinem Herrn eine goldene oder fil⸗ 
berne Medaille zubringen fol. Solch eine Hundeſchau geſtaltet ſich 
in Wien wegen der begleitenden Umſtände ſtets ſehr intereſſant. Wer 
nur immer ein vierbeintges Weſen beſitzt, das einigermaßen dem 
Hundegeſchlechte und indirect feinem Herrn oder feiner Gebleterin 
Ehre machen kann, paradirt während der Ausſtellung mit ſeinem 


I pflegebefohlenen gleichſam hors concours auf der Ringſtraße und 


begegnet mit Stolz den neidiſchen Blicken der „nichtbeſitzenden“ 
Klaſſe. Das giebt dann ein buntbewegtes vielbeiniges Gewimmel; 
nicht ſelten ringt ungeſtillter Ehrgeiz, der nicht tief genug im Buſen 
eines ſolchen Köters ruht, nach einem deutlichen Ausdrucksmittel 
worauf die ganze Linie in ein mächtiges Feldgeſchrel ausbricht, das 
nur von dem Gekreiſch der Ruhe heiſchenden Gebieterinnen übertroffen 
werden kann. Auch Händel werden öfters von dem ſcheelſüchtigen 
Gethier geſucht und angefangen, von den betreffenden Beſitzern aber 
meiſt untereinander ausgetragen. 

Bei Eintritt der wärmeren Jahreszeit kommen eben die Collectiv⸗ 
Ausſtellungen in die Mode, zu denen man auf künſtlertſchem oder 
vielmehr unkünſtleriſchem Gebiete die großen Matinden, Wohlthätig⸗ 
kelts⸗Akademien und ähnliche Maffenproductionen rechnen muß, die 
den paſſenden Uebergang zu den gänzlich leeren Concertſälen her⸗ 
ſtellen können. Brahms jagte bei einer ſolchen Akademie ſelbſt als 
Begletter am Clavier feine achtzehn Liebeslieder für Quartett mit nur 
einmaliger Unterbrechung durch. Am Schluß wußte ich kaum mehr, 
ob ich ſe geliebt habe oder noch werde lieben können, ich war ganz 
ſtumpfſinnig geworden. Hätte der Componiſt am Ende des Con⸗ 
certes, das außer dieſem Liebeslieder⸗Markte noch vierzehn umfang: 
reiche Nummern enthielt, jeder anweſenden Dame ohne Unterſchied 
des Alters ein Lied ſpeclell widmen wollen, ich glaube, daß die Hälfte 


ezirk des e Zäſchmar im Bezirk des Ober⸗ 
r. 


Tragweite überhaupt den Aeußerungen dieſes Blattes zuzuſchreiben iſt. 


118 an das Landgericht in Köln perſezt. — Der Gerichts Aſſeſor Angeſcchts ber nalürlichen Aufregung, welche dle Kalaſttophe vou 
It bei 13. d. in Rußland hervorgerufen hat, bleibt jedoch die Annahme nicht 


ausgeſchloſſen, daß eine ähnliche Stimmung ſich möglicher Welſe auch 
der maßgebenden Kreiſe bemächtige oder bemächtigt habe, und daß 
unfer Land daher über kurz oder lang ſich auf Reclamationen von 
jener Seite gefaßt machen muß. Es mag daher nicht überflüſſig ſein, 


wenn das ſchweizer Volk ſich ſchon heute mit dieſer Eoentualität bee 
faßt und ſich vor allen Dingen Rechenſchaft darüber zu geben ſuchtt, 


welche Stellung unſer Land überhaupt in heutiger Zeit dieſen Fragen 
des Aſylrechis gegenüber einzunehmen habe. Wir find von vornherein 
damit einverflanden und ſchicken es als ſelbſtverſtändlich voraus, daß 
die Schweiz fremden Angehörigen gegenüber keinerlei ſtaatsrechtliche 
Verpflichtung hat, das Aſyl zu gewähren. Vielmehr ſieht ihr wie 
jedem anderen ſelbſtſtändigen Staate das unbeſtreitbare Recht zu, das 
Aſyl nach eigenem Ermeſſen zu verſagen oder zu bewilligen und an 
die Bewilligung deſſelben alle Bedingungen zu knüpfen, die ſie von 
ihrem Standpunkte aus für geboten erachtet. Von einem förmlichen 
Rechte oder Anſpruche fremder Staatsangehoͤriger auf das ſchweizeriſche 
Aſgl, von einer volkerrechtlichen Servitut, die in dieſer Beziehung 
auf der Schwelz hafte, kann daher nach unſeren Begriffen ſchlechter⸗ 
dings nicht die Rede ſein. Ein Anderes iſt es allerdings, ob die 
Schwelz ihren hiſtoriſchen Traditionen und ihrer völkerrechtlichen Miſſion 
es nicht ſchuldig ſei, das Aſylrecht in allen Fällen zu gewähren und 
fremden Staaten gegenüber aufrecht zu erhalten, wo es ſich um den 
Schutz politiſch Verfolgter handelt. Wir ſtehen nicht an, dieſe Frage 
mit allen ihren Conſequenzen zu bejahen, und glauben hierin nicht 
allein uns auf dem Boden althergebrachter ſchweizeriſcher Politik zu 
bewegen, ſondern auch der Zuſtimmung der überwiegenden Mehrheit 
unſeres Volkes gewiß zu ſein. Das ſchweizer Volk hat die Gewäh⸗ 
rung des Aſyls an die aus polltiſchen Gründen verfolgten Angehoͤrigen 
auswärtiger Staaten zu allen Zeiten als eine nationale Ehrenſache 
betrachtet, und bis in die neueſte Zeit haben die Bundesbehörden faft. 
ausnahmslos die Einmiſchungsverſuche fremder Regierungen als mit 
der Selbſtſtändigkeit unſeres Landes unvereinbar zurückgewieſen. Und 


hier iſt ganz beſonders zu betonen, daß das ſchweizeriſche Afyl ſtets 


allen Verfolgten, abgeſehen von ihrer politiſchen Parteiſtellung, ge⸗ 
öffnet war; Ariſtokraten und Demokraten, Fürſten und Revolutionäre, 
Kronprätendenten und Communiſten haben in unſerem Lande das Brot 
des Verbannten gegeſſen und jeweilen unterſchiedslos denſelben Schutz ge⸗ 
noſſen, ſo lange ſie deſſen ſich würdig erwieſen. Es darf 
darum wohl gefagt werden, daß der Aſylſchutz vom ſtaatsrechtlichen und 
hiſtoriſchen Standpunkte aus eine durch und durch ſchweizeriſche Inſtitu⸗ 
tion fe, an der wir um unſerer nationalen Ehre und Selbſtſtändig⸗ 
keit willen unerſchütterlich feſthalten ſollen. Damit ſteht jedoch keines⸗ 
wegs im Widerſpruch, daß die ſchweizeriſchen Behörden ſich das Recht 
vorbehalten, dem Aſylgenöſſigen das Aſol zu entziehen, wenn er fi 
einer Verletzung unſerer Geſetze im Allgeteinen und insbeſondere 
der Bundesgeſetze über die völkerrechtliche Stellung der Schweiz 
ſchuldig macht. Selbſtoerſtändlich kann unſer Land dem Fremden, 
der unſeren Schutz genießt, keine Handlung geſtatten, welche unſere 
Geſetze den eigenen Bürgern verbieten. Es iſt daher auch keinem 
fremden Aufenthalter, ſel er im Uebrigen politiſcher Flüchtling oder 
nicht, erlaubt, eine voͤlkerrechtswidrige Handlung irgend welcher Art 
zu begehen, ſchon darum nicht, weil ſolches im Bundesgeſetze über 
das Bundesſtrafrecht ausdrücklich unterſagt iſt (Bundesgeſetz vom 
3./4. Februar 1853). Und von Fremden ſo wenig als von Bürgern 


kann es deshalb geduldet werden, daß fie das ſchwetzerlſche Gebiet 


zum Operatlonsfeld für feindſelige Unternehmungen gegen andere 
Staaten oder zum „Horde von Umtrieben“ machen, wie lange Zeit 
der polizeiliche Ausdruck gelantet hat. Daß in ſolchen Fällen die 
ſchweizeriſchen Behörden einzuſchreiten das Recht, ja die Pflicht haben, 


unterliegt keinem Zweifel, und es wäre unſeres Erachtens durchaus 


unſtatthaft, hierin eine Verletzung des Aſylrechtes zu erblicken. Aller⸗ 
dings werden unfere Behörden ſich zu jeder Zeit das Recht vorzu⸗ 
behalten haben, ohne fremde Einmiſchung darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob eine völkerrechtswidrige Handlung began⸗ 
gen worden iſt oder nicht, und ſich hierbei einzig und allein 
von denjenigen Erwägungen leiten laſſen, welche in unſerem Staats⸗ 
rechte, in unſeren Geſetzen, in unſeren Obfervanzen und Traditionen 
begründet ſind. 
Großbritannien. 


Lenden 21. März [Die bieſige Gefellfhaft zur Wuterftügung 


ſeiner Geſänge keine Verwendung mehr gefunden hätte. Denn nach⸗ 
dem man durch nahezu drei Stunden ohne Unterlaß geſtrichen, ge⸗ 
ſchlagen, gebrummt und gezirpt hatte, wankte das Publikum, ſowett 
es noch die nöthige Kraft in ſich fühlte, lange vor Schluß des Con⸗ 
certes aus dem Saale. Es iſt unbegreiflich, wie wahre und echte 
Künſtler an ſolch unkünſtleriſchen Unternehmen ſich betheiligen können. 
Im Ganzen nähert ſich die Saiſon ihrem Ende. Die Hofoper hat 
eine Operette don — Gluck mit ſehr ſchöͤnem Erfolge aufgeführt und 
macht mit dem ſeiner Entſtehung nach älteſten Werke ihres Repertoirs 
volle Hänfer.. Das Wiedener Theater, welches den ganzen Winter 
hindurch dem Publikum einheimiſche Koſt vorſetzte, fuhr dabei gar 
nicht fo ſchlecht. Die letzte Nopität in dieſer Saiſon bildete jedoch 
eine franzöſiſche Operette, und es ſcheint, daß die Wiener bet friſchem, 
graztöſem Melodienfluß der Compoſition einige Frivolitäten des Textes 


gar nicht fo ungern verzeihen ; denn die „Mascotte“ des jungen Pa⸗ 


riſer Componiſten Audran erfreut ſich des beſten Erfolges. 

Suppe hat vor Kurzem fein Jubiläum am Carltheater gefeiert. 
Wie berühmte Perfönlichkeiten nach einem beſtimmten Lebendabſchnitt 
ihre „Memoiren“ herauszugeben pflegen, hat auch Suppe mit feiner 
neueſten Operette „Der Gascogner“, die voll von unverkennbaren 
Remipiscenzen iſt, nur ein Memoiren⸗Werk geſchaffen, das aber zu⸗ 
gleich für die Zukunft der Operette überhaupt, falls dieſe Muſikgattung 


eine ſolche hat, ſehr verhängnißvoll werden kann. Die Erfindung 


Suppés iſt auf dem Gefrierpunkt angelangt, und das iſt nach vlerzig⸗ 


jährigem Wirken kein Wunder. Wohl aber muß man ſich darüber 


aufhalten, daß dieſer Mann ſo reich an wohlverdienten Triumphen 
und — Tantièmen noch immer ſchrelben zu müſſen glaubt, und die 
Direction mit ſeinem Namen allein das Publikum heranzulocken ge⸗ 
denkt. Suppé hat in feinen: jüngſten Memoiren fo. manche „Begeg⸗ 
nung“ mit Roſſint, Strauß, Wagner und Anderen zu verzeichnen 
und das wenig Originelle ift trivlal. Dieſe Schwächen ſucht er nun 
durch die raffinirteſten Orcheſtereffecte, die nur in den großen 
Opernſtil paſſen mögen, zu verdecken und ſchlägt ſo mit dem 
routinirten Kapellmeiſter den erfindungsarmen Gomponiften. Er 
ſtellt an den Chor und die Soliſten ganz enorme Anſprüche, 
ohne dabei einen angenehmen Effect zu erzielen; denn ſeine Haupt: 
wirkung beſteht in dem Contraſt, einem breit opernhaft angelegten 
Enſemble einen ordinären Militärmarſch aufzupfropſen. Und das 
nennt man hier zu Lande einen „Schlager“. Es iſt ein unbeſchreib⸗ 
lich peinliches Gefühl, in einem Werke alle möglichen Richtungen ver⸗ 
treten zu ſehen, die einander ſchnurſtracks entgegenlaufen. Es wechſeln 
Wagneriſche Sequenzen, unmelodiöſe Chromatik — man denke, in 
einer Operette! — mit italieniſchen Wendungen vom reinſten Waſſer 


B 


muß. Der Saal der e 60 Tavern verſammelte eine aus mehr als 
200 Perſonen beftebende Geſellſchaft, unter welcher ſich der Herzog von 
Cambridge; der deutſche Botſchafter, Graf Münfter; der niederländiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Bylandt; der däniſche Geſandte, Herr von Falbe; Ritter May, 
Generalconſul der Niederlande; Herr Henry Vernet, Generalconſul der 
Schweiz; Dr. von Bojanswski, Legationsratb und Generalconſul des 
Deutſchen Reichs; Ritter F. Knopf de Leverboff, öſterreichiſch⸗ ungarischer 
Generalconſul; Ritter Ole Richter, Generalconſul für Schweden und Nor: 
wegen; Sir Algernon Barthwick, Herausgeber der „Morning ⸗Poſt“; General 
Sir Hemp Norman, Admiral Grant, Oberſt Wigram, und viele andere 
Notabilitäten beſanden. Der Herzog von Cambridge, der mit dem 
Bande und Stern des Hoſenbandordens geſchmückt war, hatte den Vorſitz 
übernommen und brachte zuvörderſt den Toaſt auf die Königin aus. Nach 
dieſem wurde die Geſundheit des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales — 
der Prinz führte bei dem letzten Jahresbankett den Vorſitz — und der 
übrigen Mitglieder der lönigl. Familie getrunken. Dann brachte der Vor⸗ 
figende den üblichen Toaſt auf die ausländiſchen Souveräne, die Gönner 
der Geſellſchaft find, und ihre Vertreter in England aus. Er gedachte da⸗ 
bei in gefühlvollen Worten der jüngſten Schreckenskunde aus St. Peters⸗ 
burg. „Ich bin überzeugt“ — bemerkte er — „daß es ungehörig meiner⸗ 
ſeits fein würde, wenn ich, da ich den Namen des Kaiſers von Rußland auf der Lifte 
der Gönner dieſer Geſellſchaft erblicke, nicht meine tiefe und aufrichtige Be⸗ 
trübniß und meine Sympathie mit dem Lande ausdrückte, welches von einer 
ſolch furchtbaren Kataſtrophe betroffen wurde. (Lauter Beifall.) Ich nenne 
es eine Kataſtrophe, denn eine Kataſtrophe iſt es, wenn wir das Staats: 
oberhaupt in einer ſolch teufliſchen Weile ermordet ſeben. (Hört.) Dies 
iſt durchaus keine politiſche Frage; es iſt lediglich eine Frage zwiſchen 
Menſchen und Menſchen. Wenn bier Jemand ermordet wird, bricht die 

anze Stadt in Entſetzen über die That aus, und genau daſſelbe gilt in 
Ban auf einen Staat. Wir mögen unfere Differenzen über politische 
Fragen haben, aber Meuchelmord kann, wo immer wir demſelben begegnen, 
bei keinem anderen Namen genannt werden. (Stürmiſcher langanhaltender 
Beifall.) Ich bin der Geſellſchaft für die Billigung dieſer Bemerkungen, 
die in demſelben Geiſte gemacht wurden, wie ſie aufgenommen worden, zu 
Dank verpflichtet, und ich hoffe aufrichtig und ſebnſüchtig, daß wir das Letzte 
von ſolch gräßlichen Dingen gehört haben dürften.“ (Hört, boͤrt.) 

Graf Münſter, der Band und Stern des Rothen Adlerordens trug, 
bielt die Dankesrede. Er ſagte u. A.: „Ich glaube, Sie werden fühlen, 
daß ich Recht babe, wenn ich auf die Bemerkungen zurückkomme, die 7 
Praſident über Einen gemacht bat, der einft einer der Protectoren dieſer 
Geſellſchaft geweſen, aber jetzt nicht mehr am Leben iſt. Die Art und Weiſe, 
wie Sie die Bemerkungen des Vorſitzenden aufgenommen, bat die Gefühle 
kundgethan, welche Sie bezüglich des ſchrecklichen Verbrechens beſeelt, das 
kürzlich begangen wurde. Es giebt wohl kein Land, wo tieferer Abſcheu 
über Verſchwörung und Mord empfunden wird, oder böbere moraliſche Ges 
ſinnungen vorherrſchen als in England. Der Vorfall iſt ein allgemeines 
und ſchreckliches Unglück für Europa, allein ich bin überzeugt, daß aus 
dieſem Unheil Gutes entſpringen und die guten und ehrlichen Leute aller 
Nationen ſich vereinigen werden, um die Vipern niederzuhalten, welche ſolche 
Thaten verüben und alles zu thun, was in ihrer Macht ſteht, um wahre 
Moral und wirkliches Chriſtenthum auszudehnen und aufrecht zu erhalten. 
Wenn wir, jeder in feiner Sphäre, thun, was in dieſer Hinſicht in unſerer 
Macht liegt, fo bin ich ſicher, daß wir nie wieder Zeugen einer ſolch ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe fein werden.“ (Zuſtimmung) 5 

Nachdem auf Heer, Flotte und die Freiwilligen toaſtirt worden, trank 
der Herzog von Cambridge auf das Gedeihen der Geſellſchaft, die feit ihrer 
Gründung 151,074 bedürftigen Ausländern Hilfe geſpendet und dafür im 
Ganzen ca. 160,000 Pfp. Sterl. verausgabt habe. Er erinnerte daran, daß 
beim letzten Jabresbanket über 3000 Pfd. Sterl. für die Zwecke der Geſell⸗ 
N gezeichnet wurden, und drückte die Hoffnung aus, daß die diesmaligen 

eiträge nicht geringer ausfallen würden. Auch tbeilte er mit, daß im 
Laufe des Jahres ein Bazar zum Vortheile der Geſellſchaft veranſtaltet 
werden würde, der ſich bereits der Gönnerſchaft der Königin und faſt ſämmt⸗ 
licher Potentaten Europas erfreue. Der Secretär, Mr. Laurie, verlas 
bierauf die Lifte der Beiträge, die ſich auf 2381 Pfd. Sterl. belaufen, 
Darunter 100 Pfd. St. von der Königin, 100 Pfd. St. vom Kaiſer von 
Deiterreih, 100 Pfd. Sterl. vom Deutſchen Kaiſer und 20 Pfd. Sterl. vom 
Senos von Cambridge. Graf Bylandt brachte ſodann die Geſundbeit des 

orſitzenden aus. Der Toaſt wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Die 
übrigen Toaſte galten den Vice Präſidenten und Leitern der Geſellſchaft. 
Während der Tafel concertirte die Capelle der Grenadiergarde. 

[Ein e Verſammlung deutſcher und engliſcher Socialdemo⸗ 
raten Londons] fand geſtern Abend in der Grafton Hall ſtatt; um 
kSympathien mit der Commune und Billigung der That auszudrücken, 
welche den Tod des Czaren herbeigeführt bat. Die Verfammlung wählte 
zwei Vorſitzende, einen Deutſchen und einen Engländer. Beide ſprachen 
bon den zwei großen Ereigniſſen, wegen welcher die Verſammlung einbe⸗ 
rufen wurde, nämlich die Feier des Jahrestages der Pariſer Commune und 
der Aus druck der Freude Aber das Schickſal, welches den Kaiſer von Ruß⸗ 
land erreicht habe. Herr Nieve ſtellte in deutſcher Sprache folgenden An: 
trag: „Daß die Emancipation der arbeitenden Klaſſen nur dann erreicht 
werden könne, wenn mit dem letzten Tyrannen auch die letzten Geldauto⸗ 
kraten und Prieſter vernichtet werden ſeien, und daß es desbalb die Auf⸗ 
gabe der Arbeiter aller Länder fein müſſe, die ſociale Revolution herbeizu⸗ 
führen; daß die Ermordung Alexander Romonaws, d. h. des Czaren, die 


und trivialen Walzerrythmen, die Suppe ſchon ſelbſt in vielen 
Operetten abgebraucht hat. Das muß zum Untergang der Operette 
führen, die auf dieſem Wege nun und nimmer zur leichten komiſchen 
Oper ſich hinaufſchwingen kann; denn dies betrachte ich als ihr Ziel, 
über das aber Supps leider ſchon hinausgeſchoſſen hat. Denn wenn 
ſich noch routinirte Capellmeiſter finden, die unmelodiöſes Stückwerk 
durch betäubendes Blech zu überdecken und brauchbar zu geſtalten 
glauben, und dies iſt ſehr zu fürchten, dann haben wir das Kunſt⸗ 
werk der Zukunft im ſchlechten Sinne auf die ſogenannte leichte 
Muſik übertragen, die ſich dann nie mehr zu einer edleren, einfachen 
Richtung erheben kann, ſondern in ſich ſelbſt zuſammenſtürzt. Strauß 
hat mit feinem „Spitzentuch“ gezeigt, wie man Operettenmuſik 
graziös geſtalten und durch Entfernung aufdringlicher Walzer⸗ und 
Polkarythmen, ſowie getreue Charakteriſtik auf eine edlere Bahn 
bringen kann. Vom „Spitzentuch“ zur modernen komiſchen Oper, 
die noch immer keinen paſſenden Vertreter findet, iſt nur ein Schritt. 
Hoffen wir, daß dieſer trotz der neueſten „Zukunfts⸗Operette“ Suppé's 
bald und mit Erfolg verſucht wird. B. S. 


Die Erbſchaſt des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. [4] 

Der Juſtizrath fiel ihr ins Wort: 

„Und noch iſt eine dritte Möglichkeit. Ottomars verſchollener 
Bruder kann zurückkehren und um die Hand Clariſſens anhalten. Es 
it wohl begreiflich, daß dem Herrn von Werben auf feinem Schloſſe 
nicht recht behaglich zumuthe iſt.“ 

„Und hat er jetzt ſchon Anlaß zu Befürchtungen?“ fragte Hedwig. 

„Was die Waldenbach betrifft, nicht die geringſten. Von einer 
Rückkehr des verſchollenen Manfred iſt nicht die Rede und Graf 
Ottomar ſcheint für Clariſſa keine Neigung zu empfinde; auch war er 
ja meiſtens auf diplomatiſchen Sendungen abweſend. Von dieſer 
Seite droht dem Fiduclarius — das iſt der juriſtiſche Ausdruck für 
die nicht beneldenswerthe Stellung des Herrn von Werben — keine 
Gefahr. Doch man will in neuerer Zeit Symptome bemerkt haben, 
daß die Gräfinmutter von Greifenberg ihren menſchenſcheuen Sohn 
Paul antreibt, ſich um die Hand der jungen Clotilde von Waldenbach 
zu bewerben, wer weiß, was im Schooße der Zukunft ſchlummert.“ 

Hedwig athmete auf bei dieſen Enthüllungen, was kümmerte ſie 
Paul oder Clotilde, wenn nur Ottomar aus dem Spiele blieb. Wle 
aber kam ſie zu dem ſtillen Antheil an dem Geſchick des jungen 
Grafen, zu einem Antheil, den fie ſich ſebſt nicht einzugeſtehen wagte? 
Was berechtigte ſie, für ihn Partei zu ergreifen, ſeine Werbung um 
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nern 

welche insgeſammt den Beweis zu führen ſuchten, daß die Rechte der arbei⸗ 
tenden Klaſſen nur durch die Vernichtung aller derjenigen zu erlangen feien, 
welche die Arbeiter bislang in Unterwerfung gehalten, ſich durch ibrer 
Hände Arbeit bereichert und dieſelben dem Elend überlafien hätten. Herr 
Moll, der Führer der deutſchen Fraction bekräftigte die Aeußerungen frühe⸗ 
rer Redner über die großen Vortheile, welche der Pariſer Commune ent⸗ 
ſprungen ſeien und der Tod des Czaren zur Folge haben werde Eine von 
Herrn Rechort verleſene franzöſiſche Adreſſe drückte vollſte Sympathie mit 
dieſen Geſinnungen aus. Die engliſche Section überreichte ihre Reſolutionen, 
welche die Haltung der Pariſer Communiſten von 1871 billigen und deren 
Unterdrückung als die verruchteſte That in der Weltgeſchichte perdammen 
und erklären, daß die Zeit gekommen ſei, wo die ſtreitbare Macht der ar⸗ 
beitenden Klaſſen ſich behufs Erlangung ihrer Emancſpation bereithalten 
müßte, und daß die engliſchen Arbeiterklaſſen zu dieſem Zwecke eine gemein⸗ 
ſame Genoſſenſchaft bilden ſollen. Jede Anſpielung auf die Ermordung det 
Karen, die als ein Act der Wiedervergeltung bezeichnet wurde, welcher 
Allen zu Theil werden ſollte, die despotiſche Gewalt in anderen Ländern 
beſäßen, wurde von der Verſammlung enthuſiaſtiſch applaudirt. 


Nußland. 


[Die Leiche des Kaiſers in der Feſtungskirche von St. 
Petersburg.] Einen Beſuch der Kirche in der Nacht beſchrelbt der 
„Herold“ folgendermaßen: 

Von dem Thurm der Feſtungskirche, deſſen ſpitze Umriſſe ſelbſt bei Dun⸗ 
kelheit ſich düſter vom Horizont abbeben, und von welchem berab die lang 
binwallende ſchwarze Fahne der Hauptſtadt und dem geſammten weiten 
Reiche anzeigt, daß es ſich in Trauer zu hüllen habe, ſchlägt in dumpfen 
Tönen die Mitternachtsſtunde, und wir betreten, nachdem wir uns bei der, 
ſtrenge Controle ausübenden Polizei legitimirt und durch eine Reihe von 
— e een gehörenden Soldaten durchgewunden, das Innere 

er Kirche. 

Unſer erſter Blick fällt auf den prächtigen Katafalk, auf welchem der 
goldene Sarg befindlich, über den ſich, faſt von der Decke herabhängend, 
der mit der Kaiſerkrone geſchmückte, koſtbare Baldachin ſchützend ausbreitet. 
Verhältnißmäßig nur wenig Kerzen erleuchten dieſen Theil zwiſchen den vier 
Mittelpfeilern der Kirche, der geſammte übrige weite Raum iſt vollkommen 
dunkel, und man ſieht aus demſelben nur die weißen Marmorſarkophage, 
welche die Gräber der Vorfahren und Angehörigen unſeres Kaiſers be⸗ 
decken, geſpenſterhaft hervorleuchten; über manchen derſelben verbreitet eine 
kleine unter dem betreffenden Heiligenbilde brennende Oellampe ihren trüben 
Schimmer, der die Dunkelbeit nur noch fühlbarer macht. 

Tiefe, geiſterbafte Stille umgiebt uns, und man bört nichts als die eins 
tönige Stimme des Prieſters, welcher an einem zu Häupten des Sarges 
ſtehenden Betpult aus der aufgeſchlagenen Bibel die Evangelien lieſt. Als 
mälig gewöhnt ſich unſer Auge an die Dunkelheit, und wir erblicken die 
zahlreichen Ebrenpoſten, bochgeſtellte Generale, Garde⸗Offiziere, 3 
der Schloßgarde⸗Compagnie und anderer Truppentheile, welche den Sarg 
. umgeben. Der flackernde Lichtſchimmer laßt uns ab und zu die 

mriſſe des Hauptes unſeres dort den ewigen Schlaf ſchlummernden Kai⸗ 
ſers erkennen, ja manchmal ſcheint es uns fo, als könnten wir unter dem 
leichten Gazeſchleier, welcher daſſelbe bedeckt, die geliebten Züge erblicken. 
Zu Füßen des Sarges liegen auf mit Goldſtoff überzogenen Tabourets die 


unzähligen Orden des Entſchlafenen, mit ihren vielen buntfarbigen Bändern | M 


einen eigenthümlichen Conttaſt zu dem großartigen Traueranblick bildend. Zu 
Häupten erblicken wir zunächſt die zu den Reichskleinodien zählende kaiſ. Fahne, ger 
fiftet durch den hohen Verſtorbenen zur Erinnerung an die tauſendſäbrige 
Jubelfeier des ruſſiſchen Reiches. Drei mit Silber eingelegte Stangen halten 
das ſchwere goldene Tuch, auf welchem der Reichsadler Fan iſt und von 
deren Spitze das breite Band des Andreas⸗Ordens herabfällt. Ueber dem 
Fahnentuch befindet ſich die maſſive goldene Krone. Zu beiden Seiten der 
Fahne liegen auf goldenen Kiſſen die 9 Kronen, das goldene Scepter und 
das Reichsſchwert. Die eigentliche Kaiſerkrone übertrifft alle anderen an 
Glanz, und ihre unzähligen Diamanten ſtrahlen in dem Halbdunkel in den 
verſchiedenſten Farben. Ihr an Pracht zunächſt kommt die polniſche Koͤnigs⸗ 
krone, deren Spitze ein Rubin von derartiger Größe bildet, wie ſolche nir⸗ 
gends ibres Gleichen findet. 1 
Aber trotz der ſtillen Nachtſtunde berrſcht ein reges Leben in dieſen hei ⸗ 
ligen Räumen. In langen, dunkelen Zügen, immer je . und zwei 
nebeneinander betritt unſer niederes ruſſiſches Volk die Kirche. Zu Tau⸗ 
ſenden ſteben fie vor derſelben, trotz der heftigen Kälte ſtundenlang wartend, 
bis auch an ſie die Reihe kommen wird, an den Sarg ibres geliebten Herr⸗ 
ſchers zu treten. Da ſiebt man einfache Bauern in ihren langen Rocken, 
Arbeiter in ihren oft zerriſſenen Pelzen, alte Mütterchen, welche ſich nur 
mübſam fortbewegen konnen, ſelbſt dieſe haben den weiten, beſchwerlichen 
Weg nicht geſcheut, weinende Frauen, ihre kleinen Kinder am Arm, ſie alle 
tragen keine Trauerkleider, aber ihr Geſichtsausdruck ſpricht deutlich das 
tiefe unſagbare Gefühl des Schmerzes aus, welchen jeder Einzelne empfindet. 
Jeder und Jede kniet erſt vor dem Sarge nieder, dann treten ſie heran 
und führen unter frommen Bekreuzigungen das auf das Kaiſerlichen Leiche 
liegende Heiligenbild an ihre Lippen, dann treten ſie in derſelben Ordnung, 
wie fie gekommen, ſtumm und traurig den Rückweg an und Andere treten 
an ihre Stelle und ſo gebt es Stunde für Stunde, Nacht für Nacht, un⸗ 
zählig find die, welche das Gottesbaus betreten. ; 
Das iſt das nächtliche Bild der Feſtungskirche in dieſer Trauerzeit. 


ein anderes Mädchen als ein perſoͤnliches Mißgeſchick zu empfinden, 
das Teſtament zu verdammen, welches dazu Anlaß geben konnte? 
Gewiß, es waren dies alles müßige Phantaſteſpiele; es waren dies 
Sympathien, die eine Romanleſerin für ihren Helden fühlt, und Graf 
Ottomar war nach der erſten Begegnung ihr Held geworden. 

Die Lorbeern, welche der Juſtizrath durch ſeine langen Erzäh⸗ 
lungen erworben, raubten ſeiner Gattin den Schlaf, den ſie ſich aus 
den Augen reiben mußte, während fie fo oft Gehörted von Neuem 
anzuhören verurtheilt war! Jetzt aber fand ſie es angemeſſen, dem 
Gemahl nicht das letzte Wort zu gönnen, was überhaupt gegen ihre 
Grundſätze war; ſie gab daher der Unterhaltung einen energiſchen 
Abſchluß, indem ſie mit kühnen Kohlenſtrichen gleichſam die wenig 
geſchmeichelten Porträts der Helden der Geſchichte an die Wand malte: 

„Wozu die ganze Litanei über die Waldenbach und Greifenberg? 
Es würde einer ſehr genauen Unterſuchung bedürfen, um herauszu⸗ 
bringen, wer von beiden die Naſe höher trägt? Denn in ihrem alt⸗ 
modiſchen Rltterthum ſehen fie über uns andere Sterbliche hinweg. 
Der gute Paul iſt nur ſchüchtern, weil er nicht weiß, wie er feine 
angeerbte Ueberlegenheit fo recht geltend machen ſoll; ſeine anſchel⸗ 
nende Beſcheldenheit iſt nur verſetzter Stolz. Dabei ſieht er fo grün, 
ſo unrelf aus, daß ſich einem der Mund zuſammenzieht, wenn man 
ihn nur ansteht. Den Grafen Ottomar zu ſehen, hatten wir ja eben 
die unſchätzbare Ehre. Das iſt freilich ein reifer Cavalier, vollbärtig; 
man möchte ſagen, fein ganzes Weſen trägt einen Vollbart, der nur 
etwas verwildert iſt. Ich glaube, Frauen und Mädchen thun wohl 
daran, ihm aus dem Wege zu gehen. Was mich betrifft, ſo hab' 
ich's Gott ſei Dank nicht mehr noͤthig. Doch ich thu' es aus Anti⸗ 
pathle. Sein Bruder war oder iſt ein vollkommener Rother, roth 
an Haar und Bart und Geſinnung, und es iſt gut, daß dieſer Feuer⸗ 
brand irgendwo in der Fremde herumfährt. Und die Damen 
ach, die Damen! Clariſſa iſt ja „bedeutend“, wie die Herren meinen, 
und ich will die Bedeutung dieſer Blondine nicht herabſetzen; fie iſt 
eine kühle Landſchönheit und gehört jedenfalls zu den ſtillen Waſſern, 
die tief find; aber Clotilde, dieſes enfant terrible, dieſe Grimaſſe 
von einem Mädchen mit ihrer altklugen Erzieherin , fie wird der 
Schrecken der ganzen Gegend werden. Mögen ſte ſich untereinander 
heirathen, dieſe Greifenberg und Waldenbach, ſoviel ſie wollen 
meinetwegen! Etwas Geſcheutes wird dabei nicht herauskommen.“ 

Die Juſtizräthin erhob ſich nach dieſer Krängelrede, mit der ſie 
dem juriſtiſchen Sparrwerk ihres Gatten den Segen ertheilt hatte, 
Eben wurde der Wagen angemeldet, der fie nach Haufe bringen follte. 

Da es noch von den Bäumen und Dächern tropfte, ſpannte die 
Juſtizräthin ihren coloſſalen Regenſchirm wieder auf und flieg unter 


Herr perloler, elner eee bes parlſer „Figaro“ 
welcher füt Diefeg Blatt nach Petersburg gegangen if, hat dor. 
eine Unterredung mit dem neuen Pollzeibirector der ruſſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, General Barano w, gehabt, von deſſen Energie, Kaltblüͤtig⸗ 
keit und Umſicht man ſich am Hofe Alexanders III. viel zu ver⸗ 
ſprechen ſcheint: 

Er hatte, fo berichtet der Mitarbeiter des „Figaro“, um zehn Uhr fein 
Amt angetreten und wie er mir um zwölf Uhr ſagte, waren ihm ſchon 38 
anonyme Briefe zugegangen, welche ihm anzeigten, daß er vom Exrecutiv⸗ 
Ausſchuß zum Tode berurtheilt ſei. Er lachte darüber herzlich, wie ein 
Mann, der den Tod gründlich verachtet, nachdem er ihm im Felde ſo oft 
ins Auge geſehen bat. Er weiß die Schwierigkeit der Lage wohl zu er⸗ 
meſſen, ohne ſie indeß zu übertreiben, und glaubt, dieſes Duell mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg aufnehmen zu können, wenn man ihm nur einige Zeit 
laßt. Der Kaiſer bat ihm geſagt: „Mein Vater pflegte nie Jemand an⸗ 
zuftellen, ohne ibn vorher zu fragen, ob er das Amt auch übernehmen 
wolle. Ich babe Sie aber ohne Weiteres zum Polizeidirector ernannt, da 
ich weiß, daß ich für jeden Poſten auf Sie rechnen kaun.“ — Baranow 
antwortete, no berneigend: „Mein Leben gehört Ihnen!“ Er tritt in fein 
Amt mit der beſten Laune von der Welt, obgleich er ſich wohl darauf ge⸗ 
faßt macht, auf der Straße oder in feiner Wohnun 
Baranow it ein echter Seemann. Er war der Erſte, der im „Golos“ mit 
Artikeln, die er mit feinem Namen unterzeichnete, gegen bie von dem 
Admiral Popow gebauten Schiffe auftrat. Der Großfürſt Konſtantin bes 
ſchwerte ſich beim Kaiſer über dieſe Verlehung der Disciplin, der Kaiſer er⸗ 
widerte aber: „Ich babe dieſe Artikel geleſen und finde fie höͤchſt verſtändig.“ 
Im letzten Kriege gelang es ihm, mit einem kleinen hölzernen Schiffe, der 
„Veſta“, einem türkiihen gepanzerten Monitor feinen Keſſel in die Luft zu ſyren⸗ 
gen. Er wurde dafür zum Fregatten⸗Capitan und Adjutanten ernannt. Später 
nahm er feine Angriffe gegen den Großfürſten Konstantin in einer Denk⸗ 
ſHrift wieder auf, wegen deren er vor Gericht geftellt wurde. Seine Vers 
urtheilung geftaltete ſich zu einem Triumph. Bald darauf mußte er den 
Seedienſt verlaſſen und wurde zum Artillerie⸗Oberſt, dann zum Gouverneur 
bon Kowuo ernannt. Loris⸗Melikow betraute ihn mit der Miſſion, in Wien 
und Paris die dortigen polizeilichen Einrichlungen zu ſtudiren. Was 
ihn in der letzteren Stadt, wie er ſagt, am meiſten frappirt bat, iſt die von 
Herrn Andrieux eingeführte Decentraliſirung der Dienſte, dermöge deren 
einem Jeden unter feiner Verantwortlichteit auch die nothwendige Initiative 
überlafien wird. Er findet, daß dieſes Syſtem por dem ruſſiſchen, wo der 
Beamte, wie ein Automat, der ihm gegebenen Parole unterthan ſei, weit⸗ 
aus den Vorzug verdiene. Baranow it ein Mann von etwa 40 Jahren, 
Denen, nervös, ungemein lebhaft, mit kurzem, auf ruſſiſche Art geitupten 
chwarzen Badenbart, ſehr einfach und freundlich, immer guter Dinge und 
wegen ſeines ſchlagfertigen Witzes bekannt. In Folge einer Wunde am 
Kopfe, die er im lezten Kriege erhalten, iſt er für Kälte ſehr empfindlich. 
Der Sohn einer Franzöfin, ſpricht er auch ſehr fertig franzöſiſch. 

Peſter Blätter theilen die Proclamation mit, die am Tage der 
Ermordung des Ezaren erſchten. Wir erwähnen aus derſelben fol⸗ 
gende Stelle: 

„Indem wir uns nun an Alexander III. wenden, müſſen wir ihn er⸗ 
innern, daß auch für ibn die biſtoriſche Gerechtigkeit, fo gut wie für alle 
Anderen beſteht. Rußland iſt müde, ſeine beſten Söhne in den Bleiwerken 
und in der Verbannung zu verlieren und durch Willkürherrſchaft zu leiden. 
Rußland verlangt fein Recht und vor Allem die Freiheit des Volkswillens. 
öge Alexander III. wiſſen, daß, wenn er den Willen des Volles miß⸗ 
achtet, er ein Feind des Volkes, ein Tyrann wird!“ 

Um den Gang der Unterſuchung nicht zu ſtören, wurde der Preſſe 
unterſagt, fernerhin Details über Arretirungen zu bringen. Zwei 
Redacteure der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“, General Ko⸗ 
marow und Herr Uſſow nebſt dem Autor eines jüngft in dem ge⸗ 
nannten Blatte gebrachten Leitartikels, werden laut dem „Praw. 
Weſtnik“ auf Grund des allgemeinen Strafgeſetzbuches zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. Der Leitartikel war gerichtet gegen 
die ruſſiſche Adminſſtration, welche moraliſch ohnmächtig ſei gegen 
Beamte, die aus Erwerbsſucht das Geſetz mit Füßen getreten und 
ſich zwiſchen das Volk und feinen Czaren geſtellt haben ıc. 

Die Verhaftungsgeſchichte von Nihlliſtinnen und Nihiliſten in 
einer Tabaksbude des Waſſily⸗Oſtrow findet jetzt eine harmloſe Auf⸗ 
klaͤrung. Die Befigerinnen find das Opfer eines Racheactes gewor⸗ 
den, weil die jüngere, eine ſehr hübſche Dame, die Liebesanträge eines 
jungen Menſchen zurückwies, der ſodann aus Zorn über die Ver⸗ 
ſchmähung zur Polizei lief mit der Denunclation, die Tabaksbude fei 
das Stelldichein für Nihiliſten. 

Alexander III. hat, wie aus Petersburg vom 22. d. gemeldet 
wird, durch beſonderen Ukas beſtimmt, daß dem Krlegsminiſterium ein 
General attachirt werde, welcher fpeciell die Heeres⸗Intereſſen Finn⸗ 
lands vertritt. Bekanntlich erklärte ſich der finnländiſche Landtag 
1878 für die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Jahre 1881. 
Das Commando führen nur finnländiſche Offiziere. Bisher gab es 
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umgebracht zu werden. 


dem Schutze des rothen Zeltdaches die ſchmale Außentreppe des Forſt⸗ 
hauſes herunter, ſeufzend über die doppelte Unbequemlichkeit. j 

Die beiden Herren folgten in helterſter Weinlaune. Hedwig wa 
ernſt und finnend und fo kühl gegen Hugo, daß dieſer getröſtet, au 
den Sitz im Wagen verzichtete und neben den Kutſcher auf den Bock 
flleg. Verdroſſen knallte er mit der Peitſche des Kutſchers, während 
Hi alten Herren zum Schrecken der Juſtizräthin Studentenlieder 
angen. 

Den munteren Geſang begleitete der rauſchende Fluß, der das 
ſchoͤne Thal mit ſeinem friſchen Leben erfüllte. 


Drittes Kapitel. 
Fremde Gäſte. 

Graf Ottomar hatte indeß auf raſchem Roß bereits das enge 
Felsthal verlaſſen; freier wurde die Gegend, die Waldhügel traten 
zurück und blaue Berge winkten von ferne. Immer gewöhnt, 
augenblicklichen Eingebungen zu folgen, kümmerte er ſich wenig um 
die Einladung zu einem Abendzirkel der kleinen Reſidenz; ihm war 
es fo verlockend, die athmende Friſche der durch den Gewitterguß er⸗ 
quickten Natur zu genießen; es war ihm, als tauchte er in ein 
ſilbernes Bad unter, wenn er, auf näheren Heckenwegen dahinreltend, 
von den Gebüſchen die funkelnden Tropfen ſtreifte. Mochte er in 
jenem Zirkel auch als der ſpäteſte Gaſt erſchelnen, er beſchloß, vom 
Wege abzulenken und ein kleines Beſitzthum feines Vaters zu be⸗ 
ſuchen, das jetzt mit feinen Laubengängen, ſelnen hohen Linden und 
Eſchen ein Asyl von köſtlicher Frlſche fein mußte. Es war eine kleine, 
reizend gelegene Villa, er hatte fie bei feiner jetzigen Anweſenhelt auf 
dem väterlichen Schloſſe noch nicht beſucht. 

Er gab ſeinem Roß die Sporen; die wechſelnden Bilder der 
Landſchaft zogen im Flug um ihn vorüber, an waldige Hügelränder 
gebaute Villen, das Städtchen, das ſich an den Fuß des Burgfelſens 
ſchmiegte, die Trümmer der alten Kalſerburg droben. Bald ſah er 


das Dach der Villa aus hohen Baumgruppen winken, der Garten 


zog ſich den Hügel hinan und die Abendſonne funkelte auf dem 
Dach eines kleinen Tempels, der ihn krönte. Es war dies ein reizender 
Ausſichtspunkt, der ihm noch von feinen Jugendſahren her lieb und 
werth war. 

Er übergab ſein Pferd dem Reitknecht und ging, ohne den 
Verwalter aufzuſuchen, durch die offenſtehende Gitterthüre in den 
Garten. 

Die Blumen am Wege nickten ihm freundlich zu, ſie ſtanden 
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Mit vier Beilagen. 


NN 


(Fortſetzung.) 
ein finnländiſches Garde⸗Bataillon, das in Helſingfors ſtand; im 
Uebrigen lagen ruſſiſche Soldaten in den Garniſonen Finnlands. Die 
Friedensſtärke des finnländiſchen Heeres beträgt 5000 Mann, der 


Militäretat acht Millionen Rubel. 
Autonomie peinlich gewahrt. + 
Warſchau, 23. März. [Die erledigten polniſchen Bis⸗ 
thümer.] In unterrichteten Kreiſen, ſelbſt in ruſſiſchen, wird hier 
jetzt mit Beſtimmtheit behauptet, daß in Betreff der Beſetzung der er⸗ 
ledigten polniſchen Bisthümer nunmehr die Einigung zwiſchen der 
ruſſiſchen Regierung und der päpſtlichen Curie erfolgt iſt und daß 
ſchon in nächſter Zeit der Papſt den Pfarrer Koſowskt an der hieſigen 
Karmeliterkirche als Erzbiſchof von Warſchau präconifiren wird. — 
Defignirt find ferner zum Biſchof von Plozk der ſchon ſeit mehreren 
Jahren in Perau in der Verbannung lebende frühere Biſchof von 
Sitomir, Borowski, zum Biſchof von Sandomir der Pfarrer Maganskt 
und zum Biſchof von Lublin der Pfarrer Borzewskt. Der von der 
ruſſiſchen Regierung zum Biſchof vorgeſchlagene Geiſtliche Simon 
Kozlowski iſt vom Papſt nicht beſtätigt worden, weil er Mitglied des 
katholiſchen Gollegiums in Petersburg geweſen tft. Der in der Ver: 
bannung lebende frühere Erzbiſchof von Warſchau, Telinski, hat mit 
Genehmigung des Papſtes auf den hieſigen Biſchofsſtuhl reſignirt. 
Die in Sibirien in der Verbannung lebenden Prieſter ſollen ſämmtlich 
in die Heimath zurückkehren, aber nicht eher, als bis die Diöcefen 
mit den neu creirten Biſchoͤfen beſetzt find. Einzelne verbannt ge⸗ 
weſene Geiſtliche find bereits nach Warſchau zurückgekehrt. (Oſtſ.⸗Z.) 


Egypten. f 

lunruhen.] Aus Alexandrien wird unterm 23. d. gemeldet: 
Ernſte Streitigkeiten ſind hier zwiſchen den Griechen und Juden 
entſtanden in Folge der hin und wieder gegen letztere erhobenen Be⸗ 
ſchuldigung, daß fie einen Chriſtenknaben für ihre religiöſen Gere: 
monien getöbtet hätten. Zur Verhütung weiteren Unheils mußte das 
Militär aufgeboten werden; heute Abend kamen weitere Truppen aus 
Kairo an. Viele Juden wurden verwundet. 


Amerika. 

[Aus Lima] wird der „W. Z.“ vom 9. Februar geſchrieben:! Seit dem 
20. v. M. webt auf dem alten Palaſte der Vicekönige Perus die chileniſche 
Flagge, da nach dem am 17. v. M. erfolgten Einzuge des ſiegreichen Heeres 
in der peruaniſchen Hauptſtadt, in der ein zügelloſer, farbiger Pöbel — 
Eholos, Zambos, Mulatten und Neger — verſtärkt durch verſprengte Sol: 
daten, am 16. zu plündern und zu morden begonnen hatte — ein chineſi⸗ 
ſcher Kaufmann bat allein einen Verluſt von 149,000 Pfd. St. erlitten — 
der chileniſche Oberbeſeblsbaber, Diviſtonsgeueral Baquedano, am 18. in 
demſelben ſeinf Hauptquartier auſſchlug. Bei der „Beſitzergreifung von Lima 
im Namen der Republik Chile“ erließ der ſiegreiche Feldberr von dem pe⸗ 
ruaniſchen Regierungspalaſte aus einen Tagesbefehl, in dem er feine Trup⸗ 
pen zu der bewieſenen Tapferkeit beglückwünſcht und dem auf dem Felde 
der Ehre Gefallenen einen ebrenvollen Nachruf widmet. Die Chilenen hal: 
ten ſtrenge Mannszucht, haben Ordnung und Ruhe auch in der Umgebung 
der Hauptſtadt durch eigene Polizei und durch ſtrenge Handhabung des 
Standrechts wieder bergeſtellt, in Uebereinſtimmung mit dem Handelsſtande 
und dem auf ſeinem Poſten verbliebenen haupiſtädtiſchen Alcalden die ber: 
worrenen Münz⸗ reſp. Papiergeldverhältniſſe geordnet, fo daß jetzt wieder 
fammtliche Verkaufsläden geöffnet find, eigene Zollbeamte in Callao ange 
It und mit Eröffnung dieſes Hafens die kleinen Nebenhäfen in Norden 
und Süden, wie Ancon, Chancay und Chorillos für den Handel geſchloſſen. 
Zugleich bemühten fi die ſiegreichen Chilenen bier eine neue Regierung 
derzuſtellen, die, aus der freien Wahl der angeſehenen Einwohner der 
San und Callaos bervorgegangen, Friedensunterhandlungen eröffnen 
e. Doch find dieſe Verſuche vorläufig geſcheitert, da die ad hoc von 
dem Alcalden Torrico berufene — übrigens gerade nicht zahlreiche — Ver⸗ 
ſammlung ſich dabin ausſprach, daß, „da die Dictatorialregierung noch be⸗ 


Der neue Kaiſer hat Finnlands 


ewünſchten Sinne vorzugeben, vielmehr der Anſicht ſei, daß es der oberſte 
ef fei, mit dem die beiklen und ſchwierigen Geſchafte der augenblicklichen 
Lage zu verhandeln ſeien.“ Der flüchtige Dictator hatte nämlich von Chocas 
aus am Tage nach der Schlacht von Miraflores ein Decret erlaſſen, durch das 
er alle Zweige der Verwaltung einem „General⸗Feld⸗Secretär“ überträgt, 
den Regierungsſitz dorthin verlegt, wo er und ſein Generalſecretär ver⸗ 
weilen, und wie früher ſchon für den Süden, für Nord⸗ und Mittelperu 
eine Unterdictatur ſchafft. Zum „Generalfeldſecretär“ ift mittelſt Special: 
decrets vom 26. v. M. der berüchtigte Ausreißer Aurelio Garcia y Garcia, 
zum „oberen politiſchen militäriſchen Chef für Mittelperu“, dem die Departe⸗ 
mentos Lima, Gollao, Yca, Junin, Huanuco, Huancavelica und Ayacucho 
zugewieſen find, Juan Martin Echenique, ein alter Pisroliſt, und für Nord: 
peru, das die Departementos Piura, Lambay eque, Libertad, Cajamarca, 


Fortſetzung.) 
ſauber gereiht im Schatten der Taxusbüſche. Weiterhin ſchlängelten 
ſich mäandriſche Gänge zwiſchen dichtbelaubten Spiräen, Berberizen 
hindurch; auf einem kleinen Wieſengrund ſtand eine Venus, welche 
an die mediceiſche der Akademie von Florenz erinnerte, doch war es 
keine geniale Nachahmung, fie ſah eigentlich mehr der Venus von 
Milo ähnlich, da ihr der eine Arm durch irgend einen Unfall ab⸗ 
handen gekommen war. Er war bisher nicht reſtituirt worden und 
auch die plaſtiſchen Geſichtszüge waren nicht unverſehrt. .. Das 
Näschen war etwas geſchunden und die ganze Figur von Wind und 
Wetter arg mitgenommen. Gleichwohl blieb Ottomar vor ihr ſinnend 
ſtehen, wie vor einem Wunder der bildenden Kunſt. Er dachte nicht 
an die herrlichen Originale dieſer troſtloſen Copie, nicht einmal an 
die himmliſche Aphrodite; er gedachte nur ſeiner Jugendzeit, wo er 
ſich hier mit dem Bruder und den Genoſſen im fröhlichen Ballſpiel 
getummelt und mit ihnen jedezmal in lauten Jubel ausgebrochen war, 
wenn der Ball zufällig der Göttin auf den Kopf ſprang, ſtatt von 
geſchickter Hand aufgefangen zu werden. 

Sie hat ſich gerächt, die himmliſche Aphrodite, ſeufzte er, denn 
fie it nicht von Stein, wie hier ihr klägliches Abbild; ich habe mit 
ihr ſelbſt geſpielt und ſie hat mir den Ball oft genug ins Geſicht 
geſchleudert. 

In Windungen führte der Weg zum Gipfel des Terraſſenhügels 
empor, auf welchem das Ausſichtstempelchen ſtand, mit einer kleinen 
Säulenfacade und einem inneren Heiligthum, das nur durch das 
Oberlicht erhellt war. Dies Licht fiel durch bunte Scheiben und ver⸗ 
breitete eine träumeriſche Dämmerung. Ottomar beſann ſich darauf, 
wie er als Knabe oft dort drinnen geſeſſen und wie hier die bunt⸗ 
farbigen Bilder der köſtlichen Märchen aus Tauſend und Eine Nacht 
vor feiner Seele vorüberzogen; denn das Seſam öffnete ſich mit den 
funkelnden Edelſteinen der Phantaſie nirgends fo vor feinem inneren 
Auge wie hier, wo der Himmel ſelbſt durch die Scheiben in bunte 
Felder getheilt wurde und wie eine mit Rubinen, Smaragden und 
Saphiren ausgelegte Decke erſchien. 

Als Ottomar ſinnend die Wege hinaufſtieg, bemerkte er plötzlich 
oben vor dem Tempel ein weißſchimmerndes Kleid. 

Es war keine Täuſchung; bei jeder Windung des Weges, die ihn 
näher führte, zeichnete ſich deutlicher eine weibliche Geſtalt ab, welche 
in die Abendlandſchaft hinausſah. 

War die Schweſter vielleicht hier mit einer Freundin? Doch er 
hatte fie ja erſt am Mittag auf dem väterlichen Schloſſe verlaſſen. 

Seitwärts kamen die Strahlen der Abendſonne; mit vorgehalte⸗ 


ftebe, fie (die Verſammlung) ih nicht für ermächtigt anſehe, um in : 


präliminarien zu vereinbaren und den C 
einzuberufen. Alsdann wird dieſelbe die Präſidentenwahlen anordnen, die 
unter der Dictatur Piérola's als etwas Unnöthiges angeſehen wurden und 
dann von der politiſchen Bühne abtreten mit dem Bewußtſein, ihrem Vater⸗ 
lande in ſchwerer Stunde einen wichtigen Dienſt erwieſen zu haben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. März. 

Während es vor Jahren immer noch als Kriterium einer gewiſſen 
Wohlhabenheit galt, ein Hausbeſitzer zu ſein, iſt es durch die Lage 
des Grundbeſitzes überhaupt, wie durch die Laſten, die in Folge der 
Canaliſation und der Waſſerverſorgung demſelben aufgebürdet find, 
fo weit gekommen, daß nur wenige Grundſtücksbeſitzer als „beati 
possidentes“, als glückliche Beſizende zu preiſen find, daß nur 
Wenige in der Stimmung ſein werden, um mit froher Kehle das 
Lied zu trällern: „Ha, welche Luft, ein Wirth zu fein’. Heute gilt 
nur „Johann, der muntere Seifenſteder“. Glücklich blos der, das 
kann man alle Tage hören, wer kein Haus beſitzt. Unter ſolchen 
Verhältniſſen kann man ſich wohl denken, welchen Neid die zahlreichen 
Hausbeſitzer der Stadtverordneten⸗Verſammlung empfanden, als in 
der letzten Sitzung bei Gelegenheit des Schießwerder⸗Etats auf einen 
Muſtermiether die Rede kam. Im Schießwerder wohnt nämlich in 
einem kleinen Haufe ſeit einigen vierzig Jahren ein Büchſenmacher. 
Sachverſtändige ſind der Anſicht, daß das Häuschen einer gründlichen 
Reparatur bedarf. Der biedere Büchſenmacher aber bittet, man ſolle 
ihn nicht in ſeiner Ruhe ſtören, er habe ſich in ſeinen Räumen immer 
wohl gefühlt, man moͤge jede Reparatur vertagen, und die Verſamm⸗ 
lung ehrte feinen Wunſch dadurch, daß fie die für die Reparatur aus: 
geworfenen Summen ablehnte. 

Dieſe freundliche Geſinnung, die den Intereſſenten des Schieß⸗ 
werders zugewendet wurde, erhielt ſich auch in den weiteren Beſchlüſſen. 
Bekanntlich hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung in einer früheren 
Sitzung ungefähr 600 Mark für Schießprämien abgeſetzt. Wir haben 
ſeiner Zeit die Gründe erörtert, die zu dieſer Entſcheidung führten. 
Wir glauben nicht, daß die Verſammlung jetzt dieſe Summen be⸗ 
willigte, weil dieſelben, wie von der Magiſtratsbank hervorgehoben 
wurde, in einer im Jahre 1868 vereinbarten Schießordnung auf⸗ 
geführt ſind, ſondern weil man aus den Ausführungen der Herren 
Simon, Torrige und des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg zu 
der Anſicht kam, die Traditionen der alten Breslauer in Bezug auf 
die Bürgerſchützen und die Erregung, die die ſtreitige Sache in den 
betheiligten Kreiſen hervorgerufen habe, ließen es opportun erſcheinen, 
600 Mark nicht zum Gegenſtande eines Conflictes zu machen. 

Die guten Breslauer, die in ſo großer Zahl dem Scheitniger 
Parke ihre Bewunderung ſchenken, hatten im vorigen Jahre ſchon im 


Geiſte das neue Haus fertig geſehen, das die Stadtväter für die Re⸗ 


ſtauration in einer der herrlichen Lage würdigen Ausführung errichten 
wollten. Bekanntlich hat ſich damals das Project deshalb zerſchlagen, 
weil, abgeſehen von den principiellen Gegnern eines ſolchen Baues, 
die Stadtverordneten über die Lage des Platzes ſich nicht einigen 
konnten. Wir glauben, daß der Magiſtrat den Bau durchgeſetzt hätte, 
wenn er ſtatt ſeines früheren Vorſchlages jetzt einfach mit einem Plane 
gekommen wäre, der ein neues niedliches Häuschen genau für die 
Stelle projectirt hätte, auf der die jetzige Reſtauration ſteht. Es iſt dies 


nem Fächer ſchützte ſich die Fremde gegen ihr buntes Spiel und ſo 


bemerkte ſie Ottomar nicht. | 

Endlich vernahm fie feine Schritte und blickte ſich um. Er fa 
in ein Geſicht, das ihm gänzlich fremd war. Hochblondes üppiges 
Haar in kühnen Flechten aufgethürmt über einem offenbar bleichen 
Geſicht, welches nur der Wiederſchein des Abends mit trüglichem 
Roth anhauchte, das Profil nicht edel, doch auch nicht unſchoͤn, 
das Näschen kein ſoubrettenhaft keckes Stumpfnäschen, aber doch an 
dieſe Form erinnernd; die Augen nixenhaft blau, die Geſtalt elegant 
und nicht ohne Fülle: das war das Signalement, welches Ottomar 
mit raſchem Blick ausſtellte, als er näher getreten war und die fremde 
Dame verbindlich gegrüßt hatte. 

Sie erwiederte den Gruß nicht ohne Verlegenheit, ſo ſehr ſie die⸗ 
ſelbe zu verbergen ſuchte. 

„Ich kenne dieſes Tempelchen ſchon lange“, fagte Ottomar, „aber 
ich wußte nicht, daß dies Heiligthum eine Prieſterin gefunden hat.“ 

„Sie irren ſich, mein Herr! Ich bin hier fremd und habe über⸗ 
haupt kein Talent zur Prieſterin.“ 

„So brauch' ich in Ihnen keine Iphigenie zu fürchten, welche die 
Fremden opfert, die ſich 4. Tempel nahen?“ 

„Durchaus nicht .. ich ſelbſt muß mich ſchuldig bekennen; ich 
bin hier eingedrungen in ein fremdes Beſitzthum, verlockt durch das 
offene Gitterthor, das den Blick in einen geſchmackboll angelegten 
Garten und auf dieſen vielverſprechenden Ausſichtstempel verſtattete.“ 

Sie ſprach dieſe Worte nıtt anmuthiger Schüchternheit, in einem 
etwas fremdartig klingenden Dialect; mit den Nixenaugen ſah fie den 
Fremden fragend an, dann ſchlug ſie dieſelben wieder verlegen zu 
Boden, mit ihrem Fächer ſpielend. 

„Ganz ebenſo ergeht es mir“, verſetzte Ottomar; ſo oft mich mein 
Weg vorüberführt, muß ich dieſen Hügel beſuchen; ich liebe den Blick 
auf das anmuthig erweiterte Thal mit ſeinen Baumgruppen und Ort⸗ 
ſchaften, auf die näher vorgeſchobenen dunkelgrünen Bergcouliſſen und 
die ſchöͤngeſchwungene blaue Runde des entfernteren Hohenzugs. Wir 
ſind alſo beide Eindringlinge hier; nur hab' ich mich dieſes Frevels 
ſchon öfter ſchuldig gemacht, während Sie wohl zum erſtenmale ſich 
hierher gewagt haben.“ ’ 

„Wer iſt der Beſitzer der Villa und des Gartens?“ fragte bie 
Dame mit gleichgiltiger Miene. 

„Ein Graf, der in Paris lebt. ..“ 

„So wird uns der Eigenthümer ſchwerlich zur Rede ſtellen.“ 

„Schwerlich! Und er würde überhaupt Gnade für Recht ergehen 
laſſen, wenn auch reiſende Fremde dieſe Villa als eine Merkwürdigkeit 
der Gegend in Augenſchein nehmen. Jedenfalls habe ich die Ehre, 


iſt der Feind des Guten.“ 
Promenaden⸗Deputation und dem Magiſtrat nicht verdenken, wenn 
fie nach den Monate lang ſich hinziehenden Commiſſtons⸗Sitzungen 
des vorigen Jahres, die blos die Begrabung des ganzen Projectes 
als Endreſultat hatten, ſich nicht wieder aus eigener Initiative zu 
einem neuen Antrage entſchloſſen. Wollen die Herren Stadtverordneten 


einen ſolchen Bau, fo mag man ſich gedacht haben, dann mögen fir einen 7 


beſſeren Vorſchlag erſinnen. Herr Sturm hat darum einen verdlenſt⸗ 
vollen Antrag eingebracht, der die Sache wieder in Fluß bringen ſollte. 
Der Antrag wurde abgelehnt, nach unſerer Ueberzeugung nicht aus 
Oppoſttion gegen die Sache, ſondern weil die Einen den Antrag erſt 
zur Vorberathung in die Commiſſion ſchicken wollten, während die 
Anderen eine ſofortige Entſcheidung wünſchten. Jemehr unſere Pferde⸗ 
bahn unſere Einwohner in den Park führt, je großartiger ſich ſeine 
Anlagen mit jedem Jahre entfalten, deſto mehr wird ſich bei allen 
Beſuchern Scheitnig's das Bedürfniß nach anſtändigem Unterkommen 
und anſtändiger Verpflegung geltend machen, und wenn vielleicht das 
Wort eines würdigen Veteranen der Verſammlung: „Iſt's jo lange 
gegangen, wird's noch ein paar Jahre gehen“, das er auf einen ſehr 
wichtigen Annex der Reſtauration anwandte, auch etwas Wahres hat, 
ſo glauben wir doch, auf die Dauer wird man der Abſtellung der 
Uebelſtände ſich nicht entziehen können. 

Die Conſervativen denken bei Zeiten daran, für die Wahlen 
Propaganda zu machen. 
ein Flugblatt beigelegt, welches betitelt iſt: „Zu den brennenden 
Fragen der Steuer⸗Reform.“ Wenn wir mittheilen, daß daſſelbe aus 
der Druckerei der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtammt, fo genügt dies, um 
Inhalt und Ton dieſer Flugſchrift von vornherein zu kennzeichnen. 
Alle die ſchoͤnen Verſprechungen, als da find: „Entlaſtung der unteren 
Volksklaſſen von directen Steuern, Entlaſtung der Communalverbände 
von Communalabgaben, gerechtere Vertheilung der verbleibenden directen 
Steuern unter Entlaſtung des Arbeitsverdienſtes, auch in Bezug auf 
die Gewerbeſteuer, gerechtere Vertheilung der Communallaſten und 
Anwendung richtigerer Principien in der Auflage derſelben“ werden 
endlos wiederholt, um Stimmung für die Wahlen zu machen. Daß 
es dabei an ſcharfen Hieben auf die böfen Liberalen nicht fehlt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Wir laſſen hier eine Stilprobe folgen: 

Man kann es den Herren im liberalen Lager in der That nicht 
verargen, wenn fie den unbequemen Inhalt des Verwendungsgeſetzes 
am liebſten todiſchweigen oder mit einem undurchdringlichen Schleier von 
Entſtellungen umbüllen mochten, um die Bevölkerang vor der Kenntniß 
fo bedenklicher Abſichten der Regierung zu bewahren. Die Mißerfolge, 


welche die Führer dieſer Partei mit ihren Prophezeiungen über die ſchreck⸗ 


lichen 


her 1 der Steuer⸗ und Wirtbſchaftspolitik des deuiſchen Reichs 
wie in 


reußen erlitten baben, find freilich wenig geeignet, das Vertrauen 


Wir finden heute mehreren Prooinzblättern 


der Urwähler in die Unfehlbarkeit der Fortſchritts⸗Apoſtel zu befeſtigen. 


Trotz Herrn Rickert beſſert ſich die wirihſchaftliche Lage des Landes von 
Tag zu Tag. Obgleich der Witz des Herrn Richter das Verwendungs⸗ 
geſetz vom 16. Juli 1880 bei der Beratbung deſſelben als ein leeres 
Portemonnaie bezeichnete, war die Regierung ſchon jetzt nach kaum Jah⸗ 
resfriſt in der Lage, dieſes leere Portemonnaie mit dem doch recht accep⸗ 
tablen Steuererlaſſe von 14 Millionen zu füllen, wobei ſie ſich allerdings 
des dankenswerthen Beiſtandes deſſelben Herrn erfreute. Lappetit vient 
en mangeant! Wenn die Steuerpflichtigen die Wohlthat thaiſächlicher 
Steuererlaſſe gekoſtet haben werden, könnten ſie doch am Ende den Ge⸗ 
ſchmack an dem Prophetentbum des Fortſchritts verlieren, welche dagegen 
ihre erbitterten Pfeile richten, und den reellen Speiſen, welche die Regie⸗ 
rung bietet, den Vorzug geben vor fruchtloſer Negirung. f 
Und nun wird mit hinreißender Beredtſamkeit geſchildert, wie herr⸗ 
lich weit wir es mit unſerer gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik ſchon 
gebracht haben und noch weiter bringen werden. Es ſind die oft 
gehörten Phraſen, welche dadurch nicht gehaltvoller werden, daß fie 
in populärer Form dem Verſtändniß des kleinen Mannes näher ge⸗ 
bracht werden ſollen. Zum Schluß ſpricht das Flugblatt die beruhi⸗ 
gende Verſicherung aus, daß Fürſt Bismarck und die Regierung die 
Ziele, welche fie ſich vorgeſteckt haben, weiter verfolgen werden. — 
Das Flugblatt macht im Ganzen den Eindruck, als wenn man in 
Regierungskreiſen denn doch beſorgt, der „eonſervative Hauch“ wehe 


nicht mehr fo kräftig als bei den letzten Wahlen und es ſet noͤthig, 


denſelben aufzufriſchen. 

Bekannlich hat ſich Herr Paſtor Gruber in Relchenbach in mehr⸗ 
fachen Schriften entſchieden gegen die Antiſemiten⸗Bewegung aus⸗ 
mit einer Dame zu ſprechen, die hier fremd iſt; ich glaube ſo ziemlich 
alle Schönheiten aus den höheren Kreiſen auf einige Quadratmeilen 


hin der Runde zu kennen und ich weiß, daß ich Ihnen nie begegnet 


bin. Ich würde mich hierin einer firafbaren Vergeßlichkeit nie 
ſchuldig machen, auch wenn mein Blick Sie nur von ferne geſtreift 
hätte.‘ 

Sie ſagte nach einer leichten Verbeugung: 

„In der That, ich bin kein Kind dieſes Landes; Ihr aufmerk⸗ 
ſames Ohr wird ſchon bemerkt haben, daß ich Ihre deutſche Sprache 
mit einem fremden Accent ſpreche. Mein Weg führte mich durch 
das mittlere Deutſchland und man hat mir die Schönheit dieſer 
Gegend gerühmt. So lenkte ich ab von der großen Eiſenbahnſtraße, 
die ſo gleichgiltig nur ihrem Ziele zuſtrebt, unbekümmert um die 
reizenden Landſchaften, die ſich in den benachbarten Bergen verſtecken.“ 

„So haben Sie Sinn für die Schönheit der Natur? Man hält 
dies für einen Zug, welcher nur der deutſchen Empfindſamkeit 
eigen iſt.“ 

„In der That, lange feſſelt mich eine Landſchaft nicht; ſie kommt 
mir bald wieder wie eine todte Decoration vor; ich ſehe ſie an wie 
ein ſchoͤnes Putz⸗ oder Totlettenzimmer; nach einigen flüchtigen Blicken 
mache ich wieder die Thüre zu. Was mich feſſelt, das ſind die Ge⸗ 
ſichter, die Charaktere, die Schickſale der Menſchen.“ 

„Wir Deutſchen ſind anders; uns iſt die Natur keine Decoration, 
ſondern ein Stück von uns ſelbſt. Die Stimmungen unſeres Ge⸗ 
müthes ſind abhängig von den Bildern der Landſchaft und ihrer 
wechſenden Beleuchtung .. und es ſind oft unſagbare Gefühle, die 
ſie uns einflößen. In jedem Deutſchen ſteckt ein Poet, und die ver⸗ 
borgenen Dichter, die nicht an's Tageslicht treten, ſind nicht die 
ſchlechteſten.“ 

„Ich bin dieſer Abendbeleuchtung ſchon müde“, verſetzte die 
Fremde, indem fie den Fächer vorhielt und ſich den Anſchein gab, 
als müßte ſie ein leiſes Gähnen verbergen; „außerdem blendet das 
funkelnde Gold dieſer koketten Abendſonne. Den Tag über iſt das 
himmliſche Geſtirn unnahbar; gegen Abend ladet es uns ein, uns 
an ſeinem Glanze zu erfreuen und dann wieder zwingt es uns durch 
fein tiefloderndes Feuer, das geblendete Auge fortzuwenden.“ 5 

„So treten wir in das Allerheiligſte“, verſetzte Ottomar, „dort 
herrſcht ein gedämpftes Licht.“ 

„Wohl“, entgegnete die Fremde mit ſchelmiſchem Lachen, „aber 
erſchrecken Sie nur nicht! Ich ſelbſt würde Ihnen nicht in das ver⸗ 
ſchloſſene Heiligthum folgen, wenn ich nicht wüßte, daß wir gerade 
dort nicht allein ſind.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


” 1 


geſprochen und dafür zwei Mal Anerkennungeſchreiben Sr. kalſerlichen] Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigtz St. Eliſabet: S.-S. Neugebauer, 


Hoheit des Kronprinzen erhalten. Die ultramontane und confervative 
Preſſe ſpritzte deshalb ihren Geifer auf den ihr unbequemen würdigen 


Prediger aus und namentlich that ſich darin ein hier erſcheinendes 


hochconſeroatives Blattchen, „Schleſiſches Morgenblatt“ genannt, her⸗ 
vor. Heute nun ſieht ſich daſſelbe zu folgender de⸗ und wehmüthigen 
Abbitte veranlaßt: 

Nr. 277 des „Schleſiſchen Morgenblatts“ vom vorigen Jahre be⸗ 

fand ſich ein Artikel, in welchem eine Schrift des Herrn Prediger Gru⸗ 
ber in Reichenbach in Schleſien unter dem Titel „Der neue Sturm in 
der Judenfrage“ einer Kritik unterzogen wurde, welche ihre Spitze ins⸗ 
beſondere in den einleitenden Worten zum Theil zugleich gegen den Ver⸗ 
fafler richtete. Jene einleitenden Worte der Redaction wurden in leiden: 
ſchaftlich bewegter Zeit und unter perſönlichen Eindrücken nieder⸗ 
geſchrieben, welche die zur Wahl einer geeigneten Form nothwendige Ge⸗ 
mütbsruhe und Geiſtesklarheit leider erbeblich getrübt hatten. Die 
Redaction wurde ſich ihres Mißgriffes bald bewußt und gab dem in 
Nr. 281 aus freien Stücken Ausdruck. 
Ibrer Anſicht nach konnte ſich Herr Prediger Gruber durch die Form 
jener Kritik mit Recht perſönlich verletzt füblen, und erfüllt die Redaction 
daher nur, was ihr Pflicht und Gewiſſen gebieten, wenn ſie jenen Artikel 
mit dem Ausdruck des böchſten Bedauerns als ungeeignet für ein 
chriſtliches und conſervatives Blatt hierdurch zurücknimmt 
und Herrn Prediger Gruber bittet, denſelben zu verzeihen. 


bl. [Sitzung des Provinzialausſchuſſes.] Die nächſte Sitzung des 
Provpinzialausſchuſſes der Provinz Schleſien findet am 7. April ſtatt. 
= 1 Widerruflich übertragen: dem prak⸗ 
liſchen Arzt Dr. Kayßler in Breslau die durch das Ausſcheiden des prakti⸗ 
ſchen Arztes Dr. Reichel erledigte Stelle eines Impfarztes beim königlichen 
Impfinſtitut zu Breslau vom 1. April c. ab. — In den Ruheſtand ge 
treten: der Regierungs⸗ und Schulrath Ranke und iſt demſelben gleich⸗ 
zeitig der Charakter als Geheimer Regierungsrath Allerböchſt verlieben 
worden. — Ernannt: der bisherige Kaſſirer⸗Aſſiſtent Schuſter zum Buch⸗ 
halter bei der königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe, die bisherigen Regierungs⸗ 
Kaulei⸗Diätarien Wadſack und Göbel zu Regierungs⸗Kanzliſten. — Ber: 
ſetzt: der Regierungs⸗Secretair Pfannſchmidt von der königl. Regierung zu 
Schleswig an die hieſige königliche Regierung. Angenommen: der 
ſeuberige Bureau⸗Hilfsarbeiter Pohl als Civil⸗Supernumerarius der könig⸗ 
lichen Regierung. — Beſtätigt: die Wahl des Bürgermeiſter Hentſchel in 
Neuſtädtel zum Bürgermeiſter der Stadt Gottesberg auf die geſetzliche 
Dienſtzeit von 12 Jahren, die Wahl des Particulier Reuning zum unbe⸗ 
ldeten Rathmann der Stadt Landeck auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 
am, die Wiederwahl des Stadtälteſten Neumann zum unbeſoldeten 
eigeordneten der Stadt Reinerz auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jabren, 
die Wahl des Particulier E. Kretihmer zum Kämmerer der Stadt Hunds⸗ 
feld auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren. — Uebertragen: dem 
Caplan Tribanek zu Conradswalde die Localinſpection über die katholiſchen 
Schulen in Conradswalde, Wolmsdorf und Heudorf, Kreis Habelſchwerdt, 
dem Lehrer an der hoheren Bürgerihule Zwerſchke in Striegau die Local⸗ 
injpection über die katboliſchen Schulen der Parochie Striegau. — Wider: 
ruflich beſtätigt: die Vocation für die Lehrerin Fräulein von Keller zur 
Lehrerin an einer der katholiſchen Elementar⸗Mädchenſchulen in Breslau. — 
Ertheilt: die Conceſſion für die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Marie 
Klug zur proviſoriſchen Uebernahme der Leitung der Brauer'ſchen höheren 
Mädchenſchule in Breslau, die Conceſſion für den Privatlebrer Dr. Joſeph 
5 Errichtung und Leitung einer Privat-Vorbereitwngsanftalt für die 
tüfung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt in Breslau, die Erlaubniß 
für den ehemaligen Lehrer Oertner in Wiſchütz, Kreis Oblau, zur Ueber⸗ 
nahme von Hauslehrer und Erzieberſtellen. — Beſtätigt: die Vocationen 
für den bisherigen Pfarrvicar in Beuthen O.⸗S. David Friedrich Auguſt 
Renneberg zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Wüſtegiers⸗ 
dorf, Kreis Waldenburg, für den bisberigen Predigtamts⸗Candidaten Otto 
5 Hayder zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde in Heidewilxen, 
reis Trebnitz, für den bisherigen Paſtor in Olbersdorf Paul Schönwald 
i bah. Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu Langenbielau, Kreis 
eichenbach. 

Widerruflich ernannt: der Amtsanwalt Bürgermeiſter Dr. Oſſig 
zu Strehlen zum Vertreter des Forſtamtsanwalts am königlichen Amis: 
gericht zu Strehlen für die in dem Forſtſchutzbezirk Mehltheuer des Forſt⸗ 
rebiers Kottwitz vorkommenden Zuwiderhandlungen gegen das Forſtdieb⸗ 
ſtablsgeſetz, neben dem königlichen Oberförſter Anz zu Forſthaus Crum⸗ 
mendorf, der Stadtſecretair Klaßke zu Waldenburg zum Amtsanwalt bei 
dem königlichen Amtsgericht zu Waldenburg für die Uebertretungsſachen 
und die Zuwiderhandlungen gegen das Forſtdiebſtahlsgeſetz an Stelle des 
Bürgermeiſters Auſt d ſelbſt vom 1. April d. J. ab. 125 Ni 

Ernannt: Secretair 2. Klaſſe Stürmer zum e 
— Befdrvert: Kanzliſt Carqueville zum Secretair 2. Klaſſe, Bureau: 
Hilfsarbeiter Zucker zum etatsmäßigen Kanzliſten. h 

Ernannt: Bureau: Affitenten Geppert in Breslau zum Betriebs⸗ 
Secretair, Franz in Breslau zum Kanzliſten, Erpebitions: Affſtent Hampel 
in Breslau zum Stations⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: Gütererpedient Quecke 
von Neiſſe nach Glatz, Stationsaufſeher Seidler von Groß⸗Streblitz nach 
Brieg, Stationsaſſiſtenten Hartelt von Brieg als commiſſariſcher Stations⸗ 
aufjeber nach Dambrau, Hütter von Breslau nach Gogolin, Tſchimmel von 
Habelſchwerdt nach Paiſchkau, Fiſcher von Patſchlau nach Habelſchwerdt. — 
Penſionirt: Locomotivführer Beſuch in Breslau. — Geſtorben: Loco: 
molivfübrer Ganſen in Breslau. i 

[Zandesherrlihe Genehmigung ertheilt] dem ſchleſiſchen Hauptverein 
der Guftav-Avolf:Stiftung zur Annahme der dem Zweigverein in Breslau 
von dem darelbft verſtorbenen Buchhalter Bäniſch gemachten letztwilligen 
Zuwendung von 1600 Thalern oder 4800 Mark. 

(Vermächtniſſe.] Der im Jahre 1879 in Brieg verſtorbene Kaufmann 
Friedrich Walter aus Breslau bat der Taubſtummen-Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Breslau ein Capital von 3000 Mark mit der Beſtimmung 
letztwillig zugewendet, daß die Zinſen à 4 pCt. an die unverehel. Caroline 

übſch in Brieg bis zu deren Ableben gezahlt werden ſollen. — Der ber: 
torbene Paſtor Hepche bat der combinirten Parochie Leutmannsdorf⸗Lud⸗ 
A F . zur Einrichtung einer Waiſen⸗Erziehungsanſtalt ein Capital von 
600 Mark letztwillig zugewendet. 

+ [Der ſchleſiſche Verein für Pferdezucht und Pferderennen] 
wird in dieſem Jabre nachſtehende Rennen auf der Bahn bei Scheitnig 
veranſtalten. — Erſter Tag: Sonnabend, den 23. April, Nachmittags 
2 Ubr: I. Zuchtrennen; Staatspreis 2000 Mark. Diſtance: 2200 Meter. 
— II. Bürgerpreis. Ehrenpreis und Vereinspreis von 500 Mark, Herren: 
Reiten. Diſtance: 1200 Meter. — III. Schleſiſches Handicap. Subſeriptions⸗ 
preis 1800 Mark. Diſtance: 4000 Meter. — IV. Staatspreis IV. Klaſſe 
1500 Mark. Diſtance: 1600 Meter. — V. Verlooſungs⸗Rennen; Vereins⸗ 
preis 2000 Mark. Der Sieger fällt an den Verein und wird öffentlich 
ausgelooſt. Sämmtliche bei dem Rennen anweſende Zuſchauer, welche an 
dieſem Tage ein Eintrittsbillet zur Rennbahn gelöſt baben, erhalten eine 
Loosnummer. Diſtance: 1200 Meter. — VI. Staatspreis III. Klaſſe 3000 
Mark. Diſtance: 1800 Meter. — VII. Hürden⸗Rennen; Staatspreis 1200 
Mark. Diſtance: 2400 Meter. — Zweiter Tag: Sonntag, den 24. April, 
Nachmittags 4 Uhr: I. Verkaufs⸗Rennen; Vereinspreis 1200 M. Diftance: 
1000 Meter. — II. Schleſiſches Herren⸗Reiten; Staatspreis 12.0 Mark. 
Diſtance: 1400 Meter. — III. Schleſiſcher Wanderpreis; Ehrenpreis der 

ürſten von Schleſien und Staatspreis 4000 Mark. Diſtance: 2000 

eter. — IV. Henckel⸗Preis; freies Handicap. 2000 Mark. Diſtance: 1200 
Meter. — V. Steeple-Chase; Staatspreis 1900 Mark; Herren⸗Reiten. 
Diſtance: 3200 Meter. — Dritter Tag: Dinstag, den 7. Juni, Nachmittags 
4 Ubr: I, Verſuchs⸗Rennen; Staatspreis 1500 Mark. Diſtance: 1800 
Meter. — II. Tribünen⸗Rennen; Ebrenpreis für den ſiegenden Reiter und 
Staatspreis: 1000 Mark. Offizier⸗Reiten. Diſtance: 1800 Meter. 
III. Verlooſungs⸗Rennen; Vereinspreis 1200 Mark. Distance: 1600 Meter. 
— IV. Rennen des ſchleſiſchen Reitervereins. — V. Scheitniger Hürden⸗ 
Rennen Staatspreis 1500 Mark. Herren⸗Reiten. Distance: ca. 3200 
Meter. — VI. Rennen des ſchleſiſchen Reitervereins. — VII. a 0. 
Rennen. Ehrenpreis für den ſiegenden Reiter und Staatspreis 1200 M. 
Herren⸗Reiten. Diſtance: ca. 4000 Meter. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet 
Pesto dr. Späth, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 9 U. St. Bern, 


ungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
emeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenboſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Güntber, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
1 Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: 
rediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 10 Uhr. 


f Nea Propſt Dieteich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 


5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Schwartz 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. : 
Ge 1 übe Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
ger Moſel, r. 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11% Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. — St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Diak. Decke, 
— St. Chriſtophori: Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Güntber. 

Paſſions⸗Predigten: St. Eliſabet: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: 
Paſtor Dr. Späth. — Freitag, Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Juſt. — 
St. Maria⸗ Magdalena: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Dial. Schwartz. — 
Freitag, Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Klüm. — St. Bernhardin: Mitt⸗ 
woch, Nachmittag 5 Ubr: Senior Treblin. — Freitag, Nachmittag 5 Ubr: 
Propſt Dietrich. — Hofkirche: Donnerstag, Vormittag 10 Uhr: Hofprediger 
Faber. — 11,000 Jungfrauen: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Prediger 
Heſſe. — St. Barbara (f. d. Civilgem.): Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: 
Pred. Kriſtin. — St. Chriſtophori: Donnerstag, Vormittag 10 Uhr: Paſtor 
Günther. — St. Trinitatis: Dinstag, Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. 
— St. Salvator: Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr: Pred. Meyer. — Armen⸗ 
haus: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr: Prediger Liebs. 1 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet: Sonntags 8 Uhr: Diakon. 

uft, nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — In St. Maria: 
agdalena nach der Früb⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. — In 
St. Bernhardin Vormitt. 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diakon. Decke. 
— In 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: 
Ned. Au St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Beichte: 
red. Kriſtin. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magd. im Kirchkaſſen⸗Buxreau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. Bern ⸗ 
hardin durch Diakonus Döring; bei ! Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
bara im Kirchkaſſen⸗Bureau, An der Barbarakirche Nr. 5; bei St. Salvator 
im Kirchkaſſen⸗ Bureau, Sadowaſtraße 3. N 

Morgenandacht taglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr; Prediger Schultze. 

[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 27. März: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9% Uhr Predigt: Prof. Dr. Weber. 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der Dinstag, den 29. März, ſtatt⸗ 
findenden Prüfung der Schülerinnen ihrer höheren Töchterſchule, neue 
Sandſtraße 18, ladet die Voriteherin Theodolinde Holthauſen mittelſt 
Programm ein. 


—x-- [Stadttheater,] Fräulein Marianne Brandt war geſtern 
wieder einmal zu einem Gaſtſpiel zu uns gekommen und hatte dafür die 
Leonore in Beethoven's „Fidelio“ gewählt. Die grandioſe Leiſtung der ge⸗ 
feierten Künſtlerin in dieſer Rolle iſt unſerem Publikum von früheren Auf⸗ 
führungen her bekannt. Fräul. Brandt ſchien ſtimmlich geſtern ganz be⸗ 
ſonders glücklich disponirt und überwand glänzend die Schwierigkeiten, 
welche ihr die für ihre Stimme entſchieden zu hohe Lage der Partie bereitet. 
Die vortreffliche Geſangsleiſtung im Verein mit der geradezu unvergleich⸗ 
lichen ſchauſpieleriſchen übte wiederum eine hinreißende Wirkung auf das 
Publikum aus. — Die ſonſtige Beſetzung der Oper war ſeit der letzten 
Aufführung dieſelbe geblieben, mit Ausnahme der Rolle des Pizarro. Herr 
Schüßler, der an dieſem Abend zum erſten Male als engagirtes Mit⸗ 
glied auf dem Theaterzettel aufgeführt war, hatte einen recht unglücklichen 
Abend. Derartig anhaltendes Falſchſingen, oft ganze Tacte lang, namentlich 
während der erſten Hälfte der großen Arie, und zwar beſonders bei der 
Stelle: „Schon war ich nah’ dem Staube“, läßt ſich nach den voran⸗ 
gegangenen glücklichen Debüts des Sängers nur durch momentane Ge⸗ 


dächtnißſchwäche oder heftige Indispoſition erklären. Sehr erfreulich war f 


Fräulein Sax (Marcelline), deren Leiſtung ſeit der letzten Aufführung der 
Oper im December v. J. unverkennbare Fortſchritte zeigte und deren Stimme 
in neuerer Zeit bedeutend an Glanz und Kraft gewonnen hat. Die Herren 
Cbandon (Rocco) und Coloman⸗Schmidt find als gute Vertreter 
ihrer Rollen bereits früher gewürdigt worden. Ganz ausgezeichnet war das 
Orcheſter unter Director Hillmann's Leitung; dem ſchwungvollen und 
binreißenden Vortrage der großen Leonoren⸗Ouvertüre folgte ſtürmiſcher, 
lang anhaltender Beifall. — Selbſtverſtändlich zeichnete das Publikum Frl. 
Brandt in der ſchmeichelhafteſten Weiſe aus, das Haus war aber nicht fo 
beſucht, wie es die eminente Leiſtung des Gaſtes wohl verdient hätte. Ein 
wenig mag wohl auch dazu der Umſtand beigetragen haben, daß Fräulein 
Brandt hierorts mit Ausnabme eines Gaſtſpieles als Fides immer in 
denſelben beiden Rollen, als Lea in den „Maccabäern“ und als Leonore in 
„Fidelio“ aufgetreten iſt. Hoffentlich kehrt die geniale Künſtlerin recht bald 
wieder zu uns zurück und bietet uns dann Gelegenheit, fie auch in anderen 
Rollen ihres reichhaltigen Repertoires zu bewundern. 

—r. [Der Ortsverband der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerk Vereine] 
hält Montag, den 28. März, Abends 8 Uhr, im Liebich ſchen Etabliſſement 
eine Verſammlung ab, zu welcher alle Mitglieder des Verbandes, Freunde 
und Geſinnungsgenoſſen, ſowie alle Bürger Breslaus, welche den Gewerk⸗ 
vereinen nicht feindlich gegenüberſtehen, eingeladen ſind. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtebt ein Referat über das Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungsgeſetz und 
Annahme einer Petition gegen daſſelbe an den Reichstag. Das Referat 
wird der Abgeordnete Dr. Max Hirſch oder das Mitglied des Volks⸗ 
wirihſchaftsrathes Kamin erſtatten. Die Petition hat folgenden Wortlaut; 

„In Erwägung, daß der vorliegende Entwurf eines Arbeiter⸗Unfall⸗ 
Verſicherungsgeſetzes 5 
erſtens die den Arbeitern verbeißene Verſicherung bei allen Unfällen 
und ohne Prozeſſe keineswegs erfüllt, vielmehr zwei Drittel der Un⸗ 
fälle unverſichert läßt, dadurch die Heilung gefährdet und bezüglich 
5 Se 3 zahlreiche Prozeſſe zu veranlaſſen geeignet 
iſt; daß derſelbe 
zweitens ſelbſt bei verſicherten Unfällen eine durchaus unzureichende 
Entſchädigung ſowohl für die Verletzten ſelbſt als für deren Hinter⸗ 
bliebenen gewährt und trotzdem die arbeitenden und wenig bemittelten 
Klaſſen zu Gunſten der Großinduſtriellen weiter belaſtet; und daß 
drittens die löblichen Zwecke des Entwurfs ohne bureaukratiſche Zwangs⸗ 
Anſtalt vollſtändiger und beſſer durch die Ausdehnung, Verſcharfung 
und Ergänzung des Haftpflichtgeſetzes, mit Anzeigepflicht der Unfalle 
und Schutzborſchriften für Leben und Geſundheit der Arbeiter erreicht 
werden können, 
richten die Unterzeichneten an unſere Volksvertretung das dringende Geſuch: 
Hober Reichstag wolle, unter Ablehnung des Arbeiter ⸗Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes behufs wirkſamer Verbütung und Entſchadigung 
der Unfälle dafür eintreten, daß das Haftpflichtgeſetz auf alle nicht 
dem Kleingewerbe angehörigen Betriebe ausgedehnt, die Beweislaſt 
auf die Unternehmer übertragen und die Anzeigepflicht bei Unfällen, 
owie die Vorſchriſten zum Schutz von Leben und Geſundbeit der 
rbeiter baldigſt eingeführt werden.“ j 

Zu wünſchen wäre, daß die Mitglieder und Freunde der Gewerkvereine 
ſich recht zahlreich zu dieſer Verſammlung einfinden. 

W. [Conſtitutionelle Bürger- (Freitag-) Neffource.] Die Reſſource 
veranſtaltete am Freitag im Concerthauſe eine Nachfeier des Geburts⸗ 
feſtes unſeres Kaiſers. Der Saal war durch Wappenſchilder, Fahnen und 
Feſtons durch Herrn Decorateur und Tapezierer Hermann Henſchel auf 
das Feſtlichſte geſchmückt, in der Mittelloge, über dem Orcheſter, hatte in 
entſprechender Decoration und umgeben bon Blattgewächſen, die lorbeer⸗ 
8 Büfte des Kaiſers Aufſtellung gefanden. Die an dieſem Tage 70 

ann ſtarke Trautmann' ſche Capelle executirte mit bekannter Präcifion 
und unter lebhaftem Beifall ein mit beſonderer Rückſicht auf das Felt zu⸗ 
ſammengeſtelltes und auserwähltes Programm. Als beſonders hervor⸗ 
ragend und den meiſten Applaus erntend, waren hervorzuheben die bon 
dem geſammten Streichquartett ausgeführten Variationen aus dem A-dırs 
Quartett von Beethoven, Andante aus der C-moll-Sinfonie von demſelben 
Componiſten, eine Serenade für 4 Celli von Lachner und die II. Rhapſodie 
von Liszt. Nach Aufführung der Tannhäuſer⸗DOuverture ſprach Herr Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Kubierſchki einen dom Standesbeamten Otto Weiß 
gedichteten ſchwungvollen Prolog und der Vorſitzende im Vorſtand, Red: 
nungsrath Aßmann, brachte ein Hoch auf unſeren Kaiſer aus. Mit ju⸗ 
belnder un ſtimmte die den Saal dicht füllende Menge in die dem 
greiſen Monarchen dargebrachte Ovation ein. Die von patriotiſchem Geiſte 
beſeelte Feſtlichkeit fand den ungetheilten Beifall aller Theilnehmer. 

= [Boologifher Garten.] Zur Erleichterung des Beſuches unſeres 


St. Salvator: D 


Gartens, zumal für Familien, wird in dieſen Tagen ein neues, billiges 
Abonnement ins Leben treten. — Für die Silberlotterie wurden Gewinne 
ausſchließlich bei Breslauer Firmen angekauft, und zwar bei H. Brieger, 
onndorf u. Sohn, W. Eifler, C. Frey u. Söhne, G. Günther, 
9. Gumpert, Ed. Guttentag, J. A. Hausmann, R. Heintke's 
Nachf., M. Jacoby, Gebr. Sommé. — Als Geſchenke gingen dem 
Garten, zu ein Auerhahn von Herrn Bergrath Teichmann in Friedrichs ⸗ 
bütte, ein Vogel, der bekanntlich in Gefangenſchaft äußerſt ſelten zu ſehen 
und zu balien iſt, und für die Breslauer darum von beſondrem Intereſſe 
fein dürfte, weil man hierzulande gewöhnt iſt, die Trutbühner als Auers 
bübner zu bezeichnen; — ferner ein Reb von Herrn v. 9 auf 
Sei 5 — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 Pfennige 
und 8 
1 

— d. [Arbeitsnachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum 26. März find in genanntem Bureau, welches ſich Neue 
Weltgaſſe Nr. 41 befindet, Arbeitsgeſuche eingegangen zummen 6029 und 
zwar von Männern 3930 und von Frauen 2099. Au Arbeitsofferten gingen 
bisher ein insgeſammt 2270, namlich für Männer 1380 und für Frauen 
890. Die Zahl derer, welche unentgeltlich Arbeit zugewieſen erbielten, bes 
trägt 2159 (1324 Männer und 835 Frauen). Die Arbeitsſtellen liegen hier⸗ 
orts in 2028, auswärts in 131 Fällen. 

= per Kranken -Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für Steindruderei- 
Mitglieder] halt Dinstag, den 29. März, Abends 8 Uhr, im Gambrinus 
(Meſſergaſſe) eine auß rordentliche General⸗Verſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht Neuwahl des Kaſſirers und Aenderung des § 13 II 
des Statuts. f 

—e [Schwere Unglücksfälle. — Nohheit.] Der Müllergeſelle Rein⸗ 
bold H. aus Herrukaſchütz, Kreis Militſch, war geſtern in der dortigen Wind⸗ 
mühle beſchäftigt. Während feiner Arbeit machte der Geſelle die Wahr⸗ 
nehmung, daß ſich eine Störung im Betriebe geltend mache. Bei genauerer 
Nachforſchung bemerkte der Müller, daß der Riemen vom Cylinder herab⸗ 
geglitten war. H. verſuchte nun den Riemen mit der rechten Hand wiederum 
auf den Cylinder zu ſtreifen, gerieth aber unglücklicherweiſe mit der Hand 
zwiſchen den rotirenden Cylinder und den Riemen. Der Bedauernswerthe 
trug eine derartige Zerſchmetterung des Vorderarmes davon, daß die Am⸗ 
putation deſſelben erfolgen mußte. — In der chemiſchen Düngerfabrik zu 
Woiſchwitz, im Landkreiſe Breslau, ſtürzte der Arbeiter Wilhelm W. aus 
Schmortſch bei ſeiner Arbeit in einen mit ſiedender Lauge gefüllten Be⸗ 
hälter und zog ſich ſo ſchwere Brandwunden am linken Beine und linken 
Arme zu, daß ſein Leben in hohem Grade gefährdet erſcheint. — Beide 
Verunglückte fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital der Barm⸗ 
berzigen Brüder. — Der 14 Jahre alte Knabe Herrmann H., der Sohn eines 
Fleiſchers aus dem Gottesberger Kreiſe, ſtach ſich an einem der letztverfloſſe⸗ 
nen Tage dadurch, daß ibm ein Fleiſchermeſſer beim Abſchneiden eines 
Stückes Speck abglüt, jo unglücklich in das rechte Auge, daß es fraglich iſt, 
ob die Erhaltung der Sehkraft möglich fein wird. Der Knabe fand Auf⸗ 
nahme in einer biefigen Augenbeilanitalt. — Am 23. d. Mis. wurde der 
Schulknabe Ernſt B. in einer Ortſchaft des Neumarkter Kreiſes, während 
er einen von feinen Eltern erhaltenen Auftrag ausführte, von zwei im 
Alter von etwa 14 Jahren ſtehenden Burſchen angehalten und aufgefordert, 
mit ibnen zu ſpielen. Als B. eine ablehnende Antwort ertheilte, warfen 
ihn die Burſchen zu Boden, banden ihn feſt und ſtellten mit einem 
Terzerole, in deſſen Beſitz ſie auf irgend eine Weiſe gelangt waren, Schieß⸗ 
verſuche nach dem Gebundenen an. Das bedauernswerthe Opfer der rohen 
Burſchen trug dabei ſo ſchwere Verwundungen am linken Vorderarme da⸗ 
von, daß ibm im hieſigen Kloſter der Barmberzigen Brüder, wohin er zur 
Cur gebracht wurde, der linke Vorderarm amputirt werden mußte. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 21. d. Mis. der bisher Wäldchen Nr. 19 
wobnende 14 Jabre alte Schneiderlehrling Richard Wagner. Derſelbe bat 
blaue Augen und blondes Haar und iſt klein und ſchmächtig. Bekleidet 
war er mit ſchwarzer Sergeiade, blauer Unterjacke blauer Weite, hellgrauen 
Hafen, rothem Shawltuch und Niederſchuhen. Eltern und Lehrmeiſter bes 
Lang daß dem ſehr braven Lehrling irgend ein Unglück zugeſtoßen 
ein dürfte. / 

+ [Polizeiliches.] Geftoblen wurden: einem 5 Jahre alten Mädchen 
auf der Langen Holzgaſſe von einer unbekannten Frauensperſon ein Paar 
goldene Knopfohrringe, einem Dienſtmädchen auf dem Königsplatze mittelſt 
Einbruchs aus der Bodenkammer verſchiedene Kleidungsſtücke und Leib⸗ 
wäſche, einer Frau auf der Bergſtraße ein Paar graue Beinkleider mit 
rotbem Schnurenbeſatz, einer Wittwe aus ibrer Wohnung auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße mittelſt Anwendung von Nachſchlüͤſſeln 2 Oberbetten, 
1 Unterbett und 2 Kopfliſſen mit kleinen roth und weiß karrirten Bezügen 
und theils rothen, theils roth und weiß karrirten Inletten, 1 Betttuch, 
I Damenjaquet, 1 türkiſch⸗rotbe Bettdecke und eine blauwollene gehäkelte 
Capotte, einem Tapeziergehilfen auf der Kirchſtraße ein Paar lange rinds⸗ 
lederne Kropfſtiefeln, ein blaues Ratins-Jaquet und eine ſchwarze Tuchweſte, 
einem Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße ein brauner Sommer⸗ 
ſtoffrock. — Verhaftet wurden 3 Arbeiter wegen Diebſtabls, ſowie 27 Bettler, 
9 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 10 proſtituirte Dirnen. 

—ch, Görlitz, 25. März. [Dr. Baur über A. Gryptbius Luſt⸗ 
fpiel] In dem Handwerkerverein hielt Dr. Baur kürzlich einen Vortrag 
über ein ſchleſiſches Doppelluſtſpiel des 17. Jahrhunderts, indem er 
A. Grypthius „Geliebte Dornroſe“ und „Verliebtes Geſpenſt“ eingehend bes 
ſprach. Als die Tendenz der Stücke bezeichnete er das Walten der Liebe 
obne Einſchränkung auf Stand und Lebens lage und bob anerkennend der⸗ 
vor, daß der Dichter dieſes rein menſchliche Verhältniß einem fürſtlichen 
Brautpaare, Georg III. und Glifabetd Charlotte von Liegnitz⸗Brieg, im 
Jahre 1660 zur feſtlichen Schau gebracht habe. 


1 Schau gebracht dave. 

DO Sprottau, 24. März. [Garniſon.] Mit dem 1. April wird unſere 
Garniſon um zwei Batterien vermehrt. Die Arbeiten zu deren Unterbringung 
werden ſowohl von den Miliär⸗ wie Civilbebörden eifrigſt gefördert. Ein 
größerer Theil der neuen Mannſchaften kommt in große Maſſenquartiere, 
ein anderer Theil wird in Bürgerquartieren untergebracht. 


A Schweidnitz, 26. Marz. Aae end Se Unter dem 
Vorſitze des Geheimen Regierungsrathes und Provinzialſchulenrathes Dr. 
Sommerbrodt aus Breslau wurde geſtern am dieſigen Oymnaſſum die 
mündliche Prüfung der Abiturienten abgebalten. Der ſchriftlichen Prüfung 
batten ſich acht Oberprimaner unterzogen. Nach derſelben traten drei der 
Zöglinge zurück. Die übrigen fünf erlangten das Zeugniß der Reife und 
zwar zwei unter Dispens von der mündlichen Prüfung. 


s. Waldenburg, 25. März. [ Unglücksfall. — Straßburger 
Tabakmanufactur.] In der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag fanden 
auf dem „Steinernen Kreuz“ drei Bergleute in Folge Einathmens von 
Koblenoxodgas ihren Tod. — Auch hier wird eine Niederlage der Straß: 
burger Tabakmanufactur errichtet und am 15. April eröffnet. ; 


‚$H Striegau, 25. März. [Abiturientenprüfung. — Spaxkaſſe. 
Bei der geſtern unter dem Vorſiß des königlichen Provinzialſchulrat 
Dr. Slawitz ty abgehaltenen Abiturientenprüfung an der bieſigen böberen 
Bürgerſchule erhielten zwei Prüflinge mit den Pradicaten „gut beſtanden“ 
das Zeugniß der Reife. Ein dritter Prüfling war vor Beginn des münds 
lichen Examens zurückgetreten. ie von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſenne Herabſetzung des Zinsfußes bei der biefigen Sparkaſſe von 3%, 
e bat die Genehmigung der Regierung erhalten und tritt am 1. Juli 
in Kraft. 


—d. Deutſch-Liſſa, 24. Marz. [Brafung] Am 21. d. M. fand unter 
dem Vorſitz des Kreisſchulinſpeciors Opitz aus Neumarkt die Prüfung der 
bierſelbſt von Frl. Valesca Muche errichteten, mit einem Penſionat ver⸗ 
bundenen höberen interconfeſſionellen Privat⸗Töchterſchule ſtatt. Die Leiſtun⸗ 

en der erſt ſeit 3 Jabren beſtebenden Anſtalt waren in jeder Bariebung 
o vortreffliche, daß der Vorfigende, welcher in mehrfachen Fallen die 
Tbemata der Prüfung ſelbſt ſtellte, den Lehrerinnen am Schluſſe der Prüfung 
feine vollſte Zufriedenheit mit warmen Worten ausſprechen und betonen 
konnte, daß der, wenn auch noch kleinen, aber jo dortrefflich geleiteten 
Anſtalt eine gute Zukunft in Ausſicht zu ſtellen fei. 


x Oels, 25. März. [Ernennung — Staptbaushaltsetat.] 
Herrn Kreisphyſikus Dr. Dietrich iſt von Sr. Majeſtat der Charakter als 
Sanitätsrath verlieben worden. — Heute fand in der Stadtberordneten⸗ 
figung die Etatsberathung ſtatt. Der Etat wurde in Einnahme und Aus: 

abe auf 132,200 M. und die Communalſteuer wie im Vorjabre auf 160 
rocent der Klaſſen⸗ und Haffificirten Einkommensteuer feftgelebt. Der Ans 
trag auf eine weitere Herabſetzung auf 155 Procent wurde nicht an⸗ 
genommen. 


r. Namslau, 25. März. e Sparkaſſe.] Die bedauer⸗ 
lichen Vorgänge bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe unſerer Nachbarſtadt Bern⸗ 
ſtadt baben unferem Magiſtrat und dem Sparkaſſencuratorium Veranlaſſung 
gegeben, die ſämmtliche Sparkaſſenintereſſenten, namentlich diejenigen, welche 
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größere Einlagen in der biefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe haben, aufzufordern, 
debufs eingehender Reviſion der genannten Kaſſe und Vergleichung der 
Sparbücher mit den Journalen ihre Quittungsbücher bis zum 30. d. Mis. 
gegen Juterimsquittung einzuliefern. \ 


t. Ereußburg, 25. März. [Kreistag. — Abiturienten-Brüfung.] 
Geſtern wurde im biefigen Kreisausſchußſaale eine Kreitztags⸗Sitzung ab⸗ 
gehalten, in der zuerſt das Ergebniß der Prüfung der Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neten ⸗Erſatzwablen mitgetheilt wurde. Es wurde an Stelle des Land⸗ 
raths a. D. Grafen von Monts Herr Graf Rittberg⸗Polanowitz und 
an Stelle des auf feinen Antrag ausgeſchiedenen Rentmeiſters Schwinge 
Herr Gutsbeſitzer Pietrusky⸗Conſtadt⸗Ellguth gewählt. — Der Kreishaus: 
dalts⸗Etat pro 1881/82 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 90,490 M. feſt⸗ 
geſtellt. — Von den zablreichen Vorlagen beben wir hervor, daß die Kreis: 
Krankenhausbeiträge um 600 M. berabgemindert wurden, der Kreis⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Bericht pro 1880 vorgelegt und dem evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe „Betbanien“ eine jährliche Beibilfe von 300 M. aus Kreis⸗ 
Fonds gewährt wurde. Zum Mitgliede der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion wurde 
für den aus dem Kreiſe 8 . von Watz dorf⸗ 
Blumenau Herr Baron don Reiſewitz⸗Polniſch⸗Würbitz gewählt. Ber: 
ſchiedene geſchäftliche Mittheilungen bildeten den Schluß des Kreistages. — 
Unter dem Vorſitze der Herren Provinzial⸗Schulrath Sander und Re 
gierungs⸗Schulralb Prange wurde beute die Abiturienten⸗Prüfung im 
dieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar beendet. 18 Seminariſten und 
2 Commiffionsprüflinge unterzogen ſich der Prüfung und haben dieſelbe 
ſammiliche 20 Aſpiranten beſtanden. In den nachſten Tagen werden die 
Seminariſten⸗ und Präparanden⸗Prüfungen ſtattfinden. — Ein Abſchieds⸗ 
Eſſen vereinigte die Abiturienten und Lehrer des Seminars, bei welchem 
Herr Seminardirector Skrodzki eine treffliche Entlaſſungsrede dielt. 


Sppeln, 24. März. [Stadtverordnetenſitzung.] Wie Ihnen 
br R. B.-Correſpondent bereits in Nr. 143 d. Ztg. mittheilte, wurde der 
ntrag, betreffend die Uebernahme der Garantie für die mit dem Königl. 

Gymnaſium zu vereinigende Vorbereitungsſchule, diesmal mit bedeutender 
Majorität von der Stadtverordnetenverſammlung angenommen. Der ab⸗ 
mahnende Artikel der „Schleſiſchen Volkszeitung“ konnte die meiſten der 
die Richtung dieſes Blattes vertretenden Mitglieder des Collegiums in 
ibrer Erkenntniß von der Pflichterfüllung gegen das Wohl der Commune 
nicht beirren. Wir müſſen bei dieſer Gelegenheit unſer Bedauern aus: 
ſprechen, daß die „Schleſiſche Volkszeitung“ in dem beregten Artikel durch 
unrichtige Zahlen und nicht zutreffende Vorausſetzungen zu einer gewiß 
unbegründeten Gegnerſchaft dieſes fernerhin nur unter veränderte Autorität 
zu ſtellenden Inſtitutes gelangten. 


R. B. Oppeln, 23. März. [Trunkenbolde.] Nach dem Beilpiele an: 
derer Städte hat auch die bieſige Stadt⸗Polizei⸗Verwaltung zur Warnung 
Anderer 9 männliche Perſonen in den Stadtblättern vom 12. und 19. d. M. 
als Trunkenbolde öffentlich bezeichnet reſp. nambaft gemacht und die Gaſt⸗ 
und Schankwirthe, welche an die Genannten geiſtige Getränke verabfolgen 
oder denſelben nur den Aufenthalt in den Gaſtſtuben geſtatten, gemäß der 
Polizei⸗Verordnung vom 29. November 1857 mit Geldbuße reſp. Coneeſ⸗ 
ſions⸗Entziehung bedroht. 


© Beuthen, 26. März. [Neubau der Trinitaticzkirche.] In der 
Angelegenbeit, betreffend den Bau einer zweiten katholiſchen Kirche, iſt in 
der letzten Verſammlung der katholiſchen Gemeindevertretung der Wieder⸗ 
aufbau der abgebrochenen Trinitatiskirche definitiv beſchloſſen worden. Wie 
ſchon mitgetheilt, find die Koſten des Baues auf 240,000 M. veranſchlagt. 
Hierzu ſollen außer den bereits vorhandenen 36,000 M. weitere 60,000 M. 
aus dem Pfarrvermögen entnommen und im Uebrigen eine Kirchenſteuer 
in Höhe von 20 pCt. der Staatsſteuer erhoben werden. Zu dieſen den 
Bau ermöglichenden Maßnahmen iſt ſelbſtredend die Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Behörden nachzuſuchen, was inſofern beſonders in Betracht kommt, 
als ſich zur Zeit das kirchliche und reſp. das Pfarrvermögen unter ſtaat⸗ 
licher Verwaltung befindet. Eine fürſtbiſchöfliche Genehmigung zur Ent⸗ 
nahme der 60,000 M. aus dem Pfarrvermögen war ſchon in früheren 
Jahren ertbeilt. Da die Trinitatiskirche vorausſichtlich auf der alten Stelle 
auf dem geſchloſſenen Begräbnißplatze an der Tarnowitzer⸗ und Piekar er⸗ 
ſtraße wieder aufgebaut wird, ſo bleiben vorläufig auch die Verhandlungen 
reſultatlos, welche zwiſchen dem Magiſtrat und der Kirchenbehörde, bebufs 
Austauſch von Terrain zur Verbreiterung der kleinen Blottnitzaſtraße 
ſchwebten. Es iſt dies deshalb bemerkenswerth, weil in Hinſicht auf dieſe 
Verhandlungen bisber eine Renovi der äußerſt baufälligen Kirchbofs⸗ 
mauer, über deren Zuſtand wir wiederholt berichteten, nicht vorgenommen 
wurde. 8 


A. Leobſchütz, 24. März. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange) Ein 


. rundbeſitzer in dem nahebelegenen Schönbrunn hatte vor 

urzem ein Paar ausrangirte Cavalleriepferde gekauft, welche in feiner 
Wirlbſchaft als Ackerpferde Verwendung finden ſollten. Um fie für das 
neue Joch gefügiger zu machen, wurden ſie einige Male vor einen leichten 
Wagen geſpannt. Am letzten Sonntage geſchah dies wiederum, nachdem 
man den muthigen Thieren ein paar Tage Ruhe gegönnt hatte; man wollte 
eine Spazierfabrt machen. Der Grundbeſitzer beſtieg den leichten sn a 
während feine Knechte bemüht waren, die unrubigen Pferde anzuhalten. 
Auf ſeine Einladung ſchwang ſich einer ſeiner anweſenden Freunde auf den 
Wagen. In demſelben Augenblicke wurden die Knechte bei Seite geworfen 
und jagten die wildgewordenen Thiere in bollitem Carriere durch das Dorf, 
jeden beherzten Paſſanten, der den Verſuch machte, dieſelben zum Stehen 
zu bringen, niederwerfend. So raſten die entfeſſelten Roſſe über Stock und 
Stein, ſetzten über den Straßengraben und bogen auf das freie Feld ein, 
wo fie, durch das Zuſammenbrechen des Wagens noch mehr ſcheu gemacht, 
nicht länger von dem Wagenlenker in den Zügeln zu halten waren. Von 
dem Wagen berabzuſpringen, war dem Grund beſitzer und feinem Freunde 
nicht mehr moglich, denn unter ihren Füßen waren die Bodenbrefter des 
Wagens zertrümmert, infolge deſſen ſie ſich an den Seiten des Wagens 
anzuhalten gezwungen waren. In dieſer ſchwebenden Lage vermochten ſie 
ſich auf kurze Zeit zu halten, und, befürchtend, ſie könnten jeden Augenblick 
aerädert werden, ließen fie den Wagen los und kamen fo unter das defecte 
Geſtell des Wagens zu liegen, von welchem ſie noch eine große Strecke 
forigeſchleift wurden, bis endlich bei einem Aufflug des Wagens die beiden 
Unglücklichen auf dem Felde liegen blieben. Hier wurden ſie bald darauf 
aufgefunden. Aber in welchem ſchrecklichen Zuſtande! Beiden waren die 
Beine gebrochen und andere erhebliche Verletzungen zugefügt. In bewußt: 
loſem Zuſtande brachte man fie in das nächſte Dorf, wo die Amputation 
der Beine erfolgte. Auf dem Wege nach ihrem Wobnorte verſchieden beide 
unter unſäglichen Schmerzen. 


L. Ratibor, 24. März. [Nachruf.] Am 21. d. Mis, verſchied nach 
längerem Leiden der allverehrte Rabbiner der bieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
Herr S. G. Löwe. Der Verblichene, mit ſeltenen Geiſtesgaben ausgeſtattet, 
bat feine Gemeinde ſeit einem halben Jahrhundert als treuer Seelſorger 
mit ſeltener — geleitet, ſo daß er ſich bei allen Confeſſionen ſtets 
wahrer Liebe und Hochachtung zu erfreuen hatte. Dies gab ſich auch bei feiner 
beutigen Beerdigung vielfach kund, zahlreiche 3 aus allen Belenntniſſen 
und Volksſchichten geleiteten ihn zur letzten Ruheſtätte. Der Heimgegangene 
bat es verſtanden, die ſchroffen Gegenſätze des alten und modernen Juden 
ibums verſöbnlich auszugleichen und jo den Frieden in feiner Gemeinde 
zu ſichern und zu erhalten. 


. — 

Z. Kattowitz, 25. März. [Gewerbe⸗Verein.] In der vorgeſtern ab⸗ 
gehaltenen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr Ingenieur Berthold 
im Anſchluß an einen früheren Vortrag über das Unternebmen des großen 
Waſſerperſorgungs⸗Projectes für Oberſchleſien einen intereſſanten Vortrag. 
Hierauf ſprach Herr Disponent S. Freund über Bimetallismus. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Sanitätsratb Dr. Holtze, unterzog das 
Unfalverſichexungsgeſetz einer ſcharſen, eingehenden Kritit. Eine Petition 
gegen dieſes Geſetz lag zur Unterſchrift aus. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 26. Marz. [Bon der Börſe.] Auch die heutige Börfe 
war für die meiſten Speculationswerthe in feſter Haltung; jedoch konnten 
nur Creditactien eine Coursſteigerung erzielen, während die übrigen inter⸗ 


nationalen Papiere ziemlich unverändert waren. Die Gründe, welche für] M 


die in den letzten Tagen erfolgte ſtarke Steigerung der Creditactien 
vorliegen, haben wir wiederholt angeführt; in wie weit die Baiſſepartei 
ihre Engagements per ultimo deckt oder per April ſchiebt, läßt ſich für 
den Moment noch nicht überſehen; unſtreitig haben die Deckungen der 
Baiſſiers den Cdurs treiben helfen, aber daß deſſen ungeachtet Creditactien⸗ 
Stücke noch immer für die Prolongation begehrt bleiben, läßt jedenfalls 
darauf ſchließen, daß das Decouvert ein ſehr bedeutendes per dieſen Ultimo 
geweſen iſt. Der Bahnenmarkt lag beut matt: die Nachricht des „Berliner 
U 


U 


Börſencourier“, daß die Dividende der Freiburger Bahn auf 4% Procent 
ſixirt worden iſt, dürfte annähernd richtig fein; die betreffende Sitzung des 
Verwaltungsratbes findet nächſten Montag ſtatt; wie wir bören, wird die 
Dividende etwas höher als 4 Procent ausfallen; die Verkehrsentwickelung 
im Monat März aber ſoll auf der Freiburger Bahn ſchwach ſein. Darauf 
bin waren nicht nur Freiburger, ſondern auch Oderufer und Oberſchleſiſche 
matt. Im Ganzen blieben die Umſätze an der heutigen Börſe beſchränkt; 
der bevorſtehende Ultimo dürfte ſich hier leicht abwickeln. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 1I—1% Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105 bis 
4,25 bez., Oberſchleſiſche A, O, D und E 196,75 — 6,50 bez. u. Br., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,25—5,00 bez. u. Br., Galizier ——, Franzosen 
—,—, Rumänier 96 5,85 bez. u. Br., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silber: 
rente —,—, do. Papierrente 65 bez., do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 
98,50 —8,25 bez. u. Gd., Ruſſ. 1877er Anleihe —,—, do. Drient-Anleibe I 
—,—, do. II 60,25 — 60,10 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobank 
—,.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein ——. Creditactien 533,50 
bis 34 3333,50 bez., Laurabütte 109 —8,50 bez., Deſterr. Noten —,— 
Ruſſiſche Noten 210,75 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 75,15— 5,00 bez. u. Gd., 
Ungar. Papierrente —,—, Donnersmarckhütte ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm: Prioritäten —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—. 


„Breslau, 26. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Anſichten, 
welche wir am Schluſſe unſeres letzten Berichts über die Börſenlage aus⸗ 
geſprochen, baben ſich in allen Theilen beſtätigt. Die Beruhigung, die wir 
erwarteten, iſt eingetreten, und ebenſo haben die Courſe den Aufſchwung 
genommen, den wir aus den verſchiedenen angeführten Gründen glaubten 
berleiten zu dürfen. Es hat ſich gata daß die Speculation in den 
Favoritpapieren ſich überwiegend & la baisse engagirt hatte, und nun 
mußte fie Angeſichts des naben Ultimo zu Deckungen ſchreiten, welche der 
Steigerung zeitweiſe einen etwas berbaſteten Aus druck gaben. Für das 
leitende Papier, die Credit⸗Actie, wird ſeit langer Zeit zum erſten Male 
ein Leibgeld gezahlt, welches nebenher beweiſt, daß noch viele Baiſſe⸗En⸗ 
gagements in den April hinübergenommen werden; auch für andere Specu⸗ 
lations⸗Papiere iſt der bisherige Report faſt ganz geſchwunden, alſo auch 
darin zeigt ſich Bedarf an Stücken, und nur Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien 
haben ibren früheren Satz beibehalten. Das Capital bat ſich — da es 
anderweitige lohnende Placirung nicht findet — der Börfe 0 zur 
Verfügung geſtellt, und ſelbſt von der traditionellen Verſteifung des Geld⸗ 
ſtands an den Quartalsſchlüſſen iſt im Augenblicke nichts zu merken. Der 
mehr als freundſchaftliche, der berzliche Verkehr zwiſchen dem deutſchen und 
ruſſiſchen Kaiſerbofe muß auch die ſtärkſten Zweifler über die politiſchen 
Folgen des ruſſiſchen Thronwechſels beruhigen, die Herſtellung des Friedens 
zwiſchen England und dem Transvaal darauf binweiſen, daß das große 
Inſelreich jenſeits des Canals ſich jetzt wieder gan; ſeinen häuslichen An⸗ 
gelegenheiten — und dazu gehört in England in erſter Reihe die Entwicke⸗ 
lung und Förderung des Handels und der Industrie — widmen wird. 
Wenn trotz ſo günſtiger Combinationen die Baiſſe⸗Partei ihre Poſition 
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griechiſche Frage binnen Kurzem doch zu einer brennenden wird, und dann 
auf die Stellung der Großmächte untereinander leicht bedeutenden Einfluß 
ausüben kann. Obne Politiker zu fein, wird man ſich doch ſagen müſſen, 
daß das Friedensbedürfniß in Europa zu groß iſt, um zu Gunſten der 
griechiſchen, an ſich vollkommen unberechtigten Anſprüche Antheil an einem 
Kriege zu nehmen, der jedem fremden Staate nur Nachtheile und Verluſte 
bringen kann. Eben ſo wie jetzt verſucht wird, der Türkei die größtmög⸗ 
lichte Summe von Conceſſionen abzuringen, eben fo wird man, davon find 
wir überzeugt, ſeiner Zeit Griechenland zwingen, ſich mit dem Angebotenen 
u begnügen. Von dieſer Seite dürfte alſo die Baiſſe⸗Partei auf Unter⸗ 
tützung kaum rechnen; auch die Sorge um die Stabilität der Pariſer 
Börſen⸗Verhältniſſe ſcheint jetzt bereits in den Hintergrund getreten; die 
impoſante Ruhe, mit der die große Anleihe von einer Milliarde Francs 
aufgenommen worden iſt, hat der Pariſer Börſe ein glänzendes Zeugniß 
ausgeſtellt. Selbſt der ſo oft aufgewärmte Einwand, daß die Courſe der 
Speculationspapiere zu hoch ſtehen, kann Angeſichts des generell ermäßigten 
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Zinsſatzes nicht aufrecht erhalten werden, denn auch das meiſt gehaßte und] R 
ibeuerſte Papier, die Credit⸗Actie bringt, jetzt bei einem Courſe von circa] G 


180 pCt. eine Rente von 11% pCt., d. b. 6% pCt. vom Hundert. 

Wir haben uns mit dieſem Effect beſonders beſchäftigen müſſen, weil es 
im ganzen Verkehr der Woche einen hervorragenden Platz eingenommen 
bat. Am vorigen Sonntage waren in Berlin unter den die Reſſource von 
1794 beſuchenden Boͤrſenmitgliedern abenteuerliche Gerüchte verbreitet, welche 
die ſtets mobilen Baiſſiers zu Abgaben von Creditactien zu 512 M. veran⸗ 
laßten; — am Schluſſe der Woche ſtebt daſſelbe Papier etwa 534, ohne 
daß irgend welche Momente eingetreten ſind, die den inneren Werth deſſel⸗ 
ben hatten verändern müſſen. Es läßt ſich nicht annehmen, daß die ein⸗ 
getretene allgemeine Beruhigung gerade für Creditactien eine ausnahms⸗ 
weiſe a yes im Gefolge haben müßte, oder daß allein die Deckungs⸗ 
käufe der Contremine dieſe Steigerung hervorgebracht haben, man wird 
aber wohl nicht feblgeben, wenn man als treibende Kraft eine Coalition 
bermutbet, die aus der Verlegenheit der Baiſſepartei Capital ſchlägt. Da: 
durch aber gerathen überaus große Summen des Papiers in den Beſitz 
Weniger, und dieſe haben es dann für die nächſte Zeit in der Hand, den 
Cours beliebig zu dirigiren. Hier liegt unzweifelhaft eine Gefahr für die 
Speculation, die ſehr vorſichtig ſein muß, um nicht jener Coalition aufs 
Reue zum Opfer zu fallen. 

Nächſt den Creditactien waren die Renten in ziemlich bedeutendem Ver⸗ 
kehr; die Ungariſche Goldrente zu ſtabilen Courſen, die Ruſſiſchen Renten 
etwas anziehend und die Rumäniſche proc. Rente bei erböbten Courſen. 
Für dieſes Papier wird angefübrt, daß es nach der bevorſtebenden Conver⸗ 
rung der Ungarrente die einzige 6proc. Staatsrente fein wird, und daß 
außer der Rotbſchildgruppe, welche jetzt mit der ungariſchen Regierung das 
Convertirungsgeſchäft abgeſchloſſen haben fol, auch die rumäniſche Regie⸗ 
rung bedeutendes Intereſſe daran hat, den Cours der proc. Rente zu er⸗ 
böben, weil es ihr dann leichter wird, die ältere Domanialanleihe in eine 
proc. Staatsanleihe umzuwandeln. 

„Nachſt den Renten war einiges ſpeculatives Geſchäft in Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnactien, welche gegen die Vorwoche etwa 1 pCt. gewannen; Frei⸗ 
burger und Oderufer 1 Verkehr; in Bankactien nur geringe Um: 
fäße, und nur per Kalle. Von Induſtrie⸗Actien waren Laura zeitweiſe in 
guter Frage bei letzten Courſen, da aber Berlin für dies Papier andauernd 
niedrigere Courſe jandte, hörte auch bier der Begehr wieder auf. Fonds 
ziemlich rege bei unveränderten Courſen. 

O, Wien, 25. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Abgeſeben von 
den Motiven, durch welche der Börſenverkehr im Allgemeinen gelenkt wird, 
hatte ſich ſpeciell unſere Börſe mit den in Vorbereitung befindlichen Projec⸗ 
ten, betreffs einer Beſteuerung der Börſengeſchäfte zukbefaſſen. Die Regie⸗ 
rung ſah ſich genöthigt, mit der beſtehenden Strömung zu pactiren und 
brachte eine Geſetzesvorlage ein, welche fo mg und ungerecht fie fein 
mag, doch die gute Eigenſchaft bat, daß ihre Durchführung den Verkehr 
nicht weſentlich beläftigen wird. Hiernach ſollen die allerdings ſchon jetzt 
ziemlich theuren Eintrittskarten mit 50 pCt. beſteuert und die von Inſtitu⸗ 
ten ee Reportgeſchafte einer Taxe unterworfen werden. Auch ſollen 
ausländiſche Papiere für die Zulaſſung zur Cote eine Gebühr tragen. Das 
ſind Beſtimmungen, welche man ſich gefallen laſſen kann. Die indirecte 
Erhoͤbung der Eintrittsgehühr wird zwar den Finanzen wenig eintragen 
und manchen armen Teufel bart treffen, aber die Börfe wird dadurch in 
ihrem Verkehr nicht gehemmt und man kann der Sache doch auch eine gute 
Seite abgewinnen, die nämlich, daß die Fernhaltung ſolcher Leute, für 
welche die Erböbung der Eintrittsgebühr irllend eine Bedeutung haben 
kann, im Intereſſe der Solidität des Verkehrs vollkommen erwünſcht iſt. 
Die Belaſtung der Reports mit einer Gebühr wird nichts ſchaden, denn 
dieſe Gebühr wird, man kann deſſen vollkommen ſicher ſein, in irgend einer 
Form umgangen werden und die Beſteuerung der ausländiſchen Titres iſt 
vollends, da die ungariſchen ausdrücklich ausgenommen find, eine rein 
tbeoretiſche Maßregel, da bisher nur die türkiſche Regierung das Bedürfniß 
gefüblt bat, ſich für den Vertrieb ihrer Titres, unſeres Marktes zu bedienen. 
Man kann die weiſe Vorausſicht preifen, mit welcher der Finanzminiſter 
jetzt ſchon den Fall bedenkt, daß etwa die franzöſiſche Regierung Veran: 
laſſung nehmen könnte, das öſterreichiſche Capital für die Placirung der 
franzöſiſchen Rente in Contribution zu ſetzen, aber der Fall ſcheint denn 
doch nicht in nächſter Ausſicht zu ſtehen, da wir 0 noch nicht in der 
Lage ſind, den armen Franzoſen mit unſerem Capitals⸗Ueberfluſſe zu Hilfe 
kommen zu können. — Aus dieſen Gründen hat man die Börſenſteuer⸗Vor⸗ 
lage des Finanzminiſters als eine den Velleitäten gewiſſer Kategorien der 
Bevölkerung ſchmeichelnde, aber im Grunde genommen unſchädliche Maß⸗ 
regel lächelnd beſprochen. Anders verhält ſich die Sache mit der aus der 


Initiative der clerical⸗feudalen Partei hervorgezangenen Vorlage. Dieſe iſt! Pf., Spiritus tranfito nach Hamburg 50 Pf., 


in der That ein Act der entſchiedenſten Feindseligkeit gegen die Börfe als 
den Repräſentanten des mobilen Capitals, fie enthält Beitimmungen, welche 
deu Couliſſe⸗Verkehr, den kleinen Zwiſchenbandel, die Arbitrage unmoglich 
machen und fie iſt ganz abgeſeben von der Höhe der für jeden Geſchafts⸗ 
abſchluß geforderten Gebühr, mit Controls⸗Maßregeln böchſt 1 
Charakters derart ausgeſtattet, daß die Boͤrſe von der Speculation ger 
mieden und die Ausführungen der Geſchafte wieder in jene Privat⸗Con⸗ 
ventikel verlegt werden müßten, deren böchſt unverläßliches, unſolides Ge⸗ 
babren unſeren Platz feiner ges fo ſehr in Verruf gebracht hat. Der große 
hei in der Reorganiſalion unſerer Börſe feit dem Jabre 1875 bes 
tand ja eben darin, daß man mit aller Kraft die Concentration des Ver⸗ 
kebrs in den Börſenräumen erſtrebte und die in dieſen geſchloſſenen Ges 
ſchäfte mit den Bürgſchaften eines ungemein präcis arbeitenden Liquida⸗ 
tionsapparates und einer äußerſt prompten ſchiedsgerichtlichen Wirkſamkeit 
umgab. Dieſe Fortſchritte, dieſe Bürgſchaften geben verloren, wenn die 
Speculation und der Effectendandel überbaupt durch unerträgliche 
Gebühren und veratoriſche Controlen gezwungen werden, die 
alten Schlupfwinkel wieder aufzuſuchen und darum bat der erwähnte 
3 der Rechten zuerſt namenloſe Verblüffung, dann ernſte 
orge bervorgerufen. Erſt als man ſich überzeugte, daß 1 ibn 
nicht aus Wohlwollen für die Börſe, aber in der Erkenntniß ihrer Not 
wendigkeit für unſere Credit⸗Operationen, ernſtlich entſchloſſen ſei, den 
Schlag zu pariren, welchen Unwiſſenheit und bäueriſche Verbiſſenbeit gegen 
den Effectenhandel führen wollen, erit da beruhigte man ſich, widmete man 
ſich wieder den ſonſtigen finanziellen und politiſchen Erwägungen. Dieſe 
waren günſtig. Die griechiſch⸗kürkiſche Angelegenheit macht zwar den Aengft⸗ 
licheren noch immer Kopfweh, befindet ſich aber denn doch im Stadium des 
1 und man glaubte bier, daß der Handel geſchloſſen werden wird. 
ie Frage des Liſten⸗Serutiniums wird zwar in Frankreich noch ſehr viel 
Lärm machen, doch wurde ja der Conflict Gambetta⸗Grevy vorläufig noch 
vermieden. Mit der Annahme der Babnenvorlage in der fer 
Stupſchtina wurde zwar den Intereſſen der Creditanſtalt betreffs der Peſt⸗ 
Semliner Bahn präſudicirt, dafür aber der Länderbank⸗Gruppe die Moͤg⸗ 
lichkeit geboten, ein großes Geſchäft in Zug zu bringen, das auf unſere 
Börfe nicht obne Rückwirkung bleiben lann. Daneben fanden Staatsbahn: 
Actien lebbafteſtes Intereſſe wegen der vorausſichtlichen Dividende von 30 
rancs. Das Erträgniß der Promeſſen der Wiener Communal⸗Leoſe bebt 
ich, ſeitdem eine Verminderung der Ziehungen der Creditlooſe eingetreten 
iſt und wurde bierdurch die Speculation in jüngeren Loos⸗Emiſſionen neu 
angeregt. Die Verhandlungen betreffs der großen Fuſion von Montan⸗ 
werken wurden neueſtens mit gebeſſerten Chancen des Erfolges wieder auf⸗ 
genommen. Die ungemein 1155 Beurtheilung, welche der Geſchäfts⸗ 
bericht der Creditanſtalt bier wie vielleicht auch anderwärts gefnaben Dak 
erleichterte die Operation derjenigen, welche optimiſtiſch genug ind, die Con⸗ 


vertirung der Ungariſchen Goldrente in ein vierprocentiges Papier ſchon 


auf die finanzielle Tagesordnung einer nahen Zukunft zu ſetzen und darauf⸗ 
bin in Creditactien à la hausse zu ſpeculiren. Auch die Bilanz der Union⸗ 
dank befriedigte, wodurch die Speculation in Actien der Mittelbanken neue 
Nabrung erhielt. Der Geldſtand blieb vollkommen flüffig und der einzige 
Mißton, durch welchen der Effectenbandel geſtört wurde, entstand durch die 
nachgiebige Tendenz der Deviſenpreiſe. Die Speculation betrachtete alle 


5 g i ilti i d d Ige eine günftige. 
nicht aufgiebt, ſo geſchieht dies zunachſt in der Hoffnung, daß die türkifch N55 ee lac der 


er man lann dennoch von einem Maſſenverkehre nur ruckſichtlich der 
Mairente, der Ungariſchen Goldrente und der Creditactie ſprechen. 
allen anderen Partien ging er über normale Dimenſionen nicht binaus 
und dies darum, weil die Börſe auf einem Iſolirſchemmel ſteht. Die Spe⸗ 
culanten von Beruf arbeiten mit voller Kraft, es feblt ihnen aber die Be⸗ 
rührung mit dem Capitale. Das Privat⸗Publikum hält fi von der 
Boͤrſe Terme. Unfere inneren politiſchen Zuſtände beginnen auf daſſelbe 
zu drücken. 

Breslau, 26. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt-Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 

gute mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter 5 


* 
Weizen, weißer 2 & 7 — 19 90 1 18 30 1 
Weizen, gelber. 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
oggen 30 20 — 19 50 19 — 18 70 18 30 
n 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
18 3 15 40 15 10 14 50 14 — 13 60 13 20 
I 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur a rktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro ollpfund = 100 


logramm. 

eine mittle ord. Waare. 

— u BE won 

er 8 213 338 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Sommer-Rübfn.. 23 — 21 580 19 50 
Doerr 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 3 — 15 50 23 — 


Breslau, 26. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinar 30—34 Mark, mittel 35—38 Mart, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, A f. über Notiz. — Kleeſaat 
weiße behauptet, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56 
bis 62 Mark, hochfein 66—70 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 ei gef@antsloß, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — —, pr. März 200 Mark Br., 2 200 Mark Br., 
Matt B. 199,50 Mark Br., Mai⸗Juni 198 Mark Br., Juni⸗Juli 191,50 
r. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 205 Mark Br., 
N ue 1000 flog ) gel: — St, abgelaufene Kurdigungsſche 
afer (pr. ogr.) get. — Ctr., abgelaufene igungsſcheine — 
er kauf Monat 142 M. Br, Apri-Ma 143,00 Mark Gb., Mal Junf 146,60 
rt Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 
Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 242 Mark Br., 


ar . 
Räböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., loco 


— Mark, flaſ 
— Mark, per Mär; 50,50 Mark Br., Mar „April 50,50 Mark Br., 2 
Mai 50 Mark bez. u. Gld., Mai⸗Juni 51 Br., Juni⸗Juli — Mark, 


September⸗October 53 Mark Br. u. Gd., November⸗December — Mark. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 30,50 
Pe pieftus (pr, 100 Sher 2 100 %) matter, geb — Sie 
piritus (pr. matter, gel. — Liter, pr. 
52,60 Mart Gl, März⸗April 52,60 Mark Gd., April⸗Mai 53,10—53 Nad 
bez., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 54,20 Mark bez. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 54,60 Mark ba Auguſt⸗September 54,60 Mark Br. 
Zink: ſeit letzter Notiz Georg von Gieſche's Erben W. H.⸗Marke 16 M. 
per Kaſſe bez., Hohenlohe⸗Marke auf nahen Termin 15,75 Mark bez. 
a Die Börfen-Eommiffton. 
Kündi ungöpt e für den 28. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 205, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
Rübdl 50, 50, Petroleum 30, 50, Spiritus 52, 60. 
1Berichtigung.] Am 17. März Spiritus per März und Maärz⸗April 
53,10 Mark bez., ſchließt 53,30 Mark Br. u. Gd., 


Waſſerſtands⸗Telegramm. 
5 * a. O., 26. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpegel 
0 eter. 
Glogau, 26. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterp. 3,24 Meter. 


* Breslau, 26. Marz. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in der letzten Woche ſehr veränderlich. Auf regneriſche Witterung an 
den erſten Tagen folgte gegen Mitte der Woche ziemlich ſcharfer Seo, 
worauf nach heftigen Stürmen an den letzten Tagen wieder milde 
peratur eingetreten iſt. 

Der Waſſerſtand iſt derart günſtig, daß Kähne mit voller Ladung ab⸗ 
ſchwimmen können. Das Verladungsgeſchaft geſtaltete ſich dies wöchentlich 
etwas reger, da die Schiffer billigeren 5 zu 858 waren und wurde 
1 ai Dellaaten, Mehl, Futtermeh piritus, Zink, Eiſen, 
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tückgut zu Frachtſätzen per 1000 Kilogr. Getreide Stettin 
5 M., Berlin 5,50 M., 3 8 M. Oelſaaten Ge Stettin 6 M. 
Per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 25—26 Pf., ge nach Stettin 34 
ink nach Hamburg 38 Pf., 
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nach Berlin 27 Pf., Eiſen nach Stettin 20 Pf., Stückgut Stettin 30 Pf., Berlin 

Pf., Hamburg 50 Pf., Koblen per 2 Hectoliter bei Stettin 53 Pf. 

Im Getreidebandel folgten die Märkte Europas auch in der verfloſſenen 
Wo e willig der in Amerika berrſchenden Hauſſeſtrömung. Die in dieſem 
Winter jenſeits des Oceans ſo oft beklagten Witterungsunbilden nebmen 
noch immer kein Ende; in den letzten Tagen berichtete ein Telegramm 
wieder von gewaltigen Schneeſtürmen in den Weſtſtaaten, durch welche die 
Eröffnung der Schifffahrt verzögert und die Fortbewegung des Getreides 
nach den Häfen des Oſtens behindert wird. Die Beſtände an den Stapel⸗ 
plätzen erfahren demgemäß eine 7 15 Abnahme, welche für Weizen 
und Mais auf je 1 Million Buſh. (25, Wiſpel) in der letzten Woche 
angegeben wurde. Laut officieller . vr betrug die visible supply 

eizen 


/ ais 
am 12. März d. J. mit 23,400,000 Buſh. und 14,700,000 Buß 
gegen am 5. März d. F. mit 24,400,000 Buſh. und 15,700,000 Bu b. 
und am 13. März 1880 mit 27,000,000 Buſb. und 15,000,000 Bufb. 
In Newyork ſtiegen die Courſe für rothen Winter⸗Weizen von 1,24 Doll. 
auf 1,26 Doll. per Buſh. für Mehl von 1,60 Doll. auf 1,75 Doll. per Bl., 
ſchließen jedoch wieder 1,24 reſp. 1,65 Doll. Die Verſchiffungen beliefen ſich 
in letzter Woche 
von den atlantiſchen Häfen 
Ameritas nach England. 105,000 Qrs. Weizen gegen 129,000 Qrs., 
von den atlantiſchen Häfen 
Amerikas n. d. Continent 115,000 Qrs. Weizen gegen 120,000 Ors., 


von Oregon und Califor⸗ 
nien nach England 40,000 Qrs. Weizen gegen 70,000 Qrs., 


zuſammen 260,000 Drs. Weizen gegen 319,000 Qrs. 


und nach England 149,500 Ars. Mais gegen 152,500 Qrs., 


und nach dem Continent.. 60,000 Qrs. Mais gegen 60,000 Ors., 


‚.. Mfammen 209,500 Qrs. Mais gegen 212,500 Org. 

An den engliſchen Märkten erzielte einbeimiſcher Weizen bei mäßigem 
Angebot guter Qualitäten etwas beſſere Preiſe. Auch far angekommene 
Ladungen fremder Waare trat regere Kaufluſt zu Tage, wenngleich erhöhte 
Forderungen der Eigner dem Geſchäft Abbruch thaten. Reichliches Angebot 
zeigte ſich zu geſteigerten Preiſen für fremden Weizen, ſchwimmend wie auf 
Abladung, obne jedoch in größerem Maße Reflectanten zu finden. Der 
Conſum des Landes ſteht nach wie vor der Hauſſebewegung in Amerika 
mißtrauiſch gegenüber, ohne ſich angeſichts knapper eigener Vorrätbe auf 
die Dauer derem Einfluß entziehen zu können. Freundliches Frühlings⸗ 
weiter veranlaßte an den franzöſiſchen Provinzialmärkten eine Abnahme 
ber Landzufuhren, wodurch ſich Müller höberen Forderungen zu fügen ger 
nöthigt ſahen. An den Hafenplatzen herrſchte ruhiger Verkehr, während an 
der Pariſer Terminbörſe Courſe im Einklang mit den animirenden ameri⸗ 
kaniſchen Nachrichten eine erneute Beſſerung davontrugen. In Belgien er⸗ 
fuhren Preiſe keine weſentliche Veränderung, während in Holland der Con⸗ 
ſum größere Anforderungen ſtellte und an der Amſterdamer Terminbörfe 
das Deckungsbedürfniß auf nahe Sichten nur zu ſteigenden Notirungen 
Befriedigung finden konnte. Am Rhein ließ das Geſchäft einige Regſam⸗ 
keit erkennen, in Süddeutſchland fand die angebotene Waare jonas recht 
ſchlank Unterkommen. Auch in Oeſterreich⸗Ungarn zeigten ſich Müller unter 
dem Eindruck feſter auswärtiger Berichte kaufluſtiger. In Rußland nahm 
das Geſchäft einen recht trägen Charakter an, da ein Rendiment mit dem 
ice noch immer nicht hergeſtellt iſt und daher die Unternehmungs⸗ 
uſt ruht. 

In Berlin ſchließt im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Stim⸗ 
mung matt, nachdem gegen Mitte der Woche feste Tendenz und höhere 
Preiſe gemeldet worden waren. 

Das biefige Getreidegeſchäft ließ zwar auch in dieſer Woche eine 
größere ee vermiſſen, doch iſt inſofern von einer Beſſerung zu 
berichten, als außer dem hieſigen Conſum auch die Exporteure und die Um⸗ 
gegend wieder ſtärker als Käufer am Markte waren. Die Nachfrage war 
in Folge deſſen größer als vergangene Woche und das Angebot konnte 
leichter placitt werden, ſodaß ſich die Stimmung trotz flauer auswärtiger 
Berichte als ziemlich feſt erwies und die Preiſe eher etwas höher als ver⸗ 
gangene Woche ſchließen. 

Für Weizen dat die feſte Tendenz von vergangener Woche auch dies⸗ 
wöchentlich angehalten, und iſt die Zufuhr bei guter Kaufluſt ſchlank zu 
placiren geweſen. An den letzten Tagen wurde das Angebot ſchwächer, 
woburch ſich Inhaber zu böheren Forderungen veranlaßt ſaben, welche fie 
auch durchzusetzen vermochten, ſo daß zum Schluß der Woche die Preiſe 
durchweg ca. 20 Pf. angezogen baben. Sehr beliebt und begehrt waren 
feine Qualitäten und wurde dafür weit über Notiz bezahlt. Käufer waren 
Handelsmühlen und Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Klar. weiß 19 bis 
20,50— 21,80 M., gelb 18,40—19,80— 20,70 M., feinſter darüber. Per 1000 
Klgr. März 205 Br., April⸗Mai 205 M. Br. 

In Roggen war an den erſten Tagen der Woche bei ruhiger Stimmung 
ſehr kleines Geſchäft und hatte ſich die ſchwache Zufuhr für die unbedeu⸗ 
tende Nachfrage als völlig ausreichend erwieſen. Erſt an den letzten Tagen 
machte ſich etwas beſſere Kaufluſt bemerkbar, da einige fremde Käufer am 
Markte waren, und ſchließen wir bei feſterer Stimmung im Preiſe eine 
Kleinigkeit höher als vergangene Woche. Beſonders bevorzugt blieben feine 
3 Zu notiren iſt per 100 Klgr. 18,40 — 19,50 — 20,30 M., feinſter 
darüber. 

Im Termingeſchäft ſchließen die Preiſe bei rubiger Stimmung und 
Heinen Umſätzen faſt unverändert gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt von 
beutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 200 M. Br., April: 
Mai 199,50 M. Br., Mai⸗Juni 198 M. Br., Juni⸗Juli 191,50 M. Br. 

Von Gerſte blieben die ſchwach offerirten feinen Qualitäten bei guten 
Preiſen nach wie vor gefragt, aber auch die anderen Sorten waren dies⸗ 
wöchentlich beſſer zu placixen, da deren Angebot ſehr nachgelaſſen bat. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 13,50 —14—15—15,60— 16,80 M., feinſte darüber. 

Hafer dat feine feſte Stimmung bebauptet, da dem äußerſt ſchwachen 
Angebot gute Kaufluſt gegenüber ſtand. Die Inbaber konnten in Folge 
deſſen böbere Preiſe durchſetzen und find wir zulegt 20 Pf. höher als vers 


gangene Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 13,70—14,70—15— 15,50 M. 


feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war feſte Tendenz, jedoch blieben die Umſätze äußerſt 
ſchwach und ſchließen nur die ſpäteren Termine etwas hoher als vergangene 

oche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 142 M. 
„ 143 M. Go., Mai⸗Juni 146,50 M. Br., Juni⸗Juli 150 

ark Br. 

Hülſenfrüchte waren bei ſchwächerem Angebot bereingelt mehr beachtet. 
Kocherbſen 18,50 — 19,50 — 20,40 M. Futter⸗Erbſen 16 17 18 M. Victoria 
21,50 —22—23 Mark. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 bis 50 M., 
feinſte darüber. Bohnen in feiner Wagre mehr gefragt, ſchleſiſche 18—19 
bis 20 Mark, galiziſche 16 1718,50 Mark. N gut verkauflich, gelbe 
9,20—9,80 10,40 Mark, blaue 9,20—9,70—10,20 rk. Wicken gut 
preisbaltend, 18 —13,50—14,20 M. Mais ſehr feſt, 13,20—13,50—14 
Buchweizen ſchwach offerirt, 16—17 Mark. Alles ver 100 Klgr. 


9 
gefragt und angeboten. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 30—33—38 — 42 
Mark, weiß 36 bis 43—50—58—65 Mark, ſchwediſch 30—38—47 
bis 60 M., Thymote 23 bis 25—28 Mark, gelb 16—17—18,50 Mark, 
Tannenklee 38—42—50 M., feinſte Qualitäten in Allem über Notiz. 

Die Zufuhr von Oelſaaten war diegzwöchentlich ſehr knapp und iſt haupt⸗ 
sächlich bon hieſigen Lägern gehandelt worden. Inbaher, welche durch⸗ 
ſchuinlich auf elwas höhere Preiſe hielten, ſetzten deren Bewilligung durch, 
und ſchließen wir in feſter Stimmung. Zu notiren iſt per 190 Kilogr. 
Winterraps 22,25—23,25—24,20 M., Winterrübſen 22—22,75—23,70 Mark, 
Sommertübſen 22—23—24,20 Mark, Dotter 21,50 —22,50—22,75 Mark, 
Raps per 1000 Kilogramm März 242 Mark Br., 240 M. Gd. 

Par Leinſa ſchwächer angeboten, 15—16 M. per 100 Klgr. 

Für Leinſamen berriht außerordentlich feſte Stimmung, da Zufubren 
beinah ganzlich aufgebört haben und das Geſchäft faſt ausſchließlich auf 
biefige Läger angewieſen iſt. Preiſe ſchließen ca. 25 Pf. höher als 1 
gene Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25—26,50--28 Mark, 
feinſter darüber. 


21 Kühe, 736 Hammel. 


ER 7 gut preishaltend, ſchleſiſche 6,80 —7,10 M., fremde 6,30 
is 6, 
einkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 Mark, fremde 8,70 
bis 9,20 Mark per 50 Kilogr. . 7 55 - 

Für Nüböl berrſchte zu Anfang dieſer Woche ziemlich feſte Stimmung, 
welche indeſſen in Folge der matteren Berichte von auswärts pald wie der 
ermattete, fo daß Preiſe bei ſehr ſchwachen Umſätzen ca. 50 Pf. niedriger 
als vergangene Woche ſchließen. Zu notiren iſt von Vene Börfe per 
100 Klgr. März und 5 50,50 M. Br., April⸗Mai 50 M. bez. u. Gd., 
Mai⸗Juni 51 M. Br., September⸗October 53 Mark Br. u. Go., Nobbr.: 
December 54,50 M. Br. u. Gd. J s 

Petroleum bei ſehr mäßigen Umſätzen in rubiger Stimmung. Preiſe 
blieben unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
und a 31 Mark Br., 30,50 M. Gd. 3 

Leinöl preishaltend, loco 61 M. Gd., April⸗Mai 61,50 M. Gd. 

Spiritus war in Folge auswärtiger flauer Berichte und vielfacher 
Realiſationen per Frübjahr matter und im Preiſe etwas niedriger. Die 
Zufubren find noch ziemlich ſtark, und die Production dürfte regulär an⸗ 
dauern, da die Producenten vielfach zu Brennereizwecken Mais brauchen. 
de Spritgeſchäft bleibt es ſtill, und die Fabritanten klagen über ſchlechten 

eſchäftsgang. Das Lager vergrößert ſich nicht unweſentlich. Zu notiren 
ift von beutiger Boͤrſe per 100 Liter: März und März⸗April 52,60 Mark 
Gd., April⸗Mai 53,10—53 M. bez., Mai⸗Juni 53,50 M. Br., Juni⸗Juli 
4 Fig bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 55,60 M. bez., Auguſt⸗September 
4, r. l 5 

Mehl war vereinzelt mehr beachtet. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizenmehl fein 30,25—30,75 M., Roggenmehl fein 31 bis 31,75 Mark, 
Hausbacken 29,75—30,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11—12 M., Weizen: 
Heie 9,25 bis 9,75 Mark. 8 

Stärke per 100 Klar. incl. Sack Weizenſtärle 44,50 — 46,50 M., Kar⸗ 
toffelſtärte 25,50 — 25,75 M., Kartoffelmebl 26—26,25 M. 


Breslau, 26. März. i ail⸗ 
m Laufe dieſer Woche war die Zufuhr von Lebensmitteln auf die biefigen 
arktplätze nicht von großem Belang, da die Witterung ungünſtig, und 
die Communication von außerhalb in Folge von Hochwaſſer noch immer 
ſchwierig war. Lebendes Geflügel und Fleiſchwaaren wurden in großer 
Menge feilgeboten, während friſche Gemüſe und Obſt ſehr knapp am Markte 
waren. An Fiſchen berrihte Mangel. Südfrüchte lagen zu billigen Preiſen 
zum Verkauf aus. Hühnereier find niedrig im Preiſe. Notirungen: 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz 1 Pfd. 
75 Pf., deutſches pro Pfund 80 — 90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro 90 Bi. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2— 2% M., Rindsfett proj Pfd. 60 Pf., 
1 8 Stück 90 Pf. bis 1,50 M., geſchlachtete junge Ziegen pro Stück 
ar 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5 bis 9 Mark, Auer: 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Bänfe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
Stopfgänſe pro Sion 75 Pf., Enten pro Paar 2% M. bis 3% M., Ca: 
paun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hühnerhahn pro Stuck 1 Mark 20 Pf. bis 
1% Mark, Henne 1% Mark, junge Hühner pro Baar 1 M. 20 Pf. bis 
1% M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Hübnereier das Schock 2,40 M., die 
Mandel 60 Pf., Stück 4 Pf., Gänſeeier Stück 15 Pf. 

iſche und Krebſe. Hecht, pro Pfd. 70 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 
60 Pf., Karpfen, pro Pfd. 60 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen pro Pfd. 1 bis 
1,20 M., Schleie pro Pfd. 75 Pf., Lachs, pro Pfd. 2,50 M., Zand, pro 
Pfd. 1,20 M, Forellen, pro Pfd. 3 M., Seezungen, pro Pfd. 1,80 M., 
Steinbutte pro Pfo. 2 M., Dorſch, pro Pfd. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 
40 Pf., Schellfiſch, pro Pfd. 35 Pf., gewäſſerter Stockfiſch, pro Pfund 60 Pf., 
Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebſe, pro Schock 6 M. 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 60 Pf. bis 
1 Mark, Blaukraut pro Mandel 1 Mark bis 1,50 Mark, Welſchkraut pro 
Mandel 40 bis 50 Pf., Mobrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Roſenkobl 
pro Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 50 bis 1 Mark, Meerrettig pro 
Mandel 1—2 M., Rettige pro Mandel 30 Pf., Zwiebeln pro Liter 10 Pf., 
Knoblauch pro Liter 35 Pf., Borrée pro Mandel 60 Pf., Teltower Rüben 
pio Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 40—50 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
50 Pf., Rabunze pro Liter 20 Pf., Radieschen pro Gebund 30 Pf. a 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene Kir⸗ 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 40 Pf., welſche Nüfle 
pro Pfd. 35—40 Pf., Apfelfinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 8 Pf. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 
60 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 10—15 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
1,30 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1 Mark, ſüße Milch! Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock! M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Kaſe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stuck 20 
bis 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichläfe pro Maß 5 Pf. 
Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfund 55 Br 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., a sea Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe 
1 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
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Wild. Rebbock, 17% Kilo ſchwer, 21—24 M., Rehkeule 5 —6 M., Reh⸗ 
rücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 Mark, Faſanen pro Paar 12 M. 


Breslauer Schlachtviehmartt.] Marttbericht der Woche am 2lften 
und 24. März. Der Auftrieb betrug: 1) 365 Stück Rindvieh (darunter 188 
Ochſen, 177 Kühe). Die Kauflust verblieb eine ſchwache, jo daß nur ber: 
einzelt beſſere Preiſe als in der Vorwoche erzielt wurden. Export 37 Ochſen, 
Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer: 
Prima⸗Waare 55—57 M., II. Qualitat 48—49 M., 81 28.—30 M. 
2) 1101 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Flei 4 . beite, 
einſte Waare 56—57 Mark, mittlere Waare 48 bis 50 M. 3) 1633 
Stück Schafvieb. Gezablt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer: 
Prima⸗Waare 21 bis 21,50 Mark, geringite 8 bis 9 Mark pro Stück. 
4) 677 Stück Kälber erzielten bei langſamem Geſchäft gute Mittelpreife. 


Görlitz, 25. März. [Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
In den legten acht Tagen hat ſich im Getreidegeſchäft eine etwas lebhafte 
Stimmung geltend gemacht und konnte namentlich Weizen davon profitiren, 
da ja ziemlich große Poſten gehandelt wurden. Auch in Roggen waren die 
Umſätze belangreicher als bisher bei unveränderten Preiſen. Gerſte und 
Erbſen obne Handel, Hafer dagegen iſt nach wie vor begehrt und erzielte 
wiederum etwas beſſere Preiſe. — Futterartikel gut placirbar. 

Man zahlte: Weißweizen per 85 Klar. brutto 19 —16½ Mark, = 
232—196 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen 18% — 16 Mark, = 223 bis 
190,50 M. per 1000 Kilo netto, Roggen 18% —17 M., = 219 202,50 M. 
per 1000 Kilo netto, Gerſte per 75 Klgr. brutto 12%—11% M., = 169 
bis 150,50 M. per 1000 Kilo netto, Hafer per 50 Klgr. netto 7,35 7,70 M., 
= 147—154 M. per 1000 Kilo netto, Erbſen per 90 Klgr. brutto 18 / bis 
16% Mark, = 205—183 M. per 1000 Kilo netto, Rapskuchen per 50 Klgr. 
7 M. Br., Roggenkleie do. 6,25 M. bez., Weizenſchaale do. 4,90 M. bez. 


D Sprottau, 26. Marz. [Wochenmarkt.] Laut amticher Notiz wur⸗ 
den * am letzten Markte pro 100 Kilogr.: Weizen 20,80 bis 20,22 
Mark, Roggen 20,58 —20 Mark, Gerſte 16,32 bis 15,66 M., Hafer 16 bis 
15 M., Erbſen 22,22 bis 21,12 M., Kartoffeln und Heu behielten die früheren 
Preiſe, pro 50 Kilogramm 2,50 2,20 Mark, ebenſo Strob, für welches 
pro 600 Kilogramm 24 reſp. 22 Mark gezahlt wurden. Witterung: Sonn⸗ 
tag Regen; Weſtwind. Montag Regen; Abends fiel Schnee, der Wind 
tam aus Nordweſt. Dinstag kalt und bell, ſcharfer Oſtwind. Mittwoch 
kalt, bedeckter Himmel, Süpoftwind. Donnerstag früh kalt und trocken, 
Mittags Regen, Weſtwind, Abends und die Nacht hindurch heftiger Sturm, 
geſtern veränderliches Wetter, bald ſchön, bald Regen. Nachmittags gegen 
5 Uhr zog unter furchtbarem Sturm und Schneegeſtöber ein Gewitter auf, 
nn aber nur kurze Zeit dauerte; Abends klarer Himmel; beute ſchon, 
aber windig. 


„ Schweidnitz, 25. März. [Marktbericht.] Der Geſchäftsverkehr am 
beutigen Getreidemarkt war unbedeutend, bei mittelmäßigen Bufubren. 
Preiſe zum Theil höher. Man zahlte für: Weißweizen 19 bis 22,60 Mark, 
Gelbweizen 18 bis 21,40 M., Roggen 19,50 bis 21,30 Mark, Gerſte 15 bis 
17 Mark, Hafer 14,50 —16 Mars, Raps 23—24 Mark. Alles per 100 Ki⸗ 
logramm Netto. 


Ratibor, 24. März. (Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: ſchön. 
Der heutige Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern ziemlich be⸗ 
ſucht. Getreide, beſonders Weizen war viel zugeführt, doch zeigte ſich 
hierfür und für Roggen keine beſondere Kaufluſt. Nur Gerſte und Hafer 
blieben als Saatarnkel gut beachtet. Kleeſaat ohne Aenderung. Es ist 


Brot, 


- 


[Wochen marſt⸗ Bericht] (Detail:Breife) |} 


u notiren: Weizen 19,00 bis 20,20 M., Roggen 19,80 bis 20,50 Mark 
Gerſte 1480 bis 15.80 M, Hafer 18,00 bis 14,40 M. per 100 Kilogramm. 
2 755 27—36 M., weiß 30—45 Mark per 50 Klgr., hochfeine Sor⸗ 
ten über Noliz. 


Landeshut, 23. März. [Garnbörſe.] 3 | 
ift ſeit unferm letzten Berichte, ſowohl bezüglich der Preife als der Nach⸗ 
frage, völlig unverändert geblieben. Spinner konnten nur die bisherigen 
gedrückten Notirungen, dieſe allerdings feſt behaupten, und blieb der Ver⸗ 
kehr nicht unweſentlich binter den berechtigten Erwartungen, welche an die 
bereits begonnene Frühjahrs⸗Bleichperiode geſtellt werden konnten. Nur 
einzelne größere Poſten wurden aus dem Markt genommen, während ſonſt 
die Umſätze geringfügig blieben. Auch an dem heutigen ſchwach beſuchten 
Garnbörſentage waren dieſelben bis auf vereinzelte Schlüffe belanglos; 
Pieiſe jedoch bielten ſich auch beute ſehr feſt. Die nächſte Garnbörje findet 
den 6. April c. ſtatt. 


Poſen, 25. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.“ Wetter: Regen. Des katboliſchen 
Feierlags wegen war die Zufuhr am beutigen Wochenmarkte äußerſt ſchwach 
und blieb deshalb das Geſchäft beſchränkt. — Privat⸗Börſen⸗Bericht: 
Spiritus matt. Betindigt — Litkr. rz 51,70 M. bez., April 52,10 bez., 
Mai 52,60 bis 52,50 M. bez., Juni 53,20 —10 M. bez, Juli 53,80 —53,70 
Marz bez. u. Br. 


Berlin, 25. März. [Central 1 Amtlicher Markt⸗ 
bericht. Es ſtanden zum Verkauf: 58 Rinder, 1406 Schweine, 740 Kalber, 
939 Hammel. Rinder waren nur in geringer Waare am Plat, wurden 
nur etwa zum dritten Theil geräumt und bariirten ſowobl in der Be⸗ 
ſchaffenheit der einzelnen verkauften Stücke als auch im Preiſe ſo febr, daß 
ſich eine nur irgend maßgebende Notiz nicht ermöglichen ließ. — Schweine 
hinterließen gleichfalls recht bedeutenden Ueberſtand und mußte, was über⸗ 
aupt an den Mann zu bringen war, zu weichenden Preiſen fortgegeben 
werden. Beſte Waare (Dredienburger) ca. 60, Landſchweine 55—58, Ruſſen 
46—53 Mark per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara. Bakonier wurden nicht 
gehandelt. — Kälber wurden von den Beſitzern beute ohne viel zu feilſchen 
losgeſchlagen um nicht etwa, wie es am berfloſſenen Montage der Fall ger 
weſen war, Ueberſtand zurückzubebalten. Dadurch beendete ſich das Ger 
ſchäft verbältnißmäßig ſchnell und erhielt beſſere Waare 50 —53, geringere 
35—40 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Hammel wieſen nur einen 
friſchen Auftrieb von 20 Stück nad, der Reſt beftand aus dem Ueberſtand 
vom verfloſſenen Montage; auch dier wurde der Markt lange nicht ge⸗ 
räumt, vielmehr nur gute mittlere Qualität begehrt, deren Preis zwiſchen 
45 —50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht varürte. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 25. März. [Original⸗Hopfen⸗ 
. Im Hopfengeſchäft bleibt die feſte Tendenz und Kaufluſt vor⸗ 
errſchend. 
größere Regſamkeit zu, weil der Bedarf nur zum Theil gedeckt werden kann. 
Hauptabnehmer bleiben die Provinzen Schleſien, Brandenburg, Sachſen, 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſo wie das Königreich Sachſen und be⸗ 
willigen dortige Brauer recht gute Preiſe. Die Forderungen der Planteure 
und Zwiſchenhändler, die noch im Beſitz von Vorräthen ſind, werden derart 
geſchraubt, daß Käufer dieſelben nur ſchwer bewilligen und dieſer Umſtand 
trägt auch viel dazu bei, daß viele größere Poſten, welche im Handel ſtan⸗ 
den, nicht verkauft werden konnten. 3 beſchränken ſich jetzt ausſchließ⸗ 
lich auf mittlere und geringe Sorten, da Prima⸗Waare gänzlich vergriffen 
iſt. In vielen Diſtricten findet man ſelbſt bei den größeren Planteuren 
faſt gar keine Vorräthe, dagegen haben die kleineren Planteure noch vieles 
abzugeben, die aber vor der Hand nicht verkaufen wollen, in der feſten 
Ueberzeugung, daß fie ſpäter noch hohere Preiſe erzielen werden. Preiſe 
laſſen ſich wie folgt normiren: gewöhnliche Waare 130 —170 N., fein bis 
200 M. 1879er Hopfen bringt 45— 65 M. und zeigt ſich für dieſen Jahr⸗ 
gang eine recht gute Nachfrage. 


H. E. Magdeburg, 25. März. (Getreidebericht.] Wir batten in 
— 2 Woche meiſt mildes, regnigtes Wetter; der Maſſerſtand der Elbe ift 
weſentlich gefallen und geſtattet den ungeſtörten Betrieb der Schifffahrt. 
Leider iſt nicht viel von bier zu verladen, da die Vrrſch erſte 
nach Hamburg ſebr unbedeutend find, und nach bier iſt wohl nur Hafer 
von Böhmen und Mais von Hamburg in größeren Mengen zu erwarten. 
Vom Gerreidegeſchäft läßt ſich nur wenig Neues berichten, die Landzufuhren 
waren ſeither nur ſchwach, jetzt, nachdem die Feldbeſtellung begonnen, dürfe 
ten ſolche noch ſchwächer werden. In dieſer Vorausſetzung hielten Inhaber 
von Getreide meiſt auf höhere Preiſe, die ihnen aber nur in einzelnen 
Fällen und widerſtrebend bewilligt wurden. — Wir notiren beute für 
Weizen in Landwaare 206—216 M., glatte engliſche Sorten und Weiß⸗ 
weizen 196—210 M., Raubweizen 190 —200 M. per 1000 Klar. — Roggen 
ſehr rubig, inländiſche Waare je nach Beſchaffenheit 204 —210 M., nur 
vereinzelt ſich vorfindende ſchwere, trockene Sorten darüber 1 — 
Gerſte ganz unverändert im Preiſe, Chavaliergerſten 180 —193 M., Land⸗ 
gerſten 164—170 M., vom Regen beſchädigte Sorten 140—153 M. per 
1000 Klgr. zu notiren. — Hafer blieb gut gefragt, von den zu erwartenden 

ufubren auf dem Waſſerwege ift bereits Manches disponirt, ſo daß ſolche 
chwerlich einen Preisdruck herbeiführen werden. Wir notiren für die guten 
Qualitäten 168—172 M., für weniger gute bis abwärts 160 M. Ameri⸗ 
kaniſcher Mais macht ſich noch immer 192 auch davon läßt fi daſſelbe 
wie bei Hafer ſagen. Die erſten Ladungen find längft disponirt und werden 
von den Käufern ſehnlichſt erwartet, exit ſpater berankommende großere 
Partien werden einen Rückgang dewirken. Das dhe liegt übers 
haupt recht unglücklich, Preiſe find dafür etwas höher, als im ver⸗ 
floſſenen Fin um dieſe Zeit, während die damaligen Gpirituspreife 
circa 9 Mark höher als beute ſtanden; unter ſolchen Berhältnifien 
iſt es kein Wunder, wenn die Brennereien ihre Käufe auf das Aller⸗ 
notbwendigſte beſchränken. Wir notiren deute amerikaniſchen Mais, 
prompt lieferbar, 146—148 Mark, auf fpätere Sieferung je nach Aus⸗ 
debnung der Friſt 3—10 Mark billiger. Rumäniſcher Mais 143 
bis 145 M. — Hülſenfrüchte ohne erhebliche 7 2 Preiſe unverändert 
wie in der Vorwoche. — Delfaaten flau, den Oelpreiſen entſprechend, Preiſe 
dafür ſtellten ſich etwas zu Gunſten der Käufer. — Rüböl 53,25 — 53.50 
M., Mohnsl 128—145 M., Rapskuchen 14—15 M. per 100 Klgr. — Ger 
darrte Cichorienwurzeln 13,50 M., gedarrte Runkelrüben 12 M. für 100 Kg. 
— Spiritus bei langſam nachgebenden Preiſen nur wenig begehrt. Kar⸗ 
toffelſpiritus loco ohne Faß 55,5—4—55--54,8 M. bezahlt; Termine ges 
ſchäftslos. Rübenſpiritus trotz ſchwacher Production hinlänglich offerirt 
erzielte für disponible Waare und füt dieſen Monat lieferbar 53, 53 
Watt, per April⸗Mai im Verbande 54—-53% M., per Juni⸗September 
56% 56 Mark. ’ 


London, 26. März. Der Schluß der geſtrigen Wollauction war e 
Eröffnungspreiſen. 20,000 Ballen auftraliſche und 15,000 Ballen 
wollen ſind übergehalten worden. 


Leipzig, 26. März. In der Generalverſammlung der Deutſchen Credit⸗ 
Anftalt waren 72 Actionäre mit 4235 Actien anweſend. Die Anträge 
wurden den Vorſchlägen der Bankorgane gemäß angenommen. Die Divi⸗ 
dendenzahlung findet vom 28. März ab ſtatt. Die Credit⸗Anſtalt feiert 
heute ihr Wjähriges Jubiläum. 


. ˙* BEENDEN 

Berlin, 26. März. [Hypotheken- und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 1040.) In bebauten Grundſtäcken er⸗ 
reichte der Umſatz wohl dieſelbe Ausdebnung, wie in der Vorwoche; das 
beißt, er war ebenſo eng begrenzt, und der Geſchaſtsverkehr in gleicher Weiſe 
obne Anregung, Die vielen Neflectanten, welche die Abundanz des Geldes 
dem Markte zufübrt, verlangen als erſte Bedingung einen kleinen Ueber⸗ 
ſchuß bei Mittelhäufern und ar Mindeſten den normalen Zins⸗Ertrag bei 
eleganteren Bauten. Von ſolchen Objecten kommen aber Offerten nur febr 
vereinzelt vor. Am Hypotbelen⸗Markte bleibt es, tratz der Nade des 
Quartals⸗Wechſels, recht ſtill. Gute Eintragungen zur erſten Stelle find 
ſtark gefragt, doch ift eine weitere Reduction des Zinsſatzes unter das bis⸗ 
ber niedrigſte Niveau von 4½ pCt. nicht durchzuſezen. Die dem Markte zur 
Verfügung ſtebenden Darlehns⸗Geſuche umfaſſen meift fo bobe Summen, 
daß darin der ganze Wertd des Grunditüds enthalten iſt. Es kann für 
ſolche, dem Weſen der hypolhekariſchen Anlage widerſprechende Unterlagen 
nur böchſt felten ein Käufer gefunden werden. Die Notirungen find uns 
verändert; Erſtſtellige pupillariſche Eintragungen 4½ pCt.; entlegenere 
Stadttheile 44—5 pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe, wenn geringe 
Summen vorſtehen 5 pCt., ſonſt 5%4—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗ 
Hypotheken in guter Lage 4 —5 pCt., im Uebrigen 5% bis 5% pCt. incl. 
Amertifation. Eiſtſtellige Güls⸗ Hypotheken 4 —4 4 —5 Pt. mit und ohne 
Amortiſation. Verkauft wurden: Rittergut Czerlin, Kreis Wongrowis; Ritter⸗ 
gut Reichenforſt, Kreis Neurode; Droſchaydau, Kreis Freiſtadt. 


Die Tendenz für Leinengarne 


iffungen von 


Die noch wenig vorhandenen Beſtände laſſen im Verkehr keine 


— — 


Ze, sn eh 
— 


Zweite Beilage zu Nr. Ius der Breslauer Zeitung. 


—f— Breslau, 26. März. [Breslauer Ben) Die auf heute 
berufene diesjährige ordentliche Generalverſammlung des Breslauer Lagers 
bauſes wird vom Vorſitzenden des Auſſichtsratbs, Rittergutsbeſitzer Julius 
Schottländer, geleitet. Der vorgelegte Geſchaftsbericht beiont, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft unter dem Druck der mißlichen Ver hältniſſe, welcher im vorigen 
Jabre auf den Geſchaften im Allgemeinen ruhte, viel zu leiden hatte und 
daß namentlich in Folge des darniederliegenden Getreidebandels ein großer 
Theil der Böden im zweiten Semeſter unvermiethet blieb; eben fo iſt die 
eine Speicherhalfte in dem Grundstück Holteiſtraße 21 ſeit Anfang des 

hres 1880 frei geworden. Dieſe Speicherhälſte it vom 1. März 1881 ab 
an die königliche Gefangenen⸗Anſtalt zum Zwecke eines Hilfsgefängniſſes zu 
augemeſſenem Preiſe auf vorläufig 5 Jahre vermiethet worden. Von den 
Sprocentigen Hypotheken⸗Schulden in Böde von 387,000 Mark hat die Ge⸗ 
ſellſchaft den Der 


ſowie 
2. ertheilt. 


$ Breslau, 26. März. ([Koblen⸗Submiſſion.] Die Lieferung der 
für die königliche Porzellan⸗Manufactur in Berlin für das Sommerbalb⸗ 
jahr erforderlichen Steinkoblen, 600,000 Klgr., ſtand zur Submiſſion. Es 
offerirten per 50 Klar. frei Manufactur: F. W. Otte jr., Berlin aus Königs⸗ 
zu 97 Pf.; H. Citrou u. Co., Berlin aus derſelben Grube zu 96 Pf.; 
un u Uno, Berlin aus Guidogrube zu 95 Pf., aus Königsgrube 
u 96 Pf.; C. Kulmiz, dort aus Matbildegrube zu 96 Pf.; E. Kupfer und 
&. Berlin Weſtend⸗Stückkohlen zu 95 Pf., aus Königsgrube zu 96 Pf.; 
Louis Dotti, Berlin Mm Morgenrotbgrube zu 91 Pf., aus Wolfganggrube 
u 93% Pf., aus Wildenſteinſegen zu 95% Pf.; Juſtinius u. Kamecke, 
Rate aus ildenſteinſegen zu 98 Pf.; L. Schultze, Berlin aus Königs: 
9 zu 95 Pf.; Ad. Koppätzti, Berlin aus Königsgrube zu 95 Pf.; Berger 
und Ft Berlin aus Königsgrube zu 93% Pf., aus Veronicagrube zu 
95 Pf.; Prerauer u. Co., dort aus Königsgrube und Veronicagrube zu 
101 Pf.; F. Grobe u. Co., Berlin von Veronicagrube zu 98 Pf.; O. Schulze's 
Nachfolger, Berlin aus Königs⸗ oder Ludwigglückgrube zu 94% Pf. 


H. [Zum öſterreichiſchen Grenzverkehr.] Die in dem Hebebezirke des 
Neben⸗Zollamtes I zu Landeck belegenen Ortſchaften Neu⸗Mobrau, Wil⸗ 
delmstbal, Alt⸗Mohrau. Kleſſengrund, Heudorf, Jobannesberg und Kamnitz 
ſind vom 1. April 1881 von dieſem Bezirk abgezweigt und dem Neben⸗ 
zollamte II zu Neu⸗Mobrau als Hebebezirk zugewieſen worden. 


Schleſi * „Gefell Die General⸗Verſamm⸗ 
um Aa e . dent aß dn. 8.577 — 1 
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Schifffahrtsliſten. ö 
Stettiner Oberbaumliſte, 23. März. Schiffer Dabberkow von Fid⸗ 
vichbw an Wolfgramm u. Rode mit 20 Wſpl. Weizen. Gurſchte von 


Breslau an W. Dilger mit 113 Wſpl. Raps. 


Aus weiſe. 
Berlin, 26 März. I Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Keichs Ban! 
I 28. März.] Activa. g 


u 
591,042,000 Mei. + 8,187,000 Met. 


1392 berechnet ) i 
2 d an Reichskaſſenſcheinen 41,225,00 «= + 589,000 
3 nd an Noten ander. Banken 16,985,000 - — 1,842,000 
40 B an Wechſelnn 287,450,000 ſ＋ 89700 
5) Beſtand an Lombardforderungen 44,335,000 - — 1,402,000 
and an Effecten 5,934,000 - + 16,341,000 
Beſtand an ſonſtigen age Dre — 454,000 
aſſiva. 
das G italall 120,000,000 Mel. Unverändert. 
—— 896,000 


8 
9 der Reſervefonds 16,425,000 = + 


10) der Betrag der umlaufenden 

i n un. 672848000 „ 8602000 
11) die ſon täglich fälligen Ver⸗ 
Fin 224,143,000 + + 16,488,900 
12) die ſonſtigen Paſſiva 2.840,00 ͥ/ P + 1,848,000 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 24. März. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] In der heut Abend unter dem Vorſitz des Ritlergutsbeſitzers 
Kempner im großen Saale des „Breslauer Concerthauſes“ abgehaltenen 
Verſammlung machte zunächſt der Kaſſirer des Vereins, Fabrilbeſitzer B. 


Woblauer, die Mittheilung daß er 100 M. als Ueberſchuß der jüngft: 


zur Feier des Stiſtungsfeſtes e Soirée dem Verein gegen Ber: 
armung und Bettelei babe übermitteln können. Hierauf gelangte die Frage 
der Verſchmelzung des Vereins mit dem — Bezirksverein zur 
Beſprechung. gerer Debatte wurde beſchloſſen, eine Commiſſion 
von 9 Mitgliedern zu wählen, welche in Gemeinſamkeit mit einer von dem 
b arten Bezirksverein (für den. s lichen Theil der Schweidnitzer 
Vorstadt) gewählten Commiſſion die weiteren Schritte, welche zu einer Ver: 
ſchmelzung führen können, berathen und in der nächſten Vereinsverſamm⸗ 
lung Bericht erſtatten ſolle. 


— d. Breslau, 24. März. (Bezirksverein für die Oblauer⸗Vor⸗ 
Radt] In der bent unter Leitung des Diteetors und Stadtverordneten 
Seipel apgebaltenen Verſammlung wurde zunächſt nach längerer Debate 
f en, die Direction der Breslauer Straßen⸗Eſſenbahngeſellſchaft zu er⸗ 
uchen, die Kloſterſtraßenlinie Über die Ohlauerſtraße, den Ring und die 

euſ ch dem ene ſortzufähren und die ſog. Ringbahn 
aufmann und Stadtverordneter We in hold 


dem Wi 
aber bedenke, daß der 
Bien, züderim Laufe der nächſten 10 Jah 


gegnen. 


Schwierigkeiten hervorgerufen würden. 0 
vom Stadtverordneten Wein bold beſprochene Project halten. Ingenieur 
Strietzel plaidirt für eine Verbreiterung des Strauchwehres. Eiſenbahn⸗ 
Secretär Spreuer tritt für das vorgelegte Project ein, von dem dagegen 
Fabrikbeſizer B. Schleſinger glaubt, daß es nur geringe Vortheile biete. 
Bei dem Project der Verlegung der Oblemündung müßten in erſter Reihe 


ausge 


Sonntag, den 27. März 1881. 


brücke und ihrer Mündung; 3) Sicherſtellung der Speiſung des Stadt- will andere geändert wiſſen, und hofft von der Commiſſtonsberathung 


grabens mit aufgeſtautem Ohlewaſſer während der Zeit der niedrigſten 
Waſſerſtände. Bezüglich der beiden erſten Punkte käme noch in Betracht, 
ob man ſchon jetzt auf die Anlage einer Straße in der Verlängerung des 
Ohlauufers bis zur Holsbäufelbrüde Rückſicht nehmen, oder dies der Zu⸗ 
kunft und der Privatſpeculation überlaſſen wolle. 


Die Ausführung des] des Handwerkers. 


Verſtändigung. Hertling erklärt im Weſentlichen die Zuſtimmung des 
Centrums zur Vorlage, die in vielen Punkten erfülle, was das 
Centrum vor zwei Jahren im Antrage Galen forderte zur Hebung 
Gareis bekennt ſich im Ganzen als Anhänger des 


letzteren Projectes würde eine Schiebung des Oblebettes und des Schlunges in der Vorlage ausgedrückten Prinelps, und findet ſelbe ſehr zeit- 


nach Oſten um die für die Anlage der Straße noch feblende Breite be⸗ 
dingen. Da indeß dieſe Straße vorzugsweiſe im Intereſſe der anliegenden 
Grundſtücksbeſitzer liege, ſo wäre dieſelbe nur in Ausſicht zu nebmen, wenn 


die Intereſſenten die Mebrkoſten trügen. Die Speiſung des Stadtgrabens ſich die commiſſariſche Vorberathung. 


gemäß. Man müſe aber die Mängel des Entwurfs beſeitigen, welche 
zur Beſchränkung der Gewerbefreiheit führen könnten. Dazu empfehle 
Czanieckt hat mehrfache Be⸗ 


reſp. die Etbaltung des erſorderlichen Niveaus der Oble würde, nachdem denken, ſchließt ſich aber dem Antrage auf Commiſſtonsberathung an. 


das Stauwerk an der Ziegelbrücke caſſirt, durch Errichtung eines neuen 
beweglichen Wehres in der neuen Oblemündung und durch Legung eines 
Speiſecanals von dort bis zu dem neu zu ſchaffenden Staptgrabenbaſſin 


Hartmann (Socialdemokrat) hält Reformen im Handwerkerſtande 
nöthig, fie müßten aber vom Handwerker ſelbſt ausgehen, nicht von 


an der Margaretbenſtraße zu erreichen fein. Dabei könne auch die Frage] Leuten deeretirt werden, die gar nicht wiſſen könnten, wo den Hand⸗ 


erwogen werden, ob es vorzuziehen ſei, das neue Wehr an der Holzhäuſel⸗werker der Schuh drücke. 


brücke zu erbauen und den Speiſecanal entſprechend zu verlängern. Der 
untere Obielauf könne dann als Hafenraum für Schifffahrts zwecke nutzbar ge⸗ 
macht werden. Die Mehrkoſten bierfür würden etwa 2500 M. betragen. Die 
Koſten des ganzen Projects würden ſich bei baldiger Ausfübrung auf ca. 
200,000 M. stellen. Werde das Project nicht ausgeführt, fo würden die Koſten 
für Unterhaltung und Neubauten von Brücken, für Erweiterung des Oble⸗ 
bettes, der Ufer, Flubbrücken, des Steindammes in den nächſten 10 Jahren 
elwa 290,000 M. betragen. Einer Einmündung der Oble weiter oberbalb 
Breslaus in die Oder, etwa bei Pirſcham, würden ſich zahlreiche Schwierig: 
keiten entgegenſtellen. Aber ſollte auch ſpäter einmal eine Verlegung der 
Oblemündung nach weiter oberhalb wünſchenswerth erſcheinen, jo würde 
mit den zunächſt zur Ausführung vorgeſchlagenen Arbeiten nur wenig Ueber: 


flüffiges geſcheben ſein, denn die Beſeitigung des Steindammes ſei unter 


allen Umſtänden zu fordern. Nachdem Redner noch die Schwierigkeiten 
berborgeboben, die ſich einer Verlegung der Ohlemündung nach weiter ober: 
balb entgegenſtellen, ſei, wie Redner fortfäbrt, nach zuverläſſigen Mittbei⸗ 
lungen der Widerſtand der Regierung gegen das vorliegende Project in 
allen Hauptpunkten beſeitigt, nur über nebenſächliche Bedenken, die neuer⸗ 
dings hervorgetreten, ſchwebten noch Verhandlungen. Es ſei daber anzu⸗ 
nehmen, daß nach Beſeitigung der letzten Bedenken mit der Ausführung 
des Projectes bald begonnen werde, da dies im Intereſſe der ftäptifhen 
Verwaltung liege. Zum Schluß fübrte Redner aus, wie wichtig die Aus: 
füdrung dieſes Projectes auch namentlich für die Ohlauer Vorſtadt ſei. 


Der Vorſitzende dankte dem Redner für die Hare Darlegung des Projectes 


und die Verſammlung ſchloß ſich dieſem Danke durch Erheben von den 
Plätzen an. Nach Eintritt in die Debatte plaidirte Stadtverordneter Sinder: 
mann für die Ausmündung der Oble in die Oder an der ſüdöſtlichen Ecke 
des Morgenauer Dammes, die alle nur denkbaren Vortbeile biete und nicht 
balb fo viel koſte als die Ausmündung am Steindamme. Die Stadt müſſe 


vor Allem daran denken, ſich durch das ſog. Strauchwebr beſſer zu ent⸗ 


wäſſern, um einem ſpäter möglichen Unglücksfalle & la Szegedin zu be: 
An Stelle des Strauchwehres müſſe daber ein Nadelwehr geſetzt 
werden. Baurath a. D. Studt warnt vor der Aufnahme ſo mweitfliegenver 
Plane, weil durch dieſelben vielfache Intexeſſen verletzt und dadurch große 
Man möge ſich zunächſt an das 


die geſundheitlichen Verhältniſſe maßgebend fein. Gerade die Ueberſchwem⸗ 


mungen der Morgenauer Wieſen durch die Ohle hätten bei Epidemien große 


M. Opfer unter den Bewohnern der Oblauer nd gefordert. Herr Dr. med. 
Schmeidler führt aus, daß die ſumpfigen 

wie er aus feiner Praxis conſtatiren könne, allerdings ſehr nachtheilig auf 
die Geſundbeitsverhältniſſe ſeien. Sie erzeugten eine Menge Wechſelfieber 
und verwandte Krankheiten. Namentlich würden zuerſt die Kinder in hoch⸗ 


ieſen vor'm Oblauer Thor, 


gradiger Form vom Wechſelfieber ergriffen. Wahrſcheinlich erbielten wir 
dadurch, daß ſich die Miasmen von den ſumpfigen Morgenauer Wieſen 
nicht nur über die Oblauer Vorſtadt, ſondern auch über die ganze Stadt 
verbreiteten noch die Keime zu verſchiedenen andern Krankheiten. Es liege 
daber im Jutereſſe der Oblauer Vorſtadt, dieſe ſumpfigen Wieſen auf irgend 
eine Weiſe zu beſeitigen. Nachdem noch Stadtverordneter Sindermann 
führt, daß wir, wenn die Ausmündung der Ohle am Steindamm er: 
folge, bei Hochwaſſer immer wieder trübes Trinkwaſſer haben würden, weil 
wir nicht filtrirtes Waſſer, ſondern das Grundwaſſer der Oble erhielten, 
wurde die Debatte und damit die Verſammlung geſchloſſen. 


Abend Po ſt. 

H. Breslau, 26. März. [Nationalliberaler Wahlverein.] 
In einer heut Abend im großen Saale des „Hotel de Sileſie“ ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins ſprach 
Profeſſor Dr. Röpell in längerem Vortrage über das Verhalten 
der hieſigen nationalliberalen Partei bei der gegenwärtigen politiſchen 
Situation. Derſelbe empfahl Namens des Vorſtandes, daß der na: 
tionalliberale Verein ſich der Seceſſion nicht anſchließe. Jedoch 
gegenüber den ſeitens der Regierung den parlamentariſtiſchen Körper: 
ſchaſten gemachten Vorlagen, welche die verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Volksvertretung weſentlich zu ſchmalern geeignet ſeien, fortan eine 
ſchaͤrfere oppoſttionelle Stellung einnehme. Die Verſammlung 
ſchloß ſich den entwickelten Anſchauungen ohne Discuſſion einſtimmig 
an. Zum Schluß legte Geheimer Juſtizrath Wachler die Gründe 
dar, welche ihn und ſeinen Collegen, Stadtrath Severin, beſtimmt 
habe n, ſich der Seceſſion nicht anzuſchließen. Näherer Bericht folgt. 
—ꝛꝛꝛů — ůj—— — — — — ů — — — — — ——— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗ Bureau.) 

Berlin, 26. März. Der Katſer conferirte geſtern Nachmittag 
mit dem Cultusminiſter. Morgen Mittag 12 Uhr wohnen der Kaiſer, 
die Kaiſerin und alle Mitglieder des königlichen Hauſes dem Trauer⸗ 
gottesdienſtes in der ruſſiſchen Kapelle anläßlich der Beſtattung des 
ruſſiſchen Kaiſers bei. Die kronprinzliche Familie begtebt ſich dann 
nach Potsdam, um der Gedächtnißfeier des verſtorbenen Prinzen 
Waldemar beizuwohnen. 

Berlin, 26. März. Das Antwortſchreiben des Kaiſers an den 
evangeliſchen Oberkirchenrath anläßlich der Ermordung des ruſſiſchen 
Kaiſers lautet: Unter dem Eindrucke der erſchütternden Thatſache, daß 
Kaiſer Alexander von Rußland das Opfer eines Meuchelmörders ge⸗ 
worden, ſtehe Ich tiefgebeugt in ſchmerzlicher Trauer um den in ſo 
ſchrecklicher Weiſe Mir entriſſenen theuren Freund und geliebten Ver: 
wandten. In dieſer Seelenſtimmung iſt es Mir ein erquickender 
Troſt geweſen, in Ihrer Adreſſe vom 16. März den Ausdruck ſo 
inniger Theilnahme zu finden und die frommen Wünſche für Mich 
zu leſen. Indem Ich Ihnen dafür aufs Wärmſte danke, erhebe Ich 
mit Ihnen Mein Gebet zu dem Herrn Unſeren Gott, von welchem 
allein das Heil kommen kann, und preiſe den Hoͤchſten in dem feſten 
Glauben, daß die allmächtige Vorſehung die Religion und Treue 


ch über die finſteren Mächte des Unglaubens und die Sittenloſigkeit wird 


ſiegen laſſen. Berlin, den 19. März. Wilhelm. 

Berlin, 26. März. Der Reichstag nahm in zweiter Leſung das 
Naturalleiſtungsgeſez nach den Commiſſionsbeſchlüſſen an, obwohl 
Staatsſecretär Bötticher erklärte, die verbündeten Regierungen hätten 
ſich noch nicht mit dem Commiſſtonsbeſchluß beſchäftigt; fie könnten 
aber den Abänderungen nicht zuſtimmen. Die dritte Berathung des 


Küſtenfrachtfahrtsgeſetzes wurde wegen noch zahlreich eingegangener 


Petitionen von der Tagesordnung abgeſetzt. 
ordnungsnovelle. 
Es folgt die Fortſetzung der Gewerbeordnung. Ackermann mo⸗ 


Es folgt die Gewerbe⸗ 


pathie entgegenbringen. Baumbach ſtimmt einzelnen Punkten zu, 
1 


tivirt die Haltung der Deut ſcheonſervatiben, die der Vorlage Sym⸗ 


Die Regierungsvorlage fet ein Knochen 
ohne Fleiſch, den man dem Handwerker zuwerfe. Schmiedel (Reichs⸗ 
partei) iſt für die Vorlage. Löwe (Berlin) bekämpft die Vorlage als 
reactionär. Die Discuſſton wird geſchloſſen. Das Haus verweiſt 
die Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern. Nächſte 


Sitzung Montag. 

Berlin, 26. März. Die Beſetzung der Stellen der für den 
1. April zu errichtenden neuen Truppentheile iſt Allerhoͤchſt vollzogen 
und wird vom „Militär⸗Wochenblatt“ in einem Extrablatt morgen 
Sonntag bekannt gemacht. 

Paris, 26. März. An dem geſtrigen Syndicatsbankett zu Ehren 
Gambetta's nahmen gegen 600 Perſonen Theil. Die von Gambetta 
gehaltene Rede war ſpeclell der Aufgabe der Syndicatskammer ge⸗ 
widmet und gab friedlichen Geſinnungen Ausdruck. Gambetta erklärte, 
man müſſe dem Handel Sicherheit für den folgenden Tag bieten. 
Gambetta proteſtirte gegen die Nachrichten, welche bezweckten, die con: 
ftituttonelle Autorität des Präſidenten Greoy, dem er langes Leben 
wünſche, zu ſchwächen. Die bevorſtehenden Wahlen würden den Staat 
vor den Winkelzügen ſchützen, gegen welche wir kämpfen, indem der 
Demokratie die volle Freiheit des öffentlichen Lebens gewährt wird. 
Er hoffe, die Kammer werde, nachdem ſie ſich als Befreierin gezeigt, 
eine reformirende Kammer ſein und an dem gemeinſamen Werk der Re⸗ 
publik und des Vaterlandes mitarbeiten können. 

London, 25. März. Nachts. Unterhaus. Fortſetzung der De⸗ 
batte über Stanhopes Motion betreffs Afghaniſtan. Hartington 
weiſt die Argumente der Oppoſition zurück und erklärt, Rußland habe 
nie in Afghaniſtan militäriſch intervenirt. Es intervenirte nur Diplo: 
matiſch, als es Krieg mit England zu haben glaubte. Ein unab⸗ 
haͤngiges Afghaniſtan ſei der beſte Schutz gegen Rußlands Vormarſch 
in der Richtung auf Indien. Rußland weiß, wir erachten Afghaniſtan 
außerhalb Rußlands Sphäre; es weiß ſehr wohl, daß feine diplo⸗ 
matiſche oder militäriſche Einmiſchung in Afghaniſtan den Bruch der 
freundlichen Beziehungen mit uns bedeutet, daß wir uns berechtigt 
halten, uns der Einmiſchung durch alle Mittel zu widerſetzen, Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, unſere Grenze zu ſchützen und den Afghanen be⸗ 
hufs Erhaltung ihrer Unabhängigkeit gegen Jeden beizuſtehen. Stan⸗ 
hopes Antrag wird mit 336 gegen 216 Stimmen verworfen. 

London, 26. März. Die „Times“ ſchreibt: Die öffentliche Mei⸗ 
nung Englands würde der Regierung nicht erlauben, Griechenland 
materielle Unterſtützung zu gewähren, falls es die Türkei angreife, oder 
die neuen Rathſchläge der Mächte mißachte. Wenn Griechenland mit 
leichtem Herzen einen Krieg beginnt, der vermieden werden könnte, 
dürfe es nicht erwarten, daß die Mächte zu ſeinen Gunſten inter⸗ 
veniren, wenn es beſiegt worden. 

Madrid, 26. März. Eine Verſammlung zu Gunſten der Ab⸗ 
ſchaffung der Sclaverei nahm eine Reſolution an, welche die Ab: 
ſchaffung der Sclaverei in den ſpaniſchen Colonien bezweckt und das 
Bedauern über die Ermordung des Kaiſers Alexander II., des Be⸗ 
freiers von 20 Millionen Leibeigenen, ausdrückt. 

Petersburg, 26. März. Der „Reyierungdbote” vom 22. März 
meldet aus Petersburg: Eine gewiſſe Sophie Perowskaja wurde ver⸗ 
haftet, auf welche ſeit 1878 gefahndet wird. Laut eigenem Geſtänd⸗ 
niß war ſie unter dem Namen Suchorukow am Moskauer Attentat 
vom 1. December 1879 auf den verſtorbenen Kaiſer betheiligt und 
leitete jetzt nach der Verhaftung Jeliabows das Attentat vom 13. März. 
Sophie Perowskaja wird mit den anderen Theilnehmern des letzten 
Attentats zuſammen abgeurtheilt. 

Petersburg, 26. März. Vereint mit ruſſiſchen Offizieren batten 
geſtern preußiſche Offiziere und Chargirte der Regimenter, deren Chef 
der Kaiſer war, die Ehrenwache am Sarge, und zwar ein Major und ein 
Wachtmeiſter vom Brandenburgiſchen Ulanenregiment Nr. 3, ein Haupt: 
mann und ein Sergeant vom Kaiſer Alexander-Garde⸗Grenadierregiment, 
ſowie ein Rittmeiſter und ein Unteroffizier vom Brandenburgiſchen 
Küraſſter Regiment Kaiſer Nicolaus. Der geſtrigen Abendmeſſe in der 
Feſtungskirche wohnten die fürſtlichen Gäſte, die Großfürſten Wladimir, 
Alexei, Sergei, ſowie die Brüder des verſtorbenen Kalſers, Nicolai, 
Konſtantin und Michael mit ihren Söhnen bei. Der Prinz von 
Wales führte die Großfürſtin Maria Paulowna, der deutſche Kron⸗ 
prinz die Herzogin von Edinburg. 

Petersburg, 26. März. Gegenüber der von auswärtigen 
Blättern gebrachten Meldung der „Ruſſiſchen Correſpondenz“: die 
Circulardepeſche des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern habe in der 
urſprünglichen Redaction etwas anders gelautet, behauptet das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbo urg“: dieſe Meldung ſei völlig unwahr; die Cir⸗ 
culardepeſche habe gar keine Modificationen erlitten. 

Konſtantinopel, 26. März. Es verlautet, die Pforte zog in 
Folge des Widerſpruchs eines Theiles des Miniſterrathes das Aner⸗ 
bieten bezüglich der Abtretung Kretas zurück und erſetzte daſſelbe durch 
einen neuen Vorſchlag, welcher als Compenſation angeſehen würde 
und von den Botſchaftern den Regierungen unterbreitet wäre. 

Konſtantinopel, 26. März. 
welcher von der Abtretung Cretas abſiebt, beantragt die Grenzlinie, 
welche von Caroly Dervend an der ägätihen Küſte ausgeht, der Trace 
des franzoſiſchen Vorſchlages von 1879 bis Tſchuka folgt, ſich dort an 
die Linie der Berliner Conferenz anſchließt, dieſer bis Maore Bunt 
folgt, hier den Berg Duthumt Perifteri berührt und dem Artathale 
bis zur Artamündung folgt. Dieſe; Grenzlinie läßt die Arta bet 
Griechenland und die Städte Melzowo, Janina, Tſchamurt und Pre⸗ 
viſa bei der Türkei. 

Konſtantinopel, 26. März. Die Pforte hatte im Laufe der 
früheren Verhandlungen die Abtretung Cretas und eines unbedeu⸗ 
tenden Landſtrichs Theſſaliens, welcher nicht bis zur Peneuslinie reichte, 
angeboten. Die Botſchafter hatten ſich hierdurch noch nicht befriedigt 
erklärt. Neuerdings zog die Pforte dieſe Propoſition zurück, und bot 
dafür in Theſſalien ein Gebiet abzutreten an, das etwas über die 
Peneuslinie nach Norden hinausreicht, dagegen ſolle Creta bet der 
Türkei verbleiben. Die Botſchafter verhandeln gegenwärtig unter⸗ 
einander über dieſen Vorſchlag der Pforte. 

Athen, 26. März. Bei einer Truppen⸗Revue über 12,000 Mann 
am 6. April vertheilt der König Fahnen an die neuen Bataillone. 


Der letzte Vorſchlag der Pforte, 


und Torpedos, der Dampfer „Fraiſfinek“ 200 Mauleſel, ein engliſcher 
Dampfer zwei Batterien Armſtrong⸗Geſchütze und anderes Kriegs⸗ 
material. Das neue Kanonenboot „Spezia“, das Torpedoſchiff 
„Ipſara“ und 12 andere Torpedoboote werden demnächſt in Piräus 
erwartet. Der Marineminiſter befahl, außer 3000 die Effectiokraft 
bildenden Matroſen 2000 Freiwillige anzuwerben. Der Kriegs⸗ 
miniſter ordnete die Bildung neuer Bataillone an. 

Bukareſt, 26. März. Der Cultusminiſter Conta demiſſtonirte. 
— In der Kammer interpellirte Majorescu den Minifterpräfidenten, 
welche Maßregeln die Regierung zur Sicherung der conſtitutionellen 
Monarchie getroffen habe in Rückſicht auf das Attentat Petrarus, 
ſowte in Rückſicht darauf, daß in Jaſſy eine Nihlliſtenverbindung 
entdeckt wurde, welche Beziehungen zu Rußland unterhalte und die 
Grundſätze der rumäniſchen Jugend zu erſchüttern verſuche. Bratiano 
wies die Befürchtungen als grundlos zurück. Die Regierung werde 
ſich zu Repreſſivmaßregeln nur entſchließen, wenn die Sicherheit des 
Staates gefährdet ſei. Die Regierung werde die Preßfreiheit ſtets 
achten. Der Kammer ging eine Vorlage des Finanzminiſters zu, be⸗ 
treffend die Errichtung einer Ackerbauvorſchußkaſſe. 


i (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 26. März. Das Abgeordnetenhaus beſchloß mit 230 
gegen 94 Stimmen in die Specialbebatte des Grundſteuergeſetzent⸗ 
wurfs einzutreten, nachdem der Finanzminiſter die Vorlage eingehend 

befürwortet hatte. 

Liſſabon, 26. März. Das neue Cabinet beſteht aus Sampaio 
Conſeilpräſes und Inneres, Berros Juſtiz, Lopovaz Finanzen, Oberſt 
Caſtro Krieg, Dantas Auswärtiges, Vilhena Marine, Rivetro Arbeiten. 

Nom, 26. März. Senator Pepoli iſt geſtorben. 

Bukareſt, 26. März. Die Deputirtenkammer nahm unter 

enthuſtaſtiſchem Beifall der Deputirten die Motion des Generals 

Lecca an, dem Fürſten den Königstitel zu verleihen. Die Sectionen 
traten ſofort zur Abfaſſung des Berichts zuſammen. Die Hauptſtadt 
legte nach Bekanntwerden der Nachricht Flaggenſchmuck an. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. ig.) Liverpool, 26. März, Rahm. 1 U. [Baum 
wolle? Umſatz 6000 Ballen. Import — Ballen. Unverändert. 


W. 4 5.) are 26. März. Sci wie! Realifirungen. 


rte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 
Deiterz, Credit⸗Actien 532 501533 — Wien 2 Monate 173 75173 k0 
Deter. Staatsbahn 508 50 511 50] Warſchau 8 Tage 209 95210 50 
Lombarden 190 — 192 — |Deftesr. Noten 174 70174 70 
Schleſ. Baulverein. 106 — 106 —Ruſſ. Noten 210 60211 15 
Brest. Discontobank. 94 75 94 60 4 N Shu Anleihe 105 75105 75 
Brest. Wehslerbant. 99 50 99 503, Staatsſchuld. 98 — 98 — 
Laurahütte. 108 70/108 90 1880er Looſe. . 123 4023 40 
Wien kurz 174 701174 5077er Ruſſen 3 
(W. T. B.) Sweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 0 

ſener Pfandbriefe. 99 70 99 60 Galizier 1158 70 117 40 N 
eſterr. Silberrente. 66 — 65 70 London lang 20 351 — — 
Deſterr. Bapierrente. 64 900 64 50] London kurz 20 4814 — — 
oln, Lig.⸗Pfaudhyr. 56 10 56 10 Paris 80 70 — 
Mum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — [ Deutſche Reichs⸗Anl. 101 20 101 30 
Eberſchl. Lit. A... 196 — 197 — [4% preuß. Conſols. 101 40 101 40 
Breslau⸗ Freiburger 104 50105 20 | Orient⸗Anleihe LI. 60 20 60 20 
RD Sticken . 145 40 145 60 | Orient⸗Anleihe III. 60 7 60 — 
.-. U.St.-Prior.—— — — [ Donnersmardhutte. 56 80 57 90 
Abeiniſche I Sderſchl. Eiſenb. Ber 41 40 41 80 
Bergiſch⸗Märkiſche 113 40113 70 1880er Ruſſen . 75 — 75 — 
Köln⸗Mindener —.— Neue rum. St.⸗Aul. 95 90 96 10 


— — [Re 
(W.T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, —, dio. ungaril 
98, 20, Creditactien 532, 50, Franzoſen 508, 50, Oberſchleſ. nit. 186 10 
Discontocommandit 174. —, Laura 106, 40, Ruſſ. Noten ult. 210 60. 
Mattes Paris drückte ſchließlich durchweg. In Credit Stüdenmangel. 
Bahnen und Banken Realiſirungen. Bergwerke offerirt. Auslandsfonds 


ziemlich behauptet. Deport: Credit 1,00. Discont 2%. 
(. 8. B.) Werl, 26. März. [(Schluz⸗ Bericht.] 
Furs vom 26 23 Baus dem 26 25. 
Weizen. Matter. ' BEbBL. Feſt. . 
April⸗Mal 209 50 210 —| April⸗Ma 51 20 51 20 
Juni⸗Juli k 211 — 211 50] Sept.⸗Oct. 54 20 0 54 20 
Ron Behauptet. | 
ril⸗Mai 199 — 199 - | Binisitue, Behaupt. ! 
Mai⸗Juni 191 25 191 25] ice» 53 50 53 50 
Juni⸗Juli . 182 75 182 50 April⸗Mai 54 60 54 60 
Hafen. | Aug.⸗Septbr. 56 50 66 50 
April⸗Mai . 151 75/152 — | 
Mai⸗Juni 152 25153 50 
( J. B.) Stettin 26. März. — Uher ln. 
Fours bem 26 25 Cours vom 26 25. 
Weiten. Matt. Näbel. Matt. 
jabꝛ . 209 50,269 50 jahr 51 70 2 — 
al⸗Juni 209 50/210 — ] Herdſt 55 — 55 — 
1 N 
Raggen. Unveränd. | Syttitus 0 
Abiabr q. 197 9 7 — iven 1 a = = 
Juni 190 — 189 50 jahr 1 5 
s | De en 54 20, 54 30 


Beisoleum. } 
RL . 8 901 8 90 1 
8. T. B.) Wien, 26. * (Schluß -Courſe.] Ruhiger. 

| 4 Cours von 26 | 2 


Cours vom 26. 4 
ee 12 70 12 50 [Napoleons d'or 9 27, 9 27% 
1864er Looſe. 172 20 172 — [Marknoten .. 5720 57 15 
Freditactien 296 90 295 40 [ Ungar. Goldrente 112 92 112 90 
Anglo .. 126 — 126 20 2 ierrente 74 35 73 87 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 292 — 292 50 ilberrente 75 50 175 25 
Lomb. Eiſend. — — 107 5) [London 117 15 17 25 
Halinier . 266 75 268 — Det. Goldrente 92 70 92 40 

Elbetbalbahn. . 242 50 243 — f 


(W. 4. B.) Parte, 26. März. AMnfangs⸗Courſe.] 2% Rente 84, 57. 
Neueſte Anleihe 1872 121, 10, Italiener 91, 30. Staatsbabn 636 25 
Deſterr. Holdrente 82%. Ungar. Geldrente 99, —. — Unentſchieden. 

Parts, 26. März, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche ber Bresl. Ztg.) Matt. 

Courz vom 26. 25. Cours vom 26. 25 

Zproct. Rente.. 84 40 84 70 Turken de 18899. 
mortiſirbare 86 65 Türkiſche Looſe 
bproc. Anl. v. 1872 . 121 02 121 10 Orientanleihe II. g 

al, öproc. Reute. 91 30° 91 40 | Drientanleibe II. . 61% 61 

fters. Staats⸗C. A. 640 — | 640 — SHoldrente öſterr. . . 82 
Lomb. Eiſeub.⸗Act. 243 75 242 50 do. ung. . 98 
Türken de 1865... 13 60) 13 65 1877er Ruſſen . 95% | 

(W. T. 3.) London, 26. März (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100%, 
Italiener 90, 03, 1873er Ruſſen 91, (9. etter: Schön. 

London, 26. März, Nachmittags 2 Ude. [Schluß ⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pl. Preuß. Conſols —. 


Banteimablung 15,000 Pfd. St Rubig 

Fours vom 26. 25. Cours vom 26. | 26. 
Fouſols April. 100 100% ] Silberrente 5 
al. öproc. Rente. 90% | 90% ein ER TER een 
omharden 92 9% eſterr. Goldreute . 81 — &1 — 
bpr. Ruſſen de 1871 90 — 90% Ungar. Goldrente . 97% | 97% 
öproc. Ruſſen de 1872 92 — PU Berlin — 
pr. Ruſſen De 1873. . 91% 91% amburg 3 Monat Bee — 
S 52 611 — — alu a . 
Türk. Anl. be 1886. 13% | 18% B 2 PR 
5% Türten de 1860 —-— — — Paris Ele 
Gproc. Ber. St. per 1882 104% 104 Petersburg 2 
. 1 W.) Frankfurt a. M., 26. Marz, Mittags. [Au Tano ⸗ 
esuriet Fredit⸗Actien 265, 50. Staatsbahn 255, —. Galizier 232, 75, 


b d Pur Kr S 
6g. . 8) Vergtpügt a Wr., 26. Man, Nabmittacs 2 Uhr 50 Min. 


Theilen der Gegend. Als ich mich 


Ein öſterreichtſcher Dampfer landete Donnerstag 150 Kiſten Waffen (Schlußegurſe.] Creditactien 266, 12-265, 50, Staatsbahn 255, 50 bis 


254, 75, Lombarden —, —. Ruhiger. 

Frankfurt a. M., 25. März. Mailand 100 Lire kurz 79,75 Gd. 

(W. T. B.) Köln, 26. März. [Cetreidemarkz.] (Schlußber an) Weizer 
loco —, —, per März 21. 95, ver Mai 22, 25. —. Roggen loco „ der 
März 20, 75, per Mai 20, 15. — Rüböl loco 29, —, per Moi 
— Hafer loco 16, — Wetter: —. 7 5 

(W. T. B.) Hamburg, 26. März. [Getreidem arte) (Schluß bericht.) 
Weizen rubig, per April⸗Mai 206. —, per Juni⸗Juli 212, —. Roggen 
ruhig, per April⸗Mai 189, —. Juni⸗Juli 185, —. Rüböl rubig, loco 54%, 
ver Mai 54. — Spiritus ftill, ver Mär: 47, per April⸗Mai 46, per Mai: 
Juni 46, Juni⸗Juli 46%. — Wetter: Veränderlich. 5 

. T. 5) Amſterdam, 26. März. [Retrerdemarkt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen loco —, per März —, —, ver Mai —, —, per Novbr. 290. — 
Roggen loco —, per März 250, —, per Mai 238, —. — Rüböl loco —, —, 
per Mai —, —, per Herbſt —, —. — Raps loco —, —, per April —, —, 
per October —, —. 

Paris, 26. März. Rohzucker 57,25. 

London, 26. März. Havannazucker 24. 

(. T. B.) Newyork, 25 März. Abends 6 Uhr. [Schluz⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Mechſel auf London 4, 80. do. auf Paris 5, 26%. 9 fundirte 
Anleibe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113%. Erie⸗Bahn 47%. 
Central⸗Pacific⸗Babn 113. Newvork⸗Centralbabn 144%. Baumwolle in 
Newyort 1071. do. in New⸗Orleans 10%. Raffimirtes Petroleum in Newyorl 
7%. Raff. Vetroleum in Philabeipbia 7%. Robes Petroleum 6%. Bine 
line Certificats 0, 77. Mehl 4, 65. Rother Winterweizen 1, 23. Mais 
(old mixed! 59 Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12 
Schmalz (Marke Wilcox) 11% vo. Fairbanks 10%. do. Rothe u. Brother 
11%. Sved (fbort clear! 8% Getreidefraht 4%. R 
Newyork, 25. März, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] Zur 
fuhren in allen Unionshäfen 93,000 Ballen. Ausfuhr nach Großbri⸗ 
tannien 63,000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 44,000 B. Vorrath 
836,000 Ballen. 


Wien, 26. März, 5 Ur 46 Min [Abendpörſe.] Creditactier 
296. —. Staatsbahn 291, 75, Lomb. 107 75, Galizier 265, 75, Napoleonsd o. 
9, 2744. Morknoten 57, 15, Goldreste 92, 70, Ungar. Golbrente 112 77 
Auald 25, 75, Pavpierrenle 74 24, 3%. Südbahn —. Geſchäfts los. 

Frankfurt a. M., 26. März, 8 Uhr — Min., Abendz. [ü bendbörſe. 
(Orig.⸗Dep. der, Bresl. Zig. Creditactien 265, 50, Staatsbahn 254, 12 
Bombarden —,—, Oeſterr. Silberrente 66, —, do. Goldrente 80, 93, Ungar 


Goldrente 98 J, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orienz, 
anleibe — —. Geſchäftslos. 
Hamburg, 26 März 9 Uhr 5 Minuten, Abende. [Abenbbörfe 


ta.) Lombarden 236, —, Oeſterr. Creditactien 266, 25, 
Staatsbahn 637, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Bolvrens 8, 
1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, 1880er —,—, Ungariſche Gold 
rente 98%, Bergiſch⸗Märk. 113, 25, Orientanleihe II. 58%, do. III. 58, 
Laurahalt, 105, 75. Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſche Noten 210, 75, 
Fer Prioritäten —. Packetfahrt —, —. Sehr feſt, namentlich Ungariſche 
oldrente. 
2 ˙ ˙—*ꝗ;;ß é²r:.᷑ 


Erdbeben in Japan. 

Die „Deutſche Zeitung“ bringt hierüber einen geſchichtlichen und eultur⸗ 
biſtoriſchen Ueberblick aus der Feder der Baronin M. Kapri, dem wir 
achſtehendes entnehmen. Die Japaner find von altersher gute Beobachter 
geweſen. In ihren Aufzeichnungen findet ſich nur ſelten die directe Wahr⸗ 
nehmung durch ſubjective Anſchauung getrübt. Die Nachrichten find iheils 
in Monographien, zum größeren Theil aber in Sammelwerken enthalten. 
Mit der Aufzeichnung geſchichtlicher Ereigniſſe waren beſtimmte Bericht⸗ 
erſtatter in Zeiten des 1 von der Regierung ſpeciell betraut. 

Das Volk, durch Jahrhunderte alte Nachrichten vor der Gefahr gewarnt, 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. 


- [bat ein aufmerkſames Auge auch für die kleinſte Regung der in der Tiefe 


gebundenen Kräfte. Es hat ſein eigenes Erdbeben⸗Evangelium, in welchem 
es ſich durch leine gelehrten Anſichten irremachen läßt. Es ſchwört zum 
Beiſpiel darauf, daß der Zutiyama, welcher nun durch mehr als anderthalb 
Jahrhunderte auch nicht das kleinſte Rauchwölkchen entſendeie, und den 


Al daher auch mehr als ein europäifcher Gelehrter für erloſchen hält, in feinem 


Innern noch in voller Thätigkeit iſt. Es traut Biden Schweigen nicht, 
und die Bewohner der dieſem Berge nachſtgelegenen Ortſchaften fliehen, fo: 
bald ſich im feinem Umkreis bäufigere Erderſchütterungen wahrnehmbar 
machen. Auch den Atamayama, der feit einiger Zeit keinen Rauch mehr 
gusſtößt, beobachtet es mit großem Mißtrauen. Es betrachtet dieſe harm⸗ 
loſe Haltung als das ſichere Anzeichen einer bevorſtehenden tion. Es 
erinnert ſich an neunzehn Eruptionen dieſes Berges, welche theilweiſe mit 
ſtarkem Aſchenregen verbunden waren, namentlich aber an die letzte, 1783, 
in welcher der Berg, der fünf Jahre lang auch nicht das kleinſte Rauch⸗ 
wölkchen entſendet hatte, nachdem der Boden um ihn einige Tage ger 
ſchwankt, plötzlich einen Regen von glübenden Steinen auswarf, welcher 
Dörfer in Brand ſetzte und das Thal Mumagatake derartig mit Lavamaſſen 
überſchüttete, daß darin ein Berg entſtand, noch höher als der Mayekakeyama. 

Ein Erdbeben trifft das Volk in Japan gewöhnlich nicht unvorbereitet 
Es gehen ihm 1 voran. 

Eine ſehr plötzliche Temperaturerhöhung kann immer als ein Vorzeichen 
des Erdbebens betrachtet werden. Auch knapp vor dem Eintreten des letzten 
übe Erdbebens in Tokio im Jahre 1855 wurde es plötzlich auf: 
allend warm. 

Auch hat man beobachtet, daß ſich in der der Erderſchütterung unmittel⸗ 


bar vorangehenden Zeit an der Erdoberfläche Löcher bilden, aus denen 


Feldmäuſe und Maulwürfe 


weichere Erdmaſſen hervorgepreßt werden. 
Es ſcheint ihnen „im 


werfen regelmäßig vor dem Erdbeben Hügel auf. 
küblen Schoß der Erde“ etwas ſchwül zu werden. 

Ein alter erfahrener Landmann erzählte dem Berichterſtatter, daß er, 
wenn er auf dem Felde beihäftigt geweſen fei, das Herannahen eines Erd⸗ 
— * Dan durch die Wahrnehmung auffteigender Dünſte richtig er: 
annt habe. 

Dieſe oft ſehr richtigen Wahrnehmungen von Männern aus dem Volke 
illuſtrirt am beiten der Bericht eines Reiſenven, der einem Sammelwerke 
einverleibt wurde: „Es war im elften Monat des Jahres 1843, als ich 
mich Geſchafte halber in dem kleinen Hafen Ogi auf der Inſel Sado befand. 
Am Morgen des 15. beſtieg ich mit mehreren Schiffsleuten einen nahe ge⸗ 
legenen Hügel, um nach der Witterung auszuſchauen. Da bub einer der 
Schiffer an: „Das Wetter iſt ſeltſam. Seht, wie dunkel es überall iſt, ſeht 
die ſchweren, ſchwarzen Wolken, welche die Berge umbüllen, jo daß nur die 
Gipfel bervorragen. — Weder Wind noch Regen kann das bedeuten. Ich 
bin alt geworden in meinem Handwerk und kann wohl Regen und Sturm 
propbezeien — dieſe Anzeichen aber verſtehe ich nicht.“ Sie waren Alle 
erſtaunt und wurden ſtill und nachdenkend. Darauf fagte ich: „Was Ihr 
da ſeht allenthalben, das find keine Wolken, das ift Chiki 2551 der Erde). 
Als ich noch Knabe war, erfuhr ich von meinem Vater, daß das Aufſteigen 
des Chili ein herannnahendes Erdheben verkünde. Wir dürfen keine Zeit 
verlieren. Laßt uns bier nicht müßig ſtehen.“ — Wir eilten nun fort und 
verfammelten uns zunächſt in einem Wirthsbauſe. Ogi iſt beſonders ge: 
fahrlich zwiſchen Meer und Bergen gelegen, Die Schiffer ſchickten hierauf 
all ihr Gepäck in die Berge und ſuchten ſelbſt Zuflucht in den höheren 
vier Ri von Ogi entfernt batte, fühlte 
ich plötzlich heftige Erderſchütterungen. Die Berge ſchwankten wie Wellen, 
alle Bäume ſtürzten nieder und ich hatte Mühe, mich zu retten. Wie ich 
dann vernahm, hatten gleichzeitig in Ogi die Erſchütterungen alle Gebäude 
in Trümmerbaufen verwandelt, naheliegende Berge waren eingebrochen, das 
Waſſer hatte ſich über die Küſten geſtürzt und neue Inſeln waren entſtan⸗ 
den. Meine Reiſe fortſetzend, gelangte ich zu den Goldgruben der Inſel. 
In den Gruben war Alles zuſammengeſtürzt, doch die Bergleute erkennen 
bon altersher das Herannahen eines Erdbebens und hatten daher die Gru⸗ 
ben ſchon vor drei Tagen verlaſſen. Sie erzählten mir, daß ſich die Gru⸗ 
ben vor dem Erdbeben immer mit Chiti füllen, fo daß zwei neben einander 
ſtehende Bergleute die oberen Theile ibrer gegenſeittgen Körper nicht zu 
eben vermögen, da Alles von Chiki umſchleiert iſt. Auch die befiederten 

ewohner der Lüfte nehmen den aufſteigenden Chiki wobl war. Schon 
einige Zeit vor dem Sado⸗Erdbeben beobachtete man, daß mehrere Tauſend 
Reiher in ungewöhnlicher Höhe enganeinander gedrängt fortflogen.“ 

So weit der Bericht. Wenn der Himmel der Erde näber zu rücken 
ſcheint, die Sterne größer ausſeben als gewöhnlich, wenn Sonne und Mond 
ſowohl beim Auf⸗ als beim Niedergehen roth ausſehen wie Blut, gilt das 
dem Volke ebenfalls als Zeichen eines bevorſtehenden Erdbebens, und es 
trifft auch in manchen Fällen zu, wie z. B. vor dem großen Erdbeben 


von 2 

Die Aufſchreibungen und Sammelwerke erzählen von vielen Boden⸗ 
Umgeſtaltungen, Bergſtürzen und Ueberfluthungen der gräßlichſten Art; von 
Erdſpallen, in denen ganze Dörfer verſanken; Flüſſe verſiegten plotzlich ung 


8 1 PP 
1 R 


bildeten ſich erſt nach dreißig bis vierzig Tagen wieder. Bei einem Erd⸗ 
beben in der Provinz Shinano zählte man vierundzwanzig Stöße an einem 
Abend. Nichts blieb verſchont. In der Provinz Dewa funken Berge zu⸗ 
ſammen, ſo daß der Ort, wo ſie geſtanden, ausſah wie ein Thal, während 
ſich in den Thälern die Trümmer derartig häuften, daß neue Berge empor⸗ 


80. wuchſen. Bei der Schilderung eines nächtlichen Ereigniſſes vieler Art de⸗ 


merkte man: „Ein heller Schein lag über dem Lande, ſo daß es war, als 
ob die Soune ſchiene. Die Nacht war wie Tag. Die Fluth wälzte ſich 
unauf haltſamen Laufes über Städte und Dörfer und drang bis zu Plagen 
vor, die vom Meere weit entfernt waren.“ 

Zu wiederholtenmalen wurde auch die jeweilige japaniſche Majeſtät em⸗ 
pfindlich daran gemahnt, daß es mit der Gottähnlichkeit ſeine guten . 
babe. Der Kaiſer mußte feinen Palaſt verlaſſen und ſammt der Kais 
im Freien campiren, nur durch ſieben Fuß lange Tücher, mittelft welchen 
man den Platz ahſchloß auf dem er weilte, von ſeinen Unterthanen getrennt. 
Im Jabre 1185 blieb kein Theil des Landes verſchont; die Erſchütterungen 
dauerten drei Monate lang. 

Die Erdbeben in Kamakura waren beſonders gräßlich. Durch die Erd⸗ 
ſpaltenl die ſich an Stelle der zuſammengeſtürzten Berge bildeten, lohten 
mächtige blauf arbige Flammen auf. 30,000 Menſchen wurden an einem 
Tage erſchlagen. Im Jabre 1331 hob ſich in der Kiſbin⸗Gegend der 
Meeresboden plotzlich in einer Ausdehnung don 20 Mo über den Waſſer⸗ 
ſpiegel. Als einen Vorläufer des Erdbebens von 1402 betrachtete man 
einen Kometen, der am Himmel ſichtbar geworden war. Als ein verläß⸗ 
licheres Zeichen mag es wobl gelten, daß vor einem allgemeinen Erdbeben 
die Meeresbrandung in den beſonders ſtark a Sen Provinzen fe, 
Kii und Mikava beſonders heftig war. Von dem Erdbeben im Jahre 1 
wer em Berichterſtatter, daß während deſſelben „viele Sterne ins Meer 
gefallen ſeien“. 

Vergebens verordnete man Gebete zum Gott des Erdbebens; er wollte 
nicht hoͤren und begrub Prieſter zu Hunderten und Laien zu Tauſenden 
unter den W ya Gebäuden und den bereinbrechenden Fluthen. Die 
unglücklichen Menſchen begannen ihren Göttern zu zürnen. Als zu Kiyoto 
unter Anderem auch der gefürchtete Gott Daibuzu ſammt ſeinem Tempel 
zuſammenkrachte, ftellte ſich Taiko Tayotomi Hidevoſbi vor das gefallene 
Goͤtzenbild und ſchrie in voller Wuth: „Man errichtete dir eine Statue, auf 
daß du Land und Volk glücklich macheſt. Schwacher Gott! Du bift nicht 
im Stande, uns vor den Schrecken der Erdbeben zu bewahren. Haſt du 
ja nicht einmal bie Macht, deinen eigenen Körper zu ſchützen!“ Darauf 
ergriff er Bogen und Pfeil und ſchoß zum Entſetzen des noch übrig geblie⸗ 
benen Volkes nach dem von ſeiner Höhe geſunkenen Gotte, der ſich das — 
ruhig gefallen ließ. 

Im Jahre 1662 entitand aus angebäuften Bergestrümmern im Meere 
ein neues Land. 1708 erhob ſich während eines zwei Monate währenden 
Ausbruches des Futiyama plötzlich der ſpäter Hocitan genannte Berg aus 
der Tiefe. Bei dem Erdbeben in Sado 1803 hörten die Erſchütterungen 
erſt nach ſechs Monaten auf. Ueberhaupt wurde es ſehr oft beobachtet, 
daß während der Erdbeben Hügel an einer Stelle verſanken und ſich an 
anderen plötzlich neue erhoben, wie denn nach japaniſchen Anſichten und 
Erfahrungen faſt jede Bodenerhebung eine all zur Folge bat. 

Das Jabr 1847 brachte der Provinz Shiuſhin eines der ſchrecklichſten 
Erdbeben. Auch da bebaupteten die Leute, daß es um Mitternacht, in den 
Augenblicken der Erſchütterungen, wie ſie ſich ausdrückten, „Sterne geregnet 
hat“. Die Verheerung kam mit Windeseile. Ehe man Zeit hatte, ſich zu⸗ 
RAN: „Erdbeben!“ ſtürzten die Berge ein und das Meer brach ins Land. 

us den geöffneten Erdſpalten quollen braune Erdmaſſen, flüffige Stoffe 
und ſcbrealic r ſtiegen in großen Maſſen auf. Ausnehmend großartig 
und ſchrecklich waren die Bergſtürze des Kokutoſan, deſſen Trümmer das 
Saikawatbal füllten und mebrere Dörfer vollſtändig begruben. Beſonders 
ſchlecht erging es den Schaaren männlicher und weiblicher Pilger, welche 
eben herbeigeſtrömt waren, um dem Feſte der Sentoji-Gottbeit beizuwohnen 
und bon denen Hunderte erſchlagen wurden. 

Man will beobachtet haben, daß augenblickliche Senkungen und Spal⸗ 
tenbildungen beſonders leicht da vor ſich gehen, wo ſich Erdaufſchüttungen 
oder Ausfüllungen befinden. 

Mit Ausnahme der erhöhten Wärme, welche den Erderſchütterungen 
äufig voranging, war das ſie begleitende Wetter verſchiedenſter Art. 
ie fanden ſowohl an jhönen Tagen als bei Regen und Schneefällen, bei 

völliger Windſtille ſowobl als bei gewaltigem Sturm und Ungewitter ſtatt. 

Alles Lebloſe in der Natur, beſonders aber die wetterbarte, Jahrtauſen⸗ 
den trotzende Gebirgswelt, macht auf uns den Eindruck des Stabilen. Aber 
nichts iſt weniger „feſt“ als der „Erde Grund“, und nichts iſt „ewig“ als 
das unumſtoßliche Geſetz der Nothwendigkeit und die nach demſelben ſtatt⸗ 
2 Umwandlung der einzelnen Formen zu erneuter, dem Ganzen nutz⸗ 

tingenden Thätigkeit. 
I 

Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„[ Stadttheater. „Carmen“ gebt beute zum 19. Male in Scene. — 
Als Nachmittags⸗Vorſtellung zu halben Preiſen kommt Raimunds Zauber⸗ 
märchen: „Der Verſchwender“ zur Aufführung. Für Montag iſt Marſchners 
romantiſche Oper: „Hans Heiling“ angeſetzt. — Director Hillmann bat mit 
dem königl. Kammerſänger Herrn Albert Niemann einen Gaſtſpielvertrag 
abgeſchloſſen, und wird der Künſtler Ausgang dieſer Woche zum erſten Male 
in einer ſeiner berühmteſten Partien (Prophet) auftreten. 

* [Robetheater.] Ludwig Barnay fpielt Base. u zweiten Male den 
Bolingbroke in dem beliebten Luſtſpiel „Das Glas Waſſer von Scribe und 
wiederholt morgen, Montag, den Hamlet, eine Rolle, in welcher er auch bei 
den Meiningern in London auftreten wird. Heute Nachmittag findet eine 
Aufführung des „Doctor Klaus“ von Adolf L Arronge ſtatt. 

* Thalia⸗ Theater.] Heute Sonntag, Abend, kommt neu einſtudirt 
Offenbach's Operette „Pariſer Leben“ bei ermäßigten Preiſen zur Auf⸗ 
führung und am Nachmittag wird die beliebte Operette „Die Fledermaus“ 
bei halben Kaſſenpreiſen aufgeführt. In beiden Operetten wirken die ber 
liebteſten Kräfte des Lobetheaters mit. 

—[Concert. — Ilona Eibenſchütz,] die kleine achtjährige Virtuoſin, 
bat ibre von großem Erfolge gekrönten Concerte in Berlin beendet und 
wird, wie ſchon gemeldet, am nächſten Mittwoch im Muſikſaal der Univer⸗ 
firät ſpielen. Die vorliegenden Kritiken, ſelbſt von ſehr rigoroſen Muſikern, 
rühmen ibre Virtuoſität. Alex. Moszkotoski ſchreibt im Berl. Montags⸗ 
blatt“: „Es iſt mir etwas Aehnliches von frühreifer Entwickelung des muſi⸗ 
kaliſchen Intellect und der Fingermechanik außer bei Deugremont noch nicht 
vorgekommen. Die Sauberkeit und Cgalität ihrer Stalentechnik wäre 
manchem in Amt und Würden befindlichen Clavierſpieler zu wünſchen.“ 
Hier ſpielt die kleine Pianiſtin Italieniſches Concert von Bach, Variationen 
bon Beethoven, im Verein mit ihrem Bruder D-moll-Concett von Mozart 
für zwei Claviere 1 Satz, Stücke von Chopin, Schmiot, Mendelsſohn ıc. 
Unterſtützt wird die junge Künſtlerin von Fräulein Gertrud Seeger, 
Coloratur⸗Sängerin und Schülerin der Mad. Pauline Viardot⸗Garcia in 
Paris, über welche ebenfalls günſtige Berichte vorliegen, und unſerem Lands⸗ 
mann, Herrn Concertmeiſter Otto Lüſtner. Der Billetverkauf iſt auch bier 
L ein reger und darf man wohl einem genußreichen Abend entgegen⸗ 
ehen. 

= [Bietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] Der vielbewun⸗ 
derte Künſtler W. Wainratta, welcher nur noch einige Abende ſeine 
ſtaunenswertben Productionen auf dem Draht hier ausführt, tritt heute 
zum letzten Male in einer Sonntagsvorſtellung auf. — Ebenſo die allbe⸗ 
liebten „Schwäbiſchen Singvögel, Geſchwiſter Rommer, die am Don⸗ 
nerstag Abend ihr hieſiges Gaſtſpiel in dieſer Saiſon beenden. Die bes 
rühmte muſikaliſche Familie Bozza, welche im nächſten Monate abermals 
eine neue Senſalionsnummer „Das elektro⸗komiſche Orcheſter“ bringen wird, 
erringt mit ihrer jetzigen urkomiſchen Scene: „Diel muſikaliſchen Stein⸗ 
ſetzer“ allabendlich ſtürmiſchen Beifall. Es Rafe wirklich originell, 
dem Behämmern und Pflaſtern der Steine Muſikſtücke oder mit den Stein⸗ 
rammen ein hübſches Trompeten⸗Quartett auf „Fra Diavolo“ bervorzu⸗ 
bringen. Die gymnaſtiſche Hercules⸗Production der Rumanierin Mlle. 
Jeannette findet, wie kaum anders zu erwarten, den ungetheilteſten Beifall. 

= [208 Kaiſer⸗ Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt von heute ab ſeinen III. Cyelus, und zwar Anſichten von Wien, 
Prag, Salzburg, Königsſee, das Chamouny⸗Thal, ſowie die Beſteigung des 
Mont-Blanc. Die ſämmilichen Glasphotographien zeichnen ſich durch ganz 
beſondere Schönheit und Plaſtik aus. Im Panorama II gelangen beute 
die Anſichten von Petersburg zur Ausſtellung. 

— [Seltgarten.] Eine ebenſo originelle, als unterhaltende Bereicherung 
bat das Repertoir des Zeltgartens durch die komiſchen Inſtrumentalvorträge 
des Mr. Howard Baker erhalten, der zum erſten Male in Deutſchland 
auftritt. Die Leiſtungen des Herrn Baker als Inſtrumentaliſt; find ganz 
außerordentlich. Selbſt das fo wenig flucllonsfähige Inſtrument, die Trommel, 
belebt ſich ſo unter ſeinen Händen, daß ſie verſchiedene charakteriſtiſche Ge⸗ 
räuſche täuſchend imitirt. Nicht minder intereſſant ſind ſeine Vorträge auf 
ſelbſterfundenen Fantaſieinſtrumenten, denen er die zarteſten Töne zu ent: 
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locken verſteht. Auch feine equilibriftiichen Leiſtungen laſſen das font in 
dieſem Genre Gebotene weit binier ſich zurück und tragen trotz der derb⸗ 
komiſchen Schale, in welcher fie ſervirt werden, das Gepräge der Eleganz. 
Die Productionen der übrigen Künſtler im Gebiete der eleganten Gymnaſtik 
feſſeln dauernd das Intereſſe des Publikums. Nicht minder der geſangliche 
Tbeil des Programms, welcher mit beſonderer Sorgfalt gepflegt wird. Die 
Damen Dupont, Amelie und Toni Bellini, ſowie Herr Au guſto 
Vally ſind die enfants cheris des dem Geſauge bolden Publikums. Der 
Zeltgarten bildet zur Zeit eine außerordentlich beliebte Erholungsſtätte, die 
mit einem ebenſo farbenreichen, als gediegenen Programm aufwartet. 
Morgen, Sonntag, kommt bereits wieder durch das Auftreten des unüber⸗ 
troffenen Künſtlers am dreifachen Reck Mr. Wilſon neue Abwechslung in 
das Programm. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Abollinarıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERALWASSZER, 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


JÄHRLICHER VERKAUF, 5 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 
In Breslau bei Oscar Giesser, Junkernstr.33, u. i. d. übrig. Mineralw.-Depöts 


3 Bekanntmachung. 


Wie üblich werden auch in dieſem Jahre pom Sonntag Latare ab 
Sammlungen für die hieſigen Kinderhofpitäler in der Neuſtadt und zum 
beiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, 
von denen der Ertrag der einen für die Zöglinge, der der anderen für 
die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt ik. 

Die Sammler find durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir begen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbahger das 
Vertrauen, daß ſie auch diesmal ibre Theilnahme für das Gedeihen der 
gen. Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler dedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten 
reichlich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr felten in geringeren Beträgen er⸗ 
balten und die Vermehrung der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühl⸗ 
bares Bedürfniß iſt, welches bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt 
werden kann. 888 

Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammel⸗ 
büchſen zu legen. 

Breslau, den 4. März 1881. ; 

Der Magiftrat, 
Deputation für Stiftungs: Sachen, 
Dickbuth. E. H. Müller. 


—— — 


Bekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
biefigen ſtädtiſchen Feuerſocietät iſt für das Kalenderjahr 1880 
auf 60 Pfennige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Die Erhebung dieſes Beitrages erfolgt durch die ſtädti⸗ 
ſchen Steuer Erheber in den Monaten April und Mai 
dieſes Jahres. 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen 
Quittungen Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in 
der Zeit vom 1. bis ultimo Juni er. in der Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, Nendantur I, Eliſabetſtraße Nr. 10, parterre, zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt werden. 

Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1880 in Giltigkeit 
geweſene Geſammtverſicherungsſumme von 5144 verſicherten Grund⸗ 
ſtücken in Höhe von 347,993,600 Mark zu Grunde gelegt worden. 
Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 60 Pfennigen pro 1000 Mark 
fließen grundſätzlich 18 Pfennige zum Reſervefond. 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 
wird nach dem Final-⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſon⸗ 
dere Bekanntmachung erfolgen. [5480] 

Breslau, den 11. März 1881. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 4. April d. J. beginnt für den unter unſerer Verwaltung 
ſtebenden Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von 
Einlagen, und zwar bei den Herren Kaufleuten: 


C. Beyer, Taſchenſtraße 15, G. ai, Oblauerſtraße 21, 


olz, Neue Tauentzienſtr. 82, 


eiberger, Sonnenſtraße 3, . 
Th. Selling, Malergaſſe 30, 


oper, Breiteſtraße 40, 


D. Bracklow, Friedr. Wilbelmſtr. Za, G. Philipp, Kloſterſtraße 4, 
. Büttner, Oblauerſtraße 70, A. Plötzke, Gräbſchenerſtraße 27, 
. Büttner, Holiplaß 3, C. F. Rettig, Oderſtraße 24, 
„Falkenhain, Vorwerksſtraße 12, 2 Rieger, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 42, 
€ Fengler Reuſcheſtraße 1, Rieger, Kloſterſtraße 35, 
4 F. Gerlich, Nicolaiſtraße 33, C. N. Scholz, Schmiedebrücke 64/65, 
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E. L. Jahn, Kleine Groſchenſtr. 32, C. L. Sonnenberg, Königsplaß 7, 

A. Kramolowsky, Neumarkt 21, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63, 

Th. ge Carlsplatz 3, N. Spiegel, Tauentzienſtraße 72a, 
W. Lukas, Alexanderſtraße I, C. Steulmann, Schmiedebrücke 36, 
. Meyer, Friedrich⸗Wilbelmſtr. 21, A. Se Fe Ring 6, 
.Mindner, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 9, E. Weiß, Friedrichſtraße 66 


Müller Schmiedebrücke 23, N. Wrublick, Biſchofſtraße 3. 
. Niepold, Reuſcheſtraße 51, 
Die vorgenannten Herren Kaufleute find nur für ihre Perſon in den 
bezeichneten Geſchäftslocalen von uns mit der Annahme von Spargeldern 
betraut, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. . 
Die Einlagen werden an jedem Montage in den Vormittagsſtunden 
angenommen; der niedrigſte Satz iſt 10 Pfennige, der höchſte 1 Mark, und 
muß durch die Zahl 10 ibeilbar fein. 8 
Der Sparer erhält bei der erſten Einzablung koftenfrei ein mit dem 
ſtäptiſchen Wappen geſtempeltes und mit fortlaufender Seitenzahl perſehenes 
Duittungsbuch; daſſelbe wird auf den Vor⸗ und Zunamen, Stand und 
obnung des Sparers ausgefertigt und trägt die Nummer, unter welcher 
daſſelbe im Hauptbuche der Sammelſtelle eingetragen ſteht. a. 
Sr Eur nach dem 1. Juni begonnene Einlagen werden keine Binfen 
vergütigt. 
Die Sammelſtätten des unter einem beſonderen Vorſtande und be⸗ 
ſonderer Verwaltung ſtehenden Sparvereins (I. Breslauer Sparverein) ſur 
den Oder⸗ und Sandthor⸗Bereich find folgende: [5887 
. Anlauf, Neue Sandſtraße 7, Carl 1 Mattbiasſtraße 260, 
Böhm, Matthiasſtraße 3, W. Mündel, Scheitnigerſtraße 22, 
uſtav Carſtädt, Roſenthalerſtr. 4, Paſchke, Elbingſtraße 2, 

Czaya, Kleine Scheitnigerſtraße 48, 4 Tb. Selling, An d. Rafernen 1/2, 


Dzvkan Lebmdamm 46, Theodor Trautwein, Scheitniger⸗ 
Adolf Sa, Mattbiasſtraße 65, ſtraße Loe, 

Oscar Hübner, Roſenthalerſtr. 11, nz Vogel, Scheitnigerſtraße 3, 
C. John Uferſtraße 20, 5 M. v. Zerboni, Roſenſtraße 4. 
B. Alter, Neue Junkernſtraße 6, 


Breslau, den 14. März 1881. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Kündigung von Breslauer 
Stadt- Obligationen. 


Wir beabsichtigen, die auf Grund des Allerhöchsten 
Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und noch 
umlaufenden Stadtobligationen hiesiger Stadt Serie J bis 
V, verzinslich zu 4% %, durch baare Rückzahlung der 
Valuta in Höhe des Nennwerthes am 1. April 1881 
einzulösen. 

Zu diesem Zwecke kündigen wir hiermit diese 
Obligationen den Inhabern mit der Aufforderung, die 
ihnen zustehenden Capitalien am 1. April 1881 
gegen Rückgabe der Obligationen und der von da ab 
laufenden Zinscoupons und Talons von uns in Empfang 
zu nehmen. 

Die Verzinsung der gekündigten Obligationen hört 
in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals 
anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte, vom 1. April 1881 ab laufende Zins- 
coupons von den Capitalien in Abzug gebracht werden. 

Wegen der Einlösestellen und event. Con- 
vertirung der gekündigten Obligationen in neue, 
4%, Zinsen tragende Stadtanleihescheine behalten wir 
uns weitere Bekanntmachung vor. [442] 

Breslau, den 29. September 1880. 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 


Königliche Kunſtſchule. 


Die Ausſtellung von Schüler⸗Arbeiten der Königlichen Kunſtſchule findet 
am 7., 8., 9. und 10. April ſtatt, jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags. Gönner und Freunde der Anſtalt werden zum Beſuch 
der Ausſtellung ergebenſt eingeladen. [5889] 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 21. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler geſchieht vom 29. d. Mts. bis zum 14. April im Directionszimmer 
der Anſtalt, Auguſta⸗Platz Nr. 4, an den Tagen Dinstag, Mittwoch und 
Donnerstag von 12 bis 1 Uhr. 

Naberes über den Unterricht und die Aufnabme⸗Bedingungen ꝛc. beſagt 
ein gedruckter Lehrplan, 3 bei dem Schuldiener gratis zu entnehmen iſt. 


Breslau, den 25. März 1881 5 
Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


* —— Baurath. 


Wahlverein der Fortſchrittspartei. 


Parteigenoſſen, welche dem Wablverein als Mitglieder beitreten wollen, 
erſuchen wir ergebenſt, ſich ge melden bei Herren: Kaufm. B. Dambitſch, 
Gartenſtr. 40a, W. Geier, Bismarckſtr. 2, H. Haber, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 76, 
W. N Büttnerſtr. a zoom Ch. Schomburg, Heiligegeift: 


Der Vorſtand. 
Fortſchritts⸗Verein. 


Montag, 28. März 1881, Abends 8 Uhr, im Saale von Mieders 
Restaurant (Königsſtraße) [5867] 


Verſammlung. 


T.⸗O.: Mittbeilungen, Referate über Tagesfranen, Fragekaſten. 
Parteigenoſſen und Mitglieder befreundeter Parteien haben Zutritt. 


ſtraße 


Der Vorstand. 


Orts Verband 


der Hirsch-Duncker'ſchen Gewerkvereine. 
Montag, den 28. März, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


in Liebich’s Local, Gartenſtraße. 
Tagesordnung: Referat über das Arb.⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz und 
Annahme einer Petition gegen daſſelbe an den Reichstag. Referenten: 


Abgeordneter Dr. Max Hirſch u. Kamin, Mitglied des Volkswirtbſchafts⸗ 
rathes. [5748] 


Hierzu laden wir alle unfere Mitglieder, ſowie Freunde und Geſinnungs⸗ 
genoſſen und alle Bürger Breslaus ein, welche uns nicht feindlich gegen⸗ 


1 Der Orts⸗Verbands⸗Ausſchuß. 
Hiller’s Clavier-Institut, % 


Albrechtsstr. 13, beginnt am 1. April einen Cursus für Anfänger. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 und Berlinerplatz 13. Anmeldungen per April täglich. 


Das Pianofortemagazin Theodor Lichtenberg 


Niederlage von Ascherberg, Bechstein, Blüthner, Steinweg etc, 
Schweidnitzerstr. 30, empfiehlt einige gebrauchte billige Flögel und 
einige sehr gut erhaltene, wenig gebrauchte Piaminos aus den 
Fabriken von Ed. Westermeyer, Berlin, Wittig in Berlin u, a. im Preise 
von 120—180 Thlr. Instrumente werden zur Reparatur übernommen, 
Stimmungen prompt und zuverlüssig besorgt. (5902] 


Zu Zimmerdeeorationen und Festgeschenken empfiehlt 


die Kunsthandlung von Theodor Lichtenberg, 


5 Schweidnitzerstrasse 27, Ecke Zwingerplatz, 15911] 
ihr reiches Lager von klassischen und modernen Kupferstichen eto. auch 
in einfachen und elegantesten Einrahmungen zu ermässigten Preisen. 


Für die nothleidenden Weber in Lewin und Umgegend 
find nachträglich bet uns eingegangen: 
Von C. B. 38 50 Mark, 
welche wir ſofort an den Magiſtrat in Lewin abgeſandt haben. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 1041) 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitter 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nicolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifyirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich de erfordern. 

ie Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Curatorium. 


Nur eine Mark! 


In Gottes Namen bin ich ausgegangen, 
Erbarmen ſuchend für der Aermſten Noth. 
Vor läng'rer Zeit ſchon hatt' ich angefangen 
Mit Bitten um die Bröcklein von dem Brot; 
Jetzt aber wag' ich mich zu nab'n: 
„Den Bröcklein fügt die Brocken an!“ 
Die Noth, das Elend iſt fo arg: 
Nur eine Mark, nur eine Markl 


Schaut, Lazarus liegt draußen vor den Stufen, 
Und Winterfrost jo eiſig ibn umweht. 
Hört ihr nicht ſeiner Stimme kläglich Rufen, 
Wie mild Erbarmen er von euch erfleht? 

Ach, böret auf ſein banges Wort! 

Erbarmet euch, ſtoßt ihn nicht fort! 

Er iſt ſo krank bis tief ins Mark! 

Habt ihr für ihn nicht eine Mark? 


Doch weiter! Schaut das Elend auf den Gaſſen: 
Die müden Leiber alle matt und ſiech. 
Wollt ihr fie ungetröftet von Euch laſſen? 
Hört, wie ſie rufen: „Gott, erbarme dich!“ 
Ein „Gott vergelt's!“ iſt's, das Euch dankt; 
ch, Manchen, der noch heute wankt, 
Birgt morgen ſchon der heran Sarg. 
Habt ihr wohl übrig eine Mark? 


Werft einen Blick in jene duſt re Kammer; 
Ein bleiches Weib auf dürft'ger Lagerſtreu: 
O, wie da wogt ein Meer von Web und Jammer! 
In Thränen ſtehn die Kinder ſtumm dabei; 
Der Mutter Noth hat ſie gebeugt. 
Bleibt euer Herz denn unerweicht 
Bei ſolchem Web, das ſich verbarg? 
Helft lindern es mit einer Markl 


Ich weiß, das Herz euch regt ſich von Erbarmen: 
Drum klopfe ich in Gottes Namen an, 
Daß ihr mit helft, ein Heim erbau'n den Armen, 
Die Hilfe ſuchend gen Bethanien nab'n, 

Zu Breslau, wo man es will bau'n 

echt bald, recht bald, und ihr ſollt ſchau'n, 
Wie aller Noth — o ſeid nicht gl — 
Auch ſteuern hilft ſchon eine Mark! 


Und wenn recht Viele bieten ihre Spenden, 

Erſchließend willig ihres Herzens Thür, 
ch denk, eh' ſich zwei Jahre werden wenden, 
in neues Siechenhaus erſtehen muß allbier, 

Drin mancher Seufzer wird geſtillt 

Und manche Hoffnung reich erfüllt! 

O belft! Vereinte Kraft macht ftart; 

Geſchwinde reiht nur Mark an Mark! 

Anm. Freundliche Spenden für den oben angegebenen Zweck bittet 
man, entweder durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken an die 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien, Kloſterſtraße 48/50 zu Breslau; 
gütigſt einſenden zu wollen. [5006] 


Dank und Witte, 


Für das von dem Vorſtande der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien * 
Breslau zu errichtende Siechenhaus ſind bis heute eingegangen 4118 M. 
— Innigſten Dank und Gottes reichſten Segen allen freundlichen Gebern 
von nab und fern! Dazu aber auch die herzliche Bitte an die 295,882 
Menſchenfreunde, die für den guten Zweck gern auch noch ihre Mark bei⸗ 
tragen möchten: „Geſchwinde reiht nur Mark an Mark“, damit Steine und 
Kalk zum Bau bald zugerichtet werden können. [5821 
Breslau, 26. März 1881. Ulbrich, Paſtor an Bethanien. 


Medieiniſche Neuigkeiten. 


Es wird für alle diejenigen, welche in der rauberen Jahreszeit oder 
durch Ueberanſtrengung der Stimme an katarrbaliſchen Affectionen der Luft⸗ 
wege leiden, von Intereſſe fein, zu bören, was eine der älteſten und ver⸗ 
breitelſten öſterr. medieiniſchen Zeitungen „Die allgemeine Wiener medicin. 
Zeitung“ über die in neuerer Zeit ſo ſehr in Anwendung gekommenen 
Apotheker Voß ' ſchen Katarrhpillen mittheilt: Dieſelbe ſchreiht in Nr. 5 u. A.: 
„Bald nach Bekanntgeben des Curverfahrens veranlaßte Apotheker Voß 
mebrere Aerzte zur Prüfung derſelben. Die gewonnenen Reſultate lauten 
übereinſtimmend Außerft günſtig und dieſen können von verſchiedenen Aerzten 
ſpäter eingelaufene und gleichlautende Berichte ergänzend an die Seite ge⸗ 
ſtellt werden. Die Voß'ſchen Katarrbpillen haben ſich ſonach als ein treff⸗ 
liches Mittel gegen Schnupfen, Rachenkatarrh, chroniſchen und acuten Kehl: 
topfe und Lungenkatarrh bewährt und nehmen wir keinen Anſtand, die Auf⸗ 
meikſamkeit der Aerzte hiermit auf dieſelben zu lenken. Die ächten Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen (und nur für deren richtige Bereitung 
wird garantirt) find nur in Blechdoſen zu dem billigen Preis von 75 Pf. in 
Breslau: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4; Aesculap⸗Apotbeke u. 
Univerſitäts⸗Apotheke, Apotheker Wüſtefeld, Alte Taſchenſtraße; Domslau: 
Apotheker Lange; Bobrau: Apotheker Tſcheuſchner; Stroppen: Apotheker 

amann; Juliusburg: Apotheker Rummler; Grabow i. Poſ.: Apotheker 

egorski; Guhrau: In der Apotheke; Steinau: Apotheker Hochſchildt, 
Köben: Apotheker Eckerland; Liegnitz: Kronen⸗Apotheke; Reichenbach: 
Fa Weiſt erhältlich. Jede Doſe muß mit einem den Namen des 
Apotheker W. Voß, Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. tragenden ziegel⸗ 
rothen Verbandſtreifen geſchloſſen fein. 15404 


Danffagung. 

Gegen rbeumatifhe Leiden habe ich die Geſundheitsſeife des 
errn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit recht gutem 
rfolg angewendet. Nach kurzem Gebrauch derſelben bin ich von dem 

fo ſchmerzhaften Reißen vollſtändig befreit worden” Herrn J. Oſchinsky 
ſtatte meinen innigſten Dank ab. [5827] 
Patſchkau, den 27. October 1880. 


J. Brofig, Kaufmann. 


Ueuheiten in Jonnenſchirmen 
und En tout cas. 


Großartige Auswahl, gel chmackvollſte Ausstattung 
und bekannt billigfte Preiſe. 14625] 


Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflief., 
Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Alle 
Reparaturen und Bezüge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt. 


[4633] Korb⸗Mödel⸗ und Korb⸗Waaren Lager. 


Albrechts e 30 
Goetz Söhne, e 
empfeblen Kinderwagen nach ärztlicher Vorſchrift, neue Krankenwagen, 
Blumentiſche, Puffs, Journaltaſchen, Zeitungshalter, Stockſtänder, Reife 
körbe!! Neuheiten von Damenkörben in Rohr⸗, Strob⸗ u. Palmgeflecht, 
Papier-, Arbeits, Negligee-, Fantasie- u. Staubtuchlörbe in Japan⸗Matten⸗ 
geflecht, garnirte Holz: u. Korbwaaren empfehlen zu billigſten Preiſen. 


H Oha gen, nur allein Sehuhbrücke 60 
U 


(zum goldenen Engel), 
Sarg-Magazin und I. Breslauer Beerdigungs- Institut. 

Reellste Ausführung von Beerdigungen, Ueberführung, Einholung 
von Leichen nach festen Tarifsätzen. Die Gesammtkosten einer Beer- 
digung werden vor derselben genau festgesetzt; die Rechnung über 
den ganzen Aufwand einer Beerdigung (Sarg, Kirchengebühren, Equi- 
pagen, Diener, Trinkgelder etc.) erst naeh letzterer präsentirt. Die 
Hinterbliebenen werden jeder Bemühung enthoben. Bestellungen 
nicht durch Lohmdiener, sondern durch Familien-Mitgiieder er- 
beten. Prospecte über die verschiedenen Beerdigungs-Gattungen auf 
Wunsch übersandt. [4248 


ET 


* 


D N Nd TER 


5 


3 8 SEE, I 7 


Die Verlobung ihrer älteften 
Tochter Anna mit hm 3 79 
Herrn Alfred Orgler in Berlin be⸗ 
ehren ſich biermit aun [3400] | & 

Belgard und Fraun. 

Königsberg i. Pr., im März 1881. 


Anna Belgard, 
Alfred Orgler, 
Königsberg i. Pr. 


lobte. 
Berlin. 
Marth Wohlauer, 
Martha Wohlauer, 
geb. Te [3453] 
Verm 
Breslau, im Mart 1881. 

Heute wurde uns ein Knade ge⸗ 
boren. [5879 
Beuthen OS., 25. März 1881. 

’ Siegfried Steinitz, 
Selma Steinitz, geb. Friedenſtein. 


Geſtern Abend 10 Ubr wurde 
meine liebe Frau Wally, geborene 
Czeſch, von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 5841 

Ober⸗Glogau, den 25. März 1881. 

Ferdinand Hartley. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 4½ Uhr verſchied ſanft 

nach achtitägigem, ſchweren Leiden in 

Folge von Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 

Entzündung unſer herziger [5907] 

Herrmann 

im zarten Alter von 1 Jahr 3 Monaten. 

Gottesberg, den 26. März 1881. 
Berndt, Bergwerks⸗Director, 
nebſt Frau, geborene Zimmermann. 


tagen, 


(gewählteſte Pariſer Deſſins). 


troffen ausgeführt; 


eines Probehemdes. 


Neuheiten 


für die bevorſtehende Saison ſind in hervorragender 
Collection bereits eingetroffen, und empfehle ich die 
reichhaltigſte Auswahl der neueſten Erſcheinungen, als: 
Cravattes, Lavallieres, Regen- und 
Sonnenschirme (bochaparter Geſchmack), Trico- 
Reisedecken, 
Taschentücher uni und à berdure 


Beſtellungen auf Oberhemden werden in 
meinem Wäsche - Atelier, 
eractefter Weiſe nach eigenem zuverläſſigen Schnitt unüber⸗ 
die Preiſe trotz der beſten Zuthaten 
find zeitgemäß billigſt caleulirt. 

Bei auswärtigen Beſtellungen genügt die Einſendung 


Eduard Littauer, 


Ring Nr. 27. 


erer 
far 


Reiseplaids, 


i at 


Das erſte Special⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, weiße Gardinen u. Tiſchdecken 


von 


Hermann Leipziger, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Ecke Königstraße, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß nunmehr ſämmtliche Neuheiten 
der Saiſon in großer, mannigfaltiger Auswahl eingegangen find 
und zeichnen ſich dieſelben beſonders durch dourable Qualitäten, 
geſchmackoolle Deſſins und billige Preiſe aus. 

N In abgepaßten Teppichen und in Nollen zum Zuſammen⸗ 

2 feßen, worin mein Verſchleiß nicht unbedeutend iſt, habe mit den 


wie bekannt, in 


15781] 


5 Aae en Re 
uebergardinen 


Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden 
unsere innig geliebte, herzensgute Gattin und Schwester, 


Frau Mathilde Richter, 
geb. Freiin von Otterstädt, 


im 67. Lebensjahre. 
Die traurige Anzeige widmen allen Verwandten und Bekannten 


Die Hinterbliebenen. 


Namslau, den 25. März 1881. [5826] 


Heute Morgen 755 Uhr ve rſchie ed Hrn. Prediger Hofmann i. Orüneſeld⸗ 
ſanft unſer geliebte r Sohn [5910] Sa u. 1 D. Hrn. 


Fri 5 Dr. Zippert in Berlin. 


um garten, Alter von 2% Jahren. 
urowietz bei 8 
den 26. — 3 — 188 
A. Weiß ah Frau, 
geb. Steiner. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 1. Garde⸗Rgt. zu 
Fuß Hr. v. Trotha mit Frl. Alexandra 

v. Bonin in Berlin. 

„ Berbunden: Hr. Schiffs⸗Capitän 

v. Freeden mit Frl. Eliſabeth von 
Holleuffer in Salzwedel. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Königl. Oberförſter Hrn. v. Hövel in | Behörden. 

Beast Grimnitz, Oberſt a. D. Hrn. Ratibor, den 25. März 1894. 
Frhrn. v. Steinacker in Marburg, Die Hinterbliebenen. 
Danksagung. 

Die zahlreichen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei dem Tode und 
der Beerdigung meines lieben Mannes, des K. Reichsbauk-Buchhalter 


Bruno Ludwig 


haben meingm betrübten Herzen wohlgethan, und da ich ausser Stande 
bin, jedem Einzelnen besonders meinen innigsten Dank auszusprechen, 
erlaube ich mir, auf diesem Wege denselben ergebenst abzustatten. 
[3450] 


Edwine Ludwig. 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 


ſind ſämmtliche Neuheiten in wollenen Kleiderſtoffen bei uns am 
Lager eingetroffen und empfehlen wir ſolche in großartigſter Nuswabl 
zu außerordentlich billigen Preiſen, ganz beſonders: „Satin printemps“, 
„Serge imperial“, „Beiges“, „eouleurte Cachemires“ ꝛc. 

Beſatzſtoffe zu jeder Farbe und zu jedem Kleiderſtoff vaflenb, in 
2 exiſtirenden Arten. — Ferner: [2713] 


Für Brautkleider: 


Weiße Seidenſtoffe . Meter 2 Mark 50 Pf. bis 7 Mark, 
Couleurte Seidenſtoffe . . Meter 3 Mark bis 7 Mark 50 Pf. 


Zur Einſegnung: 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe, 
Gros de Lyon, Satin Luxor, Satin Duchesse ꝛc., aus unbeſchwerter 
feinſter Seide, Meter 2 M. 50 Pf. bis 6 Mark, 


Schwarze echte Seiden-Sammete, 
für Jagueues und Taillen, Meter 5 Mark bis 30 Mark, 


Aus Anlaß des Ablebens unſeres 
tbeuren Gatten, Vaters und Groß: 
vaters, des Rabbiners Sima 
Loewe, ſind uns ſo viele Beweiſe 
herzlicher Tbeilnahme geworden, daß 
es uns Bedürfniß iſt, allen enen, 
welche hierdurch unſeren Herzen 
wohlgethan, unſeren innigſten Dank 
auszuſprechen. — Insbeſondere danken 
wir den Herren Vertretern aus⸗ 
wärtiger Gemeinden, der hochwürdigen 
hieſigen und auswärtigen Geiſtlichkeit, 
ſowie den wohlloͤblichen fu d 


Bresluu, den 26. März 1881. 


„Cachemire Electorale“, 
Per beſte und baltbarſte ſchwarze reinwollene Cachewir⸗ der exiſtirt, 


ausſchließliches n unferer Firma, 120 Gtm. breit, Meter 


2 Mark 25 Pf. bis 6 Mark. 


Schwarze eiden- Grenadines, Guipure- 
Bareges, Mozambiques etc. etc. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewanren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 
"No, 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater. 


— Oſtern fahren wir nach Wien! 1 3414] 


f. ſorgf. Pflege u. liebevolle Aufnahme 
unter ſolid. Bedingungen bei verw. 
Dr. Frommuth Kroner, Bütinerftr. 9. 


Rabbiner Tiktin. 


feiner Familie guten Mittagtiſch. 
Preis monatlich 24 Mk. vpn, Off. 
werden unter Chiffre N. 
boſtlagernd erbeten. 


Zur Vermeidung von Mißver⸗ 
3 die Nachricht, 135 19 
nach wie vor 51] 


praktieire. 
N vorſtehende 
Dr., Ma Y> Frühjahrs⸗ und Sommer⸗ 

* Saiſon 

H. Scholtz, I aufmerkſam zu machen und empfehle „4 N 
Buchhandlung m Breslau, EI dieſelben in größter Auswahl . as Ring 48, 

ki 10 und elegauteſter Ausführung Naſchmarktſeite 

Tosses Lager von Büchern | tung, 4 

allen Zricigen. ak Literatur. sur geneigten Beach I 48 Ring 48. 


ö 
| 


u. Schlafzimmer- erſten Fabriken Englands bedeutende Abſchlüſſe gemacht, bin da⸗ 

Diecorationen % | N her in der Lage, ſowohl durch ausſchließlich eigens engagirte 

Lip‘ = nu geſchmachvoller Aus. N Deſſins, beſonders aber durch billige Preiſe meinen geehrten 
Denfionäre führung. Kunden außergewöhnliche Vorthelle zu bieten. [5810] 


Referenzen bei dem Herrn 15460 


Ein Herr findet in 


Früh jahrs-Jaiſon 460. 


Hiermit beehre ich mich, auf die in meiner 


NDamen-MTäntek:FSabrik 


bereits erſchienenen Neuheiten für die be⸗ 


ea: 
"134 73] 


in Hunds feld 


Journal-Lesezirkel 8379 


von 74 Zeitschriften. 
Bücher-Leih-Institut ı 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, | 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


En gros & en detail. En gros & en dötall. 


Confection. 
May & Wrzeszinski, 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 


und Leih- Insitut 
n Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 
Königstrasse ö (vis-ä-vis dem blauen Hirſch). 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und umhängen 
für die Frühjahrs ⸗Saiſon. 


[5899] 


Garantie für 
Haltbarkeit. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Montag, den 28. März e., fallt das Concert aus. Montag, den 
4. April c., letztes Concert vor fs 8 Montag, den 25. April e., 
letztes Winter Concert. 15865] Der Vorſtand. 


Unſer Geſchaftslocal befindet 
ſich wegen Umbau vom 1. April 
ab nebenan 3 


Albrechtsſtr. Nr. 3. 


1 in 
Portefeuilles⸗ 


Leder ⸗Waaren Gebr. Cuno a 
Re Drake ! Die Tapeten ⸗Manufactur 


für Haltbarkeit. 
ie ſedtis 16. 


Julius Bernstein junior, 
Zunft. gabe Breslau, Ju Bee 


9 die größte Auswahl von 5360] 


Capeten, Borden, Decorationen etc. 


Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſ 


Promenaden 
Fächer, 


’ 
anerkannt beſtes 
Fabrikat, tadelloſe 


| ae 
Sonnenschirme 5 mpfieblt Haarprähne, Enden und Drehen ug 
in aparter Schönbeit, R Frau Tina gröhter Auswahl 85 
Pe : Wolf rau Eins Guhl, Weitenfr.. Nr. 
zu den ſolideſten Preiſen. Den 


- Zepler, 


4. 1 wie dor nur 
34, 


4, Ring 


> grüne Nöhrſeite. 


5. Laden von der 
Schweidn.⸗ Str. 


Gardinen, Teppich⸗, 


skitzreſter⸗ Ae e feinſt. Sort. 
Schmiedebrücke 41, 1. Et., letzt. Viert. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Turkmane, 


Oesterr.-Schles. 1043] 
8 nn eine Meile Autfernt. lettto⸗ 
„Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


Be 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
halben Preiſen. „Der Verſchwen⸗ 
der.“ Original⸗Zaubermärchen mit 
Geſang und Tanz in 3 Aufzügen 
von Ferd. Raimund. Muſil von 
C. Kreuzer. 

Abendvorſtellung. 154. Abonnement. 
Zum 19. M. mit neuen Decora⸗ 
tionen und Coſtümen: „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 


G. Bizet. 

Montag. 155. Abonnement. „Fans 
8 Große romantiſche Oper 
in 3 Acten und einem Borfpiel 
von Eduard Devrient. Muſik von 
H. Marſchner. 


Lobe- Theater. 2 


Sonntag, den 27. März. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Doctor Klaus.“ Luſtſpiel in 5 
Acten von Adolph L Arronge. 

Abends 7% Uhr. Neuntes Gaſtſpiel 
des Herrn Ludwig Barnay. „Das 
Glas Waſſer“, oder: „Urſachen 
und Wirkungen“. Luſtſpiel in 5 
Acten von Scribe, deutſch von 
Cosmar. (Bolingbroke, Herr Lud⸗ 
wig Barnay.) 

Montag, den 28. März. Zebntes 
Gaſtſpiel des Hrn. Ludw. Barnay. 
„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
(Hamlet, Herr Ludwig Barnay.) 


Thalia - Theater. 


< Singakademie. 


Dinstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
zum Besten 
der Suppenanstalten: 


Judas Maceabäus, 


Oratorium von Händel, 

Soli: Fräul, Katharina Lange aus 
Berlin, Frl. Rosa und Blanca Thiel, 
Herr Alb. Seidelmann, Herr Max 
Friedländer aus London. 

Billets à 3, 2 und I Mark sind 
in der Musikhandlung des Herrn 
Lichtenberg zu haben. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [5842] 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 


fang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Liebich's Etablissement. 
eute Sonntag: [5843] 


oncert 


mit der Trautmann 'ſchen Capelle. 
Alone 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Victoria Theater. | 


(Simmenauer). Vorstellung. 


ea: musikalischen 
Steinsetzer“, 


komische Scene der Familie 
Bozza. Nur noch einige 
Tage: Auftreten [5839] 


Wainratta 


u. der Geschw. Rommer. 
Auftreten der Akrobatin Mlle. 
Jeannette, der Miss Lau- 
rent und des Herrn Mein- 
hold. — Anfang 6% Uhr. 
Morgen, Montag: Anf. 8 Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Coneert. Erſtes Gaſtſpiel 
des Mr. Louis Wilson. 


Anfang 5% Uhr. 
„ 
Erſtes Gaſtſpiel des Equilibriſten 


r. Charles Glauce, 
fowie Muftreten ſämmtl. Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 27. März, 
im +} orientaliſch decorirten 
Schieß werder⸗Saal: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 5820 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Rinder bis zu 10 Jahren frei. 


gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 

ſpielt heute von 5 Uhr Nachm. ab. 

Eutree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Seifferts 
Etabliſſement 3376) 


Roſenthal. 


Heute Sonntag zur Nachfeier des 
Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj. 
des Kaiſers und Königs: 


Tanzmuſik. 
Montag, den 4. April 1881, 
im Musiksaal der Universität: 
CON CHE 
von 5815 


Eugen und Anna 
Hildach. 


Billets & 3 Mark in der Königl. 
Hof-Musikhandl. von Julius Hainauer. 


Dinstag, den 12. April, 


A. im Musiksaale der Universität: 


Soirée 


von 


Bernhard Scholz 


unter Mitwirkung der Frau Professor 
Anna Schultzen von Asten und der 
Herren Himmelstoss und Melzer. 
Billets & 3 und 2 Mark in der 
Kgl. Hofmusikhandlung von Jullus 
Halnauer. 15816] 


Striegauer 
Muſik Verein. 
b 


Sonnabend, den 2. April c., 
Abends 8 Uhr: 


Die Scho fung, 


Oratorium von Haydn. 
Capelle aus Liegnitz, Soliſten 


aus Breslan. 
P. Hähnel, Dirigent. 


— — — —— 
= Aaiſer-Panorama. 

III. Cycl.: Wien, Prag, Salzburg, Kö⸗ 
nigsſee. Die Beſteigung d. Montblanc. 


Petersburg 


im Panorama II. Entree nur 10 Pf. 


Herzliche Bitte. 


Ich bitie für eine bald 70 jährige, 
höhere Beamten ⸗Wittwe, die durch 
den Verluſt ihres Vermögens und 
durch jahrelange Krankheit, in Bolt 
deren fie auch jetzt wieder große 
Schmerzen leidet, gezwungen wurde, 
alle ihre Habe zu derpfänden, deren 
Verluſt ihr jetzt bevorſteht, zur Linde⸗ 
rung ibrer Roh und ihrer Schmerzen 
edle Woblthäter um milde Gaben, zu 


bin. [5772] Senior Pietſch 
E. J. O. 8 W. d. 28. III. 6 ½. 
J. VII. 


Verein A. 28. III. 7. J. A III. 
H. 28. III. 6Y,. Conf. U I. III. 


Physiologischer Verein. 

Montag, den 28. März, Abends 8 
Uhr: Gesellige Zusammenkunft bei 
Suchan, Neue Gasse 8. [3398] 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 29. März, Abends 
8 Ubr, Verſammlung. Herr Rector 
Dr. Carſtädt: Die culturbiſtoriſche 
und mercantile Bedeutung des Meeres. 
Techniſche Mittbeilungen. [5828] 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 28. März. Herr 
Dr. H. Körner: „Ueber Lungen⸗ 
krankheiten.“ 5859] 


ö e beginnen neue Curſe 
in den 


Frl. Fuchs, Schweidnitzer Stabtgrab. 
r. 8, parterre. [5838] 


Geſellſchaft der Brüder. 
Sonntag, den 27. März, Nachm. 3 Uhr: 
General⸗Verſammlung 
im kleinen Saale der Geſellſchaft 

der Freunde. [3464] 


Feleg. Dichter w. empf. b. Tiſchler, 
Zimmerſtr. 6a, Gartenb. II. [3435] 


Berlin Cemtral-Hötel Berlin 
Friedrichstr., nahe den Linden. 
400 Schlafzimmer u, Salons, 2 Per- 

sonenaufzüge. Zimmer mit Service 

u. Licht von 2 M. 50 an. Prachtv. 

Wintergarten mit tägl. Concerten. 

Table d’'höte 3,50 M. — Post, Telegr. 

u. Eisenbahnbillets im Hotel. [3301] 


Neuheiten 


in Frübj., Sommer, Negen:Mänteln 
für Damen u. Kinder auffall. billig. 


E. M. Wytrzye, Graupenſtr. 15, l. 


Kr. IAB der Breslauer 


deren Empfangnabme ich gern A in das 


— nen a nee m ne — 
N N 


— 
w 


2 er Zeitung. e 27. Min ee 


Auf das Inferat in Nr. 139 der „Breslauer Zeitung“ des“ Heinrich 
Herrn Carl Schinke, Lehrer für Maſchinen bau in Berlin, vom Grünb 
15. d. M. wollen wir vorläufig nur erwähnen: | Tunbdaum, 
1) daß das Hauptpatent des Herrn Ingenieur A. Collmann in Schweidnitzerſtraße 6, 
Wien auf zwanglänfige Ventilſteuerungen in Preußen] parterre und 1. Etage. 
unterm 4. September 1826 ettheilt worden iſt, und daß das Saiſon 1831. 
deutſche Reichspatent auf denſelben Gegenſtand unter Nr. 2714 vom 
9. Anguſt 1877 datirt; i | 
2) daß Herr Carl Schinke in Berlin unterm 8. November 1878 
au den Unterzeichneten ein längeres Schreiben richtete, worin er u. A. 
wörtlich ſagt: 8 Ei 
„Vor einigen Tagen wird Ihnen ein Referat über einen 
„Vortrag zugegangen ſein, den ich vor vier Wochen in dem 
„Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes in Pr. über Prä⸗ 
„eiſions⸗Stencrungen ae habe. Leider reichte der Raum 
„der Verhandlungen nicht zu, den ganzen Vortrag aufzunehmen. 
„Wenigſteus iſt aus dem Referat meine Anſicht zu erſehen, 


„die dahin geht, daß die Collmann⸗ Steuerungen die nächſte 

Jnkunft für ſich haben .. | 
18 1 12 Ye e 1 garau⸗ 3 

„tiren Sie gefl. Reiſevergütung. Hiermit glaube ich allen meinen 3 „Klei 

„Verpflichtungen gegen Herrn Collmaun, Mädchen- Kleider 


für jedes Alter. [5371 


\ 


„den ich zwar nicht kenne, deifen geniale Idee ich 
„aber anerkennen muß, „ 5 
„nachgekommen zu ſein. Er wird mir alſo nicht zürnen können, 
„wenn ich für eine vereinfachte Collmaun⸗Stenerung 

„Reclame mache“. 

3) daß uur die durch das Hauptpateut vom 4. September 1876 (D. 
R.⸗P. Nr. 2714) Herrn Gollmann patentirte zwang⸗ 
läufige Veutilſtenerung wegen ihrer größeren Einfachheit den 
bisherigen praktiſchen Ausführungen zu Grunde liegt, und daß die 
von Herrn Collmaun nachträglich genommenen Zuſatz⸗Patente auf 
complicirtere Varianten nur deshalb genommen ſind, um den ſogen. 3 
„Patenträubern“ das Handwerk zu legen; . 1 

4) daß das Collmann'ſche Zuſatz⸗Patent Nr. 7691 vom 18. Mai AAN 

1879 datirt, während unſer Vertrag mit Herrn Collmann über 

das Ausführungsrecht feiner Steuerung unterm 9. April 1877 ab⸗ 

geſchloſſen worden iſt. N 
Durch einen Vergleich der vorſtehend aufgeführten Thatſachen, die Herr 

Schinke nicht wegzuleugnen im Staude ſein wird, mit dem Juhalte ſeines 

oben angegebenen Juſerats dürfte die außerordentliche Wahrheitsliebe 

des Herrn Carl Schinke, Lehrer für Maſchinenbau in Berlin, 

richtige Licht geſtellt ſein. [5796] 

Görliß, den 25. März 1881. 


Knaben-Anzüge 
für jedes Alter aus guten Stoffen. 


Heinrich 


Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
parterre und 1. Etage. 


Actiengesellschaft Görlitzer Maschinenbau-Anstalt 8 28 85 
und Eisengiesserei. 2 8 8 

| A. Behnisch, Director, Sa 32 
Neligio ule. S888 
teligionsſchul Gesellschaft der Freunde. 333 
W be 53 pt. 3881] Sonnabend, den 2. April e., Abends 8 Uhr: 5 25 =. 
—  -—  — - — 5 Berren-Abendbrot. „ 28 2 
Militär⸗Pädago ium. Eintrittskarten Mittwoch, den 30. c., 6—8 Uhr. K 22933 
2 (Dr. Killisch). [1302] Die Direction. (5800) 22 252 
Bobehelee Scale Mel Abl | 82 53 
en incl. It. Cx. —— 7˖＋—— > N TEEN ̃§˖r˖⅛r— ,, 2 =» 

Doppelte Buchführung 2c. Fr. Kämmerling, Atchitelt, 25 51 


Neue Gaſſe 14, parterre [5880] 


lehrt praktiſch und gründlichſt, 


rfolg 
garantirt, Honorar 15 


techniſches Bureau für architektoniſche Arbeiten, Anfertigung von Entwürfen 
aller Art, Gutachten, Taxen, Bauleitung incl. Abrechnung. Honorarſätze mäßig. 


3420 oft, Meſſergaſſe 4, 1. Honorar 
F Eſtremadura⸗ 
Conservatorium J. L. Sackur. Strumpflängen 


der Musik 


Berlin, Friedrichstrasse 214. 

Neuer Cursus: 1. April. Auf- 
nahmeprüfung: 30. Mürz, 9 Uhr, für 
Conservatorium und Opernschule. 

Programm gratis, [5878] 


Julius Stern, 


königl. Professor u. Masikdirector. 


Augenklinik 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64 (Eing. Kätzelohle). 
Vorm. 811. Nah — 


Anfang April verlege ich meine 


Augenklinik 
wieder nach Bischofstr. J. 


[5863] Dr. Markusy. 


Schweidritzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), 
erste Etage. 


Preiswürdiger Verkauf 


von Teppichen, abgepasst und in Rollen, 
zum Zimmerbelag, 

Möbelbezügen, Gardinenstoffen, Tischdecken, 
Läuferstoffen in Wolle, Cocos, Manilla, 
Wachstuch, Korkteppichen ete. 

Besonders hebe ich hervor: [4685] 


eine Partie Plüsch- u. Brüssel-Teppiche 


in allen Grössen, 


e e Parde Toppichrest 


f zZ 
Kinderbettteppiche, echt Brüssel, mit Franzen ringsherum, 
Mark 2 per Stück. 
Wachstuchreste, Waschtischvorlagen, M. 1,25 p. St. 
achstuche zum Zimmerbelag. 
Ahgepasste Cocos- Vorlagen. 
Beste von Cocos- und Manilla-Matten. 
Korkteppiche in verschiedenen Gattungen. 
. ron, nn sep 
elstoffe in allen Gattungen a 

Cretonnes, Jutestoffe, Möbelplüsche. = K 1 i 1 i K 

Billige aber feste Preise bei gutem Qualitäten, zur Aufnahme und Bebandlung für 


daher jeder Einkauf bei mir als preiswärdig Hautkranke ꝛc. 


zu bezeichnen ist. 
na Gartenſtr. 460. Sprechſt. 


. L. Sackur. m. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Schweidnitzerstrasse 3 und 4 (grüner Adler), dane ee 
erste Etage. 


Dr. Hönig, pralt, Ar 


zu billigſten Fabrilpreiſen 
empfieblt [5819] 


Strumpf, Fabrik 
Gebrüder Loewy, 


Chemnitz u. Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Monogramme 


auf Bogen und Couverts, 


Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 
empfiehlt 145071 


N. Raschkow jr., 


Dblauerftraße 4. 


platz und Königsbrücke 32 10 


a 4 
Dr. Goldschmidt. 
Für Hautkraule ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8 — 11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


* 


Tapezierer. 
er ea bee Bänke, e, 
„ Tcppichfranzen 


nur mit wollener Kante, Elle 10, 13 

und 20 Pf., ebenſo Teppichſchnüre, 

Teppicheinfaßborten zu gleichem Preiſe, 
Möbelſchnur, p. M. 1 8 
Nagelſchnur, p. M. 15 Pf., 

Nouleauxſchnur, St. 20 Pf., lein. 30 Pf., 

Gardinenhalter, St. 10, 20,3050 Pf., 

Marquiſenfranzen, Elle 13, 15u. 20 Pf., 

n, 20, 40 u. 60 Pf. 


parterre, I., II., III. Etage. 
ſaͤmmtliche ann 1 7 bharig 


; Tü n 
* Sräbjahrs- und Sunne. Safe 


erzielt werd. ein ſtill. od. Ihaͤtiger Theil 
in überraſchend großer Auswahl. R a 

— . rr | \- Nicht erforderl. Adr. unt. 2. 26 bes 
We N 915 9 Iförd. die Exp. d. Bresl. Zig. [3403] 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


Ring: und Schmiedebrücken⸗Ecke, 


[5913] 


5051 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. [5019] 


] Die 
Strohhut⸗Fabrik | Sry der Spnagngen⸗Geneinde 


[3470 


Hugo Creutzberger, 
GA, Ohlauerſtraße Nr. GA, 


am Chriſtophoriplatz. N abe in . Ba se nein 
Das Neueſte in bekannt geſchmackoollen . asehıpr uns, hierdurch anzuzeigen, dass wir zur Bequemlich- 
Schleifen, Fichus, Morgenhauben, A fons Hänflein, keit er Inserenten [5847] 


Bringen, Stulpen, Garnituren Ohlauerſtr. 2425 u. am Chriſtophoriplat, in Breslau 


d Rü empfiehlt zur Saiſon eins Centralstelle zur Annahme von Inseraten 
un üſchen 1 ade für unsere Blätter eröffnet haben und unser Vertreter, Herr 
empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Damen⸗, Mär chen: und \ S. Münzer, am Rathhause (Biemerzeile) Nr. 14, 


Knaben ⸗ Hüte von uns mit den weitgehendsten Vollmachten ausgestattet, Inser- 


p tions-Aufträge zu Original-Preisen entgegennimmt. 
im Detail zu billigſten Engros- Preifen, . 


Hannover. Die Expedition des „Manufacturist“ 
Echte Strauß und Phantaſte-Federn. und des „Materialist“. 


Zum Quartal ⸗Wechſel 


empfehlen wir unſer großes Lager [5433] 


eompleter Vettſtellen 
in Eifen und allen Holzarten. 

Unſere Bettſtellen werden nach unſeren Modellen von unſeren 
Handwerksmeiſtern, unter Zugrundelegung der neueſten Fortſchritſe in 
dieſer Induſtrie, angefertigt oder find Original⸗Modelle der einſchlä⸗ 
gigen Snpuftrie des Auslandes. Als beionders ellen. empfehlen wir: 

echt Birminghamer Eiſenbettſtellen, 

echt Luxemburger Eiſenbettſtellen, 

Wiener Hohleiſenbettſtellen, 

Mahagoni, Nußbaum, Eichen ⸗Bettſtellen 
in eleganteſten Muſtern, ſowie in einfachen, außerordentlich billigen 
Ausführungen unter jeder Garantie. 

mitirte Bettſtellen in allen Holzarten zu ſehr billigen Preiſen. 
inderbettſtellen in Holz oder Eiſen. 

Wiegen in jeder Art. 

Domeſtiken⸗Bettſtellen mit Strohmatratzen und Strohkiſſen, 
complet, à 11 Mark. 

Die Ausführungen unſerer Matratzen find den größten Erfabrun⸗ 
gen entſprechend, und verwenden wir nur reelles Material zu denſelben. 

VUnſere Federmatratzen werden jetzt nur aus verzinnten 
— daher nicht roſtenden — weſtfäliſchen Sprungfedern bergeitellt. 

Die Ueberzüge entſprechen den neueſten Moden und ſind ſowohl 
glatt, wie in den neueſten Wiener Streifen⸗ und eleganteften Damaſt⸗ 
Muſtern zu haben. 1 

Sämmtliche Einrichtungen werden in franzb⸗ 
ſiſcher, engliſcher oder norddeutſcher Manier aus. 
geführt, und find ſtets circa 30 fertige Bettſtellen 
zur Anſicht ausgeſtellt. 

Größtes Lager franzböſiſcher Couvertures, Wiener 
Woilachs u. amerikaniſcher Blankets (Schlafdecken). 

Steppdecken mit Febernfüllung oder beſter waſch⸗ 
barer Wattirung in größter Auswahl. 

Atlas⸗Steppdecken, ſeidene Plumeaux mit Eider⸗ 


Schürzen 


eigener Fabrikation in Seide, Alpacca und weißen Stoffen 
für Damen und Kinder. 


Großes Fabrik Lager 
gutſitzender Corſets. 


Hugo Creutzberger, 


64, Ohlauerſtraße Nr. 64, 
am Chriſtophoriplatz. 13451] 


eee eee eee eee 
Holländische Kaffee-Lagerel. 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 
Kaffee ⸗Special⸗Geſchäft "BE 
für 7 1 5 F as 
Directe Bezugsquelle für, Hausfrauen, Reſtaurants 
und Conditoreien. [4710] 
Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 
Von 9 Pfund an incl Leinwandſaͤckchen franco 
durch ganz Deutſchland. 


Großes The- Lager. 2 | 


* 


Emil Elsner's 
Specialgeſchäft für Damenputz u. Putzfournituren 


empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Saiſon aufs Angelegentlichſte. 
Ueberraſchend große Auswahl in allen Artikeln. 
Billigſte Preiſe; reellſte Bedienung. [5868] 
En gros. En detail, 


Emil Elsner, 


Oblauerſtraße Nr. 7. 


Eon Mechaniſchen Schub⸗ 
waarenfabrit von H. Gorselanozyk, 


Oblauerſtraße 42, vom 1. April c. ab 

Oblauerſtraße 40, werden die aus beſtem 

Material auf das Solideſte hergeſtellten 

Schuhwaaren Fabrikate obiger Fabrik im 

t zu Engrospreiſen verkauft. Große 
u 


Schwarze, rein wollene 


III Gachemires III 
Erſtes Fabrikat der Welt, 
kauft man nur vortheilhaft 

— — — bei 
Soeben eingetroffen: 0 
ere, LOWIS Wohl, 
Pariſer Ne enhalten Ohlauerſtraße 
ans ee e Nr. 76 u. 77, 
a drittes Viertel. 


Fichus und Jacquettes. 
e e e ee e 


fei fe ee be Herren dat chen ia d füll ſtets vorräthig 
” fi einſten Sachen. Herren⸗Gamaſchen bon aunenfüllung ſte 0 . 
x 2 7 Mk. 50 Pf. an, Damenlederſtiefel von r ü 
2 Strohhnte. 2 . 6 M. an, Zeugſtiefel (Rand) 5 M., Kinder ⸗ . und einfache Bettbezüge, Bettlaken, franzöſiſche 


ſchuhe von 1 M. 50 Pf. au. Beſtellungen 
nach Maß obne Erböbung des Preiſes. 


paul Wilhelm's Nachfolger, Breslau, 


f ketall gieß 16, A 
Kematuren-Babrit A Neschen Aug ameiblihe 5 * 
— .. ̃«¶ VV. die Nen und 
a ® » 
R Zum Wohnungswechſel Mein Tuch und Herren: Spnnenf chirm Fabrik 
e iche Sie Bid ee fen de „Sonfeetions- Set at das Mei vn 
pp I gewöhnlich billigen Preifen. a 


haltigſte aſſortirt. 
Specialität für ſämmtliche Wachstuch⸗Artikel und 
Nouleaux für Zimmer und Schaufenſter. 


Durch das Engagement eines tüchtigen Juſchneiders bin ich in den 
Stand geſetzt, eine “€ Arbeit nach den neueſten Moden zu liefern. 
dj 
L. Freund Jr., 
Junkernſtr. Nr. 4. 


. Silbermann, 
Schweidnitzer⸗ und Junkeruſtraßen⸗Ecke 27 
Keinem Haushalte fol unbelannt fein der: 1 


* 


= Von einer bedeutenden biefigen Strohhut⸗Fabrik haben I 3 
8 [5437] wir den Delailverkauf 


= ungarnirter Damenhüte S 


© ubernommen und geben dieſelben zu Fabrikpreiſen ab. 


8 Garmirſtofe, Bänder, Spitzen = 


in größter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. + 


Schaeſer & Feiler. 
50. Schweidnitzerſtraße 30. 


Wiener Piqué- Bettdecken in claſſiſchen Muſtern, ſowie ſämmt⸗ 
liche andere in dieſe Abtheilung gehörende Artikel. 


e für Bettwaren. 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 


k. k. öſterr. u. fürſtl. rumäniſcher Hoflieferant, 
Breslau, Am Nathhauſe 26. 


>, Herrmann. Rüdiger, 

£ IB FR / NN vn. . 

ee Franz Pätzolt’s 
Nachfolger, 


Hintermarkt 1, 
Ecke Schuhbrücke, 


IN Fmpfieölt 15904] 


eine große Auswahl 


Nußbaum u. . von 300 M. ab, Eichen Möbel für Speiſe⸗ 
zimmer, Teppiche, Nouleaux u. Tiſchdecken zu Fabrilpreiſen empfiehlt BR 


(Eingang Juukernſtraße). 
Complete Zimmer⸗Einrichtungen, 
N ot „H. Dessauer's Mö 
68, Ob 7 2 . „ en, erh A 
FR e d Jah one 1 eee gar 2 N zu den billigſten Preiſen. 


nn 7 Then, > ac 
Der Ring des Nibelungen. 


Ein Bühnen Feitipiel für drei Tage und einen Vorabend von 


Richard Wagner. 


— ——æêm 
1. Cyclus: | II. Cyelus: 
5., 6., S. u. 9. Mai. Das Rheingold. 12., 13., 14. u. 16. Mai. 
Vorab bend. Deen 
Die Walküre. Siegfried. 
Erſter Tag. Zweiter Tag. 
Götterdämmerung. 
IM. Cyclus: Dritter Tag. IV. Cyelus 
18., 19., 21. u. 22. Mai. 25., 26., 27. u. 29. Mai. 


Im Mai dieſes Jabel n ele dieſes Tondrama — 4 vollſtandigen Eyclen 
Vietorla-Theate 


unter perſönlicher k Anmejenheit des Dichter⸗Componiſten 


Unter den Vertretern m 8 Partien befinden ſich: 
Amalie Friedrich-Materna, ammers u. Hofopernfängerin aus Wien, 
Ferdinand Jäger, vom K. K. Hofopern⸗Theater in Wien 
Heinrich u. Therese Vogl, Kgl. baier. 1 u. Hofopernfänger a. „Munchen, 


r 


DN N Ne r FE 


Allgemeine Versor rgungs-Ansalt 


Renten-, Aussteuer- 
Eröffnet 1835. 


Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. 


N N r — 2 


1 18 Baden zu Karleruke l 


Capital-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter. 


Erweitert 1864. 


Capital vent Vermögen Ende 1880 rund 28,500,000 Mark. 


heilung für Lebensversieherung: 


Zugang im Jahre 1880: 4,164 Anträge mit 
3,459 Verträge mit 


Reiner Zuwachs pro 1880: 2,472 Verträge mit 


Versichernngsbestand — innerhalb 16 Jahren — 25,548 Verträge mit 
Vertheilungsmaassstab: der an wachsende Werth der Versicherungen. 
erminderung der 


Aller Gewinn wird an die Mitglieder 15 egeben. 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher 


e FEFT 17,609,633 Mk. Capital. 

RR en ae 14.447.075 Mk, „ 

S BI Arge Rt 10,796,052 Mk. 
100.398.096 Mk. 


ersicherungskosten von Jahr zu Jahr. 


Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. 
Auszahlung der Versicherungs-Capitallen ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. 
Bel Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 


Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt: 


Breslau: Martens Rudolph, 


neral-Agent, Bismarckstr. 241, 


15900] 


und Maier Jean, 


II. Speelal-Agent, 3 9, IV. 


Die Anstalt ist ee in der Lage, Hypothekar-Darieihen bis zu den höchsten Summen abzugeben. Bedingungen hillig. 


Höhere Privat. Töchterſchule, 


lbrechtsſtraße 1 


Das neue Schuljahr Seit am 25. l, Anmeldungen nebme, ic 


Hedwig Relcher- Kindermann, Orlanda Riegler, Anna Sachse-Hofmelster, täglich, Nachmittags don 3—4 Uhr, in meiner Wohnung, Nıtterpla 12, I, 


Julius Lieban, Carl Ress, Otto Schelper, Walther Wiegand 

bom Stadttheater in Leipzig, 

Dr. Emil Kraus vom * in Köln, und Frantz von Reichenberg 
m K. Hoftbeater in Hannover. 

Das Orcheſter: Die e „Capelle, verſtarkt durch Mitglieder 
ger Theater ⸗Orcheſters. 
Dirigent: Anton 155 Uvea er des Leipziger Stadttheaters. 
Artiſt. Direction: Angelo Neumann, Operndirector des Leipziger Stadtheaters. 


Preiſe der Plätze für einen Cyclus (vier Abende): 


8 3 0 N 2. Rang, Balconn 6 u: 
1 lang Sin EIER „100. 2. Rangloge 40. 

elbalcon. 5 „ 80. 56 Rang ; 4 20. 
. Rang 5 alcon e 80.13. Rang, Balconn 4 20. 
Parque 71 „ 80 Parterre s4 „12. 
1. Rangloge 5 929 dllerie:. 22.00. 4 „8. 


Rangloge 4 
1 Biden gal 9 5 5 l. Hof⸗M Bot 
Wei: Ausgabe hat die Bei of⸗Muſikalien⸗Handlung * 7 
* Bock, Berlin, Leipzigeritraße 37 0 gütigſt übernommen, wohin all 
5 — Anmeldungen zu richten ſind. 
uswärtigen Beſtellern werden gegen Franco⸗Einſendung des entſpre⸗ 
chenden Betrages die Billets zugeſandt. 15893] 


Bücher ⸗Leſe Zirkel 


für die neueſten Er ſcheinungen 


Julius Hainauer in Seesian, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
im erſten Viertel vom Ringe. 


Wochentlich 4 Bande beliebig zu wäblen aus folgenden = 
zweigen: 
J. Biographien, Memoiren und Briefwechſel, 
a ih 1 Seſdiche und Politik, 
III. Neiſe, Länder- und Sittenſchilderungen, 
W. Schriften äſthetiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, philo⸗ 
Sue en und national-ökonomiſchen Inbalts, 
V. Belletriſtik in größter Vollſtändigkeit, 
vi Franzöſiſche und ſengliſche Noman Literatur. 
Die Bücher ſind elegant gebunden und werden auf Wunſch jeden 
Sonnabend frei ins Haus geſandt, können aber auch von den p. t. 
bonnenten nach Belieben im Laufe der Woche gewechſelt werden. 
Denſelben ſteht au r Benutzung meine große, oben bezeich⸗ 
nete Ficker ende Gber 58, 200 Pände cars geißbiblinther 


u Dienſten, über welche ſyſtemaliſch geordnete Kataloge die nöthige 
uskunft geben. 


Au auswärtige Abonnenten können an dieſem 


ovitäten⸗Zirkel 


theilnehmen, erhalten aber in Anbetracht des Porto⸗ 
Aufwandes eine verhältnißmäßig größere 
Bücher ⸗Zahl. 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerſtraße 52, im erſten Viertel Em Ringe. 


Internationaler 


Vacuum Eismaschinen 
Verein. 

Unfere Bureaux find: [5423] 

Berlin N., Oranienbuegerfiraße 59, 


Hiermit erlaube mir die ganz wos Anzeige, daß ich das don 
Herrn Rossdeutscher innegebabte 3 [3457] 


Hotel Deutsche Krone 


Freiburger Bahnbof, vis-a-vis der Ankunfts halle, 
vom 1. ir ab übernehme. 


Oleichzeitig bemerke noch, daß ich mein Geſchäft als Stadtloch 
ade wie bot weiter A und bitte, das mir bisher geſchenkte l 
u auch fernerhin u Theil werben zu lassen. 


Rudolph Wagner, Stadtlod, 


bisher Zimmerſtraße. 


Rother Adler zum Gölnischen Hof, 
Berlin C., Kurstrasse 38, 
altrenommirtes Hotel mittleren Ranges, 


nahe den Linden, dem Königl. Schlosse und der Relohsba 
Zimmer von 2 Mk. an, kein Servis. 


Table d’höte Uhr. Abend- Restaurant. 
Nürnberger Bier vom Fass. 
15017 Bernhard Bülow. 


Krotoſchiner 


entgegen. 
[3945] 


Helene Krause. 
Höhere Töchterschule, Tauenzienstr. 72b. 


Der neue Cursus beginnt am 25. April. Anmeldungen für Schule 
und Pensionat nehme ich täglich von 1—4 Uhr entgegen. [2535] 


Anna von Ebertz. 


Höhere Töchterschule, 


Friedrich- Wilhelmstrasse Ib. 


Anmeldungen für den neuen Cursus, we im 
April beginnt, nimmt entgegen 


Anna Hinz. 
Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


Vorwerksſtraße Nr. 10, im Königlichen Eichamt. 
Am 1. künftigen Monats beginnt ein neuer Curſus im Handnähen, Namen⸗ 
ftiden, Kunſtſtopfen, Weißſticken, iriſcher rg Plattſtich, Goldſtickerei, 
Knüpfarbeit, Filetguipüre, Durchbrucharbeit u. ſ. w., Porzellanmalen, Spitzen⸗ 
tlöpveln, Kleidermachen, Maſchinennähen, Putz, Wäſchezuſchneiden. 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 5257 


Proſpecte gratis. Ora Mund 5 
Militair Pädagogium zu Breslau. 


Große Feldſtraße 29. [3472] 
Vorbereit. für alle Mile :Sram. Für Ausw. Penſion. Brofp. gratis. 


Lector G. Weidemann, Dirigent. 
Vorbereitungscurſus zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen 


und für untere reſp. mitt Gymn. und Realſch. Auch in mein 
Penſionat können einige dan eintreten. 133801 


. P. Joseph, Sonnenſtr. 12, hochpart. 


. Winderlich's 
Prlvat-Knabenschule und Pensionat. 


Bei der am 29. März ſtattfindenden öffentlichen Maat im Schul⸗ 
Locale Reußen⸗Ohle (G. Radeg.) 275, II., iſt jeder Beſuch willkommen. 
Schulanfang des Sommerſemeſters am 1 April. 158971 


Monasch's Clavier-Institut, 


Reuschestr. 53, II., eröffnet Ostern neue Curse für Autun r 
u. Vorgeschrittene. Anmeld. tägl. Vorm. v. 8—10, Mittag v. 1—3 Uhr. 


Wandelt's Institut für Clavierspiel, 
Neue Taschenstrasse 1a, III. 


Anmeldungen en: * April für Anfänger wie schon Unterrichtete 
täglich von 13-5 13396] 


Grosser’s Olavier- u. DER LER UBER 
Ritterplatz 17, II. E 


eröffnet zum I. April e. we a Anfänger. un 


EBENE 
Anmeldungen täglich von 12— 3401 


Aelteste höhere 
Technicum Fachschule für 
Mittweida. \yaschinen-Techniker! 
- Sachsen. = 
Vorünterricht 
roi. — 


:  Trebnitzer een, 


Tauentzienplatz 14. 
Be Heute Sonntag: = 
Ausſchank von 


Salvator-Bier. 


Mittagstiſch pro Convert 1 Mark. 15903] 


[e1) 


Aufnahme: 
April u. October, 


Blass der Vorrath reicht, in 
laſchen asd. M) verkauft. 


Am 1. aut Fock. 5 1 1 unſeres 


15789 


Böhmiſchen Bieres. 
bi an, Bier-Brauerei, 


Preiswerihestes 
Renten- Papier. | 


97 1 allen in: und ausländiſchen Nentenpapieren der Berliner 
Börfe find 


6% Centralhotelprioritäten 


die feigerungsfäßigften. Garantirt durch bei der Reichsbank depo⸗ 

nirte hypothekariſche nterlage. Werden jährlich mit 110 & ausgelooſt. 

15 wii Cours 93% . Bedeutende Steigerung “ 
elb 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 


Generalkarte 


von der Königlich Preussisehen Provinz 


schlesien 


und den angrenzenden Ländertheilen, nebst Specialkarte vom Riesengebirge 
und dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 


Entworfen und gezeichnet von 


W. Liebeuow, 


Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. 
Siebente verbesserte Auflage. 
Aufgezogen in eleg. Carton 7 Mk. 60 Pf., 
roh 2 Blatt 4 Mk. 80 Pf., mit colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Maassstab: 1 ; 400,000, 

Diese in vierfarbiger Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
allgemeiner Beliebtheit. Die neue Revision, welche Anfang Juni 1880 
abgeschlossen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Ungenauigkeiten beseitigt, Allen Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, nn. mm und statistischen 
Verhältnissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Eine übersichtliche Rundschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschri 
Dr, William Loebe. 


26, Jahrgang. 8“. Geheftet 2 Mark 50 Pfge, 
Das Jahr 1880 enthaltend. eg 


Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und a en in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Mllchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schlesische 
Feuerversicherungs - Gesellschaft. 


Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 14 des e 
Statuts zu der 15 
Sonnabend, den 30. April c., Nachmittags 
in unſerem Geſellſchafts⸗ Gebäude — am Königsplatz Nr. 6 — bier ara 
findenden diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäftsberichts, 
des Berichts des Verwaltungsraths über die Prüfung der Jahresrechnung 
und Ertheilung der Decharge für den Rechnungs⸗Abſchluß. 

Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actio⸗ 
näre übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelden ſpäteſtens am Tage vor der 
General⸗Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureichende Voll⸗ 
macht gehörig legitimiren, auch können fie in der Eigenſchaft als Bevol⸗ 
mächtigte nicht mehr als fünf und zwanzig Stimmen repräſentiren. ($ 16 
des Statuts.) 

Breslau, den 26. März 1881. 


Schlesische 
Feuer versicherungs- Gesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath: ber General-Director: 
E.vonLieres und Wilkau. . Ritter. Fischer. 


Schlesische 
Feuerversicher rungs- Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1880 it auf 17 % der Baar⸗Einzablung 
oder Mark 102 für die Actie über Thlr. 1000 feſtgeſetzt worden und kann 
vom 28. März c. ab an unſerer Hauptkaſſe hier — am Königsplatz Nr. 6 
— gegen Ausbändigung quittirten Dividendenſcheines Nr. 7, Vormit⸗ 
tags von 9— 12 Ubr, exboben werden 
. * als zwei Stüd Adee en iſt denſelben ein arge 
en. 


„ reilau, am 26. März 1 


Schlesische 


Feuerversicherungs- Gesellschaft. 
Der Genen. 


A. Ritter. Fischer. 


Von heute ab und während der Ausstellung 
in meiner Weinstube 


warme Küche. 
Richard Green, Albrechtsstr. 3. 


[5832] 


ee 


RR PE EEE ERERESHE TE RE 
* a Pa N \ * 


Wreslau- War ſchauer Giſen bahn; a 


Die am 1. April e. fälligen balbjährlihen Zinſen unſerer Prioritäts⸗ 
Obligationen können gegen Einlieferung des Coupons Nr. 13, a M. 7,50, 
dei nachſtebenden Zablſtellen: 158033 
1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe bierſelbſt, 
2) in Breslau bei der Breslauer Disconto-Sank Friedenthal & Co., 
3) in Berlin bei den Herren Gebrüder Guttentag und 
bei den Herren Born & Buſſe 


Avis. | 


1 Die Naturweine werden durch allerlei Umſtände, u. A. durch die Fort⸗ 
ſchritte der Philoxera, immer ſeltener, demnach leider auch immer theurer. 
Um dieſelben zu erſetzen, macht man heute Kunſtweine, mit Allem, und haupt⸗ 

ſächlich mit trockenen Roſinen, denen Waſſer, Alkohol, Farbe (welche?) u. ſ. w. 


erhoben werden. f 
Die einzulöſenden Coupons find nach der Nummernfolge zu verzeichnen 
und ift ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus⸗ 
wechſelung der Coupons als Quittung dient. ; 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden in der Regel nicht ſtatt. 


Roln.: 4. 1881. zugeſetzt wird und iſt es ſogar der Chemie ſchwer, ſolche mit 

Poln.⸗ Wartenberg, den 5 reer o n. en Rofinen gemachte Weine von den echten Naturweinen zu unter: 
eiden. 

875 Von anderer Seite werden von den Naturweinen, die heute noch erzielt 

e werden können, ein großer Theil entweder gegypſt oder auch mit Meeres⸗ 


waſſer gekeltert, um dieſelben: 


erſtens heller, ſchöner, auch älter erſcheinen zu laſſen, 
zweitens, um das Quantum zu vermehren. 
Gyps läßt ſich durch chemiſche Analyſe herausfinden, Meeres- 
waſſer aber, welches mit dem Wein zuſammen gegährt iſt, nicht. 
Meinen Prinzipien treu bleibend, die Weinmanipulationen ſtets zu ver⸗ 
öffentlichen, um mit den reinen Naturweinen meines Vaterlandes gegen 
fabrizirte ſiegreich zu kämpfen, ſage ich heute dem geehrten deutſchen Publikum: 
„Wein kann man freilich zu jedem Preiſe bekommen, aber was für Wein!“ 
Da ich aber meine ſämmtlichen Flaſchen 
mit meinem Namensfiegel verſchließe, alleiniges verfahren, 
welches die Garantie des Verkäufers mit ſich bringt 
und da ich davon nicht abgehen will, vielmehr meine garantirt reinen un⸗ 
gegypſten geſunden Naturweine, welche ich beſſer als jeder andere kennen 
dürfte, da ich ſelbſt Franzoſe bin, meine Hauptgeſchäfte und Wohnung in 
Paine Pakt und u —— — a 92 Far Weinbergbeſther 
ngso | ö meines Vaterlandes genau kenne, da ich, wiederhole ich, meine reinen un⸗ 
und ift die Malz⸗Cbocolade als beilſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer gegypſten Naturweine in mit meinem eigenen Namensſiegel verſchloſſenen 


als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders zu empfehlen; ſie war über⸗ Flaschen immer liefern und ſomit den Kampf ſiegreich fortfü ill 
dies den damit betheilten Kranken und Reconvalescenten ein ſehr | A von heute 7 die Preiſe wie folgt, been ch fortführen will, fo 


beliebtes Srübftüd, was de bene a Mal ct a b p U PREIS-COURANT 
wird. — Agram, am 26. November pital⸗Cbefarz 5 2 \ 
r et ler. I Liter = 1½ Flasche, wodurch sich nach deutschem 


Iſchitz, Ober⸗Stabsarit. Dr. Kaiſer, Stabs⸗ u. Abtb.-Chefarit. 
Johann Hoff Malzextract⸗Geſundheitsbier bei Brust, u. Magen: excl. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 30 % ermässigen. 


Amtlicher Heilberichtt 
über die Heilwirkung der echten Johann Hof’ihen Maljzfabrikate, bei 
chronischem Magenlelden, 5 Brust- un 
Lungenkrankbeit, Affection der Athmungsorgane, bei an 


entkräftung, Blutarmuth, Hämorrhoiden 


— aus der Kaiſerlich und Königlichen Hofe Malsertractbrauerei und 
Malzpräparaten⸗Fabrit von Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilbelmſtraße 1. N 5 
Das Jobann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier und die Malz⸗ 
Geſundbeits⸗Cbocolade, namentlich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find 
in unſerem k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken 
ekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen ſich für Recondalescenten, dann 
ür an Katarrh und Reizungszuſtanden der Athmungs⸗ und Ber: 
dauungsorgane Leidende als ausgezeichnete diätetiſche Stärkungsmittel, 


N A, N Garri oth und weiss, herb 5 11703 
leiden, Hämorrhoiden, Nerdenſchwäche, Berdauungsſtörung. Bei Claireite, roch und weise mei: oo. | 003 f 11901 5 
Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem 4 Tafel Plaines du Rıönc, rotb, mild u, Verdauung befördernd „ e 498 
ec Malpuder binjugeiban, aufgelodht und dann geirunfen. r ee in ag 
13 Fl. 7. 5 Chäteau Bagatelle, roth kräfti N „ Isl-15.&2 3200 

— — üd— — —bdẽ d. —— [2 7 os r u Fr FR * 22 1 2 

Eoneentrirte® Malzertract mit und obne Eifen, dei Lungenſchwind⸗ PCP 123 8022 
ſucht, veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1%, 1 M. Muscat de Prontigaan, al, Dae Wan : » 1808 5 0 33 

— —— — —ĩ —— — rr ae 48013 3 5 

Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei Echter französischer Natur- Champagner p. Fl. 6.50-8 Mx. 4 2 Iris 


dem Malzextract⸗Geſundbeitsbier 8 Pfd. 3%, auch 2% M. 


2 SEE Re Beet Laune sen Sen a En eier nn DE 

Eiſen⸗Malzchocolade bei Biutarmuth, Bleichſucht Geldſucht und 
ſonſtiger Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, 
a Pfd. 5, auch 4 M. 


— —— —— öDòZSn—ů—— 
Bruſt⸗Malzbonbons bei Huften, Heiſerkeit (ſchleimlöſend), à Beutel 
80 Pf. und 40 Pf. 


— ut: ——3ßsiEB0]ͤ⁊ 2. 85rià0ðð 
Malz⸗Choeoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlen⸗ 
der Muttermilch, à Schachtel 1 M. 


— — 0 ä ͤäẽ—ͤ— öö-—ẽ c. ' ' — — — — — 

Zu aäußerlicher Körperpflege: Malzkrauterſeifen bei Hautkrankheiten, 
Sommerſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, bon 
ausgezeichneter Wirkung, 6 Stück 5% M., 4 Stück 24 M. — 
Malzpommade erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das 
Wachstbum des Hauptbaars, pr. Flac. 1½ M. 


Verkaufstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 9 
Neumarkt Nr. 42, Er. & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen O.-S., Wilh. Schöpke 
Kawitsch. 


N Das Publikum wird mir (und es liegt in ſeinem Intereſſe) ſein Vertrauen 
weiter ſchenken, denn ich ſage nicht: Billig und ſchlecht, ich ſage: 
Billig und reell! 

Borerſt aber reell, denn feit 4 Jahren habe ich in Deutſchland 
16 Centralgeſchäfte und 150 Filialen gegründet, und iſt es während dieſer Zeit 
Niemandem, auch keiner Konkurrenz gelungen, über meine Weine, die I . 
zu unterſuchen ſind, da jede einzelne Flaſche verſiegelt iſt, etwas Nach⸗ 
theiliges 6ffentlich ausſprechen zu können, dieſes darf auch niemals 
vorkommen; denn mein guter Auf iſt mir tauſend Mal 
lieber, als meine Weinhandlung ſelbſt; auf letztere könnte ich ev. verzichten, 
auf den erſten Niemals; entweder verkaufe ich gefunde 
ungegypſte Raturweine oder keine! 


Ehrenkreuz Oswald Nier Hoflieferant 


. Nimes und Marseille 
* Beſitzer der Weinhandlung Aux Caves de France in 
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, 
Danzig, Königsberg i. P. und Halle a. d. S. 


Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in 


Breslau, Erſtes und Hauptgeſchüft für Schleſien: 
Kätelohle 6, an der Ohlauerſtraße, 


BEE Zweites Geſchäft: Matthiasſtr. Nr. 96, 
vis-à-vis der Oderthorwache. 


—y—̃— —VL:ꝓ 


1 
Säulen, Eisenconsiruco ionen, Ferner bei folgenden, zu meinem Breslauer Hauptgeſchäft gehörenden 


Bauschienen (5373) Filialen: 
1) Kaiſer Wilhelmſtraße 30, bei Herrn FH. Wagner. 
Offeriren billige und geben Kostenanschläge u. statische eee eee kl Desk 

Berechnungen da. gra 9 Neumarkt 32, „im wilden Mann und Mohren“, bei Herrn A. Dierich. 


tis 2, „im 
4) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b bei Nud. Kemmler. 
J. N. Bilstein & Cie., 5) Aer. 4, bei Seren Georg Philipp vormals W. Wagner. 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei 5 u 
1 
Breslau, Flurstrasse 9, am Centralbahnhof. 


7) Lebmdamm 46 bei Herrn Bruno Dziekau. 
Filialen in Schleſien: 
Julius Wahsner, 
Billard⸗Fabrik, 


1) Königshütte bei Herrn Be Wiener, Ring⸗Ecke. 
Breslau, 


2) Liegnitz bei Herrn Oswald Schütze, Ring 1. 
— 
Neue Weltſtraße 37, a 
ſein großes Lager anerkannt guter Billards mit von ihm ſelbſt 


3) Neiſſe bei Herrn Adolf Sachs, Ring 7. 
4) Neumarkt i. Sch 


l. bei Herrn H. Böſel. 


empfiehlt 


r Reelles 8 &. 
Ein Kaufm., ed., Anf. 30., In 

renomm. ſehr tentabl. Geſchäfts, 

w. gäml. Mangel an Damendekannt 

ſchaft e. j. Dame in den 29. J. 

e. disp. Bermögen von 3000 M. als 

Lebensgefährtin. Photographie er⸗ 

wünſcht. Gef. Adr. unter A. B. 4 

poſtlagernd Poſen. Discretion Ebren⸗ 

ſache. 15875 


„Ein Socius 
für ein Fabrilgeſchäft 


welches gewinnbringend und AG 
ſehr ausbehmungsfäbt iſt, nur ein⸗ 
zelne beſtimmte Conſum - Artikel 
fabricirt, wird mit einer Einlage von 
610,000 Thlrn. geſucht. 

Offerten sub N. 22 an die Exped⸗ 
der Bresl. Zeitung. 5792) 
Zur Etablirung eines Modes, Weiß⸗ 

I waaren: oder Poſament⸗Geſchafts 
wird ein chriſtl. Compagnon geſucht, 
der mit einer dieſer Branchen vertraut 
fein muß und entſprechendes Capital 
beſitzt. Näheres sub Z. E. 30 d. d. 


JuliusHenel 


vorm. O. Fuchs, 
k. k. u. fürſtl. Hoflieferant, 
Breslau, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Großes Lager moderner 


„Barbinen 

E in Tüll, En Lyra · G 

ten ud Mul 

in einzelnen Fenſtern und ganzen 
lücken 


Billige, Gelegenheit! 


en 
engliſcher Arden, in 
claſſiſchen Muſtern und unter 
Garantie der Haltbarkeit, 
das Fenſter zu 6, 8, 10-4 Mk. 
ern: 


@ 
= 
= 
2 
Se 
— 
N 
EA 
Pi 
= 
2 
= 
+ 


Bunte Eretonne-Gardinen 
(fertig zum Aufmachen). 


Jute⸗Gardinen 


u. Portieèren, 
Möbelſtoff- Gardinen 


u. Portieren 
Gardinenbalter, Gardinen · 


angen. 
Fertige weiße und bunte 


Zug⸗Nouleaux. 


Fertige Staub⸗Rouleaux 
mit Ausſteckſtäben. 15434] 


1 eleg. Ausſtellungsſchrank 
iſt billig zu verkaufen. 5908] 
Schweidnitz. Heinrich Kaiſer. 


Feine Glacé⸗Handſchuhe, 


6—12 Sar. Albrechts ſtr. 18. L. Löwen⸗ 
ſtein. Wiederverkäuf. noch Nabatt. 


Fenſter⸗Marquiſen — Veranda ⸗Maraquiſen. 


— 

Papier? 

für Wiederverkäufer: 

- Rieß gutes Canzlei 3,50 M. 
6 


„Concept 2,40 
17-19 « Briefpap. 2,00 = 
1000 ſtarke Couverts. 2,80 
A. Goldberger, Reuſcheſtr. 13. 


Ein elegantes 
photographiſches Atelier 
ann in beſter Lage der Stadt mit Be⸗ 
rückſichtigung aller etwaigen Wünſche 
hergeſtellt werden. Reflectanten wollen 
ihre Adreſſe unter A. B. 36 an die 
Exped. der Bresl. Z1g. einſenden. 


Ar: 
annt⸗ 
mit 


angefertigten Feder⸗Mantinellbanden, melde alle bis jetzt dageweſenen bei Breslau, © 
Weitem übertreffen. [3426] MI. G. Schot Matthiasſtr., Verne P ATENT ueber über 
Nur allein unter Garantie bei mir zu baben. ubaber der von des Käiſers u. Königs Patent- | Lorgt C. KES S ELER, Civiling.u. Patentanwalt, patent - 
ajeftät verliehenen großen Staats- MP) Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospeete gratis. Anmeldungen 


a E B 


B RO OKS 


E Handelsmarke, Handelsmarke. 


4 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet, i 


042] 


NAEH-GA RN 


Erhielt das ei e BHREN-DIPLOM 


auf der Weltauss 


1878 
und die GOLDENER ALI PARIS 1878, 


Echter Holz: Gement aus Hirſchberg i. Schl. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir den Herren] 


Lepke & Wiegandt in Breslau 
am Oderthor⸗ Bahnhof u; 


eine Niederlage unſeres Fabrikats von REED 


1 
echtem Holz⸗Cement 
übergeben haben. N 5852 
Von uns in den Stand geſetzt, zu den billigſten Preiſen abgeben zu 
können, bitten wir ergebentt, denſelben recht zablreiche Aufträge zugehen zu 
laſſen und ſich deren ſorgfälligſter und beſter Ausführung verſichert halten 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Hirſchberg i. Schl, Carl Schmidt & Gie,, 


im März 1881. 
Holz ⸗ Cement Fabrik. 


e ara 


empfieblt 11039] N 
Conſtruetionen von Schmiede⸗Eiſen, 


SGewächshäuſer, “BEE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnbäujer, auch für einzelne 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


Eine in vollem Betriebe befindliche 


Brauerei 


mit großer Reſtauration und großen Gartenlocalitäten 
in Kattowitz in Oberſchleſien iſt erbtbeilungsbalber im 
Ganzen oder die Reſtaurations⸗ und Gartenlocale von 
der Brauerei getrennt, ſofort zu verkaufen event. zu 
verpachten. 


Reflectanten erfabren das Näbere durch Ritterguts⸗ 
beſitzer N. Schneider auf Czuchow pr. Czerwionka OS. 


Dampf-Maschinen, 
1—50 Pferdefraft, 
transportabel und ftationär nach modernem 
yſtem und eigner Conſtruction mit 


Fleld'ben Keſſel, 


Specialität von 


[1038] 
Köhner & Kanty 
in Breslau, 


Maſchinen⸗Fabrik, Keſſelſchmiede und 
a Reparatur-⸗Werkſtatt. 

— Einrichtung von Mahl: und Schneidemühlen, 

Brennereien und Brauereien. f 


Verkauf herrſchaftl. Möbel. 


Die Reſtbeſtände der bei uns im vorigen Jabre verfallenen Mobilien, 
beitebend aus eichen zeihgeiänigten Salons, Speiſe⸗ und Herrenzimmern, 
ſchwarzmatte und Nußbaum⸗Damenſalons mit den eleganteſten Seiden 
bezügen, franzöſiſch überpolſterte Ameublements in kotz, braun, grün 
und blau Seidenplüſch⸗ Bezügen u. m. den moderaſten Phantaſieſtoffen, 
fo wie diele Nußb.» und Mabagoni⸗Möbel, als Bellſtellen m. Feder⸗ 
böden, Kleider-, Wäſche⸗ und Bücherſchränke, Trumeaux, Patent⸗Soph a, 
Wal, Nacht-, Schreid⸗, Spiele und Nippliſche, Vertikoms, Gallerieſpinde, 
Rollburcaur; ferner Regulateurs, Kronen Lampen, Teppiche, Möbelſtoffe u. 
d. a. m., werden zu und unter Taxpreiſen ausverkauft. [5835] 


Mobiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 


nVAlbrechtsſtraße 33. ug 
Für unfere Möbel leiſten volle Garantie und tönnen gekaufte Einrich⸗ 
tungen 3 Monate kostenfrei lagern. ‘ 


i 
\ 
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— 


1881. Natürliche Mineralwässer bei Oscar Hllmer, Breslau, 


Am 1. April iſt Schluß der Anmeldungen für Thiere und Maſchinen. 


[5147] 
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Directe 20000000 Direete Abladungen von den Quellen. — Preislisten und Broschüren franco. — Wiederverkäufern lohnenden Rabat. von den Quellen. — Preislisten und Broschüren franco. — schen rn. — Wiederrerkufer lohnenden Rabatt, 


T. Mastvieh-Ausstellung J. u. 5. Mai. — Berlin. T Renes Abonnemen f a Oberichlefiicher Anzeiger, 


ia ige e zu e Berlin NW., 2 95/96. 


Die Gartenlaube 


Aluſtrirtes Wochenblatt 
Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich 


bringt im zweiten Quartal dieſes Jahrgangs die Erzählung „Bruderpflicht“ von 
Levin Schücking nebſt einigen kleineren Novellen, denen fi) eine Reihe von Artikeln aus 
dem Leben der Zeit, ſowie zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller 1 5 an⸗ 
ſchließen werden. 


[5896] 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Mk. # monatl. 


frei in's Haus! 


Mk. 1 monatl. 


frei in's Haus! 


Neues Abonnement 


Deutfche Deſtillateur Zeitung. 
Centralorgan für die geſammte 
Spirituoſen⸗Branche. 
Unter Mitwirkung bedeutender 
Fach⸗ e een 


Cäſar Lax, Se i. Schl. 
Viertel ſährliches Abonnement 
bei der Poſt und allen 1505 4 
Buchbandlungen M. 1.50, bei 
directer Zuſendung durch die 
Expedition 2 M. Inſertions⸗ 
preis per viergeſpaltene Zeile 
30 Pf., Stellenvermittl.⸗Anzeigen 
20 Pf. Probenummern ſtehen 
Nang und franco zur Ver⸗ 


ſügu 

Die „ Deutſche Deſtillateuk⸗ 
Zeitung“ iſt das einzige, die 
Intereſſen des Def ateur⸗ 
ſiandes vertretende Fachblatt 
und hat nachweislich bereits in 
mehr als 600 Städten Deutſch⸗ 
lands und wi Auslandes Ein⸗ 


der Deutſchen 
Deſtillateur⸗ Sekr. 


Preussische 


Hypotheken-Actlen- 


Bank. 


252155 Delttlateur⸗ Zeitung. 
153,511. Wichtig für Deſtilla⸗ 
teure, Eſſigfabrikanlen, Brenne⸗ 
reibeſitzer, Weinhändler und 
Piosucenten, ſowie Spirituoſen 
fübrende Geſchafte, iſt die jeden 
Donnerstag erſcheinende i 


Neues Abonnement . Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


in Natibor, im 80. Jahrgange, täglich ee Zeitung, eröffnet er 
das l. Quartal e. ein neues Abonnement zum Pränumerationspfreiſe von 
3 ner Sämmtliche Neichs⸗Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen 8880170 
entgegen. 

Der Oberſchleſiſche Anzeiger iſt die älteſte und verbreitetſte Zeitung 
in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 15 Pfennigen für 
die ögeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 


denen daran er 


len ärbeitgebern, e 


durch ein gediegenes volkstbümliches Wochenblatt ſich über die politiſchen, 
gewerblichen und landwirtbſchaftlichen Verhältniſſe vom freiſin g gan 
Standpunkte Tu — wird das [5895] 


ATI 


auf das Angelegenilichfte edler. Daſſelbe berichtet über alle wich⸗ 
tigen Ereigniſſe der Woche in für Jedermann klar und verſtändlich ge: 
ſchriebenen Artikeln und bringt außerdem volksthbümliche Auſſätze, 
welche zur Unterhaltung und Belehrung dienen. 


Der erſtaunlich billige Abonnements⸗Preis von 50 Pf. 


pro Quartal zeigt, daß bei dieſem Unternehmen das Geſchäfts⸗ 
Intereſſe in den Hintergrund tritt. 

Allen freiſinnigen Männern, welche im Intereſſe der liberalen 
Sache die Verbreitung des „Deutſchen Neichs⸗Blattes“ zu för⸗ 
dern beabſichtigen, ſtellt die Expedition 1 Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraße 48, auf Wunſch eine wor ige Anzahl Probe: 
Runmern 1 abonni und franco zur Verf fügung 
10 u abonnirt bei allen Poſtanſtalten für 50 Pf. viertel⸗ 
äbrli 


\ 


!!Sutereff antefte Wochenſchrift!! 


Die am I, April 1881 fälligen 


Einladung zum Abonnement auf die 
Berliner 


Pfandbrief-Coupons werden vom 
15. März a. or. ab von uns eingelöst. 
Breslau, im März 1881. [5054) 


Neuigkeiten. 


(Nr. 641 a des Zeitungs⸗Katalogs.) 
Die „Berliner Neuigkeiten“, welche nunmehr in das 2. Quartal des 


II. Jahrganges ibres Beſtebens treten, nehmen unter den Berliner Zeitungen eine 
beſondere Stellung ein: ſie ſind beſtimmt, eine Lücke, die im Laufe der Zeit ſich fübl⸗ 
bar machte, auszufüllen. Diejenigen Organe, welche bis vor Kurzem als amüsante 
und unterhaltend redigirte Localblätter ſich einen großen Leſerkreis in der Hanptitadt 
und in der Provinz erworben batten, ſind in große politiſche Zeitungen umgewandelt 
worden, die beſtimmten Parteien ihre Dienſte leihen und naturgemäß den localen Theil 
nur nebenſächlich behandeln können; zudem ſind ihre Abonnementspreiſe derart erhöht 
worden, daß Vielen die betreffenden Zeitungen zu theuer ſind. 


Es giebt aber eine große Anzabl Leſer, Hach fi) eingehend über das Leben und 
Treiben Berlins, wie es in den Local- Nachrichten, im Gerichtssaal, in 
Kunſt- und Theater- Berichten etc. wiederspiegelt, unterrichten will, die 
einen ſpannenden Roman oder ein bumoriſiſces Feuilleton dem Länge 


Gebr. Gebr. Guttentag. 


Die täglichen 


Gewinn⸗Liſten 


(allein 8 24. Jahrgang) 
zu der am 6. . beginnen: 
den 1. Klaſſe 164. Preuß, 
Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen zwei 
Stunden nach beendeter Ziehung, 
ſind bei mir (für alle 4 Klaſſen) 
zum Preiſe von 4 Pf. 
für Deutſchland bei Franco 
Zuſendung per Kreuzband zu 
haben. [5890] 


bittet um gefl. Beſtellung per 
8 bis ſpäteſtens 


HC H. C. Hahn’ sWwe. 


Deutsches Montage- Dlatt 


Dieſe beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte literariſch⸗ 
politiſche Wochenſchrift zählt die erſten Autoren Deutſchlands zu 
ihren ſtändigen Mitarbeitern, ſie intereſſirt ihre Leſer durch eine Fülle 
von Mittheilungen und Anregungen aus allen Regionen des geiſtigen N 
Lebens der Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen Informationen 
des „Deutſchen Montags⸗Blattes“, die Friſche feiner literariſchen 
und lünſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſowie überhaupt die 
Mannigfaltigkeit ſeines Inhalts, machten es bald zum [5824] 

Fieblingsorgan der geifligen Ariſtokratie 
und der billige Abonnementspreis von 2 M. 50 Pf. pro Vierteljahr 


3 feine Verbreitung in den gebildeten Streifen deutſcher Zunge. 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der Poſt⸗ 


verſendet auf gefl. Verlangen 


die Expedition d. „Deutſchen 


robe⸗Nummern 


ontags⸗Blattes“, Berlin SW. 


Lotterieliſten⸗Bureau. 
Berlin S., 7. Sebaſtianſtraße 7. 


Jean Fränkel, 


vorragender Weiſe vertreten ift, haben ein Recht, ihre Wünſche erfüllt zu ſehen: Die 


„Berliner Renigkeiten“ ſind es, die dieſen Wünſchen entgegenkemmen und 
fie zu erfüllen beſtrebt iind. Zudem iſt der Abonnementspreis der „Berliner Neuig⸗ 
teiten“ ſo niedrig bemeſſen, daß für Jeden die Anſchaffung eines ſo billigen Blattes 
ermöglicht iſt. 

Dem oben genauer bezeichneten Unterhaltungsſtoff ift der Haupttbeil der „Berliner 


Damit die Expedition der 
Liſten prompt geſcheben kann. 


stereier von Seife, 


| 
ſten Leitartikel vorziehen. Alle dieſe Perſonen, unter denen ja die Frauenwelt in ber N 


7 

3 | 
Neuigkeiten“ gewidmet nach dem Grundſatz: on dem enen das Bank K da t einfach und fein decorirt. mit mannigfaben Abm: | 
Neuefte, von dem Intereſſauten das Zntereſſanteſte! Dean an. aal den 3 f anı Im Huben biliger Mirnerbertäuiern Ä 
9 x 15399) frafe Nr. bedeutenden Rabatt. 15861] 1 


Cala‘, Zeit: Rh 3 
geſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, 5 pro⸗ 
viſionsfrei. enaueſte Bus: 
kunft über alle Werthpapiere 
ertheile gratis und bereitwilligſt. 

Meinen Börſen⸗Wochen⸗ 
bericht, ſowie meine Broſchüre: 
Capitalganlage und Speculation 
in Werthpapieren mit beſonderer 


Berückſichtigung der Prämien⸗ 


geſchäfte (Beitgefhäfte mit be: 
N ſchränktem Riſico)verſende gratis. 


|| Silber-Lotterie 


m Beſten des hieſigen 
bau ischen Gartens. 


Einem * Publikum von 
Breslau, ſowie der Provinz die er⸗ 
gebene EN nieige, daß ich den Vertrieb 
obiger e übernommen babe und 

lade bern ſchon im Intereſſe des 
guten gu weckes dieſer Lotterie zu leb⸗ 
* 8 ein. [5629] 
Looſe à 2 Mark verſende 
aer des Betrages und 1 


8. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, 


ſowie die bekannten Verkaufsſtellen. 


Tuche u. Bukskins 


in Reſten und vom Stück empfiehlt 
enorm billig [4234] 8 


Tuch⸗Ausſchnitt 
Julias Neumann, 


Carlsſtraße N 
nahe der Eh neißniberfrafe, 


in Köthen mit Siede, von 


Oſtereier lie... 
tons, à 
Oſtereier * ar 8 5 is 
Oſtereſer, dannen dane 
Attrapen zum Oeffnen. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie - u. „ und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, d 1 ſchrägüͤber. 


884 3 Preisliste) nehmen Beſtellungen entgegen. 


Aber auch der Politik iſt ein angemeſſener Platz in den „Berliner Neuigkeiten“ 
zugewieſen; obne einer beſtimmten politiſchen Parteirichtung zu dienen, werden wir die 
Ereigniſſe des Tages in kurzen Ueberſichten erörtern. 

Der mit fo großem Beifall aufgenommene Roman „Die F alſchmünzer“ 
von Kavier de Montepin wird allen neu Hingutretenben Abonnenten gratis 
nachgeliefert. 

Auch darin find wir zahlreichen Aufforderungen aus unſerem Leſerkreiſe entgegen⸗ 
gekommen, daß wir fortab die vollſtändigen Ziehungsliſten der preußiſchen und 
ſächſiſchen Klaſſenlotterie, ebenſo den vielfach begehrten Kirchenzettel mütbeilen. 

Wir erſuchen freundlichſt, durch ein 1 auf die „Berliner Neuigkeiten“, 
welche taglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn: und Feiertagen in groß Folio 


14—2 Bogen ſtart erſcheinen, ſich baldigſt zu überzeugen, daß wir nicht zu viel ver⸗ 
ſprochen baben. . 0 72 


[ 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährl. 3 Mark, monatl. 
1 Mark und nehmen Beſtellungen alle Poſtämter Deutſchlands entgegen. 


Nedaction und Expedition der 
„Berliner Neuigkeiten“. 


K. Gensch, Berlin, Commandantenſtraße Nr. 7. 


Warnbrunner Leinen. Fabrik 


E. Diebitsch 


verkauft zum Breslauer Markt 


„Lelte Vörſe“, Blücherp laß, | 


nur vom 28, Marz bis 1. April c.: 
eſterleinen und Rückleinen in allen Sorten, 


Creas⸗ſoder Hausleinwand, geklärt u. ungeklärt, 
weiße und buntleinene Taſchentücher, 
weiße und buntleinene Tiſchtücher und * 
weiße und buntleinene Tiſchgedecke, 
a 6, 8 und 12 Servietten, 
geklärte reinleinene Handtücher, Kaffeeſervietten mit 
altdeutſchen Kanten, Gläfer-, Teller u. Küchenhand. 
tücher mit bunten Rändern, gedruckte leinene Schürzen, 
mit und ohne Lätzen, K 
je Fabrikpreiſen! BE 
und übernimmt IE Barantie für borzü lichte Ditalie und Dauer⸗ 
baftigteit fü Blei Fabrikate. [5 2 5 


gar 


Friedr. Emrich, Hirſchberg i. 


empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen beſte 


Schl, 
Beinen, Tiſchgedecke, Servietten, eee . 
chentücher ze. 


Taſ 
Bleichwaaren, Wirkſachen und Spinn⸗Aufträge 


übernehme ich unter Garantie zur billi ft n Be orgun di ct ow 19e 
Agenturen und bitte um erneuerte rue 5 —. — irect, ſowie durch meine ſeit ahren bekannten 


Zum — in Breslau: Markthalle Nr. 6. 


n el ier 


Be 


= Nothw 


0 
0 


1000 Mark. 


zur Einſicht ausgelegt find. [5837] 


endiger Verkauf. 
Das dem Commercienrath J. A. F. 
9 zu Breslau gehörige, zu Neu⸗ 


dorf Waldenburger Kreiſes gelegene 
Hausgrundſtück, Grundbuch⸗Nr. 46, 


ſoll im Wege der Zwangs verſteigerung] N 


am 18. Mai 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer (Nr. 6) bierſelbſt, verkauft 


werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
16 Ar 70 Quadratmeter der Grund⸗ 
Dane unterliegende Ländereien, das⸗ 
elbe iſt: bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 0,46 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 420 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der ag aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
R 5 Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 

chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

En werden hiermit aufgefordert, 
en zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündigung des Zuſchlags⸗ reſp. 
Ausſchlußurtheils anzumelden. 

Dies Urtheil wird ( 5794] 
am 19. Mai 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer (Nr. 6) bierſelbſt, verkündet 


werden. 
Friedland bei Waldenburg, 
den 18. März 1881. 
Königl. Amts - Gericht. 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Conſumvereins zu 
Gompersdorf, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft vom 27. Februar 1881: 

a, iſt die Firma der eee 


in 
Consumverein Schreckendorf, 
eingetragene Genossenschaft, 
mit dem Sitze zu Schreckendorf, 
geändert worden, 


und 
b. nach der ſtatutenmäßigen Neu⸗ 
wabl des Vorſtandes ebenda, 
find die Vorſtands⸗Mitglieder 
des Conſumvereins Schrecken⸗ 
dorf, eingetragene Genoſſenſchaft, 


vertreter des Vorſitzenden, 
3) Zolleianehmer Albert Kint⸗ 
ſcher, ebenda, Kaſſirer, 


Hobelſchwerdt, den 18. Mär) 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 86 bewirkten Ein⸗ 
tragung der 5795 

Zweigniederlassung 
des Schlesischen Bankvereins 
vermerkt worden: 

der Banquier Conrad Fromberg 

zu Breslau iſt als perſönlich bat» 

lender Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 

hrünberg, den 18. Marz 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung.. 


Die Kellerlocalitäten des 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bierausſchank, verbunden mit 
einer Reſtauration, betrieben wird, 
ſollen auf 6 Jahre, vom 1. October 
1881 ab, anderweit vermiethet werden. 

Hierzu haben wir einen neuen Termin 
auf Montag, den 11. April er., 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
in unferem Bureau [I., Eliſabet⸗ 

aße Nr. 10, 2 Treppen, Zimmer 

„ 36, anberaumt, zu welchem 
Mietbsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
. werden, daß die Vermiethungs⸗ 

edingungen nebſt Situationsplan in 
Dienerſtube des Rat 


der hauſes 


* Bietungs » Caution beträgt 
a 
Breslau, den 23. März 1881. 
Der Magiſtrat 


er 
eſiger Köni Lehen aupt · 
2 * Re Nahe. r 


Die bieſige 


Religionslehrerſtelle, 


mit welcher ein Jahres⸗Gehalt don 
800 M. und ca. 200 M. Neben⸗Ein⸗ 
nahmen verbunden, iſt per 1. Juni 
d. J. zu beſetzen. Qualifirirte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichun 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Apri 
a. c. bei uns melden. 


G. Hausfelder. 


Vormittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, part., 
gegen ſofortige 


„„ 57500 
Cankor⸗, Schächter⸗ u. | Witze 


G. Hausfelder. 
Knöpfe 


Holzverkäufe. ; Zur | 


Oberforſterei Proskau. 


Die Holzverkäufe in der Oberförſterei 
roskau werden im 2. Quartal 1881 
an folgenden Tagen abgehalten wer⸗ 
den: in Poln.⸗ Neudorf: Mittwoch, 
den 6. April, in Proskau: Mittwoch, 
den 13. und 27. April, 11. und 
25. Mai und 15. Juni. [5850] 

Mittwoch, den 6. April, Vormittags 
10 Ubr, kommen im Silberberg ſchen 
Gaſthof in Poln.⸗Neudorf zum Aus⸗ 
gebot an Bauholz: Kiefern III. Kl. 
7 Stück, IV. Kl. 41 Stück, V. Kl. 
219 Stück; Fichten: II. Kl. 1 Stück, 
III. Kl. 6 Stück, IV. Kl. 6 Stück, 


un ten Beachtung. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefelſeife, 


von den Königlichen hohen Medieinal⸗Behörden der 
Preußiſchen Staaten approbirt, 


von einem Königl. hohen Medicinal⸗Collegio von Schleſien begutachtet 
und von Autoritäten praktiſcher Aerzte geprüft und empfohlen, als ein vor⸗ 
zügliches Waſch⸗, Bade⸗ und Einreibe⸗Mittel für die ſich beſonders im 
Frübiabhr einftelenden Hautübel: als Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Frieſel, Neſſelausſchlag und andere gichtiſche, rbeuma⸗ 
tiſche und ſerophulöſe Haut-, Augen und Rervenübel, auch als Zahn: 
ſeife, die den üblen Geruch im Munde beſeitigt, bewährt, iſt echt zu haben 
in den Haupt Depots bei Conrad K« Simon in Berlin, Stall: 
ſchreiberſtraße 30, I. E. Saffran iu Breslau, Neumarkt 23; in den 
Niederlagen: E. Gross, Neumarkt 42, A Kramolowsky, Neumarkt, goldenen 
Stern, J. Hannack, Nicolaiſtraße 64, „B. Lischke, Königsplatz 4, S. Cohn, 


V. Kl. 1 Stück; an Brennbolf: 350 Kätelohle 2, J. Scholz, Neue Tauenzienſtraße 82 in Breslau; A. Bänder 


Rm. Kiefern » Scheitholz, 75 Rm. 


in Brieg; 0. Maler in Croſſen; „C. Hein in Glatz: E. Buchmann in Neiſſe; 


Kiefern⸗Knappelholz, 116 Raummeter 8. Schnell in Oppeln; Gebrüder Dessauer in Ratibor; R. Rathmann in 


Knüppelreiſer. N 
Der Königl. Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß 
des die hieſigen Jahrmärkte beſuchen⸗ 
den Publikums, daß von dem nächſten 
Markte am 2. Mai d. IJ 


Markt⸗Colonnaden 


aufgeſtellt werden, deren Vergebung 
vertragsmäßig dem Eigenthümer der⸗ 
ſelben überlaſſen wird. [5793] 

Alle diejenigen, welche auf einen 
Stand in den Markt⸗Colonnaden 
reflectiren, wollen ſich rechtzeitig an 
den Eigentbümer, Böttchermeiſter 
dieren Ueberreicher, Kramerſtr. 17 
ierſelbſt, wenden. 

Neiſſe, den 18. März 1881. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Donnerstag, den 31. März c., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, 
werde ich Reiſſe⸗Friedrichſtadt, 
Mittelſtraße, im Hofe des Hauſes 
Nr. 30 (früber daſelbſt Steinmetz⸗ 
werkſtatt), acht fertige Marmordenk⸗ 
mäler ohne Schrift, eine ziemliche 
Anzahl robe und polirte Marmor⸗ 
kreuze, Werkſtücke, Platzen, Kreuzſockel, 
Sandſteinplatten, Marmorplatten, 
Granit⸗ und Marmorſtufen, Kiſſen⸗ 
ſteine und zwei Holzſchilder gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung u 


ſteigern. 1 
Neiſſe, den 21. März 1881. 
Langer, 
Gerichtsvollzieber in Neiſſe. 
Große Auction. 3 


Wegen Auflöſung des C. 0. 
Jaesehke'ſchen Papier- und 
Schreibmater.⸗Engros⸗Lagers ver⸗ 
ſteigere ich Montag, den 28. März, 
Vorm. von 9 Uhr u. Nachm. von 
3 Uhr ab, Hummerei 26 gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: 

ca. 300 Rieß Kanzlei⸗, Concept ; 

und andere Papiere, mehrere 

Ballen Filtrir-, Royale, Roten“, 

Fließ- und naturblaue Papiere, 

34 Groß Faber ⸗Einlagen und 

ebenſ. bunte von Großb. & Kurz, 

Reißzeuge, Zirkel, 5 Poſten 

div. Dinten, 1000 Groß Stahl⸗ 

federn, mehrere 1000 Dutzend 

Schreibhefte, Lacke, Oblaten, 

Whatmann⸗ und and. Zeichnen⸗ 

1 mehrere Rieß Wunſch⸗ 

ogen, Gratulat.⸗Karten, Seiden⸗ 

papiere, Gold- u. Silberpapiere, 

Cbampagnerkreiden, 100 Groß 


Flaſchen⸗Affichen, Blumen- und 


Blätterpapiere, Tafeln, Formu- 
Iare, Halter, col. Papiere, ſowie 
75 Rieß bunte Umſchläge, Aeten⸗ 
deckel. Notenkanzlei, Cartons ze. 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Muction. 


d 

Mittwoch, den 30. März, Vorm. v. 
9% Uhr ab, verſteigere ich Zwinger⸗ 
ſtraße 24, parterre, gem fofortige 
Baarzablung an den Meiſtbietenden: 
Mah.⸗ u. and. Sophas, 4 Mah.⸗ 

u. 1 eich. Commode, 2 Mah. ⸗ 


Brückenwaage zu 5 Ctr., große 
Bilder, 1 fl. Geldſchrant, 
Otzd. blau⸗ 


garantirt reinen Gartenbonig. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


Teppiche⸗Auction. 


Donnerstag, den 31. März, 


aarzahlung an den 


64 Stück dt echt Brüſſel 
Salon: u. Stuben ⸗Teppiche, ſo⸗ 
wie andere Sopha⸗ und Bett - 
teppiche vereinzelt. 5825] 
Der Königl. Auct.⸗TCommiſſar 


er enden 


Steinnuß, 


orn, 
Perlmutt, 


old, 


Landsberg OS., d. 24. März 1881. | Silber, à Död. 5 Pf., neueſte Fantaſie⸗ 


Der Vorwand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


knöpfe, Perlfranz., Perlbort. Schnuren, 
Pfeifen, Quaſt. ſpollb. n. G. Nadeg. 6, . 


Reichenbach; H. Frommann in Schweidnitz; J. J. Sobtzick in Tarnowitz: 
Apotbeter Rausch in Zobten und anderen bekannten Niederlagen. Die 
mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch deſſen Kühlwachs, 
„Heger⸗ Salbe“ genannt, ein ſeit über hundert Jahre ſich bewährtes 
billiges Heilpflaſter gegen Hühneraugen, Entzündungen, Drüſengeſchwulſt, 
Krampfaderbeine, Gelenkrheumatismus, Scropheln, Froſt⸗ und Gichtbeulen 
und andere eiternde Wunden. Auch direct zu beziehen von E. Heger in 
Jauer, Schleſien. 15905] 


Läugſt iſt ſichere Hilfe conſtatirt bei Huſten⸗, 


Hals: und Bruſtleidenden! 
In jeder Stadt Schleſiens befinden ſich die bekannten Depots, 
und werden auch „neue“ errichtet. 
15886] Aus Hannover, 11. Mai 1855. 
An die Fabrik des Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau! 
„Ibre Bruſt⸗Caramellen baben auch hier einen bewährten Ruf erworben 
und guten Eingang ſich verſchafft. A. Buſſe, Kaufmann.“ 
Aus der „Breslauer Zeitung“ vom 18. November 1856. 
„Dankſagung. Ueber den Erfolg — Eduard Groß ſchen Bruſt⸗ 
ellen.“ 


Caram 

„Seit vielleicht 15 Jahren litt ich ſtark am Bruſtübel, und es konnte mir 
keine Hilfe geſchafft werden. Vor circa 4 Monaten erzäblte ich dem Kauf⸗ 
mann Herrn M. Hayn in Ober⸗Glogau von meinem Bruſtleiden, derſelbe 
rieth mir, die Eduard Groß 'ſchen Bruſt⸗Caramellen als ein durchaus 
nützliches Hausmittel für ſolche Leidende. — Ich verbrauchte alſo 1 Carton 
a 7% Sgr. und nach ungefähr 8 Wochen, nach Gebrauch von 3 Cartons, 
nabm ich bedeutende Linderung wahr und fühlte, indem ich noch einige 
Cartons in Anwendung zog, gänzliche Befreiung meiner Leiden. Ich kann 
daber meinen Dank öffentlich ausſprechen und empfehle jedem Bruſtleiden⸗ 
den dieſe Caramellen als ein wirklich bilfreiches billiges Mittel. Dies be⸗ 
ſtätigt wahrheitsgetreu Peter Sukalla, Gaſtwirth in Körnitz. 


Mein 15834] 


Samen - Preisverzeichniß 
iſt 
Sonnabend, den 26. März, 


in dieſer Zeitung inſerirt geweſen. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Samen- Handlung, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
erer 
Wurzelechte Roſen nur 1. Nanges, 


Thea-Bourbon und Remontanten: [5134] 
8 Stück in 10 Sorten 3 Mark, 
* . 


U * 35 
100 s = 10 „ 50 s 
100 Souvenir de la Malmaison, zu ganzen Beeten, 50 Mark. 


Neueſter Noſenkatalog gratis u. franco. 
Albert Knapper, Roſenzüchter, 


Maximiliansau am Nhein. 
Sehr deutliche Namens: und Ortsunterſchrift erbeten. 
Annonce wolle man ausſchneiden, Aufträge ſofort erwünſcht. 


EN 


Dan 


Stuck und Mauergyps 
offerirt billigſt 


A. Haselbach, 
Albrechtsſtr. 14. 


Maſchinen⸗Oel⸗Offerte. 


In Conſignation zum ſofortigen Verkauf ſind mir 


500 Faß dunkles, amerikan. Maſchinenöl, 


garantirt ſäurefrei und unverfälſcht, eu 
übergeben worden und offerire daſſelbe zu 


ganz ausnahmsweiſen Preiſen. 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Carl Hofmann in Breslau, 
Comptoir: Tauenzienplatz 11. 


Zimpel 
bei 3 


„Robert Roehl's Eiswerke“, lu 
„kryſtallreines Kern⸗Eis“ 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Beſtellungen auf regelmäßig tägliche 
Herr Ji. 10 Pfennigen aufwärts, nm! f regelmäßig taglich 


Herr M. Kirstein, Breslau, Bismarckſtr. 14, 
„Kaufmann Leiske, Scheitnigerſtraße 10, 
: Robert Rochl, Zimpel bel Breslau, 

entgegen. — Gros⸗Conſumenten werden Eugros⸗Preiſe berechnet. 


Nandbretter und Schwarten 


in allen Längen offerirt billigſt 


D. Jolles, Holzhandlung, 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 10/14 (Schiererhof). 


Alexanderſtr. 


Mein neues Dampfſägewerk 
in Betrieb geſetzt, offerire ich 
tief. Schnittmaterialien zu ſolid. 
Preiſen. Beſtell. werden prompt 
effectuirt. B. Fraenkel, Oſtrowo. 


er baut oder verkauft einen leichten 

D aber feſten Omnibus? der einſp. 
auf Chauſſee 8—10 Perſonen beför⸗ 
dert. Skinen und Preis bei Th. 
Kuniſch, Neue Tauenzienſtraße 87, 
abzugeben. [3383] 


Gegen i von Waare 
werden 4000 M. gegen anſt. 
Zinſ. geſucht. Off. sub N. 29 d. Ztg. 


2 © 
Capital⸗Geſuch. 
220,000 Mark werden gegen 5 pCt. 
Zinſen bei prompter Zinſenzahlung 
auf 3 Jahre unkündbar geſucht und 
war gegen Hypothek auf ein ca. 3000 
orgen großes, ſehr ſchönes Ritter⸗ 
gut in Schleſien, unmittelbar hinter 
426,000 Mark landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen. Die beregte Hypothek ſchließt 
mit der landſchaftl. Taxe. Offerten 
werden poſtl. Hauptpoſtamt Breslau 
unter Chiffre G. H. 50 erbeten. 


Hausverkauf. 


Meine am bieſigen Platze in beſter 
Lage am Ringe nebeneinander bele⸗ 
genen zwei Hausgrundſtücke, in denen 
in einem derſelben ſeit ca. 30 Jahren 
ein ſchwunghaftes Colonialwaaren⸗ 
geſchäft, und im anderen ein lebhaftes 
Wurftwaarengeſchäft ſich befindet, bes 
abſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, zuſammen oder auch einzeln, 
ſofort zu verkaufen. 5790 
Hypotbekenſtand iſt geſichert. Oels 
iſt größere Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, Sitz eines Landgerichts, Gym⸗ 
naſiums, Seminars und Centralpunkt 
dreier Eiſenbabnen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
bei dem Beſißer 

Hofmaurermeiſter Guſtav Lehmann. 

Oels i. Schl., im März 1881. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes, lucrat. Engr.⸗Geſch. bier 
(Glas für Bauzwecke), mit guter Kund⸗ 
ſchaft, iſt zu verkaufen oder auch mit 
Capital zu aſſociiren. Off. sub A. 27 
i. d. Exped. der Bresl. Zig. [3467] 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
in Schleſien iſt ein mit auter 
Kundſchaft und Lage verſebenes m 
cerei-Geſchäft zu verkaufen. Nur 
unbedeutende Mittel find erforderlich. 
Zu erfragen bei dem Unterzeichneten. 
Löwen, den 24. März 1881. 
13745] Eduard Glaser jr. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
ſoll ein ſeit 10 Jahren aut ein⸗ 
8 Weißwaaren⸗, Putz-, Po: 
amenten- u. 


urzwaaren⸗Geſchäft 
Familienverhällniſſe balber unter ſehr 
günftigen Bedingungen verkauft 


werden. Agenten verbeten. Das 
Geſchäft iſt vom 1. bis 15. April zu 
übernehmen. Offerten bittet man an 
die Exped. der Bresl. Zeitung unter 
K. L. 2 zu richten. 15526] 
(Sünkige Gelegenheit für Errich⸗ 
tung eines Weißwaaren- oder 
Putzgeſchäftes. Concurrenz in beß. 
Sachen nicht vorhanden. 1 Laden 
(auswärts) mit 2 ar. Schaufenſtern 
91 5 u. pr. 1. Juli zu verm. 
ff. u. R. 23 a. d. Exp. d. Bresl. Zta. 


Cigarrengeſchäſt f. 


Heer bald 
zu verk. Off. W. H. hauptpoſtl. [3419] 
Zu billigem 


reiſe zu verk. eine 


Erdfarben⸗Fabril 


in Oberſchleſien mit Wohnhaus, 
Fabrifgebäuden, großem Park und 
Aeckern, gam nahe einer Stadt und 
a Sagen Offerten unter H. 21033 


an Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Garantie. = 


Gebrauchte Inſtrumente billi 
5 4 158405 


2 Pianinos, Zu 


auch gebrauchte, empfiehlt none 


Ausw 
P. F. Welzel, Pianofortefab kit, 


+ 


Dresdener Glasfahrif 
Friedr. Siemens. 
Commiſſions⸗Lager 


aller Sorten Bier-, Wein ⸗ und 
Liqueunflaſchen bei . [3465] 


Stehr & Schartmann, 


Oderſtraße Nr. 18/19. 


Einen alten Keſſel, für einen Cupol · 
ofen brauchbar, ca. 32 Zoll Durch⸗ 
meſſer, 10—15 Fuß lang, ſucht zu kaufen 
15/09] F. W. Warneck, Oels. 


u 


TEEN, F Ben, * 4 
Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel u. Ballenleiden 


beſ. Kliesch, appr. Hübneraug.⸗Oper., 
Kupferſchmiedeſtr. 41, Ecke Schuhbrücke. 


Scrofulöse 


Augen, Haut: u. Drüfenleiden heilt 

k. v. Springer, prakt. Arzt 5 

in Heinersdorf bei Friedland (Böhm.. 
Broſchüre gratis. [2852] 


Dr. med. Krug in Thal 


bei Ruhla beilt, unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 
Grund der neueſten Forſchungen ſelbſt 
die ſchwerſten Fälle geheimer Krank⸗ 
beiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
ſchwüre, Ausflüſſe, Hals⸗ und Haute 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 
zuſtände, nächtliche Verluſte, Nerven⸗ 
leiden aller Art), Fallſucht ꝛc. Uns 
bedingte Discr., keine Berufsſtörung. 
Genauer Krankbeitsbericht. [1531 


— * 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [4931] 
Aueh brieflieh 1037 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
NMachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. re in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— ,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehrkurzer Zeit. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


ſelbſt in den acuteſten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 
jeqnelle Schwäche ꝛc. 


beilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft, 

nach bieljähriger bewährter und er⸗ 

probter Methode, ohne nachtheilige 
Folgen oder Berufsſtörung, 
ebenſo i 


Frauenkraulheiten 
Sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Nikolaſſtraße 8, 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 


NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 
Präparate empfehle unentgeltlich zur 
Anſicht. D. O. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskraukt 


ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 8—10 u. 1—4 
Uhr. Auswärts brieflich. 
[4440] Nageduseh. 


amen finden Rath u. Hilfe in diser. 
Angel. bei Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


nden Monate lang für 
Damen fil Waben lüge, debe; 


volle und discrete Aufnahme bei Frau 
Stadthebamme Handlos, Schweidnitz. 


Eine Erfindung don höͤchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbal — 
von Dr. Wakerſon in London. 
„Er ſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
u derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
— neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
ſchbon einen vollen Bart. Das 
Publikum wolle 1 ſelbſt übers 
8 Fugen, In Orig.⸗Metallbuchſen 
Zu 5 3 es 8 996 ze x 6 5 
bei. G. echwartz in Breslau, 
Oblauerſtraße 21. 15855 


II Möbel II 


in Spi R 
ee If 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
„ Kupferſchmiedeſtraße 24 
varterre, 1., 2. und 3. Etage. 


Wegen Verſetzun 


iſt noch ein Zimmer [3433] 
d 


hochherrſchaftl. Möbel, 


15 neu, ſchleunigſt ſehr billig zu ver⸗ 


aufen. 
Zu beſ. bis Dinstag Ohlauerſtraße 
Nr. 43, 2. Etage, Entree rechts. 


—— —— 
Gelegeuheitskauf. 
Möbel! Ein eleg. Gewehr⸗ oder 
Bücherſchrank, 1 Miniſterſchreib⸗ 
tiſch, 1 Chaiſelongue, paſſend für 
einen Arzt, ſowie div. gedunkelte 
Mabag.» u. Rußb.⸗Möbel u. ein 
hochfein. Poliſ.⸗Pianino zc. fof. per 
Gelegenheit allerb. z. verk. Nicolai« 
ſtraße 9. früher Schweidnſtzerſtr. 
Daſelbſt vorz. gute, billige Gar⸗ 
nituren. 19786] 


wi 


Neue und gebrauchte 

Nähmaſchinen 

von 5— 20 Thlr., 
Strid- und 

Handſchuh⸗Maſchinen. 

| E. Lew v. i 12, 


0 
Zu verkaufen 
eine eiſerne Wendeltreppe bei 
Marcus Nelken & Sohn, 
Bankgeſchäft, Schweidnitzerſtraße. 


Wirkl. Gelegenheitstanf, 
Neue Regulator., a 6-8 T 
gold. Damen: und Herren 5 55 
( (Nemontoir) 316 Thlr., gold. Ninge, 
Ubrfetten ꝛc., leinene ge = 
Tiſchtücher. [5856] 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Unterzeichnete bat mit den täglichen 


Eislieferungen 


begonnen und erſucht etwaige Be⸗ 
bee aufzugeben an die 
Eiskellerei Klein ⸗Tſchanſch 
bei Breslau. bei Breslau. 5858 


1 


per Neukirch, 13023 

nimmt Aufträge zur Herbſtlieferung 

b. 116“ Drainröhren beſt. Qualität 

n. zeitgemäß billigen Preiſen entgegen. 

lte Gummi-Zreibriemen werden 

m kaufen geſucht 9 
[3431] A. Winkler. 


Bruteier 


Nr. 7 


o 
ſowie wal Hühner, pro Stück 
5 Mark, zu baben [5369] 
Willa Reimann, 
Breslau, Bobrauer Barriere. 


2 Waldſamen⸗Verkauf. 


S Sasteicheln, a Chr. 10 M., Weiß: 
erlenſ. 120 M, N — — 
Birke 35 M., 1 M., 
Farc üg 150 8191 enf. 
75 * Hüutböbiefer 8 flog. 
6,60 N. Banur kieſernf 240 M. 
und andere Sorten verkauft unter 
Garantie für beſte Keimkraft der al 
Steinke in Schmiedeberg i. 


Eichene Bahuſchwellen, 
350 Stück a 8 Fuß lang, . * 
ſtark, bat abzugeben 580 
Bons Fraenkel, 
Oſtrowo. 


"warn Hοο by 


empfeble ib alle Arten Speeerei⸗ 
waaren, beſtes Backobſt, Liqueure, 
derbe und ſüße Ungarweine in be 
kannt vorzüglicher Qualität. 


Jonas Graetzer, 


Breslau, Alte Graupenſtraße 17. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt effectuirt. [5846] 


Wiener Mae, 


Packete à 5 u. 10 Pfund. 
Maſchinen⸗Mazzes 


nach Gewicht. [3432] 


Salomon Markiewiez, 


Antonienſtraße 29. 
Gebrannte Kaffees Pfd. 1,10 u. ROM. 


Palm - Seife 

Anerkannt b. Neibbölzer d. P40 10 
Oswald Blumensaat 

Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Breslauer Bitter, 


ſeit uralter Zeit als 2 und wohl: 
ſchmeckend anertannt, empfiehlt 


Guttmann’s Fabrik, 
11998] Roßmarkt 7/8. 


ava⸗Kaffee, gebr. 130 u. 40 

Nelas date Fe N 8 5 

Verl -Kaffee s 1,40u.1,60 » 

Getreide Kaffee. : N 0,20 E 

e 

Turk. t 025 
el Kent te billiger. 

Ta . — — = 5 
erl-Graupen. . . = 0,22u.0,25 + 

Sa Exbfen . a 0,25 
Dietoria⸗Erbſen 0,15 « 

Bain e elfe . 935 5 


b as zu Bällen, E eater- 
beſachen ” weltberühmte an a 


geworden 


Bau de Lys 


6484.9 iſt in / Fl. à 3 M. und 
Fl. a N. 1 


50 wieder eingetroffen und 
empfiehlt das alleinige General⸗Depot 
für Schleſien ſeit 1839 Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


2. Krümel: Chocolade 
mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 

u 1a Janin 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille Chocolade, 


amd. 1, 1. 20,1. 40, 1,50, 1,60, 1 80,2 M. 


E. Astel & G0., 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


— 


EN 
UDRE 


LACAO » 


SD: 
. 

— 

>: 


„er Ärseorst empfehlungs- 


Saupt-Niederlage ſämmtlicher 
Chocoladen und Cacaos 


7 Ph. Astel & Co ufchatel. 
2E 
* 


17, Albrechtsſtr. 17, 5541955 


Krümel⸗Chocolade, 


mit 8. 6 per ell f „empfiehlt 


rzelli zer, 
3 Antonienftraße 3. 


Vie neuer Sendung bochrother füher 


Apfelſinen 
per Dünen ws 200 ee 16 M., 
das dite . 80 Pf. ab. 


fri e amerik. Ae fel 
mean Aepſelſcebel, | Bere 


friſche ital. Schoten, 
italien. Backobſt, 
Tiroler Dauer⸗Maronen, 


eingelegten 


me en und 
Brechſpargel, 


wie auch 


Carotten, 
junge Schoten, 
Brechbohnen und 
Schnittbohnen, 


ſowie alle eingelegten ach in 
Gläſern wie 5 3449] 


E. Hielscher, 


Neue Taſchenſtraße 5 
Neuſcheſtraße 60. 


Von neuer Zufuhr empfehlen 


Hochf. Catania- 
u. A nurz: 


an 
do 


in Apfelsin 775 billigſt 


J. B. Tschopp & Oo, 


Nikolaiſtraße 79, Eingang im Hauſe. 


Suppen: 


Jederzeit eine oder viele egen 
guter, nahrbafter, warmer Suppe, 
nur durch Aufkochen von Suppen⸗ 
tafeln — Waſſer binnen 10 Minuten 
bereiten zu können, das wird erreicht 
= den rühmlichſt bekannten Con⸗ 

uſirten Suppen von Mubol 
Scheler in Sildburghaufen. Dieſe 
Suppen ſind 1 Colonial⸗ 
waaren⸗ und D uengeſchäften der 
meiſten Städte rg aben, und es em: 
pfeblen dieſelben in Tafeln à 25 Pfg. 


zu 6 Teller voll 

fünferlei Sorten die Hauptdepots: in 
in Breslau: J. Bourgarde 
Liegnitz: Erich Schneider, k. k. Set. |16 
lieferant. Ferner in Breslen: 


u. Carl Schneider, Oscar Gieſſer, 
Gebr. Heck, C. L. Sonnenberg. 


1 Poſten Bra. bosn. Pflaumen 2 
zug. Louis Neumann, Freib.⸗Str.34 


Suppe und in Militärs und anderen bochgeehrten Perſo 


5 


Bier Mineralbrunien sier 


sind bereits eingetroffen und erhalte ich während der Saison fortlaufend 
erneute Sendungen frischester Füllungen direct von den Quellen. 


Oscar Glesser, Sagte una Deiostessen-handıy, 


Südfrucht- und Delicatessen- A 5 
Mineralbrunnen-Niederlage. 15833 


1881er Natürliche Mineralbrunnen!““sie- 


Die ersten Sendungen von Biliner Sauerbrunn, Gleichen- 
berger, Vichy, Homburger, Ober-Salzbrunn, Carls- 
bader, Adelheidsquelle, Ofener u. Friedriehshaller 
Bitterwässer sind eingetroffen; — Emser, Kissinger, 

Marlenbader ete. in Kürze ankommend. [5836] 


Wilh. Zenker’s Nachf., 
Albrechtsstrasse 40. 


1881 Natürliche Mineralbrunnen 168 
Die erſte Sendung von [5870] 
Bilin, Carlsbad, Gießhübel, Gleichenberg, Ober Salz 
brunn und Hunyadi Janos Bitterwaſſer 

iſt eingetroffen. Ems und Kiſſingen erwartend. 


1 Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, 5 Mohren“. 


Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat elne ebenso grosse FR 
Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welohe sioh nicht ent- 
blöden Verpaokung, Farbe und Etikette In täuschender Welse herzustellen. Die Bi 
Packete des Achten Stollwerok’sohen Fabrikates tragen den vollen Namen des 
ae und kennzeiohnen sloh die Verkaufsstellen duroh ausgelegte Firmen- B 

0 r. 


Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 
nitzerstrasse 31. 


Die bei der Weltausſtellung in Wien, ſowie auf vielen bdo, 
lichen Ausſtellungen prämürten [8339] 


Salzwaſſergurken, 


auch ſolche dd >w in Gebinden von 95 Schock, offeriren 


Markus Königstein’s Söhne, Biſenz (Mähren), 


außerdem Lager von Dekonomie⸗ und Gartengemüſeſämereien. 


Lebens ⸗ Liqueur 


(8 einſter Kräuter - Ma 91 « Bitter) 
bon Gebrüder Culmann in Mech (Pfalz) 
wirkt böchſt wohlihuend auf den Magen und die ane vertreibt 
Kolilen, Brechrubr, Diarrhoe u. ſ. w., iſt bei Magenleiden und Lungen⸗ 
verſchleimungen ein ſehrg gut- s Mittel. [5892] 
Literflaſche (930 Gr.) M. 2,60. 
M. 1,50. 


Literflaſche (450 Gr. 
Zu baben in gi bei: 

ans 2 Ed. Fache, 
nde, P. Knauer. 


oſſack, C. Schultz, Max Fig 
Franz uſi 
Weitere Verkaufsſtellen werden errichtet und Azenten angeſtellt. 


Eucalyptus Mund-Essenz, 


ſicherſter Schutz gegen 1 Halsleiden jeder Art, ae 5. en 
Diphtheritis, prämiirt Paris 1878. 900 
Puritas-Mund-Seiſe 
zur bygieniſchen Pflege des Mundes u. Conſervirung der Zähne, ſchon im 
Jabre 1862 zu London mit der großen Preis⸗Medaille ausgezeichnet, von 
Dr. C. M. Faber in Wien, k. mer. Leibzahnarzt. 


Depot in Breslau bei Plver & Co., Oblauerftraße 14. 
Wiederverkäufer erbalten entſprechenden Rabatt. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt- 
Glöckner’ihe Zug⸗ u. Heilpflaſter, mi Sener: 


M. Ringelhardt und Schutzmarke: N auf den Schachteln, iſt zu 
beziehen à Schachtel 50 u. 25 Pf. aus dem Haupt⸗Depot: Kränzel 
markt -Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner Ill allen 
Apotheken Breslaus, ſowie in Trebnitz, Gnadenfrey, 


9 7 Reichenbach, Bader, Namslau, Krappitz, Neumarkt, Köben, 


oſtenblut, Tarnowi Wobt Oels, Scharley, Bauerwitz, Karlsruh O.⸗S., 
Guhrau, Militſch, ohlau, Striegau, Bernſtadt, Wartha, Neiſſe, 
Waldenburg, Gottesberg, Liegnitz, Lipine, Peterswaldau, Patſchkau, 
Neuſtadt O.⸗S., Oppeln, Leobſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ 
feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königsbütte, Kattowitz, Freyſtadt, 
Heidersdorf, Frankenſtein (Mobren⸗Apothele). 

1 liegen daſelbſt aus. 


Bige e 15 vor dem — PR 
MATICO-INJECTION 


von 
GRIMAULT 4 Cie, Apotheker in Paris 


3 Ausſchließlich aus peruvlaniſchen 1 . 
al blättern zuberettet, hat biefe Injection in 


wenigen Jahren einen 2 Ruf 22 = 
Diefelbe kur dle hart⸗ 8 
on T — 


12 


a Ju Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 4 


Das mit hoher fürftliher Anertennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten 1 8 1 und em⸗ 
L abt in landwirtbſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Haha Sportsmen, Oekonomen, 
e überhaupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte, „eoneentrirte, 
n meliorirte RNeſtitutions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fort⸗ 
reitenden Chemie, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte 
eugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung uf dem Wege der 
mpirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fla fen = a 

eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 9 Mk., excl. Emballage; 1 Fla . 75 
oss 


General- -Debit: Handlung Eduard 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Lachs 
S. 


Zander, 
Hechte, 
Steinbutt, 
Seezungen, 
Cabliau, 
Schleien, 
Wels, 
Karpfen 


und 


Aale, 
Geflügel, 


friſche 
Schoten, 
Spargel, 
Kartoffeln 
empfiehlt 3427] 
E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 
Für Wiederverkäufer. ug 


Corned beef, 


Prima⸗ Qualität, 
14 Pfd.⸗Doſen à 7,00 M, 
6 Pfd.⸗Doſen A 3,75 M., 
[5766] verſendet die 


Conſerven⸗Handlung 


Berlin, 6 Gr. Präfidentenſtraße. 


Feinsten Gartenhonig 


in Gläsern zu jeder Grösse, 


Oatharinen-Pllaumen, 
das Pfund 0,70, 0,80, 1,20 Mark 
u. 8. w., [5831] 
Sultan-Pflaumen, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30—40 Pf., 


II Ialielsche 


Comp pot-Melange !! N 


aus den feinsten getroc 
Früchten zusammengesetzt, 


Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
das Pfd. 1,10 und 1,50 M., 
Franz. Aepfel und Birnen, 
Französischen Kopfsalat, 
kleine Pfeffergurken, 
Weingurken, 
saure Gurken, 
Mapdaburger Sauerkohl 
in Gebinden & 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


fein raff. Tafelsalz 
in Rollen und 5 Pfd.- Säckchen, 


echten Traubenessig 
zu ſeinen Salaten, 
Sprotten und Bücklinge, 
grosse Speckflundern, 
Lachs 150 Aal, 


Holländische "Milchheringe, 
feine H 
Delicatess-Anchovis 
in Füsschen und Büchsen, 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen à 2,00 und 4,00 Mk., 


II Kaffees !! 


in den feinsten u, billigen Marken, 
das Pfd. 90 Pf., 1,00 1,10, 1,20 M. 
u. 8. W., 


Dampf -Kaffees, 


das Pfd. 1, 00, 1, 20, 1,50 Mk., 
choco laden, 
das Pfd. 80 Br, 005 Pl., 1.20 Mark 


entöltes Cacaopulver, 
für Kranke vorzüglich, 
Russische Thees 
in frisch eingetroffenen Qualitäten, 
das Pfd. 3.00. 4,00 und 5,00 Mk., 
Abfall- Thees, 
sehr gut, das Pfd. 1,60 u. 2,00 M., 
Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger'schen 
Kellereie: 
die Flasche 1,25 M,, 
Apfelweine 
viel empfohlen für Kranke, 
die Flasche 50 Pf., 
BOWwWenwelne, 
d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. à 90 Pl., 


I! Gigarren!! 
ambor, 
die Kiste 4,50 "Mark, 
Muy Estimada, 
& 5,00 Mark, 
Kronen-Regalia, 
à 6,00 Mark, 


Rio Sella, 
à 7,50 Mark, 


La Flora 
& 10,00 Mark, 


Viola, 
à 12,00 Mark. 


Messinaer Apfelsinen, 


20, 25 und 30 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Frische Austern, 


Astrach. Caviar, 
Bäucher-Laechs, 
Neunaugen, Marinaden, 
Strasshurger Pasteten, 
feinste Käse, 
Rhein. Waldmeister, 
franz. Kopf-Salat, 
ital. Blumenkohl, 
franz. Cath.- Pflaumen, 
& 60, 70, 80, 90 u. 120 Pfg. pr. Pfd., 
ital. Prünellen, 
getr. Pfirsiche 
und alle sonstigen getr. u. eingel. 
Compot-Früchte 

und Gemüse, [5869] 
Junge, feinste Schoten, 
Sehnittbohnen, Carotten, 
Gemüse, Spargel 
und schönsten, starken 
ische Aepfi 


frische Aepfel 


aus Amerika, sehr fein en 
schönste, schwere Catania- 
Berg-Apfelsinen 
in Orig.-Kisten u. ausgep. billigst. 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Zum Bohnern von Fussböden: 


Fertig. Bohnerwachs, 
reines Bienenwachs 


und Terpentinöl. 


A. l 8 


Droguen-Hdig., Neue n 16. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Far 
Deſtillateure. 
Stellen = Angebote 
und Geſuche 


in der Deſtillationsbranche, Ans 
und Verkäufe von Deſtillations⸗ 
1 Offerten von Frucht⸗ 
äften und Spirituoſen, über⸗ 


baupt alle die Branche betreffen⸗ 
den Anzeigen finden weiteſte 


und daber zweckmäßigſte Ver ⸗ 
breitung durch die in Bunzlau 
* erſcheinende und von 
mehr als 2000 D470 


geleſene Deutſche 
Deſtillateur⸗Zeitung 


Central⸗Organ für die 
geſammte Spirituofen- 


ranche. 
Probenummern gratis und 
franco. 


Verein ge Kaufleute 


Das Gomite * A benverpit 
telung 50 aß Ha und 
auswärtig. Geſchäftsbäuſern — 
dean von Vacan 

itt. 


ifte wird 
„Berliner 


* 

Unſere Bacan 

woch u. Sete in im 
Tageblatt“ veröffentlicht. 1 


Wien. 


20 Erzieherinnen 
mit . und muſikaliſch 
werden geſucht für Wien, Ungarn, 

Rußland, Bolen und 4 
Deſterreichs, 


2BentjebeBonnen, 


jung, für Ungarn (als Geſpielinnen 
in einem Orte, engagirt die Schu 
agentur der Frau 


ulie Beck, 
8 Stefansplatz, Wien. 


Gouvernantenheim billige Penſion 
für ſtellſuchende Erzieberinnen. 


a 1 10 ae 

bätig, 1. 

Stellung. Beſte Zeugn. Aa bescheid. 

a * teen keit. ee 
an Sem 24,111, [3346] 


Kindergärtnerin mit 
Eiben Zee N v. 1. April 


Eine gprüfte 


PR gärtnerin, 


muſ., i. Beſ. ſ. Bart Zeugn., ſucht 
I Enzag. d. erlitz, 
ers 505 En 1 884% 


1 tüchtige Directrice. 
für Herren: und Damen Wäfde uit 
geſucht. Gehalt 900 Mk. pro Ar 

Offerten nebſt Sengniffen abzugeben 
unter Cbiffre A. 18 in der Exped. 
der Breslauer Bun [5724] 


Ei; jüdiſches Mädchen, aus ehr⸗ 
barer Familie, beſcheiden und 
anſpruchslos, wird für Hausbalt und 
e bald zu nan ind 
Meldungen an Adolf Apt, 
Lublinitz. 15801] 


S3 k. ſ. melden 
Monhauptſtr. 11, 4 Tr. [3416] 


—— 


en ermittel 


n- Verm in 
Geſchäftsbäuſern zur 


ſucht Stellung in einem Handſchub⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin. Gefl. Off. 
bitte H. H. 66 Bunzlau poſtl. zu ſenden. 


* anſtänd., jüdiſches Mädchen 
. wünſcht als Stütze der Haus⸗ 
Frau in einem größeren Hauſe per 
. bald in Stellung zu treten. 

Gef. Offerten sub N. N. 10 Anto⸗ 
nienhütte OS. 13330 
Ein j. Mädchen vom Lande ſucht 
eine Lehrſtelle 
in einem Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren-⸗Geſchäft. 3378] 
Gefl. Offerten unter H. E. 120 

poſtlagernd Sagan erbeten. 


Tüchtiger Reiſender WG 
. Colonialw.⸗Geſch. en gros gewünſcht. 
Off. M. R. 10 Poſtamt 4. 3409) 


Ge ſucht 


eein nachweislich bewährter und zu⸗ 
verläſſiger Acquiſiteur, für bieſigen 
Platz gegen feſtes Gebalt und Pro⸗ 
viſion für verſchiedene Verſicherungs⸗ 
branchen. Schrifuiche Meldungen 
nimmt entgegen Fr. Wagner bier, 
Bobrauerſtraße 27a, 3 Treppen, früh 
von 7—8, Nachm. 1— 3 Uhr. [5860] 


Ein mit der (5876 


Papierbranche 


bekannter, tüchtiger 


Buchhalter 
und gebildeter Correſpondent, mög⸗ 
lichſt des Engliſchen und Fran: 
Ee mächtig, findet bei guten 

mpfehlungen Stellung auf einem 
Ländlichen Fabrik ⸗Etabliſſement. 

Adreſſen sub J. V. 9437 befördert 

die Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Berlin SW, 


Für Bankgeſchäſte! 
Ein Buchbalter, welcher mebrere 
abre im Waaren⸗ und Fabrikgeſchaft 
tig war, mit allen Compioir⸗ 
Arbeiten vollſtändig vertraut iſt und 
auch correſpondirt, ſucht zu ſeiner 
5 weiteren Ausbildung unter ganz be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle in 
ie einem Bankgeſchäft. Gefl. Offerten 
werden sub 8. 8. 33 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 3474 


1tücht. Verkäufer, 
der mit der Poſamentier⸗, Weiß“, 
1 Mode⸗ u. Schnittwaaren⸗Branche ver⸗ 

traut iſt, findet per 1. April Stellun 
bei L. Luſtig in Myslowitz. 15845 


‘ Für mein Porzellan: und Glas⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Monat April c. 


einen Verkäufer. 


N Fachkenntniß Bedingung. [5730] 
u Julius Oſchinsky, Leobſchütz. 


Für ein Band⸗, Weißw.⸗ u. Leinen: 
geſchaft in einer groß. pve 


. 1 
Mr, 


eee e ee eee a 


— 


an, 


ur 


72 4 
i Schl. Meldungen nimmt Joſeph 


Inländische Fonde. 


’ 
* 


Sbiener-Juftitut, Fe Ln 
ko Apen Nee 8 —— an? 


e 2 Ein „15674 ür 1 . de 
anſtänd. jung. Mädchen aneen Berkant 138) 


W. Zellner, Breslau. 


Ein junger Commis, Speeeriſt, 
katb., ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen, unter 
ganz beſch. Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Off. erb. unt. A. S. 45 poſtl. 
Gleiwitz. [3377] 


1 Commis, Speceriſt, 


der polniſchen Sprache mächtig, der 
ſeine Lehrzeit erſt beendet und flotter 
Expedient iſt, kann ſich zum ſoſortigen 
Antritt melden bei 5909 
Carl Juſſek, Oppeln. 


Speceriſt 


von angenebmem Aeußeren, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, im Delicateſſen⸗ 
und Slüdfrucht⸗Geſchäft firm, floiter 
Verkäufer, ſucht per 1. Mai cr. in 
Breslau oder einer größeren Han⸗ 
delsſtadt veränderungsbalber bei bes 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 

Gef. Off. werden u. A. P. 21 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [3370] 


Draintechniker⸗ 
Gehilfe! 


Ein Geometer, der ſchon Nivelle · 
ments für Drainagen ausgeführt bat 
und überhaupt mit den Vorarbeiten 
vertraut iſt, ſindet ſofort Anſtellung. 

Näheres unter H. 21080 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (5764] 


Kochlöchinnen, Hotellöchiu⸗, 


Privatlöchin., 
Mädchen f. Alles, Kellnerin., einger. 
Wurſtſchleußerinnen, Kellner, Kellner⸗ 
burſchen ſucht Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14, 1. Giage. [3424] 


D Comptoir eines bieſigen großen 
Fabrikgeſchäſtes ſucht einen jun⸗ 
gen Mann mit mindeſtens Secun⸗ 
daner⸗Bildung unter günſtigen Be⸗ 
bingungen als Lehrling. Offerten 
S. D. 36 poſtlagernd. 13121 
Ein junger Mann (Ober⸗Tertia⸗ 
ner) wünſcht Unterkunft in einem 
Bureau, um ſich praktiſch auszubilden. 
Geſäll. Offerten sub R. T. 32 Ex 


2 ped. 
d. Bresl. Ztg. [5914] 


Wir ſuchen für's Comptoir 


einen Lehrling & 
mit Secundanerzeuani ß. 
Metzenberg & Jarecki. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für's 


Comptoir wird per ſofort geſucht. 
3461] 


Schleſiſche Kork - Fabrik 
Carl Nahmer. 


Ein Lehrling 
mit ſchöner Handſchriſt u. guter 
Schulbildung wird zum Antritt 
bald geſucht bei [5830] 
Wilhelm Prager. 
CC... ͤ TEEN ˙ TITTEN 


Breslauer Börse vo 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 


7 OBEN FT FETTE 


n 


Ein Lehrling 

chriſtlicher Religion wird in einem 
ngros⸗Geſchaft der Manufactur⸗ 

Waaren⸗Branche aufgenommen. 


Offerten unter H. 21,106 befördern 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Lehrling 


13284] findet Stellung bei 
Louis Hamburger, 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft en gros. 


Ein Tehrling 


mit guter Schulbildung geſucht per 

1. April oder ſpäter. [3357] 

L. A. Gottstein & Sohn, 
Büttnerſtraße 31, 

Fell⸗ und Nauchwaaren⸗ Handlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Vereinszimmer 


zu vergeben bei Helmich, Malergaſſe 
Nr. 26, Ecke Oderſtraße. 13454] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 
die 3. Et., 3 2fenſtr. Z., gr. Zwiſchen⸗ 
cabinet u. Beigel., mit Gartenben. den 
1. Juni zu veim. Nah. 2. Et. rechts, 
von 11 Ubr ab. 13387 


Matthiasſtraße 70 


der halbe 1. Stock für 200 Thlr. zu 
verm. Näh. daf. 1. Stock l. (3455) 


Berliner⸗Platz 6 & 


1. Et., durchw. ren. Wohn. zu verm. 


— ARE Aa Es et 


Billig u. bald zu verm. 


fendl. Wobn., 2. Et., 4 Zimm., vornh., 
neu ren., gr. Küche, dsgl. Entr., Waſſerl., 
Clof. ꝛc., 180 Thlr. Näh. Gr. Scheit⸗ 
nigerſtr. 10b, 1 Tr. rechts. [3389] 

er 1. October e. zu vermiethen 

die 2. Etage im neuen Pfarr⸗ 
bauſe, Altbüßerſtraße 8/9, bisher 
ſtädt. ſtatiſtiſches Bureau u. Direc⸗ 
tor⸗Wohnung, 8 Zimm. nebſt Küche, 
Speijelammer, Mädchenſtube, Bade⸗ 
Zimmer, Cloſet, Entree, Keller und 
Boden. Preis 2400 M. p. a. [5787 


Nicolai⸗Stadtgr. 18 


3. Etage bald zu vermietben. 13447 


Zu vermiethen 


Ning 20 2. und 3. Etage. [3395] 


Salvatorplatz 34, 


Hochparterre, iſt die berrſchaſtliche 
Wohnung nebſt Gartenbenutzung, ſo⸗ 
wie im Seitenbaufe parterre große 
Comptoirräumlichkeiten zu verm. 


In beſter Lage 
1 Wohn. ſofort oder ſpäter zu über⸗ 
laſſen. Nah. Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 

raben 26, part. rechts, Nachmittags 
3 bis 5 Uhr. [2386] 


G es Geſchäftsl. mit ſchoͤn. 
Schaufenſter im 1. od. 2. Viertel 
der Oblauer⸗, Schweidnitzerſtraße, 
auch am Ringe, wird im Laufe dieſes 
Jahres von einem ſicheren Miether 
geſucht unter Chiffre H. II. 31 Exped. 
der Bresl. Ztg. [3469] 


m 26. März 1881. 


Carlsſtr. 2 


TER 


1 Wohn., 3. Et., für 750 ME, 
bald zu vermiethen. 3439] 


Ein Lager⸗ 
und Verkaufskeller, 


geräumig, per bald, ferner [3442 


1 gr. Wohn. in 2. Et. 


per 1. Juli zu verm. Carlsſtr. 11. 


Freiburgerſtraße 18 


elegante halbe 3. Etage ver ſofort. 
Nah. daf. 1. Etage links. [3440] 


Blumenſtraße 2, 


Hochparterre, iſt eine Wohnung von 
2 Zimmern u. Zubehör, per 1. April 
zu bermieiben. [3446] 


Gartenſtr. 40 


it die halbe 3. Etage, 4 Zimm. mit 
Balcon, Cab., Küche und Nebengel., 
Badezimmer, ſchon Anf. Mai zu v. 


Neue Oderſtraße 13d, 


dicht an der Friedrich⸗Wilbelmſtr., ift 
die 1. Etage zum 1. April od. ſpäter 
zu beziehen. Dieſelbe beſteht aus 
zwei herrſchaftlichen Wohnungen zu 
je drei Zimm., Zwiſchencab., Küche, 
Entree u. Nebengel., welche indeſſen 
auch zu einer Wohnung zu ſechs 
Zimmern c. vereinigt werden können. 


Ohlauerſtr. 19 3. Et., 
Chriſtophoripl. 8 1.61, 


zu vermiethen. 


Srünſtraße 25 
2 Zimmer, Cab., Küche, Entree und 
Beigelaß, 1. und 2. Etage, 1 

zu vermiethen. ag 


Gartenſtr. 44 3. Et., 


3 eleg. Zimmer, Badezimmer, Küche 
u. Gelaß, p. April c. zu verm. [3458] 


Friedrichſtr. SS 


zu vermietben ein großes Gewölbe 
nebſt angr. Wobnung, per bald; eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, in 
1. Etage, per April; ein Stall zu 2 
Pferden nebſt Remiſe, p. bald. [3459] 


Büttnerſtr. 32 


{ iſt zu vermiethen: 
1. eine comf. Wohnung 1. Etage, 
2. eine Hofwohnung, 58 
3. ein großer Lagerkeller. 


Carlsſtraße Nr. 27. 
Carlsſtraße 27 


tſchul 
ſind 4 Cencheteloeale 
und große Kellerräume 
zu bermietben. Näh. daſelbſt. [5862] 


Freiburgerſtraße 6, 
Hochparterre, 4 Zimm., 1 Cab., Iſten 
April; 3. Etage, 3 Zimm., 1 Cab 
preiswertb zu vermiethen. [5866] 


Geſucht 2 


1 Wohn., 5 bis 6 Piecen, per 1. Juli 
oder per 1. October c. [3385 
Nab. Ring Nr. 1. 1. Etage. 


8 
s 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


ni du: m r 


> 2 
un 
denen jedes einen befond. Ein | e aus hat, ſowie Nebengelaß, 
Cloſet, Waſſerl., bald oder Oſtern preism. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


Der erſte Stock Junleruſtraße 11, 
z. Z. noch bewohnt, zu Geſellſchafts⸗ oder Geſchäftszwecken ganz 
beſonders geeignet, iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre links, im Bureau. [5465] 


Neue Schweidnitzerſtraße 1 "SEE 


der Verkaufsladen und die Fabrikraume, in denen das Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft der Herren Griebſch & Eimbal ſeit 8 Jabren betrieben 
wird, ſind mit oder ohne Familienwohnung vom 1. October 1881 ab zu 
vermiethen. Näheres Palmſtraße 24a, 2. Etage. [3456] 


Ein Gefchäfts-:Loeat TE 


mit angrenzender, bequemer Wohnung auf einer der Hauptſtraßen Breslau, 
worin ſeit 10 Jahren ununterbrochen ein Leinen: und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt mit beſtem Erfolg betrieben wird, welches ſich aber feiner guten Lage 
wegen auch für jede andere Branche eignet, iſt per bald oder ſoäler zu ver⸗ 


mietben. Off. unter A. 24 in den Brief, der Bresl. Ztg. erbeten. 5809 


Die 2. Etage Ring 49, 


berrſchaftlich eingerichtet, beftebend aus 1 Saal, 6 Zimmern, Cabinet, 
2 See Küche, Mädchen⸗ u. Bade⸗Cabinet, iſt per 1 


oder Jobanni zu vermiethen. 


Königsplatz Za 


Parterre⸗Etage per Michaeli c. zu 
3394] 


vermietben. 
Carls ſtraße 47 


iſt die 2. Etage ſofort zu derm. [3405] 


Ohlau⸗ufer 26 


iſt eine berrſchaſtl. Wohnung von 5 
imm. nebſt Beigel. per 1. Juli oder 
ſtüber zu vermiethen. [3410] 


Ein möbl. Zimmer mit Cabinet iſt 
an 2 Herren zu vermiethen 
lauerſtraße 20, UL [3 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


iſt die Parterre⸗Wohnung mit reichl. 
Beigelaß u. Gartenben., v. Oct. 1881 
ab zu verm. Nah. 2. Etage. [5831] 


Königsplatz 7 


iſt im 1. Stock eine Wohnung von 
5 Zimmern u. Beigelaß, 3 Zimmer 
auf die Promenade ſehend, vom Iſten 
Leſſingſtr. 10) Wobn. von 4 3. von 
Leſſingſtr. 115 240 Thlr. ab u. Wohn. 
von 5 Zimm. und Salon m. Garten⸗ 
benutz. für 350 Thlr. 3. verm. [#444] 
Leſſingſtr. 12) Wohn. v. 4 Zimm. f. 
Felde 14 2 u. Babe, x 
3 Zimm. von 140 Thlr. ab zu verm. 
Abdeser, 10 3. Et., 3 gr. ., 3 Eing., 

Cab., Küche, Entree, Mädchen⸗ u. 
Nebengel., Waſchk., Gart., bald zu bez. 


Ohlauerſtraße 43 


iſt 1 eleg. Wohnung, 2. Et., 5 Zimmer 
n. viel. Beigel., zu verm. Näheres 
Oblauerſtr. 45, 1. Et. 13331 


Albrechtsſtr. 11 


ein Laden zu vermiethen. Näh. nur 
Schweidn.⸗Stadigr. 17. Hof, part. 


Oh: 
417 


] 5 die „ng 16 Geſchäfks⸗ 


Carlsſtraße 17 


iſt der 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung ver Ditern zu ver⸗ 
mietben. Näbeces Holteiſtr. 42 oder 
Wallſtr. 6 (Börſe), 1Tr. Birkenfeld. 


Ein Geſchäftslocal, 


ſeit 16 Jahren ununterbrochen einem 
lebhaften Specereigeſchäft dienend, iſt 
nebſt daranſtoßender Wohnung per 
1. Juli a. o. zu vermiethen. [3466] 
Gefl. Offert. unter M. G. 25 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


1 großer aden 


iſt zu derm. Albrechtsſtr. 30. [3411] 


1 

local und Wohnung mit Gas, 

ae Cloſet und ein 
roßer, 

ttodener Lagerkeller 

zu vermielhen. 3392 
Näberes daſelbſt beim Hausbalier. 


Ein Kellerlocal für Klempiner ift 


zu vermiethen Ohlauerſtraße 63 
bei L. Pracht. 13443] 


Geſucht 


von einer Eugros⸗Handlung per bald 
oder 1. October im Innern der Stadt 
Comptoir, Nemiſen 
und mit dieſen zuſammenhängende 
Lagerkeller. 15699] 


Dffert K. 926 
Moſſe⸗ Bblauerſtaße 85. e 


E Billa u 


in Scheitnig mit 15 bewohnbaren 
Räumen nebſt Zubehör, Stallung, 
Wagenremiſe, Waſſerleitung zc-, ift mit 
Mobiliar zu vermiethen, event. auch 
zu verkaufen. Offerten unt. B. M. 28 
an die Exped. der Bresl. Zig [3413] 


SSommer⸗Wohnung. 
Ein berrſchaſtliches Haus mit Gars 

ten ſowie Stallung und Wagenxemiſe 

zu vermiethen Klettendorf 5. [3160] 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 26. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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Verantwortlich für den Inſeralentheil: ODscat Melzer. 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. g 


